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Die�erBriefwech�eli�tbald dritthalbbundertBogen �tark.
Uebernatúürlichwäre es, wenu in �oviel gedrengtenBogen,�olchenFnhalts, nichr dritthalbbundercgroße ‘und fleine Uns

xichtigkeiten �tünden! I :

:

Viele die�erUnrichtigkeiten�indbereits berichtigt, widerrus
fen, oder ausgemerzt. Jn An�ehungderübrigenwün�chteih�chr, daßwenig�tens"alle diejenige , die-irgend fur jeinand be--
leidigendgewe�en,oder es noch werden könnten,( falls derglei=chen wirklichno< imBuchewären),ohne Ausnameund Scho-nungz-äber mit Gründen, gerügt würden: damit ih �olche,ents
weder bei neuen Auflagen aanz vertilgen, oder doch noch vor
dem Schluße die�esTeils dffentlichberichtigenkönne.

Aber was ichwün�che,kan ich mir nicht �elb�tlei�ten,�onsdern mußes von fremder Güte erwarten.

“H Octe 1781, Der Herausgeber,
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Verteidigungder Hru. ExIe�uiten in Baier.
Es �indnun �chon11 ganze Jate, wärend denen ih,

an der HohenSchulezu Jagol�tadk,mich nach allen meinen

Kräften fürdie Aufklärungin den nüßlichenWi��en�chaften
beeifeithabe: und ich bin überzeugt, daß eben die�esvon ans

, dern woùrdigenMännèrn mit nochreicherem Erfolgege�chehen
�ei.- Wundert Sie es al�o,—, wenn es mir im höch�ten
Grade empfindlichfällt , daßman das — An�ehnŒror.,
Und den �oallgemein beliebten Briefwech�el, zum Werkzeug.
der niederträchtig�tenVer�hwärzungmeiner, und eben jener
verdienten Männer,gemißbrauchthabe? Jh haltemich al«

lerdingsfürberechtigt, Œvor.hieneben einige Anmerkungen
zuzu�endenüber das Betragen des Unmannes, wer er immer
i�t,der Jhnen die ActenStücke in Betreff der hie�igenUnis

ver�ilätgeliefert hat; und dann erlauben, Sie mir, Jhrer
Billigkeiteine dringende Bitte vorzutragen. Ls

1 Unter den einge�andtenActenStüken befindet�ich
Eines, das einen Vor�chlagder theologi�chenFacultäténts
hâlt, welchen die�evor furzem-in dem laufendenJare auf»

__

ge�ezthat, der von allen Profe��orenun�rerUniver�itätguts

gehei��en,und in aller Namen an die hôch�teStelle în Bals
ern, zum GeheimenRate, abge�chicktworden i�t, und worüs-
ber wirflich noh eine gnädig�teRe�olutionèrwartet wird,

> Wunderlich! Ein von der ge�ammtenUniver�itätgutgehei�s
�enes,auf den gemeinen Nußenabzielendes,und durch die

_X. Heft 55+ A 3'
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Pe�t LV.

gnädig�tenBefele �elbveranlaßtesGutachten, wird eher
den frici�chenAugen des-Jn- uud Auslandes aufgédrungen,

als es der wei�e�tenEin�ichtun�ersDurchlauchtig�tenRegen«
ken vorgelegt wird, Was läßt fih da anders denken , als

daß ein terer der Univer�ität(denn wer kan es ohne Vers

_me��enheitvon-einem GeheimenRatevermuten? ), gegen �eis
ne eigeneUnter�chrift, �oEhr -Ueb- und Pflichtverge��enges
we�en�eynmuß, eine Schrift , die der heilig�tenPer�ondes

LandesFüe�tengewidmet i�, durchwas immer �urWege,
‘fn die Welc hinauszu�chi>ken,und zum Nachteil der Univers

ficäcmutwillig bekanntzu machen, damit er einigen Män=

nèrn, die etwa ihm oder vielmer �einerLeiden�chaftim Uchte
�tehen,cinen derben Streich ver�eße. 5 “i

II. Offenbar habenalle die angefürtenActenScüke,�o
|

wie auch der Brief, der �iebegleitet, und das ganze Unters
nemen des Actentieferes,das Geprägder tobend�ten,unchri�ts
lich�tenLeiden�chaft:und jeder redliche, unbefangneLe�er,

mußdie Merkmale des niederträchtig�tenVerfolgungsGeis

�tesund Ha��esgegen die Je�uiten,beim er�tenAnbli, ente

decfen und verab�cheuen,Dies i�tnicht der Gei�tund die

Spracheeines mäßigen,Warheit liebenden Men�chenfreun«
des, noch eines billigen, Feler rügendenEiferers. Blinde
Wut wehtauf allen Seiten. Bei der ganzen Sache i� es

nicht auf Befördernngirgend eines wichtigen,guten Zweckes
ange�ehenzman �iehtwol, daßman aufver�chiedenenWegen
ge�uchthabe, einigen ExJe�uitenBrod und guten Namen

zu rauben, andern die Ho��nungdazu abzu�chneiden,aus keis

ver andern Ur�ache,als weil �iedas Ungläckhatten, 2 bis

‘3 _Jare Je�uitenzu �eyn.Jn der Tat hat es dem Neide

und boshaf�tenNeben Ab�ichten�chonmermal gelungen, vers

‘dieon�tvolleMänner unter die�emfeinen Kun�tgri��evon der

Akademie zu verdrängen, Hr. Prof, Mederer und Hr.
 Saurtermei�terwaren die Opferder elenden teiden�cha�t,weil

�ieehedemJe�uitenhießen, Die Feindeder Je�uitenbürden
ihnenChicanen,Beleidigungen,Verfolgungen,auf: aber

Att man



1, Verteid, Exje�uiteninBaiern. #5

man mußwi��en,daß Verteidigungund LTothwehre beiden guten HerrenAntiZe�uiten�oviel als Verfolgunghei�e
�e Aus dem gegen die Je�uitenallein giltigen Sabe: ne-

mo bonus, ni�iprobetur, will man auchdie wenigenUebers
bleib�elder unterdrücfcenGe�ell�chaftaufreibenz und alles,
was einzelnan Ehre noch übrig i�t,mit wütender Ungerechs
flgfeit rauben: und damit ja ihre Recht�chaffenheitdurch die
�chön�tenHandlungennichterprobetwerden möge,�olegt man

_

rien durcheinphilo�ophi�chesPoem die ab�cheulich�tenTriebs
Sedern und Ab�ichtenins Herzz man vergrößertjede unbes
deukendeKleinigkeit, die man an ihnenerha�cht;und dehnt
Hie und. da ein Ueber�eheneines Privaten, auf alle aus, die

vorhergleichenNamenmir ‘ihmtrugen. l

IM Aber die ExJe�uitenerhaltenimmermerere Ler
tüle auf der Univer�ität!— Wol! und wer �ind�iedann,

Ne da befördertwerden ? �ind�ieunwürdige, untüchtigeteus
te? — Dis Profe��orenFi�cher, Mederer , Seiler. Werwagt es die�enin der neu�tentiterarGe�chichte�ehrrümlich
ebanntenMännern ihr ent�chiedenesVerdient �treicigzu

machen? — Zu dem hat Prof. Mederer nichéeineneue
telle, �ondernnur �einevorigezurückerhalten;dies bewris

�endie Worte �einesDetretes klar : daßer, wegen �einen
UnermüdetrenFleiße,bewärren Geler�amfkeic,und wes

Den den um das Durchlauchtig�teRurzaus erroorbe-
nen Verdien�ten,in �einenebemaligen Charafrer und

Ing , als Lerer der varerländi�chenGe�chichte,der
Þlomarik,und LTumi�inatik,zur ge�tellr werde,rof. Srattler, Zelfenzrieder, und ich, leren an der hie�i«gen Univer�icät�chon11 ganzeJare.

2sIV. Der Hr, Lieferantfürchtet�ichvor den Jngol�tädkis�chenExJe�ulcen,daß�iedem Je�uitismuswieder auf-Zudelfen�uchen;under �indetes daher fürnötig , die Für-en Deut�chlandsdavor zu woarnen. Des elenden kü
nen

Für�tenWarners!Nicht zur Warnung, �ondernzum
3 Abs



BG. Th. X. Heft LV.

‘Ab�cheuund billigenUnwillen, mußden Für�tendas freche
und untreue Unternemen �oeines ungehor�amenUntertanen
�eyn, der �ichnicht �cheut,�ogar noh unent�chiedeneActens
Stücke heimlichzu entfremden , Und die wei�enVerordnun-

gen �eineseignen Durchlauchtig�tenFür�tenöffentlichzu tas

deln. Aber vom Auflebendes Je�uitismus�elb}zu reden, —

im Traume�olltedas kéinemvernünftigenMen�cheneinfallen.
Wenige Männer in Jngol�tade�ollenan die Auffürungete

nes Gebäudes gedenken, das Tau�ende,da es �ofe�t�tand,
nicht aufrecht erhalten fonnten? Ri�un!teneatis amici! .,,

Jh willdem Hrn. Actentieferer aufbürden, daß er wit �ei:
nen Handlungenden Tempel ‘der Diana zu Ephe�uswicder

“

au�bauen wollè; und meine Aufbürdung�ollgew!ßeben �o

gegründet�eyn,als die des Hrn. Corre�oondenten.Aber
was fonnte doch dije�eläppi�cheFurcht in �einemHerzenrege
machen? — der Vor�chlagdes Prof. Scarctlers, den er für

die Erziehungjunger Gei�tlichenmacht; wobei er wün�cht,
daßdas! von Sr. Rurfl. Durchl. ohnehin�chonerrichtete
‘Aldertini�cheCollegiumzu Fagol�tader�oeingerichtetwürde,
daßaus dem�elbenwürdige, und im Katechi�iren,Predigen,
SchriftScudium, wol unterrichtete, und von waremEi�erfür
die Religion belebte Diener der Religion hervortreten, und

fünfcigfür die Pfarren, und andre wichtigeBedienungenin
der Kirche, gebraucht werden können. Die�eEinrichtung
hießeal�o’Je�uitisrnus?Micht doch. Entwederi�tdas
nicht Je�uitismus: oder der Hr, Actentieferant hac keineUr-
�ach,die Für�tendavor zu warnen. Wenn das Je�uitismus
i�t:fo wün�chendie redlich�tenund wei�e�tenMänrer, �elb
unter den Hrn. Prote�tanten,�oeînen Je�uitismus; wer mag .

aber das zu verteidigen ouf �ichnemen? — Nämliches i�t

noch weit von einem Seminayio Clericorum bis zu einem Col-

legiole�uitarum,das mit tau�endandêérndurch die ganze

Welt im Bunde �eht. Wie doch jede, auch die un�chuldig»
fle Gelegenheit,Stoff zu Aufbürdungengebenmuß!

i

V., Aber nac woit gryndlo�eri�tdie Verläumdung:
*

: die



1+ Verteid.ExJe�uiten‘in-Baiern.
die Je�uitenfürendie Barbarei roieder auf der Univerz
ficârein. Wenn man �agte,die Je‘uitenwehren derBars
barci, �iever�cheuchen�elbevon der Univer�ität:�ohâttemar
noch zu wenig ge�agt,Man �ehenur das, in der Beilage
ZgemacheerichtigeVerzeichnis,der �eitder Aufhebungder Je«
�uitenauf un�rerUnivee�ieätdurch.�ie,-herausgekommnen

_ Schriften,nah, Man durchle�ealle die�eSchriften mit eîs
nem uvparteli�chenAuge, und be�timmedie Seite, wo Bar«
bareiherr�cht,Stelle man einmaleinen Vergleichvon Srgttselers. Schriften,mit den theologi�chenund philo�ophi�chenSchriftender übrigenKatholiken,und be�ondersderjenigenQu, welcheihre Namen bei den gegen Stattlern zur höch�ten
Stelleeinge�chiétenSchmähungenunter�chrieben:da wird
�ichdielicerari�cheBarbarei aufde>en.: Es müßtenux �eyn,
“0B mandie Säge, welchevon den Hrn, Prote�tantenvers
worfenwerden, im Munde des Katholiken Barbarei hieße�on| denftSéattler überhauptgewißreiner und gründlicher,als irgend ein fatholicherTheolog. — - Eben' �owenig fan“
das Prâdicateiner Barbarei auf die hi�tori�chen,phy�i�chen,
mathemati�chen,und morali�chenSchriften der ExJe�uiten
fallen. Das Ausland �elb�that ihnenBilligkeitwiderfasren la��en,und �ieöffentlichals un�rerZeit würdigangerümt,?

fweder mußich ticht Fin�ternishei��enz odér ‘Barbarei
beißtnach dem Hrn. Actentieferantea nur dergrelle Eindruck,den derRum der Je�uitenin das neidi�che-Augedés Hrn.

'

cfentleferautenmacht. VergebenSie mir; — wenn ih
auf diegufeSache groß;tue; in die�enUm�tändeni�ts�chuleigeRechtfertigung,was vielleichteln ander mal Stolz �cheitnen fönnere, LA

E à
E

MIL Das Sonderhar�tei�t,daßman Srattlers Dogematik, als ein der Religionnachteiliges Wer® ,- bei derdermaligenAufklärungauszurau�chen,�ichnicht�chont.Solangedie Theologenmit SchulSenutenzenundalter Philo�o«
Phie�ichdie Köpfezerbrachen,und wech�el�eitiganfeindefen:4 wares die befannteKlage, und �iewar auch gere, daß

E

A 4 : man



+ SEEN:
mander Vernunft in theologi�chenAbhandlungendoch gax
Fein Votum einräumte. Nun da Srattlex reine, aufgehells
te, mä��iePhiio�ophie,und mit ihr Licht, in die Theologie
bringe: da i�tdes Lermens auf der andern Seite kein Ende.
Man�chreitvon Gefar, Erbéerenund Religion zu verlieren.

Dôóchnicht Religion, nur eitle, und von gewi��enLeutenans

YebeteteSchulMeinungen,leiden dabei.

VII, Es wird ferner niht nur der Je�uiten,

-

�ondern
auch.gewi��erJe�utri�chge�inuncenProfe��oren,gedacht.
(Ein Je�uiti�chGe�ianterheißtbei uns ein Mann , der�oviel

SBilligfeitbe�ibt, daß ers �ichnicht erlaubt, den blo��enMas

men Je�uit
an dem ExJe�uitenzu verfolgen), Und-wer �ind

wol die�e?—' Männer, die alle in ihrem Fachegroß�ind;
und auf Aie Univ.r�itätEpochemachen. Mur zweenwill

ich nennen, Hrn.Prof. Leveling und Hrn Prof. Rou��eau.
Die Verdien�tedes einen um die Anatomie, und des andern

um die Chemie, von der man vor ihm zu Zngol�tadtnichts

wußte,�indzu befannt.als daßman davon einem Áterator
nur eine Sylbe zu�agenhätte, -

VII. Daß im J. 1779 nur 2 Schüler der machema-
ti�chenWi��en�chaftenaufun�rerUniver�itätgewe�en�eien:
das i�teine offenbareLüge,der ih um �omerins Ge�ichc�es

hen fan, weil ih �elb�tin die�emFare, nebenPhy�ifund

Hekanomie, die ElementarMathematiklerte, Jh hatte
immer etwelche 20 bis 30 Philo�ophen,und neben ihnen mes

- pere Theologen,OrdensGei�tliche,auh Officiere und Haupte
Leute, zu Zuhörern,die ganze halbjärigeCur�emitmachten.

IX. Mir wird in�onderheitzur ta�tgelegt , daß ih
mi nah der RegentenSeelle ‘im Albertino be�irebe,und

:

n Pacer Benno von of�tettenzu verdrengenge�uchthas
"Das i� aberma! Unwarheit und grundlo�eVerläume

UAEJh bin davon �oweit entfernt, daß ich �ogarvera

�chiedenenHrn, Räten,die wegen der RegentenSeelleeinen

Bexrichczu er�tattenhatten, und michincali bringen

ME



1. Verteid. Exje�uiteninBaiern. 9

wollten, unge �cheutund geradehinge�agthabe, daßichmich -

die�emAmtenicht unterzichenkönne,und nur durchdie gewi��e
Gefar der höch�tenUngnadekönne bewogen werden , da ih

ohnedas mir phy�ikali�chenund öfonomiichenStudien-hina
länglichbe�chäftigtbin,

-

Allein der Berichr.�agt, ich trach«
te nach-der RegentenStelle2? — Das muß“niemanden irre
machen z ‘es i�teine richtige Sache , daßdie�erBericht enfa

weder ganz unter�choben,oder der Hr. Referent von eiuent
odermerern Jogol�tädternmit den gröb�tenLügenhintergans
gen worden i

|

tE

Rs

.

Eine einzige, ganz kurzeAnmerkung erlauben Sie

mir noch, Was wird ein Mann, der �oo�fenbarUnwars

heitenins Ausland zum Abdruken hinge�chi>t, und für dies

�elbenvon Œror. gehäßigeNoten zu verlangen fein Bedens
fen trägt: was wird �oein Mann, �ageich, nicht�chonzus
vor gegen die ihm �overhaßcenExJe�uitengewagthaben?—

#

Die tiebe heißtmich �chweigen, weil dies wenige, was ih
nicht�ofa�tzur Verteidigung der ExJe�uiten,als der Wars

heit, �owie mirs in die Feder floß,nieder�chrieb,hinlängs
lich i�t,Œvor. zu überzeugen,wie �chediesmal Jhr —
und Jhr Brie�wech�elgemißhandeltwörden �ei. Um Sie

aber auchzu überzeugen„daßich mich, die�e.Anmerkungen
aller Orten zu verteidigen, getraue: �oer�ucheih Sié.âns
gelegent, meinen Brief, �owiè er da i�t,in das näch�te
Heft Jhres Briefwech�elseinzurücken,und: ja. meinen:Nas
mennichtwegzula��en,Sollten Sie aber, aus was immer

Ur einer Ur�ache,Bedenken * tragen, meinemgerechtenVers

„langenzu willfaren:�o-beliebenSie nur =—— —?

Ingel�igdr[wieoben] Matthias G abler , o
: :

:

Kurfl. wirkl. Rath,“
*

| u. Lerer der Phy�iku. Oekonomie

“ Der blo�eZweifel des Hrn. Ein�enders,i�tmir auffallend,

Undunverdient. Bei allen Felern , die die�erBriefwech�el
wie alle men�chlicheDinge haben mag , hat er dochnotori�ch
den der Pagrteilichxeitnicht. S. 26

i
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“N. S. Vermutlichwird es der lieblo�eHr. Acténtier
ferer bei die�emer�tenöffentlichenAngriffe niht bewen-
den la��en,�ondernneue Ausfälleauf fremde Ehre wagen,

__ I< muß es ge�chehenla��en; werde aber auch die gute
Sache zu verteidigenwi��en,wenn �ichder Feind ins An-

ge�icht�ehenläßt,und �cinenNamen nach meinem Bei�piel
_Unter�chreibr,Widrigenfalls könntevielleichtVerachtung

“ des vermuminéten tügners, die klúg�teVerteidigungder

Recht�chaffenheit�eyn.

: Verzeichnisjener Schriften, welche die Profe��oren
ExJe�uitenander hohen Schule zu Jngol�tadt-

geliefert haben.
:

:

:

BenediA Stattler.

CompendiumPhilo�ophiaeStattlerianae, Vol. T. IL à. 1772

et 1774 i / /

TDemonftratio Catholica & loci theologici, 1775.

 Theologia Chri�tiana ‘Theoretica, Tratt, I-IV. 1776,V. 1777s
VI. 1779. #

,

à y

7

#3

y ;

Epi�tolaparaenetica ad V. Cl Fahbrdt. Eu�tadii 1780.

Re�pon�ioamica data Baccalaureo Moguntino. Euftadii
_… 1780, ; DS

y

: :

i

Refutatio amica Re�pon�ionumin- literas retraCtatórias Tuftini
Febronii, Euf�tadii 1780. :

Re�ponfapraecifioraad fibi objeéta a Monacho Benediétino.

Euf�tadü,1870. À
y

s

‘Diff-logicade valore�en�uscommunis. Euf�tadü1780.
TE Michael “Saiter. Ae ie

Quantum humana ratio conferat ad �en�um�cripturaefgen-
dum,

-

Ingolitad. 1777. EIL
gis

Et et

-Bwo Predigten, welche das PredigerJn�titutzu München mit et-
ner goldnen Medaille gekrönethat : 1. von der Erziehung der

“

‘Kinder 1777, 11. úber den Tod Jo�ef#1aximilians ‘Kurfür-
�ienin Baiern 1789.

y

Demonf�ftrationis Euangelicae Compendinm. Monachii 1779.

Fragment zur ReformationsBe�chichteder Theologie, Ulm

4779
i

E
: Pred.
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Pred. vou den Pflichtender Prie�terund NichtPrie�ter.Mün-

«x QeN IPTG
E i

i

Theologiaechri�tianaecum Philo�ophianexus, Augr�ae
LQ Zs: De

AoA
i

Diege�egneteFamilie aus der alten Welt , in 6 Predigten über

das Buch Tobias, München 178
‘Prakti�cheLogikfür den Widerleger. München 1780
Idea Theologichri�tiani.  Monachiüi 178%
Theories des wei�enSpottes. 1781.

:

Iohann Nep. Mederer.
Beiträgezur Ge�chichtevon Baiecn, St. I-IV. Ne

1777 und 1778. wi :
e A

otmariAnnales Acad. Ingol�t.editi, emendati, auvéti, &

Continnuati, Der er�teTeil, und das Diplomatarium, hat
wirlichdie Pre��everla��en. RESO

i

|

De veteri Aureato Prolu�io acad. Ingol�t.1780
*

Hidin Matthias Gabler.”

“Theoria Vaporum. Ingol�tadii1773.
‘Deva�is Capillaribus: Ingol�t.17740
An�trumentalTon. Jugol�t. 1775.

“NaturLere, in 5 Teilen, München1776—1779.
‘Theoria Magnetis, Ingolf. 1781.

i

TohannFr, Helfenzrieder,
Di��.de di�tantialocorum fiue acce��orum fiue inacce��orum,

Cum aut fine in�trumentis , in Attis Societ, �abiinou.(Lipf.

genöburg

TAA ru

i

_Abhandl.von der Geodä�ie,oder dem prakti�chenFeldme��en.
___ Ingol�tadt1775.

|

|

E

:
:

eantwortung der PreisFrage: welche i�tdie leichte�teund wol-

feil�teArt von Wa��erBau2c. Ju den Abhandlungender Kur-

iri�chenUkademie gten Baude, 1775 _

|

|

BVe�chreibangeiner neuen Art eines a�tronomi�chenQuadranten
mit Gläëchen2c. — Ebendsg�.iù der neuen philo�ophi�chen_

Abhaudlungen¡�tenBande, |

:

:

Ubhandl.von Verbe��erungder FeuerSprüßen, eine gekrönte
PreisSchrift. “Maynz1777

i

fard

Erklärungder Wei�e,wie die Sonn - und MondStralen zur
:

Gez.
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“Ge�taltungdes Nordkichts.überun�ernHorizont heraufgé:
bracht werden. — In Adis Acad. Elect. Mogunt. ad A,

1778& 1779 L

» GAR

EES Iohann Nep. Fi�cher.
|

Von Os
des Lichts:eine, zu GöttingengekröntePreisz

Theorie des Schielens.  Jugol�t.:1781.
tie

5

i

Urteile nun der unbefangneLe�er, -ob in die�enSchrifs
‘fen gefärlicheteren. — , und ob in Baiern ‘von ihren Vere

fa��ernBarbareb-zufürchten�ei. i

t

24

Einge�chränktePen�ionenin Oe�terreich.
__ [Gedru>t auf x Bogen. in Folio ]

__ Zur Nachricht.___ Nachdem Se Römi�ch-Rai�ecl,
_ Rônigl. Apo�toli�cheWMajtrallerhö<�twarzunemen ges

 ruhet haben, daßbei den �over�chiedenenGehäiten„ --Zula-
- gen, Pen�ionen, Beiträgenfür Kinder, und bei Pen�ionén
für annoch verheirateteFrauen, Unordnungenund Ungleiche
heiten vorwalten; haupt�ächlichaber die Unbilligkeitam Ta-

ge liege, daß eine gro��eAnzal der ärm�ten,be�ondersU]is

lirarPer�onen,�ichvorfinden, die volllominenPen�ionsfäs
‘higanetkannk �ind,dem ungeachtet aber, teils nur mitder
Hälfte ihres NormalmäßigenBedarfes, teils von aller

GeldHülfe entblößt,auf die Einrückungdur merere Fare
�hmachtendzuwarten müßen , woentgegen andre nicht
Pen�ionsfähigeWittwèn die�elbenungebürlichbeziehen:�o
haben Allerhöch�tdle�e!benandurh �ihbewogengefunden,

HauptPrcincipien'und GrundRegeln fe�tzu�eßen, nach.wels

chen alle derlei GeldBezügegleichförmigbeme��enwerden

�ollen, |

|

2522/9

Die�emzufolgewird das Allerhöch�tvorge�chriebenealls
“

gemeineRegulariv znr Wi��en�chaftder betreffendenfad:teien,
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télen,und zu ihrer �elb�teigenenRicht�chnur, in nachfols
genden Punctenhiewmitbekannt gemacht, 118

y

L ‘wollenSe Rai�erl,Maje die, von Jhrer hoch�eel.
Wajr,für jeden Charafcterund Bedien�tung�chonausges
me��eneGage und Gehaltbei ihrer vorigen Beme��unguns

geändertauch fernerhinallergnädig�tbela��enhaben, Das
gegen rs

i

|

“IL habenalle Be�oldungsZulagenad Per�onam,wie
auch alle andre, wie immer Namen habendeNebenZulagen,
in �o’ferne �iemit Einbegriff der ordentlichenBe�oldung,den

BetragdesjenigenGehaltes, welcher der begleitendenBes

ien�tungeiner jeden Partei anklebet: über�teigen,mit leßs

u künftigenMonats Julaufhören. Auf gleicheArt wers

N
:

IN, bei den Pen�ionenund JubilationsGehälten,alle

diejenigenBeiträge, welche über die MormalmäßigeBeme�a

�unghinauslaufei, ‘mit oberwäntem Termin aufzuhörenhas
enz �owie auch diejenigenPen�ionsParteien,welcheganz

Und gar nicht Pen�ionsfähig�ind,und dennochPen�ionenges

‘vie��en,die Ur�achenderen Verleihung bei der kai�erl.fôs

nîgl,HofKammeranzuzeigen,und ihren weiteren Empfang
damit zu legitimiren habenwerden. : :

IV, Niemand kan auf eine Pen�ionoder Jubilationss
Gehalt für �ich,nochauf eine Pen�ionfür�einezurückla��ens
de Wittib, An�pruchmachen, wenn er niht 10 Jare lang
dem State gedienet hat, �ondernvor Erreichung der 10jäs
rigen Dien�tZeit, entweder in Fubilations- oder Quie�cens
kenStand ver�eßetwird, oder ver�tirbe,Jn �olchemFalle
wird der Jubllirte oder Quie�centmit: einer JarsGage, und
die Wittib mic bem SterbQuartal , abgefertigtwerden.

V. Die Jubilirten und in Qule�centenStandver�eßten
eamten, wenn �ie10 Jare lang und darüber , bis an die

25 Jare, in ihrer Bedien�tung,mit untadelhafterVerwenes

dung zurüfgelegthaben, �ollen£ ihrer gehabten Be�ols

dunglebeñslänglicherhalten. — Von 25 bis 40 Zaren ih-
“

i rer
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rer guten Dien�tläi�tung,wird ihnen die Zô!ftedes vorle
gen Gehalts zum fön�tigenBezug beme��en,— Wenn �ie
aber 40 „Jareláng gedient haben, �o“haben�ie2 ihres vos

rigen Gehaits zu befommen. Endlichderjenige, welcher
�eineDien�tlei�tungüber 40 Jare lang.fortge&bt hat,- und
aus Abgang der Kräfteim Dien�teund mic Verdieu�teein

“

altgewordener, ausgearbeiteterDiener �ichnennen fan, hae.
feinenGehalt lebenslänglichinder Ruhe zu genie��en,— Es
ver�t2het�ichai�ovon �eib�t, daßderjenige, de��enúdle Aufs
fürungoder �ittlicheGebrechendie Ur�ache�einerEntfernung
vom Dien�tegewe�eni�t,auch keines JubilationsGehaltes
teilha�twerden fan, M

Le
VI, Niemand kan wegen 2er Dien�tezugleichbezalet

werden, die er nichtmit�ammenvollkommen und ununcterbros

dien, in eignerPer�on,und ohne Sub�tituten, zu verrich-
ten im Stande i�, und wirklichverrichtee. Könnte er aber

durch �eineArbeit�amfeitund Gejchicktichkeitdie Dien�te2er-

�on�tanerfanntennôtigen.Per�onen:vollkommenver�ehen; �o
gebürtihm auch die Zâifteder mindern Be�oldungdes Ams

tes, das er zugleichmiiver�ieht,
und diesnur in �olange,

als �einedoppelte Verwaltung dauért.

VIL Wicttwen �olcherBeamten find Pen�ions¿nfähig,
deren Männer Tag- und MonatWei�e bezalt werden, und

�chonbisher Pen�tonsun*ähiggewe�en�ind -— Desglela
(hen havenWittwen�olcherBeamten die wegen Ver�chul-

den, Nachläßigkeit,Un�ähigkeit,und. tadelhafter Au�füs
rung, den Dien�tverloren, Feine Pen�ionj-mals zu hoffen.

VIL Die Frau desjenigen, der �ichim Jubilations-,
Quie�centen-,oder Pen�ionsStande,verehelichec,i�tebens

falls zur Pen�ionunfäbig,
‘

i

IX, Zumalen nunmer eine ent�cheidesdeBe�timmung
zu fa��ennötig i�t,welche von den obenerwäntenParteien
fär das Kär�tige,in dem ununterbrochnen Bezugeihrer Nor-
malmáäßigenPen�ioa,oder ihresJubilations. und Quie�cene

cengehalts,oder allenfallsauchihres, außerder fixirtenei

|

Le
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3, Deut{Für�tl,Oekonomie1700. 1g

foldung¿“hadenden-NebenGenu��es,zu verbleibenhaben
�ollen: ‘�ofindet: �ichbei dem f. f. Univer�al.Cameral-Zals
Amte, der Banco- HauptCa��e, auch hierländi�chenCa��en,
wo einige Be�oldungenund Pen�ionengezalt werden, die

Verfügungbereits getroffen, daßmit er�tembevor�tehenden
Monats Augu�t, alle Pen�ionen,alle Jubilations - und

Quie�cententenGehalte, nicht minder alle, ueb�tder ordents
lichen fixirten Be�olduag,noh anderweit ad Perlonam, oder,

unterelner andern“ Benennungbeziehende NebenGenü��e,
in ihrerZalungeinge�tellewerden.

A

Damit aber die darunter begriffenenParteien wegen
ihreskünftigenBezuges�ichficherzu �tellenvermögen: 0

wirdihnen insge�amtdie Befugnis einge�tanden,daß �ie
mittler Zeit; und zwar gleichvon nun an, hei die�erfk, k,

HofKammer,die Dien�tJareentweder durch An�tellungsa
efrete, oder in deren Ermanglung durch andre búndige
ofumente,erwei�en„

und dadurch �ichzur fernern Erhes
bungihrerNormalmäßigenPen�ionen,dann Jubilations s.

und Quie�centenGehälte,qualificiren, ‘allenfallsauch zu

Beibehaltungihrer ‘das Normale über�teigendenNebenges
nü��e,die etwa habende giltige BewegGründevor�tellen,
und die neuerlicheVerleihungdie�erlezternan�uchenkönnen,

Zur Erleichterungder Parteten �inddie�eVor�telluns

gen bei dem’OberOe�terreichi�chenGubernio einzureichen.
Innsbru>, 24 April1781.

ja

rta

E

Regi�terder Einname und Ausgabe Jhro Hochfür�il,Durchl,
: Herrn 2.5: 5, vom Je 1700

:

[Aus dem Originalabge�chrieben].
Die Einname war Pei Amg:
SGorrat von 16 R — 5807 15 4

E Herr�chaftl.Kammer entfangen, :

r3 1706 _
Ea — 60008 —

af :

ür
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"Die�eRechnungeines nachaebornenFür�teneinesder

Er�tendeut�chenHäu�ex,worinn alle Bedürfni��e,Ti�cheund,
Wouungausgenommen,enthalten �ind,i�tauf jeder Seite von

demFür�teneigenbändignachgerechnet, und �odannunte

\chrieben
:

CN

J

« Jezt mags wol wenig �oordentliche für�tlicheRechs
nungen , mit einem �olchenUeher�{usam Ende des Jars, gez

ven. Aber jezt fürendie Für�tenauch wol andre GoldBß �en
in der Ja�che,als die�er,der jedesmal einen doppelten Golda

Guldenvon dem Ca��irernah Bedürfnis foderte, und zu *<
�te>te.Der Fúr�tlicheStroh�a, und der ge�chärfteDegen»,

_die warlich �chrim Verhältnismit einander �tehen,mögtem
auch’wol niht mer hâufígvorkommen. 22 Aug,Za
“LTWar nochkeinKaffe mit in der Rehuúng? S.J

ActenmäßigeNachrichtvon der

ig _ Kolonie zu Friedrichédorfim He��ens
UE

|

Homburg�chen.
E

BD
i

�einYV
u �chr

Hr, EricutieBat in Eror, Briefwech�el[ZeftXIE,S. ERE
orhaben , eine Ge�chichteder frauzd�i�chenFlüchtlinge
tiben, bekannt gemacht; und merere die franzö�i�chen

-

N olonienin Degt�chlandbetreffende Fragen getan , welchèerin die�erAb�ichtbeantwortetwi��enmöchte. Die Kolonien
des Landes uuu, worinn i< zy wonen das Glück habe, find

ha größtenteilsWalden�i�che,und �tehenfolglichmit des
|

orn. Erienue Borhabenin keiner aänz ynmittelbareu V
A. He�t55.

afirme,
TNA Kp

LK Be aS

DS MBH N.
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dung. Vielleichtwird er aber dochcine náhereBe�chreibung
der�elbenzu �einemZweckeeinigermaf�cinüßenfônnuen. Und

gefeßtauch, die�eswäre. niht: �o�chmeicheltman �ich,daß
|

es wenig�tenseiutgen Jhrex Le�ernicht utangenem �eynwer- -

“de,die�clbengenauer feineszu lernen.

Se Bocbfür�tl,Durl. „mein gnädig�terHerr, habenmir'
daber befolen, die Ge�chichtebé�agterKolonien für wr.

“Briefwech�elaufzu�etzen.‘Der Nnfang der�elbenfölgt hier:
das andere wird vermutlichbald nahfo:gen. Auf die Zuver-

 Kiftigkeitder Nachrichteikönnen Kwr. �icherzälenz denn bei

 "Verfertigung der�elbenwerden ‘dievorhandnen Acten, neb�t
der Erfarung , �orgfältigzu Nat gezogen.

:

Bomburgvor derHöhe,26 Jun, 178.

Zwilling
“ OberHofPrediger,Conf�i�torialRat,

j

undPfarxer der hie�igenDèut�hReformirten
Geméeine.

WMas'm,man‘voneiner �ogroßenMenge andrer Bibra i

“ Deut�chland�agenmuß? das gilt auch von denen im He�-
| �enc<zomburg�chenzihreEnt�tehungi�tdem Verfolgungs«
 Geijte zuzu�chreiben.

Als die�esUngeheuerim J, 1686, nächAufhebung
. des Edicts von Nantes, wider die Hugenottenin Fraukreich,
und die Walden�er in den Piemonti�chenTälern,wütete:

�ahen�ichviele Tau�endedie�erElenden gezwungen,ihr Va«
 * ferland mit ‘großer‘ebensGefaxzu verla��en,und in ‘ändern,

wo ¡eineedlere, chri�tlichereDenkungsArc herr�chte,Schußund,Sicherheitzu �uchen.
Der Walden�erer�terZu�luchtsOrtwar die Giigefiar|

ti�che&Schvoeiz; wo �ieaber nichtalleunterkommen fonnten,
‘�ondern�ichzum Teil

€

anderswo nach einer bleibenden Scäátte

um�ehenmußten, Ju die�erAb�ichtnun kam ihnen einer

ihrergewe�enenPrediger,Namens Daniel Martin, vortrefflich
zu �tarten,der �ichdurch �einennichezu ermüdendenDien�tEi-

fer für cine bedrängten,in der Jrre herumgehendenGlaus
. bensBrüder,xümlich�tauszeichnete.Belimereren prote�tan.

„fi�chen



4. Franzôf.Coloniezu Friedrichsdorf,M fe
ti�chenReichsFür�tennam er �hihrer be�tensant unter ane

dern wandte er�ichauch an den damals regierenden¿tandgras
fen zu He��enHomburg,,Friedrichden IL, welcher gefülvolle
Für�t,von Micleid gegen die�eFlüchtlinaedurchdrungen, �ich
Jur Aufnameeiner gewi��enAnzal der�elben�ogleichwillfärig
zeigte, und einen offnenBrief ausfertigen lies, wovon �ich,
außerder Ur�chrift,folgendegetreue, und fürgiltig erfannts
Peber�eßung, in den Acten findet:

5

Von Gottes Gnaden Wix Friedrich , Landgrafzu He��en-.
Sür�tzu Hersfeld&e. &c, &c. Tun allen und zedenzur Evane
geli�ch-ReformirtenReligion�ichbekeunenden, die inder Stadt

|
Homburgund den übrigenOrten un�ersLan ..s �ichhäuslich

niederzula��enge�onnen,hiermit kund und zu wi��en:daßoon
Uns und den Unfrigeudie�elbenauf-folgende, ihnen voa Un-
ferm \ih unter�chriebenenBevollmächtigten

*

vorzulegende
Bedingungen,auf - und angenommen werden �ollen;und zwgr

_ IL. daß,nachdem�iedie Untertanen-EidesPf�lichtenwerden

gelei�tethaben, fieals Uns wirklichangeborneUntertanen

-

bez

trachtet und ange�eheu,�omitauch in Un�ernSchuß aufge-
nommen, und zu Bedienungennach ihrer Ge�chicklichkeitan-

ge�telltwerden,-auch überhaupt�owol,als insbe�ondre,eben

die Vorteile, Rechte, und „Freiheiten,wie un�reandre Un-

_textauen, �ih.'zuerfreuen haben �ollen.
Il. daß �ievon allerlei Untertanen-La�tenund Bürden und

\ou�tigenAuflagen, Einguagrtirungen, und Contributionen,

auch übrigenBe�chwerden,welcherlei Art �ie�eyumögen, ors

dents oder au��erordentlich, auf den Gütern háftend,oder der
__ Per�onauklebig, die Con�umtionsAcci�eausgenommen , auf

zeben Jare lang, als vom'1 Ian, 1688 Jares an gerechnet„
be�reit�eyn�olle ¿

“A

IT, daßWir denen, \o �ichmit FeldBau be�chäftigenwolz

len, und dazu Land urbat zu machen ge�onuen�ind,die zu dem

Eubdeausge�uchtenPlätzezumEigentum wollen übergebenund
Einräumenlaßen; fo auchandre Pláße,welche män noh her-

nach wird unter�uchthaben: und das unter nämlicherVedite

gung von LojäpigerFreiheit, und nachdem die�eZeit ver�iric
|

DA
:

|

chem

Daria

gene

RCEE

Y

A

* Die�erBevollmächtigtewarx-obengedachterPredigerDa-
tie! Martin, ;

:

i
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„Gen �eynwird, daß in An�ehungder bemeldeténPläte, die �ïé
herumrei��enúund brauchbar machen werden , ein jeder'zu zaë

“Tenverbunden �eyn�oll,was davon jäârlichan Geld zu bezalen
i�t;wie dann übcrhauptandereGébürni��evon allerlei Vieh=
für die Holzung und Weidgang, FronDien�teunddergl. Din-

|

ge, ordent- und außerordentlich, von welchèr Be�chaffenhei-
_‘{fe�eyn;entrichtet und gelei�tetwerden mü��en,und �teal�oge-

halten �eyn.�ollen,am Ende eincs Jars Einen Gulden deutz“

�chenGeldes fürjeden Aer oder Wie�enzu bezalem.
IV. Soviel nun die Frachtbarmachung des AkerLandes,

und de��clbenBearbeitung, anbetrift: i�tes nôtig', daßVieh
"gehalten wèrde;und folglih wollen Wir ihnen Wie�enzu Heu

und Futter, #0viel als malic), verwilligen, und in Rü
�ichtaidrex Wie�en,welche Wik uns zu un�ermGebrauch vor-

“behalten,�ollen�iedie nämlicheFreiheit wie un�reandre Un-
:* tertanen hâben, daß �iedarauf ihr Vich zu weiden treiben

“ Xônnen , wenn davondas Heu eingeèrndtetworden : und �oil
‘alles, wie Wir es verordnen, in Gränzengé�eßtwerden:

VV. Sóviel dteöffentlichenAusübungendes Gottesdien�tes
“’gnbetrift© �ollen�ieder Reformirten Kirche zu Homburg �o
-Tangè \{h bedienen , bis �ieeine eigèneim Dorfe haben , und

-guf dem des Endes ihnenvon unter�chrièbenemun�ere:Bevollz

mächtigtenangewke�enenOrte, nach ihrer Angebungund kirchsz
_Jichen Einrichtung, werden aufbauen können.

VI. follen fie ihre weltlichenVor�teherin ihreérgèwönlichen
Sprache haben, Überdies auch einen aus ihuen hergenomme-
nen Amtmann oder Schulcteis , den �ièfür einen recht�chaffe
nen Mann exkennen. Und �olldie�erunter un�rerAutorität,
und in-un�ermNamen, das Vrâ�idiumfren, wenn die Wal

¿hrexVor�teherge�chiehet,auch den Gerichten , - �iege�chehen
oder werden gehatten für oder gegen ihn, beiwonen, ünd- dars

inn Plat nemen können. So auch einige Jrrungen unter ih-
“zien erit�tehenwürden,die �iein Güte nicht beilegen könnten:

“Fo�olldavon der Amtmann Berichte an un�reKanzlei er�tatten;

t

“Indem �ièkeiner geringern GerichtsJn�tanz

-

untergeben �eyn
follen; �ondernfïekönnenihre Klage mittel�tihrer Vor�teher,

“wo �ider Amtmahtn �einemAmte: nicht behdrig unterziehet„

bei der Kanzlei \elb�vorbringen, damit ein andrer in dic�em
“Falle be�telltwerden kan.

y

:

°° VII, Es’�oll�iniemand unter diejenigenwelcheUns
R2 : :

i

zf



4A

F 1

y

f

}

4. Franzô�,Colonie zu Friedrichsdorf.2x

fer untazzeichneterBevollmächtigteraufge�cßrieben, ‘um unter
ihnen zu wonen , und eine Gemein�chaftmit ihnen auszuma-
en, anders-als' mit Con�ensder Nelte�ten,‘oder andrer Bor
�ieher,mit einfinden;auch �oll�ichniemand , ohne ausdrü>li-

z chenCon�ensder er�agtenYelté�tenodet Vor�teher, von der

« Gemeinewiederab�ondernund wegbegebenkönnen; doch�oll
-_„ auchein �olcher,wenn er füx �einenTeildas, was er zur Gex

;
_méine beizutragen\{uldig, bèrihtigethaben wird, und wels

ag die�eaù die Herr�chaftvon wegender Plätzeund Grunds
“e abzuliefern{uldig ¿' �oder�elbeetwa be�e��en,widev
einen Willen nicht gezwungenwerden , längerzu verbleiben

L.�olleù�iehandeln und wandeln, allerlei,Kaufmanns-
Warenins Großeund Kleine ein:und verkaufen,Kramläden
halten,Warenfeiltragen , allerleiHandtirungentreiben,und
Manufacturenaufrichtenkönnen. Auchfollen fie gleihfalls-
die Freiheithaben, "daß�iein allen Orten un�ersLandeskei-

nen Zünftenund Kün�tlernnoch andern desgleithen;" die �ich

bereitsniederzula��en,oder: no< niederla��endürften,unter
worfen.�eyn.Ferner �ollen�ieauch, wärender19järigenFreis
heit, nichts von Zoll und AbzugsGeldernbezalen düvfen,.

IX. Gleichwiefie der Sprache, Wonung, und politi�chen
_LandesVerfa}ungnach,”von den ur�prünglichenUntertanenahz
ge�ondert�ind: �ofollen�ieaucheigene xtotarienoderGerichts:
Schreiber, deren Land erblich, haben ; und kdrinen �iebemeld-
te Plätzeund GrundStücke al�ounter �ichverteilen, wie �ie�olz-
ches zum Nutzen ihrer Germèine‘vorträglich-befindenwerdens

Dis nach ihrer Wei�eVerzeichnisund Schgßung„au�zunes-
Uen yn,

i

S
“

4

za s f î Fetes

X. Waun �iedurc ihren Vor�chub,Fleis, undGe�chiklich-
keit, die Art und Wei�e,in ün�erinLande Seidé zu zichenund
êuzubereiten, einfüren würden:�ollen�eúnd ihre Nachfolger
Vesdhalbzy aller Zeit von aller Auflagebefreit �eyn,dieman

‘wegen�olcherSeide den gebornen Deut�chenabfodern könnte,
nd in die�emFalle behalten Wir. uns nah un�ermGefallen.

_ven Vorkauf�olcherSeide vox, indem Wir �ieihnen um eben
“denPreis, wie fremde Kaufleute,werden bezakeala��en.

AL ver�prechenWir für Uns undun�refür�tlicheNachkom-
:

‘men, alles obigeaufs be�tähdig�iegenem zu halten , und daß
\�ülchesals cin unwiderruflichesünd unverleßlichesGe�etzbeob=--
Khtet werdeu �oll.Auchverordnen Wir,daß allesGS\

L
_
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SE ub Th. X. Heft EX.
- irt und“ficus:und daßdavon von Un�rer-Füär�tl.A�e- lei unter�chriebeneund ver�igelteförmlicheExtracte, �oviel der-

�elbennôtig �ind,Zuk beider�eitigenSicherheitunentgeldlichausgefertigtwerden.

Ge�chehenZomburg, den Fz Mirz 1687.
Daniel Martin legte“�einennamhaftgemachtenLands!

Leuten die�enBrief vor: und �iefanden die ihnen ‘darin zu-
ge�tandenenVerrechte und Freiheiten�oannemungs würdig,
baß�ie�ichohne Zeitvertv| nach Homburg begaben. Wie

viel Familien�ieausmachren, läßt �ichnicht geaau- be�tim-
_menz es môgenihrer ungefer20 bis hôch�tenszo gewe�en,

u welchen abêr nach and’ nac merere auch franzö�i�che,aus

‘den ProbinzenDicardie, Dauphine“,und Champagne,
famen: �odaßihrer im J. 1702 [on 50 gezäléwurden.

_Sohald die er�tenangekommenwaren : wies man ihs
nen,auf höch�tenLandesherrlichenBefel, eine fleine Stuns

de-Nordwärtsvon Homburg, zwi�chenSeulbergund Kôps

‘pen, den zur Erbauungbequemer Wonungen auser�ehenen
Ort an, welchemhernachder Name Friedrich;sdorf beiges
legtwurde Jhr chemaligesCigeritumaber hatte mei�tens

-in unbeweglichenGücern be�tanden,die �ieeben�owenig ver-

faufenals mitnemen fonneen. Sis ivaren daher bei ihrer
Ankunftvon allen Mitteln derma��enentblöô�et,daß �iedurch
ihrengewe�enenPrediger, den mergedachrenDanielMartin,

ihre gleflichernGlaubensGevo��enum Hülfeund Unrer�tû
ßung anfleßen, und �icheine Zeitlang in \{le<ten Hüccen,

die �iefaum gegen Wind und Wetter �hüsßten,“aufhalten
mußten.  Jude��enwurde ihr Mangel an zeitlihen Gütern,
vornàmlichdurch ihre Recht�cha�fenheit, durch ihren Fleis ,

und ihre Spat�amkeit,bald reichlich er�eßt,Sie wandten

alle Múhe.an, das ihnen nachund nach zum Elgentumúbers

gebene,und aus beinahe250 Morgen be�tehendetand *,
ur«

bar zu machen;und in Putzenwar es in�ogutem Staude,
ig daß

* GegenwärtigbefißenfieLSA merereFeldGüter,die

“jeR, und nach in denbenachbartenGemarkungenankau�ten-

7
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4. Franzô�,Coloniezu Friedrichsdorf.23

daßesihnenfür�ieund ihr Vieh den gewün�chten!¡Nuben
:

brachte.* Das Holz,wolches �iein ihremHausWe�enbrauchs

„ken, kam �ieauch nicht teuer zu �tehen.Ueberdies handelten
�iezum Teil mit Spitzen, Watten, Hanf, einen oder Flachs
zum Teil trieben �ieihreerlernceen Kün�teund Handtirungen:
Uad �okamen fie, unter merern Begün�tigungenihrer gne
dig�tenHerr�chaft,ganz wol zurechte. :

Im J. 1693 hatten�ie30 au�erneb�tStällen und

Sc tunenaufgefürt:und waren bereits �oaelegnet, daß�ie

freiwilligbe�chlo��en,järlich50 E. unter �ichzu erheben,und

�olchedem nachberigenFür�tl.OberHo�Prediger,
Peter Rä

chier,zu reichen, ber ihnen nicht nur in Ab�ichtauf ihre géi�t«

ichenund ewigenAngelegenheitentreulich diente, �ondern
�ichauch ein angenemes Ge�chäftedaraus machte,�iemicRat

Und Tatim teiblichen zu unter�tüßen,und alles, was in �eie

nemVermögen�tund„zu ihrem zeitlichen-Wolbeizutragen.
S'e dachten aber im darauf folgendenJare weiter, in wele

hem �ie�ich]anhei�chigmachten, aus ihren Mitteln järlih

6 fe. herbei zu �chaffen,wovon �ie10 fe. zurückbehalten,
auf Zin�enlegen, und zu �einerZeit , neb�tandern Einkünfa

fen, zur Unrerhaltungeines eigenen),Predigers anwenden

wollcen,
|

___
Nach Vekr�lie��ungihrerFreiheitsJare ver�prachen:�ie,

ein Gebäude zu errichten , in dem ihr Schulmei�terwonen,

dieKinderunterrichten, und der öffentlicheGottesdien�tge-

alten werden �ollte;zu welchemEnde die ihnen anyänglich
¿uge�tandneFreiheiten,auf ihr untertänig�tesAn�uchen,noch

Um2 Fareverlängertwurden. Es dauerteaber nicht lange,
�obauten�ieeine Kirche, wozu ihnen unter, andern 200 C

von derEvangeli�chenEidgenö��en�chaftin der Schweiz zu
affen kamen;und im J. 1717 erhiílton�ieihren er�teneiges

nen Prediger, Namens Johann Peter Burkhard, ‘von
lel aus der Schweiz, der �chonin einem woleingerichteten

“farrhau�efrei wonen, und aus einem dazu gehörigen-�{s?
nen Garten fár �eineHaushaltungmanchen:Vorteil ziehen

'

: B4 :
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fonnte. Nachund nach wurden auchihre KiSchindezicdten|

�obecráchtlich,daß �ieniht nur zur reich!ihen Wer�orgung
ihres Predigers und Schulmei�ters,�ondernauch (ur Be�trei-

fungaller úbrigengewövlichenAusgalen, hinreichken.
2 Hieraus fan mau �ehen,mit welchem Eifer�iei bes
‘firebten,ihrem Kirchen und Schul We�eneine erwün�chte

dauerhafteEinrichtung zu geben. Mic änlichemEifer nun

lie�en�ie�ichauch ihr häuslichesBe�teangelegen�eyn. Eine
flei�igeWarnemung der Viehzucht,des Ackerbaus, und gw

“meiner Handwerke, hättenihnenund den Jbhrigenein tioî-

dürftigesAuskommen gewärenkönnen; ez wär 'ihnen aber“

ein be��eresSchi�al!

|

vorbehalten,DasnaveFranffurt,
wohin�iein einigenStunden fommea,,und allerlei Waren,
�onderlichauf den dortigenMe��en, “mitNuzeu foufen und

verkaufenkonnten, �chien�irzu wichtigern WU:»férnemungen

aufzufodern. Sie widmeten �ichdaher gröttenteils der Hands
_ fung, fabricirten Serump�eund Kannefaß,und beichten

, die Frankfurter Me��ên,wo �iemit ihren Waren, die bes
|

gert wurden, ewas beträchtliches.gewaunon, znd immer vors

teilhaftere*Bekanne�chaftenfürdie Zukunftnrachten. Und �o

blieb es bis ungefer 1940, daihre KannefaßFabrikenden
“

empfindlich�tenStos erlitten. Jhre Waren, di? äliche,
vori Liberfeid verdrengten, fanden zum Teil keinen �ondere

lichenAbgangmeë; zum Teil konnten �imit dentélbenriche
mer �oviel vettienen, “als�ie�on damit verdient hatten:
worüber�iein eine nichtgeringeVerlegenheicundBekümse

 mernis gerieten,
Allein die�es�cheinbareUnglückrußie,wieder Erfolg

ge!erethat, ihr wares Giú befördern.Sie gabéndas F'an-

nefaßimáchenauf , und fingenan, Flonelle zu fäbriciren;
__ welches ihnen �owol gelang, daß�iefichdurhgängigeines

bequemen GlideerfreuenRat und mererebeen reis
‘cheLeutewurden, -

i Esvereinigte �ichabevGi alles zuihrem:Wöl�tande.
DerKriegrichtetefeine Verwü�hungenunterihnenan ¿�ie

'

/ orfur
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4. Franzô�.ColoniezuFriedrichsdorf.2s

E�urennichts von verzerendenFeuersBrün�ten*: �iehaften
tine-Tyrannen,-�ondernVäter, zu Regenten, die �ieliebs

fen, �iebei den ihnen anfönglichzuge�tandnenRechten und

Sreihelten�{<üßten,und die Anerfentungder ihnen lange
lreltig g-machtenMarkGerecßtigkeir* bewirkten Ja der.
WifregierendeLandgraf.Friedrich: Ludroig, dem es nur an

achtfelet, um úver die ge�ammteMenichheit Segen und
Ud Zu verbreiten, vermerte �ogarthre Rechte und Freihele

fen, indemer �ieim J. 1771 mit dem SurgerRechr, und
TT Damitpeifnüp�cen BrauFreiheit, begnadigee Nun
ente man �ichin ihnen noch$eute hinzu, die �ichder Rechte

Da�fenheitbefleißigen,feinen NarungsZweigverab�äumen,
ElnträglicheFavrifenhaben, ¡ihremBeruf em�ignachgehen,
dasErworbene¿uNate halten, bürgerlichleben, und [th zu
“er Art von Ueppigkeitund. Aus�chwei�ung.hjnrei��enlaf-

Ls �owird man ihre. blühendetage von �elb�tdaraus folgern
önnen, E

‘Der Unter�chledzwi�chendemheutigenundehemaligen
Sriedrichsdorfi�tungemeingroß. Es hae �ichin weis

“Ker als 100 ZJaréenaus Nichts zu einer ungewönlichenGrö�s
�e,und einem �eltenenGlanz, emporge�chwungen.Nach

“

Einemaufhôch�tenVefel einge�chi>étenVerzeichni��e,�teßen
allda

/ außerden Färbereien,Stallungen, und Scheunen,
$9 mei�tensgroßewolgebauteHäu�er,deren man, nah ale
lea Gründen der War�cheinlichkeit,in wenigJaren100 zâa

E \ EE E len

*

Jm J. 1719 legten zwar Bö�ewichter,die im Trüben. fig
�chenwoliten, mermals Feuer anz. immer aber lö�chteman

le�esglúcklich,und jene wurden endlich. ertappt, und 172aà

gerichtet. f E y

__**Die�eMark Gerechtigkeir be�tehetdarinn,daß-�iean
Unemgemein�chaftlichengroßenWalde Anteil haben, und für

i

re Haushaltung von Zeit zu Zeit merere Wagen Holzuns

entgeldlichaus dem�elbenholen können. Ste wurde ihnen une
___ ter dex Regicrung des LandgrafenFriedrichJacob im J. 1728
“Wigelprochen, i :

1
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lenwird, Dieda�igeVo!k'Mengebelauft �ichauf 624 Pere
�onen:unter welchen�ich97 Männer,$88 Weiber, 13 Witte

—

wen, 142 Söhne,159 Töchter, $2 Arbeiter, und 43 Mäge -

‘de, be�inden. Der da�igenFabricanten �indin allem 34,

nämlich 25 Flonell-und neue Strumpf�Fabricanten, die in

und außerhatbFriedrichsdorf großenteilsauf 30,40, und

50 Stúlen für�icharbeiten la��en.
Moch if zu erinnern, daß, obgleichnah ‘den Priviles

gien anfänglichnur WWalden�erund Fr-:nzo�ènzu Fréeds
„rihsbdorfangenommenwurden, �eitgeraumer Zeit auh
Deur�-he,deren �ich�onmerere dort niedergela��enhaben,
dazu gelangen,und an den die�emOrre anflevenden Rechten
und FreibeiténTeil nemen könne Mur mü��enFriedrichst
“doxfsEinwoner, wegen des Vecmöôgens, und der Sitten det«
�even,nichts erheblicheseinzuwendenhaben, Sind beide *

Eheleute fremd; fo mü��en�iegerichtlich hartun, ‘daß�ie

390 fe ins Landbringen, Hetratet aher jemand eine Pers
�onaus Friedrich8dorf;

+ �obrauchts nur die Hälfte, Gegen
Frankfürrzu wird eine Stra��eangelegt, die �honmerère

get zieren, Werdahinhauet, wirdvorzüglichGegüne
iget9

ch �chlie��ehiermitdie�enAuf�aß;undüberla��emele
nenLe�erndie aufs be�endreoder allgemeine Wol abzielende

Bemerkungen, zu welchen ihnender�elbeStof genug wird

haxreichenföônnen, [Die Fort�etzungi�tver�prochen].
CAMERE

ULTEIR

Béxechnungder WürfelLotterie,
Es gibeeineGattungWürfelLotterien, ‘welche"auf

den Jarmärkten�ehrgewönlih it; �iehat viel Reizen-
des fur den unwi��endenSpieler , indem �tedemAn�ehnnah
vieleTrefferundWeRgESelerenthält,

PS

7M

»
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5 BerechnungderWürfelLotterien.27i

Manwirft gemétiglithmit $ Würfeln: ‘dieSuimidié
der geworfnen ‘Augenent�cheidetden Gewinnoder Verlu�ts
‘mhjenigen,welcher $ oder 48 werfen würde, ver�prichtdie

ofkerie einenRe
Gewinn: wer 9 oder 47 wir�t,gewinne

cias wenigeru. �w. Jene aber welche 22, 23, 24u. wsis 34 werfen, verlierenihre Cinlage.
__

Eine �olche¿ottexiehat. dem An�ehnnach. 28 Treffer
und uur 13 Feler: in der Tat aber hat �ie445 Feler

GegenETinen Treffer, - Der unerfarneSpieler weißnict, daß

W954ma! f{werer i�t,$ zu wer�enals 28.
Daß man mit 8 Würfeln auf 6° oder 1,679,616vera

�chiedeneArten werfen könne,i�tbelannt. Wie víele aber
:

R die�enArtén enthalten�eyn,welche ‘8, 9, 10, 11, Ws
iv. ¡âlen,hat, �oviel mir befännt,voc Niemand berechà

| net;ob�chones fürden Spieler �owolnüklichwäre, als fü
denRichter, welcher,wenn er dergleichenLotterien dulten

will, doch bedacht �eyn�ollte,daßder Eigéncümerdavon“einenallzugroßenVorteil davon ziche. -

FolgendeTabêllefann’al�ohierzuden}Weg zeigen.D
“8 oder 48 fánn auf 1Are geworfenE

|

e

Ai eth | üiiteza 8
:

Io — 46 — 36 9 |

Il — 45 — C EE
D

n—4—-— 9
1] A E

O

14 — 42 — t7o8
:

TS PA CEE O
iG — e — 6147

= 39 fr TOABO
|

18 — 38 — 168 —

Ig 7 aa EA
|

0 — 36 — 36688.
Al —

35 — 50288
22 —-34

— 65808
AI23 82384

24
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i 6 24 — 33 — 98813

26 — 39 —, 125558
AT ==> 29 SE. 133288

77183T
2

Craw

mz

we

tA R DS 1,5 43662
28 ——135954

:

1,679,616 |

i Manfannnun den Gewinn einer �alcheh.tottetieleicht
berehneu, wenn man den für jeden Wurf be�timmtenGes
winn mit der-Zal vervielfältigt, welche die ver�chiedeneArs
ten, wie man diegegebeneSumme werfen kann, ausdru>t,
und auf �olcheArt die Summe der Gewinne mit der mit *

I/679,616 vervielfältigtenEinlagevergleicht,
Wollte jemand die Art wi��en,wie ob�tehendeTabelle

berechnet,oder eine änlicheTabelle für eine Lotterie mit. Ere
6 Würfelnberechnen:. �oFann darzufolgende algebri�cheFore
mel’ dienen.

__ Mannenne die AnzalbeWüärfel=—N,.die Zal der Seis
ten einesjeden Würfels=A, die Summe der Augen, wele«

che:geworfenwerden �ollen,=S, die Summweder Arten
von Würfen, auf wie viele 8 herausfommen fann, = X.

Es �eiferner Kürze halber $—A=T, T—4Aober
S— 2 A=U, U—A=Y, V—A=W u. (Cip.jedoch�oz
daß T, U, V, W,, nie alsverneinendeZalenin Betracht
fommendürfen,�ondernin die�emFalle als Nichts betrachs
tet werden: �owird die allgemeineFormeldie�eS—————_———

S1 EY_$—22 82 . EE E TL
$

EEE Jo
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Die�ein algebri�chenFórmeln�on�tnicht vorlommends
Anmerkungrüret daher, weil, �obaldS größeri�tals N4+A—x,
�okämen in dem er�tenTeile obigerFormel Fâllevor, wel
e bei den Wür�eln-�elb�tnicht möglich�ind:z, E. mit-g
�echs�eitigenWürfeln 14 zu werfen, i�tes nicht möglich,daß
die�erWurf aus 7 Ein�ernund 1em- Siebener be�tehe,weil
derWür�elkeine Siebenerhat. Die Formelmüßteal�ooft abs

 Heândert werden, und durch die�e.Anmerkungi�t�ieallges__

Mein gemachtworden.
Le

E Le EE
Die�e Formel zu erwei�en,und die in der Berechnung
nüßlicheVorteile anzugeben;i�tzu weitläuftig,und würde |
dem Le�ervermutlich verdriéßlichfallen, weswegenich�ol«
Ae aqueioid iR A �al

Strgsburg, 8 Sept. 1781. I. IJ. Ss.

5 6 efs 6, Le Fas ;

Bon den NormalSulenin Oe�terreich.
“© $._1. LTamen und Ver�chiedenheitder deut�chenSchulen.

Unter der BenennungLTöormalSchule,ver�tehetman

In8gemeindie verbe��ertendeut�chenSchulen ;
in denen man

‘nah ejner zwe>mäßigerenArt, durch den Gebrauch mans

hevleiVorteile und der vorge�chriebenenBücher,die Jugend
:

5
HEES Ulle
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unterwei�et.Eigentlich aber“gehöret,nach der' allgemeinen
SchulOrdnuungvom b LTovemb. 1774, die�erName nur

fúr jenedeut�cheSchule, welche zum Mu�terder übrigenin
einem Zande errichter„ und be�timmti�t,alle andre deut�che

Schulen des Landesin Ordnung,und bei der Befolgung der

Wor�chri�ten,zu erhalten, Jn die�emeigentlichenVer�tande

gibt es nur eine einzig? NorraalSchulein jeder Provinz der |
f; f. deut�chen.Erblandez und zwar au��erhalbTien, we die

HauptNormalSchulei�,welche wieder die Normal Schulen
der Provinzen, mittel�tder da�elb�tbe�telltenOberDirection,
‘in Ordnung erhâlr,in folgendenOrten, nämlich: zu Drag,
Brünn, Troppau, Linz, Grâz,Rlagenfurt, Laibach,

‘Gôrz/Trie�t,Jusbrü, Roveredo, und Freiburg in

LWVorderHe�terreih CES i

|

LL Qu bie�enkan auh gere<hnetwerden Lemberg in Gale
lizieñ,und Hermann�tadtin Siebenbürgen:weil die tems

betger ‘NormaiSchulevon der Böhmi�chenHofKanzleizu
Wien abhängt;die Hermann�tädteraber�ichin allen Srüs

>en nach“den'Schulender deut�chenErbländerrichter , und

ihre Operationen zurEin�icht,und allenfallszur éeitungdes
OberDirectors nah Wien, ein�chi>t.

ce om Königreiche Lingjerngibées no< 1x0 Normal-,
‘oderwie man �iedort nennt, „LTacionalSchulen;die aber

‘rie dec Wiener OberDirection eigentlich niht in Verbin-

dung�tehen, wol aber größtenteilsnachdem Erbländi�chea

Mu�ter�eitJar und Tag�ind“eingerichtetworden,
|

Fede Normal Schule in angezeigtemeigentlichenVers

�tande,und auth jede Ungri�cheNationalSchule, hat vre

�chiedene?HauptSchulen,und alle TrivialSchulendes Ztandes,
‘(in Yagernaber die Schulen gewi��erGe�pann�chaften),dess

“gleichennochbe�ondersdie Schulender KlojèerFrauen, und

‘andreMáägdleinSchulen,unter ihrer Auf�icht. :

“Die NormalSchulenin eigentlichemVer�tande�inddies

jenigen, wo man angehende terer, �owolfür die öffentlichen
Schulen,ais zu bem PrivatUncerrichce, bildet und;ne :

E
:

Ó oder
1



6, NormalSculenin Oe�terreich.M
der wo die�erUnrerricht wenig�tensveran�taltet,und in Oba
�ichtgehalcen wird, Die Zal der �oicherge�taltunterwie�es
nen und geprüftenPer�onen,berrägtin der Wiener Normale

Hule“eben�oviel und off noch mer „
als da�elb�eigentlich

Schülerunterwie�enwerden: wie aus dem SchulAlmangch
» 9T zu er�eheni�,

:

LS F
Die Unterwei�ungder terer jeder Arf, und deren Prús
fung,i�tein we�entlichesGe�chä�tedie�erSchulen, und das .

tinzigeMittel, durch welces der zweckmä��igeUnterricht der

|Jugend zu erhalten, und dem Unheilevorzubeugeni�t,das

votheroaus dér Willkür ent�tand,nach der man die terer dér

deut�chenSchulen handelnlies: ohnerachtet�ichdazu-mei�t
Nue Leute angaben, welche�elb�tniht ver�tanden,was �ie zu
êren unternamen, und wenigbekümmertum den Fortgang

|

Waren,den ihre Schüler machten, wenn �ie nur das
Mit ihr Brod verdienten. Manunterrichtet: aber in Nor«

malSchulen dle fünfrigenterer: daß.der Unterwei�erdas“
edâchtnis�einerSchülernicht , wie man �on�tennur tar, mic

drfen, �ondernmit núßlichenBegriffen, anfülle,daßer die

Jugendgewönenmü��e,von dem Erlernten an�tändigzuree

n, und das, was �ielernen, �ozu fa��enund auszuüben,
Wiees im gemeinenLeben brauchbar i�t, i

Li

Manunterrichtet künftigeterer, wie �iees anzufangen
haben,daßauch diéúbrigenSeelenKrä�tejungerLeuteeut«

wickeltund râtiggemacht, be�ouders-aber der Ver�tandaufs
: Beklärt, das Vermögenzu urteilen geübt,nicht aber allein

as Gedächtnisbearbeitet werde, ir SR

_- Dahin zielendie bekannten 5 Stücke, aus welchendie
verbe��erteLerArt be�tehet;dazu, und damit auch der mit

vielenSchülernzugleichange�tellceUnterricht,nüßlich,ange«
hem, und leichter werde, dazu, �ageih, dienet die�eLer-

Arr,welche nachreifer Ueberlegungund �orgfältiger.Unters

�uchung,überall i�tvorge�chriebenworden.
|

:

Nicht nur weltliche, �ondernauch gei�ilicheterer,.d. |.
|

Per�onen,welchedie Jugend als Kactechetenin der Boiigion
7

aun.



32 n ER: BOTENE

Vciéblók�óllen,Wetkenven e�nenigei�tlichenlers
i
in Noti

malSchulen, nach der Belimmung des 20�en $phen der:

SchulOrdnung,unterrichtet:und zwar niche allein, wie �ie
in der Religionwol unterwie�en,�otdernauh wie �eAufs
‘�icherüber die Schulen haltenfollen’,umzu maden, daß dek

Unterrichtder Jugend recht núblih werde. Da dinaufge
klärterGei�tlicherzur Au�flärunagder ilm anvertrauten Gee
meiude,und be�onderszuni Var bor fandSchulen,viel bels
fragen fan: �o hac der OberDirectordes deutchen Schuls
We�enszu Wien, Hr.GroßPröpf undUbt von Felbiger,

Ï

die�eÜnterwei�ung,durch mér als 6 Jare bis auf den heutis
“genTaq, (lh auf �ichgénommen,i weir mer a�s100d
‘Gei�tl!cheund Candidatentum Gei�tlichenSStande üntérrlhe

“tet, aber auch eben dádurchviele gewonnén, die mit dem

wärm�tenEifer aochbis jekt dieSchülonund díe Eteeitung
einesbe��ernUnterrichts�ichangélegen�eynla��en.‘Es i

aug ee Grundezu hoffen,daf die SchulNerbeerungauf
‘den“Dóôtternalsßankidauerhaff�eyn,und Nukßeon�chaffen

| werte,ywetin d4 GrundHerr�Haftenund ihre Beamte das lééièe
‘dauubeitragen,Dorbisherige Mangelble�erUvter�tütung,

enn flé von den Seel�orgernunter�tütwird, und

ja das zuweilen ganz offenbareWiderfrebender�elben,i�tzue:‘ZeltiimmernochdasgrößteHinternisgewe�en,

E E Materien,welchegelertwerden.
:

- DieGegen�tände,welche in den deut�chenSchulen gea
| SA ferner, wie bei den nämlichenGegen�tändendie Er«
fännthi��eder Jugend, in jeder Kla��e,Stuffenweis erweis
‘tertwerden: die�esi�tzwar fürz�ich,aber do mit der nâtf�s

«genDeutlichkeit,aus beiliegendemVerzelchni���ubih zu

0h), :

5 6
|

4
70A

Ein gedru>terFolioBogen,mit:‘derAuf�chrift:A. Lleu�te

Abteilung der für �ämmtlicheKla��ender Llormal- und

 HauptS{ulen vorge�chriebenenLerGegen�tände;,nach dex
N

AREEIEs Verordnungvom stenSept. 1776S.
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“Ju dér T�tênCölumne‘die�es Verzeichni��es,Unterder

Aùif�chri�t:LerGegén�tände, findet ian in 3 Ab�chnice
tên,und zwar im 1�ten, was vonder Religion, im aten,
was von der Necht�chöffenheit, im zten, was vonandern

egen�tänden,inden verbe��ertenSchulen,der Jugend beis
ee vert (0 A LMS

__ "Die folgendènColumnen“�indfür die ver�chiedenen-

Kla��en;in jederder�elbeni�tbemerkt, was von jedemder
‘der I�tenCólumneangefürtenGeget�tände-geleretwirda

än darf nur von irgend einem Gegen�tande,
'

be�ondersvon

Katechism,dem Schreiben, Rechnen,derdeut�chenSprachs
ère, quer überdem Bogendurch allé Kla��enfortle�en:�o

Vird gleichin die Augen fallen’,wie das'in der 1�tenKla��e

AUngefangñe,durch die folgendenerweitert, und die Erkännte

hi��eder Schüler Stuffenweisvermert werden. Hierbei
i�tzu merfen, [m° daßdie�eAbteilung allendeut�chenSchus
len der deut�chenErbtänder nicht nur vorge�chrieben�ei;�ena

dernguch , daß durch die angefürtenPrüfungen,Vi�icatios
nen, und LectionsCatalogen,�olcheAn�taltenbe�tehen,durch

welcheman dié' Abweichungen entdecen, und denjenigen,
Welcheaus den vorge�chriebenenSchranken treten, wieder

in das Gleis helfen könne, 11d daßdie zu éradirendeMas
terlenver 1�tenund 2ren Kla��e,den Trivial- oder gemeinen'

oltsSchulen, den Klo�ter,Frauen-und MägdleinSchulen,
Undauch den Haupt - und NormalSchulen, gemein�eien“
daßfolglichin die�en‘2 Kla��ennichts mer gelert werde,
als was ‘in a�léndeut�chenSchulen i�gelert worden, oder

dochhätte�ollengelett'werden ; nämlich das Notwendig�te
vokder Religion, das Le�en,Schreiben, und Nechnen-Man
leretaber die�èGegen�tändeweit faßlichèr,leichter, inbe��es

rerVerbindung,und brauchbarer, als es �on�tge�chaß,und
�v,daß darbei die Jugend zur Aufmerk�amkeit,zum Nache

enen, ‘Urteilen,und zumReden von dem, was �ielernt,
gewönetwerde, Schon beim Buch�tabenKennen“wird der

Anfanggemacht, alle ißreSeelenKräftezuüben, Den ältea

He�t5 C OO
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�tenSchülern‘bringtman, da man �ie im teenvollkommen
macht , Grundf�äßeder Reche�chaffendeicbei, welched: n,

um ihnen bekanut zu machen, wie �ie{<< ein�iensals nüßbli-
the Glieder der men�chlichenG-�ell�chait,und-als gute: Bür-
ger des Stats, zu hetragenhabên, davon man jo1 �tenin“
Schulenniéhtslere.

__
Die HaupcSchulenhabenin8ge�ammt3 Kla��en,eis

nigeauch die 4re, entweder in allen, oder doch in einigen
Gegen�tänden.Die Materien, welche in der zten Kla��e

der Normal, und HauptSchulentes als in Tcivia!S-chus
len, gelert werden, �inddie deut�cheSprache , und die er-

�tenAnfangsGründeder lateini�chen.Durch leztere werden
jene, -welche �tudirenwollen, zu den lateini�chenSchulenvor-

bereitet; und eben die�eVorbereitung er�paretin den lactei-

ni�chenSchulenEin Jar: derge�talt,daß nun die gramma-,
ticali�chenKla��en-derlateini�chenSchulen in 3 Faren vol:

�endetwerden, dazuman �on�t,als die Je�uitendie Schu-
len zu be�orgenhatten,4 Zareanwandte.- :

Die Art, wie diedeut�cheSprachtereder Erbländi
\chenSchulen verfaßti�,undder Jugendvorgetragenwird,
dienet nicht nur dazu, um die deut�cheSprache feler�reizu
reden und zu �chreiben;�ondernda �ieauh das Aligemeine
enthlt, was jeder Sprache gemein i�t, und da dies den

Schülernin der MutterSprache bekannt gemachtwird: �o
i�idies eine hôch�kuüblicheVorbereitung , nicht nur zur Er-

lernungder lateini�chén,�ondernauch jeder andern Sprache.
Nachdem die Schüler die zeeKla��e,entweder in ei-

: ner ffentlichenSchule; oder unter Anleitungeines nach deè

NormalLerArt abgerichteten Haus,Fn�oèmatoris, vollendet,
“ und nah der Verordnungdes. Edicts vom 6 Septemb.

1776 darüber,*ineiner Normal--oder HauptSchuledies bewie«

�en,dann auch über.ihrenFortgangein Zeugniserhalten
‘haben: fônnen�ieer�tin die lateini�chenSM aufgenom

men werden,
o

Die
e
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Jungeteute be�timmt,welche, ohne ordentlich zu �tudiren,
was mereres in der MutterSprachelernen wollen, als man
in’deut�chenSchu!eh fon�tzu lernen Gelegenheithatce. Es

Werden dahero da�eb�ifolcheMaterien gelert , welch? im ges

Die ate Kla��eder Normal - und HauptSchuleni�t�üe

Meinen teben nüßlich�ind,und deren �ichKinder �olcher
‘lern, die eben nicht zum ganz gemeinen Stande gehören,

nach Belieben be�leßigenum als Verwalter auf Gütern,
oder in anvern HerrenDien�ten,be��ergebrauchtwerden zu

Tônnen,Nach den, bei der SchulOrdnung befindlichen
bteilungen,waren manche die�erGegen�tände�chonfür die

2e und Zte Kla��evorge�chriebenz durch obangezogenesEdict
ader, welches be�timmte,was Schüler wi��en�ollen,*welcha

n die[aceini�chenSchulen ver�eßtzu werden begeren, wars
en �ieaus erwänten Kla��enverdrängt, und alle in die 4te

la��ezu�ammengehäuft: woraus denn endlich die Notwens
digkeiterwuchs , die zte Kla��eabzuteilen, und auf 2 Jare
zu erfire>en. Mangeriet auch neuerdings auf den Einfall,
dieGegen�tändeder-gten Kla��ein die deut�chenSchulen eins

Jufüren, als man, nach Yufhebung der Je�uiten,den allzus
großenZulaufindie lateini�chenSchulen hemmenwollte, Man
glaubte es dadurcham be�tenbewerf�telligenzu fônnen,wenn

Man lerbegierigenGemütern Gelegenheitmathte, außerden

lateini�chenSchulen in der MutterSprache núßlicheDinges
gu lernen. Weil aber das Vorurteil für die lateini�chen
Schulen an vielen Orten noch immerherr�chend.i�tzund v ela
�ichnicht bereden la��enwollen, daß außer den lateini�che

hulen etwas núblichesfönné erlernt werden: \o har die
4ke Kla��enur-tn dèn eigentlichenNormal - , und in ein par

HauptSchulen,bis ar hero �tattgehabt, Jnde�enhat man
die ware Ab�ichtund den Nußbendie�erSchulen, S. 39 des

<ulAlmanachs des jeztlaufendenJars 1781, dem Pw
Fico vor Augengeleg.

E 0 Cg 2s SK \
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$. 3. Fortgang der SchulVerbe��érung-y

_ Seit dem Jc 1775 hat die*SchulVerbe��:rung,- niht
uur in alle deut�cheProvinzen, durch die zu die�erZeit: in

den mei�ten‘die�er£änderangelegten NormalSchulen;,
*

�ich
werbreitet; �ondernin jeder Provinz�indauh nachher:einige
HauptSchulenangèêlegéworden: durch welchedie be��ere-ters
“Art nicht nur bekannter gemacht> und mereren Orten míts

geteilt, �ondernauch die Unterwei�ungder Schulteuteaus

Städten und Dörfern erleichtert worden. Gei�tlicheOrden,
männ und weiblichenGe�chlechts,welche �on�tmit der Uns

ferwei�ungder Jugend �ichnicht ‘abgaben,hat man zu Anleé-

gung und zu UncerhaltungderSchulen, zum Teil auch auf
eigene Ko�ten,vermocht. Für andre HauptSchulenyatman be�ondreFonds ausgemacht, Die gemeinenVol fs-

TrivialSchulen in den tandScädten und auf den Dörfernhins
‘

gegen, �inder�tnach Ecrichtungder HauptSchulen zu vers

be��ernangefangen worden, Durch anhaltendeBemühun-
genfam es �oweit, daßnun die.mei�ten,und zwar mer als

zwei Drittel der �ämmtlichvorhandenengemeinenVolks

Schulen, deren in den f. f. deut‘chenErbtanden beinahe5000
�ind,die NormalVor�chrifctenbefolgen, und die be�timmten

-

‘ÉerBücherbrauchen: �odaßüber 3500 Schulen wirklich vers

be��ertworden. Und obgleich:in allen Previnzen noch einige
gemeine VolksSchulenanzutreffen�ind,bei welchendieVers

be��erung‘nochniht vorgenommen werden fönnen: �omäht
doch díe Zaldie�ernochzu verbe��erndengemeinen VollsSchus

‘Jen'nicht-#der ganzen Summe aus; und wegen“die�ernoch
übrigenSchuleni�durchgehendsdie An�taltvorgekert,daß

Fein neuer Schulmei�terirgendwo ange�tellt:werden darf, ex

�eidenn zuvor in einerNormalSchuleabgerichtetworden,wie.
er mit Nuten unterwei�en�olle,

Um endlich auchzu-erhalten,daßdie abgerichtetSthuk
“

Ferer wirflih nach der Vor�chriftverfarenz:�o�indnichtnut

überall Auf�eherbe�telle,öffentlichePrúfungenoder Exa-

mina angeordnet;° �ondern-auchbe�ondereVi�itationesund /

Bea
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BerichteüberdênBefund:veran�taltetworden.“‘Dutchdie

in.jedemJare bei der Behördeamal einzureichendePrüfungs--
*ettel, inwelchén'allezeitbemerft werdenmuß,-wieviel Schü-“

ler�ichin jederKla��ebefinden,was jedeê.terer vortkrage,wie
viel Stunden er wöchentlichlere," und wie viel Zeit er auf je-
den Gegen�tandverwende? er�iehet‘in den Provinzen jeder
OberAuf�eheroderDirector der Normal Schule, und nach-'
hero in Wien der OberDirectox, ob alles in der Ordung
fortgehe? ob die Schule zu- oder abneme? Die angeordne"
fen Vi�iracionen-dienen dazu, daß jeneFeler, welche�ih?
aus den obgedachtenNachrichren nicht bemerkenlä��en,ents"

-

dect, und verbe��ert,und alies den Vor�chriftengemäßbes

olgetwerde. :
EW PES

Vorzüglich aber �inddieHaupt- nd Klo�terFrauen«:

- SchulendemOber Auf�eherijederProvinz zur Pflichtgemacht,
le weit es mic den VolksSchulen jederProvinz durth die�e

An�taltengekommen:;-und!was noch zutun übrig�ei,�owie

die-Zal�ämmtlicherKlo�terFrauen-Schulen,,neb�tden Na:
men der Herter, wo“�ie�ichbefladen:zeiget beigebogeieTas
belleLit. 8B. , [die Eunftig folgen�oll].

y GAL

»

—

ZurVerbreitungder SchulVerbe��erungdienervornâm-
lich, 1. der unentgeldlicheUnterricht der-Kinder, den man,“

wo es nur tuntlich war, �ogieichbeim--Añfang-derSchulVer--

&

be��erungveran�taltet:hat. Die�e unentgeldliche-Unterricht|

aber if nicht nur ên allem Normal und “den“mei�tenHaupts
“

Schulen „+ �ondernauch: in vielen:Trivial» oder gemeinen
VolksSchulen,eingefürt®Nach dém Auswei�edes ‘heuri«
gen Schu!ÆUlmanachsS. 48 folg»„genie��ennur allein zu
Wien Ündin den Vor�tädten,1079 Kinder, durch die Mili -

de. weil. Jhrer Kai�erl,Majt , unentgeldlichenUnterricht:E

Und die�eZal wird kün�tigalle Jar noch fa�tum 600'Schü-
lev vermert, — Il. Die Be�oldungender terer, oder wenige
�tensdie Zulagen, welcheman fleißigenund folg�amenSchuls
leutenausgemachthat, — UI. Das Nach�ehenund die Un-

ter�uchungender be�telltenAuf�eherund Vi�itatoren,ob-die
-

C3: i ANgE
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ange�telltenLerer ihreSchuldigkeit tun? — [1V, Die Schul
'

/

Bücher,weiche mai armen Kindern hrnigitethgibt. Durch
die von einer Hochpreisl.Böhmi�chenund Oe�kterreichiichen
HotKanzlei, und der NiederOe�terreichi�chenSchulComs:
mi��ion,_ unter�túßtenVor�chlägedes OberDirectors und

GroßProps, Hea. von Felbiger, i�tes endlich dahingee
Fommen, daß die für TrivialGezen�tänd-gehörigeBücher
in jederProvinzzum Vorteil ihrer Schulen gedru>ftdie zu

Normal:und Haup{Schulenbe�timmeeaber in dem Verlag
der Wiener NormaSchule aufgelegt werden. Durch die

_yon vorermeldetem Hrn. OberDirector vorge�chlagenVers

pacheungdes Verkaufs der von ihm �elb, - oder doch unter:

�einerLeitung,verfaßten Schul Bücher, -

�indniche ailein alle

darauf verwendeteDruck Ko�ten‘ dem Schul,Fonder�attet,

�ondernauch ein Cäpiralvon mer als Z00co fe. teils bar eins
“

“gebracht,teils binnen JaresFri�teinzubringen, durchdie.
pon den Pachreruausge�teilteWech�elver�ichertworden

Ja és�indnoch überdies dem SchulFondsjärlich 1500

fl, welche �on�tdas beim SchuiBücherVerkauf ange�tellte

Per�onalean Be�oldungen.empfing, durch die Verpachtung
er�part, außerdemin 15 Jaren eine bare Einuame von mer

als 2856 f&. erworben, und noch fo viel Schul Bücher zur
Verteilung an arme Schüleri in natura, ‘an dem ‘im Pacht-
Contracte bedungnenatenTeile eingegangen,daß,wenn man

|

�olchenach demVerkau‘sPrei�e�hâäket,�te�eitder nun 2.

Fare: hindurchbe�tehendenVerpachtung,5248 �e.za Xr,
am ‘Wertebetragen,Dabei i�tder VerkaufsP-eis {ehrgerins
ge, �odaßjeneSchüler,welcheihrebenötigtenSchulBöcher
fau‘en, in der I�tenKla��eeiner '‘LandSchuleE Fr,

“

und inder [lren 28 Xr, ‘inder I�tenKa��eder Sradt Schue
le aber 18? Xr. und in der Iléen 46 Fr., — die aber, wel- ‘

he von Privatterern atrcrilbeewerden, für alle Bücher“
vom ABC an, nur 1 fe.48 Er, z11 bezalennôcighabent
wle �olchesS. 75des SchulAlmanachsvon“E Pienachgewie�eni�,

i
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$.4. Verbindungder deut�chenE unter einander.

Alledeut�cheSchulen Einer Provinz, �indmitder da»

�elb�tbefindlichenNormalSqchuléverbunden, ' unddurchaus
mit g¡eichlautendenVor�chriftenund einerleiBüchernver�es
hen, Der Ober Auf�eher,oderder Director der�elben,unters
fuchtjärlich,und verbi ��ertwenn es nôtigi�t,alle Haupts
Ud K'o�terFräauenSchulen,auch wol die TrivialSchulen.
Für die im tande befindlicheleztere Gattungder Schulen,�ind
Au��eherund Vi�itatorenbe�tellk,welchean die Direccion
derNormalSchule, auch unwittelbar an die ShulCcmmi�s
�ien,von deren Zu�tande,wie �ieihn bei der Unter�uchung
gefundenhaben, järlih wenig�tenseinmalBerichter�tactèn,

e NormalSchulenderProvinzen der deut�chenErbtande,
Und wiederum, vermittel�tder aufge�telltenGeneralDirecs

fion, mit der Wiener Haupt - NormalSchuleverbunden,
" JyjederProvinz i�teine SchulCommi��ion,we!cheaus
eligenGliedernder Regierung, und dem OverAuf�eherund

Directorder NormalSchulé, be�tehet.Vor die�eCommi�
�ionkommetalles, was das deut�cheSchulWe�enbetrift; und

�iedecretitt, be�ondersin Didaicie (d. i, was die ter Art,
die terGegen�tändé,und deren Abteilung,betrift), nachden

erla��enen,von Wien ‘aus zugefertigtenGenerallen, Jt
äweifelhäftenFällenet�tattet�ieanbie HofStelleBerichte,
Und erhâit'von daherdie nôtigenBe�cheide?�ie\chi>t dahin
die ProtofollsAuszügeihrerOperâtiónén,die Nachwei�eüber

den Zu�tandder Schulen jeder Are, über die terer, die Zal
der Schüler , deren Ab- und Züname, überdie Befolgung
der erhaltenen Dectets , übeëden Zu�tand-dérCa��e(c.c.

“Alle die�eExhibita wérden,von ermeldter Böhmi�chs
und Oe�terreichi�chenHofkanzlei,*dem be�telltenOberDie
tector, Hrn, von Felbiger, mitgeteilt,der �ichdarüber,in

�dweit dijeExhibita eigentlicheSchola�ticabetreffen, äußert:
nah de��enAcußerungreferiredereigenclihdazu be�tellte
HofRaeund GeheimeR°ferendarius,welches dermalender

reihberrpon Greiner i�t,bel dexHo�f�telledas Nötige:
E

E
A
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alsdenn wird-concludirt,das Conelu�uman dieLänderStela
len oder Goberniaausgefertiget, und dieVoll�ire>ungdurh
die, welche es betri�t,be�org. iris

_____So müh�amund weitläuftigauh im Anfangedie�e

Einrichtungwar: �owenig lá�tigtan je6o die�eSorgfalt
der Hochpreisl.Böhni�ch- und Oe�terreich,HofKanzleifallen,
“Indem, dieau��erordentlihéênFälle ausgenommen , die Eins

___Fendung, und folglichauch die Erledigung der HauptBes
richte,auf 4 Terminein jedemFare �ichfe�t�eßenläßt.
___ Vebrigensi�tnichtsänliches in irgend einein State Eus

 ropens zu finden. Ueberallhältman zwar die Sorgen für
die öffentlicheErziehungfüreine wichtigeAngelegenheitdes

Stats: aber in feinem Scate hat man �owirk�ameAn�talt
ken, wié in dem Oe�terreichi�chen,angewandt , um die er�tÀ
Unterwei�ungder Jugend des niedrig�tenStandes in deu

deut�chenSchulen, durch die obertten LandesCollegia,in
MUNhrJU DOS E SSE E
“$. 54 Verbindungder Deuii�chenmit den Lateini�chen

1 Dasfaijecl, Edict vom.6 Sepr. 1776 �oderédie Pepa
bindungderdeut�chen,und.lateini�chenSchulenausdrücklich3

“unddie�esEdicti�tauchbishieher von den.NormaiSchulen
aufsgenau�tebe�olgtwordea; Zu dem Ende werden alle

diejenigen„ welche luirgend eine Kla��eder latcini�henSchue
len aufgenommen,werdenwollen,examinirtzund ohne das

vorge�chriebeneZeugnis,darf derPrüferder lateini�chenSchus
len feinen Schüler.annemen. „Es werden deshalb in den

: NormalSchulen-HausJnformatores.gebildet, welchediéje«
nigen.Kinder,- die die öffentlichedeut�cheSchulennicht be«
�uchen,priuatim în den terGegen�tänden�owol,als der zu

EntwickelungderSeekenkräftedienenden Normalter Art , uns

“ Ferwei�enfönnen. Der SchulAlmanach von 1781, zeigt
_S.19 nicht alleindie beträchtliche, auf 1387 Per�onenfich

 He�aufendeZal,der �elt4. Jaren zudie�emEndzwecknur ale

“lein{nder Wiener NormalSchulegebildeteniEa \
Lc: AA
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�tructoren7 ‘oderJuformatoren ; �ondernauch der da�elb�tge».
PrüfcenCandidacenfür die lateiniichen Schulen,

__
Es i�tal�o,in An�ehungder Verbindung der deut�chen:

mit den lateini�chenSchulen, nichts zu wün�chenübrig,
wol aber wegen der RückVerbindungder lateini�chenmit den |
deut�chen,Der an ver�chiedenemOrten �ichäußerndeMans.
gel die�erwech�el�eitigenVerbindungi�tes, worüberman �o
oft flagenhôret, Zu die�errû>- oder wech�&�citigenVer-

. bindungaber i�erfoderlih , weil die ‘deut�chenSchulen
den lateini�chenvorarbeiten, daßauch die lateini�chenbei ih»
ren: Schülern dasjerige wenig�tenserhalten, wo nicht zu ers

Weltern, �uchen�ollen,was in den deut�chenSchulen erlernt |

|

So �ollenz, B. die Grund{ißeder,Reche�chaffenheic
(welcheman in den deut�chenSchulenzur Üebungim'te�en,

aber auch dazu braucht, um der JugendnüßlicheKenntni��e
Und gute Grund�ägeeinzuprägen„ und zu machen, daß ihr
befanat werde, was ein nüßlichesGliedder men�chlichenGes
�ell�chaftzu wi��ezund zu tun hat), in den lateini�chenSchu-
len, bej einer volifommenen Verbindung,niemals vernachs
lô��izet,�ondernim Gedächtnis erhaltenund erweitert wers -

den: welchesfüglichdadurchge�chehenfönnte, wenn man

Qué guten lateini�chenSchrift�tellernStückeausziehenwollte,
“welchevon allen den Gegen�tändenhandeln, die in dem 2ten

Teile des NormalSchul-te�ebuchsvon der Recht�cha�fenheit
vorkommen. Die �olcherge�taltausgezogene Stúcte-wären_
�ozu brauchen, wie man die Stückeder Chbe�tomathiebraucht,
dochimmer mit Rück�ichtauf die.realia,

i

fe
Auch wäre,der RükVerbindunghalber,notwenig,daß“

I. die terer der lateini�chenSchulen auf die bei der Normal-
Schule-eingefürtedeut�cheSprachLere die Jugend zurück-

__  fürten,und nach �olcherdie imDeut�chenbegangneFelerver-

be��erten;auch nicht ge�katteten,daß ihre Schüler die in

den dout�chen-Schulen erlernte gure reine Aus�prachebei
Seite �ehen,und den ProvinzialDialect�ichwieder ange
E RE wôs

worden i�t:
p
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wöônendürften, Solcherge�taltwürde doch, �oviel die deut
�cheSprache betrifft,fowol in mündlichenals �chriftlichen
Ausdrückendie gegen�eitigeVerbindungbeobachter, Die«

�esinúßteebenfals 11 in Ab�ichtauf das Schôn- und

RechtSchreibeyge�chehen.Derlateini�cheProfe��orhâts
ke darúderzu halten, daß bei dem, was etwa dictirt wird,

die Schüler nicht übereilt, und ihnen nicht ge�tattetwerde,
�chlechtünd udthlá��ig,�onderngut, u. mit dem Gebrauchder in

den Normai Schulen zum Unterlegencing-fürtentUnienBläte

ter, zu �chreiben,Er müßteferner fein ge�chriebenesPens
�um.‘annemen,es �eidenn da��elbenach der , in den Nore-_
mal Schu!en erlernten Kalligrephie,rein, ordenclich, und

i �chôn,ge�chrieben.III. Daß eine Auleitungzum deur�chen
Sry! den Schülernber lareiai�chenSchuten �ehrnorwendig
�eizi�tum foweniger zu bezweifeln,weil feiner von ihnen
die 4te Kla��eder Normal S-<hulen,wo �olchevorkommt, be-

�uchet, und folglich auch feine Gelegenheit gehabthat, das

von etwas zu hôren:weil , wie �chonoben gedacht:worden,
die Schüler,welche in die lateini�henSchulen verlangen,
�chonaus der zten Kla��eder NormalSchulen in die lateinis
�chenSchulen translocirt werden, Es i�tdaher zwar�ehr
gut ge�chehen,daß in den lateini�chenSchulen dazu in Syn-
taxi wärend des aten Seme�liriseine Zeit i�ausgeme��enwor«
den: nur würdedie Verbindungzwi�chenden deut�chenund

lateini�chenSchulen de�iobe��erbeobachtet werden, wenn
mati �ichîn beiderlej Schulen des nämlichenLer Buchs, wes

niañens der Regelnde��elben, bediente;und die�eswürde

�ichfürbiejenigelateiti�cheKla��e,wo man die Rhetoriklert,
am be�ten�chicken.IV. Jn An�ehungdes Katechismus
i�tzwarin �ofern eine Verbindungzwi�chenden deut�chen
und lateini�chenSchulen vo: handen. daßeinerlei erBuchin
beiden gebrauchtwird. Allein die Verbindungerfodertnoch,
daß der Katechism in den lateini�chenSchulen nicht

�chlechrer, ais in der deur�chen,gelerer werde, Die�es

geleeatiswenn dieMENERSchülerangehaltenaen,
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|

den, den Katechismwoörélichauswvoendigzu lernen, da

�ieden�elbenin den MormalSchulen auf eine viel eindringens
dereArt, durch bas Zu�ammente�enund vor�chri�tmäßigeAuss

‘agen,�ichbekanntgemacht haben. Es œúrde auch�ehrguk
yn, wenn die Avreilungder fatecheti�chenMaterien,welche

fürdie 4ce Kla��edr Normal Schulen be�iimmri�, in den
lateini�chènSchulen fur die Kla��en,welche �ichmit der

rammatif be�chäftigen,vorge�chrieben,und auf even die

rt, wie in den deut�chenSchulen ge�chiehty abgehandelt
würde. Dietateini�chenSchüler wider holten �olcherge�talt
Dur, was �iein den deut�chengelernt hätten, und erlernten

dazudurch aufmerk�amesLe�enblos die erroci�enden'Scellenz

dielefönnten �ogar abgeteilt, und manche für die er�te,ans

dre fur die 2re, und der Re�tfür die zre Kla��ebe�timmt, das

urchaber die neu zu erletnenden Penía�ehrvermindert wors

den,— Auch fönnteman fürdie Clalles humanior. eben

die�enKatechism, aber neb�tder Einleitung in die Kenntnis
—

der ReligionsGründe,“ins Lateini'cheüber�eßt,und diezum

Beweis dienende Schri�tStellen nach der Vulgata ‘ausges

drucke,brauchen: doch müßte die�esBuch ebenmäßignicht
|

 auswendig gelernt, �onderndie Schüler blos angehalten wers

den, die be�timmtenPeafa für �ichaußerden SchulStun?-
' den fleißigzu le�en,

und �ichdadurch in dea Stand zu �eßen,
die [ateini�chenFragen des terers wel zu beantworten, Die

Schrife�tellenallein, und zwar da, wo deren in einem Pen�o
zu viele zu�ammenkommen, wären nach der Waldes éerers
wörtlichauswendig zu lernen. Ferner i�t V. in jederder
3 grammatifali�chenKla��ender läteiniichenSchulen, für die

_2te Stunde die Widerholung der Bechenkun�ktange�eßt|

worden, Hierzu könnte nun der lateini�cheterer, weil es

doch nur Wiederholung�eyn�oll,"der Verbindung halber,
nicht nur die Regeln des terBuchs der deut�chenSchulen,
�ondernauch der LerArt im Vortrage der zu widerholenden
Seùke,�ichbedienen. Bei \dér für tie Clalles Humanior.

vorbehaltenenErwciterungdes Rechrcns, bedientman ES2

AR
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“n denlateini�chenSchulen; aucheines lateini�chenterBur

ces, das hoffentlich noh mit den Bewei�enver�ehenwer
den wird. Aber auch alsdenn würde die Verbindungerfo-

dern, daßdie nämtichenRegelndes deut�chenBuches erwie-
‘�enwürden; und daßdas lateini�cheLerBuch mit dem deuts

�chen,‘in faweit da�elb�tElementariavorkommen, genau

überein�timme._Ueberdies �ollceman noh VL. den Les
rern in den lateini�chenSchulen be�timmtervor�chreiben

,

J

wenn. �ieein und andre Gegen�tändevornemen, wie weit �i
dabei gehen,und wie viel Feir �iedarauf verwenden�ollen.
Dabei’ wäre auch nôtigydaß �ieüber die�eAbteilungeneben
�elcheMachwei�ebei dem SchulExamenerteilen müßten,wie-
es in den deut�chenSchulen eingefürti�t,Ohnedie�eBes

�Fimmungenund Nachwei�ungen,wird immer nichesrechtes
oder zu wenig, ge�chehen,«Endlichwäre noh zu wün�chenz
da�z VIL die Lerer der lateini�chenSchulen‘das We�eéntli«
che der in den deut�chen:Schulen eingefürtenMerhode-an«-

némen,,�ichdarinn üben,“ünd' �olche:durchgehßendsbrauchen
mêchten, Das We�entlichedie�erMethodebe�tehetdarinn;
daßdieLerernichtdas Gedächtnisder Schülermit örtlichem
Auswendigternendèr Bücher plagen, _ �ondern�olchesvor-

nämlich mit nüßlichenSach Kenntni��enunddeutlichenBes.
griffenanfüllen: VII. daß �ie�ichbemúhenmöchten,auf.
die Art, wie es in NormalSchulenge�chiehet, deu Ver-

�tand'unddas LTachdenkender Schülerzu üben,und/ �ie
zum an�tändigenAusdrucke des Erlernten, “�owolin deuts;

�chèrals lateini�cherSprache , anzuhalten;und �ieda zu:

verbe��ern,wo �iefelen. Per�onen,welchevon der fürdie

deut�chenSchulen vorge�chriebenenLerArt nicht genug�ame
 Kennéni��ehaben, glauben�ehr-irrig„ daß die LerArt in dem'

Abhandelnder Tabellen , der Buch�tabenMethóde,und dem:

 Zu�amméenUneerrichtenin dem bekanntenVer�tande,be�tehe.-'
Alles die�es�indzwar vortreflicheMiitel, deren man �ichmit

" Nubenbedienen kan, um obigenEndzweckder Bearbeitung
‘desGedächtni��es,gurAufélärung,Erweiterung, und BONE:

(1)
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“désVer�tandes, zuerreichen. Es könnten‘�olcheauch ges
iwi��erMa��enin den lateini�chenSchulen bei einigenbe�on«

‘dernFällenStatt haben: weil'aber die lateini�chenSchüler
‘mek vorbereitet �ind,áls-die deut�chen;�ofan.man auchohne
die�eoberwänteMittel in den lateini�chenSchulen zum Zwe
gelangen:welchesaber gewißbe��erge�chehenwürde,wenn
‘die terer nicht immerallein reden, den Schülern in einem

fort erflärenoder dictiren wollten; ohne �ichdie Mühezu nes

‘men,gehörig:und gènau zu erfor�chen,was und wie fiedas
ft

Vorgetragenegefäßhaben? BD
e

C4

"Das entgegenge�eßte,vielen terern der lateini�chenSchu-
ilen �ogewönlicheVerfaren, darfman ‘nur fernerhinnichtge4

�tatten: ‘man muß�iezum rechtenGebrauchder �okrati�chen
KrArt_verhalten; und alsdènn werden die in den-deut�chen
Schulengut unteïwié�eneSchliléf;“in den lateini�chen,in der

HauptSacheauf eben die Art, wie �iees in den er�tenSchu-
len gewont waren , fortgefürt.- Die�esalles würde nochge-

Vi��ererreichtwérden,wenn man, entweder bei Be�eßungder

LerSeellen lateini�cherSchulen: künftigauf �olche:-Per�onen
Rück�ichtnäme,wrlche in den deut�chenSchulengut gelernt,

Und �ichin den Stand ge�eßthaben, auch das tätéini�chezu
eren : ‘oder aber, wenn man jenenCandldatenzum terAmte
in lateini�chenSchulen, die mermals in deut�chen‘Schulen
“gelerethaben, zur Pflichtmachte,jene Votle�ungenanzuhd-
‘ren, welchein Normal- und. auh wol in ein und ‘andrer

HauptSchule,für die Hauptn�tructorenjärlich.gehalten“
Werden,—- Zur Verbindungbeiderlei Schulen würde auch
�ehrdienlich-�eyn, ?wenn man anordnete, daß det Praefecctus
der lateini�chenSchulen den Prüfungen,wenig�tens’jenerdeuts
�chenSchücer in den-Normal „undHauptSchulen-beiwonee,
welchein die lateini�chenaufgenommenzu werden“verlangen:
Vagegen möchte aber dem ObertAuf�eher,oder wo ein �olcher
Vichévorhandeni, dem Director der im Orte befindlichen

HauptSchulen,dér Auftragge�chehen,‘den Prüfungender
|

lateini�chenSchüler-beizuwonen,üm bemerkenzu können,ob
“

das
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dasjenige, was zur Erhaltung und Erweiteruna des in- den

deut�chenSchulen Erkernten i��e�tge�eßtworden , befge.
werde. DieVerbindungder deut�chen.und lateini�chenSchu
len wáre alsdenn�ovollfommen, als man �ie nur wün�chen.
föónnte;und man würde bei �oeiner Be�chaffenheitder latel: -

ni�chenSchulen gewißdie zeither�ogewönlicheKlagen nicht
mer hôren, in Folge deren man zu fagen pflegt: Jn LTors

malSchulen gue unterwie�eneSchüler,mü��enleider in

manchen lateini�chenSchulen voieder verge��enwas

fic in den deur�chenerlernt baben!" Es würde auch nie-
¿mand mer eirwenden können: Was biülftes, in deur�chen
Schulten ervoas zu erlernen? das n den lateini�chen
Schulen mchr forrgze�ezt,nicht ervveirer wird!

„Einge�andtaus Wien, im Maj 17814
imad

*

ES E :

StE:
e 0G Mien, x Sept. 1781. i

Von S. M.des-Kai�ers,zu Ungernund Böheint
‘apo�tol.Königs 2c.

-

Den tandesStellen: in Gnaden anzu-

zeigen: Die durchdas unterm 26 Uiârz 3. e. allgemeinbe-

fanne gemachtePatent [oben X! VIN, GS.357] verflo��eneAllere

óch�teVerordnung, vermöôgwelcher alle Päp�tlicheBullen,
reven, Dekrete, zu Einfolgung des Piaciti regi vorgelegt

werden mü��en,wollen Allerhöch�tDie�elbenauchauf die, de-

nen neugewältenHH. Erz-und BVi�chöfen,in Form einer

feierlichenBulle, zukommende�ogenannteLirerasrapoftelicas,
‘er�tre>tund ver�tandenhaben; weil deri tandesFür�tund

Stat den Eid�chwurder HH. Erz-und Bi�chöfe,de��enFor-
mel �ichjederzeitder Bulle beige�chlo��enfindet, keineswegs
ignociren fan e

Ueber derlei Literas apo�tolicas,wollen gedachteS. E.

4. Majc zwar das Placitum-regiumerteilen; jedoch�olches
allemal dahin ausdrüflich be�chränkenla��en,

-

daßAller-
i hóch�tDie�elben,�ówol den Con�ecrandumalsCon�ecrantem,

Ne zue
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Jur Ablegungund re‘peive Yu�namedes ge vönlichenElz
es, nur in'�oweit autori�irtund babilitirt haben wollen, als

der ganze ‘nhalt de��elbenin dem ur�prünglichenächrenSinn
'

dex orofe��ioniscanonicae, und üverhauptin jenem Vers

�tande,genommen werde, und werden fönne, der den höcha
�tenSouverainitätsRechten, und, den von jedem H. Bi�cho«
feaufhabenden,und eigensbe�chwornenUntertans Pflichten,

weder directe noch indirede zuwider�treite.
EZ

“ Bevor aber noch die neugewälteoder ernannte HH.
Erz. und Bi�chöfe,die päp�tlicheConfirmation‘erhaltenz-

mithin ehe �ieno< den Eid an den päp�tlichenStul
ei der Con�ecrationlei�ten:�eien�elbe,gleih unmikts

telbar nach ihrer re�pectivenNomination oder kanoni�chen
al , zu verhalten, einen be�ondernLid der Treue, nach

dem hier beigehendenFormular, in die Händedes H. Land-

Chefs. unter Beiwonung der zween älte�tenHH. Räte von

der tandesStelle, derge�taltabzulegen,daß�odannauch von
�elbemdie Norula jurameati �elbunter�chrieben,und die�é
ingleichenvon denAbnemern des Eides mit ihrerUnter�chrife
corroboriret, �odannaber in Originali jedesmal anhereinge
‘�andtwerden �oll. | ji

Wornacb �ichdie LandesStellen gehor�amzu achten,
Und in die�erGleichförmigkeitfür das Künftige,die HH.
Ordinarios anzuwei�en,in Bezug aber auf das zu erteilende
Placitum regium�elb�t,den in den f. f. Patenten vom 26 -

Wirz vorge�chriebenenModo zubeotachten wi��enwerden.
Und verbleiben2c. . VWPien,[wie oben].

H. Gr. Bluúmegen.
:

:

M. ‘Jo�.Gr, Auersberg.
'

Johannv.Streruwitz.
EidFormel

{N {wdre zu Gott dem Allmächtigeneinen Eid, und

gelobe bei meinen Ehren und Treue dem Allerdurchlauüchtigs
‘�en2c, 2c. , als weinem einzigen rehtmäßiaen LandesFüts-
�enund Hexrn , daßich als ein getreuer Va�allund PVutertan,
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in dem von mix anzutretenden bi�<öfl.Amte, weder �elb�tets

¡was tun, noh wi��entlihge�chehenla��enwolle, was Jhrer
„¿Majt Höch�terPer�on,dem Allerdurchlauchtig�tenErz Hau�e,

|

und dem Stat, oder der Landesfür�tlichenOberherrlichen Macht;
__ auf was immer für eine Wei�e,directe oder indirette, an
N foZe oder in ‘einigenFolgen,úachteiligund zuwider �eyn

*

Fónunte,
e

y
:

Wie ich dann hiemitidlih gelobeund ver�preche,daßich
allen Laudesfür�tticheuNnordnungen, Ge�etzen,und Gebote,
ohne âlle Nück�ichtund Ausuame., getreulich gehor�amen,

cht minder�olche.vonallen mir Untergebenen; mit pflichtz

3,mäßigerAuhaltung, der�elbenin genau�teErfüllung bringen
“

la��en,und übexhguptdie Ehre und das Be�teSr. Majt und
" des Stats,’ �ovielvon mir abhängt, in allen Gelegenheiten
‘ betrachten und-béfördernwolle, So wahk mir uc. e

j x

És

5

3 TAIT
:
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14/549 B¿:Wien,4 Sept. I78T- it +

“Von Se. Maje“désKai�ers2c. 2c. Dero LandesStels
“len ánzufügen: Allerhöch�tgedachteSe kf. kf,Majt hätten,

auf vorhergegangneteifeUeberlegung,und darüber ‘erhalte
nen alleruncertänig�tenVortrag, durchdie�eldeallen Erzz
und Bi�chöfennach�tehendeallerhöch�teVerordnungbekänne
machenzula��en,allergnädig�tbefunden.
"Es werdeihnen, Erz- und Bi�chöfen,aus Landesfür�k-
liher Macht, in Bezugaufihre-in den E. k. Staten gelegene

 Diösce�enaufgetragen,daß �iebei TMarrimonial- oder Ehe-
Sachen (�oweit nichtnach dem göttlichenoder NaturRéchte

ein Impedimentum-unterwalte), in allen \mpedimentis-cai
nonieis,”gegen eine mäßigeTax �ürihreKanzleien, die be-

_freffendenPer�onender kf;k. Va�allenund Untertanen , ohne
eine päp�tlicheoder anderweitigeDi�pen�ationzu erwarten,

bei vorhandnenBewegGründen,jure proprio, von nun an

di�pen�iren�ollen. R:
CR

ES iù

_____DaceinemState, aus hôch�twichtigen-Gründen „une.
gemeinviel daran gelegen�ei,daßdie Bi�chöfe�ichder ihnen
pon Gote verliehenenAnitsGewaltbehöôciggebrauchen:�o“

5
|

i verg
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E

S

ver�ehenfichAllerhöch�tgedachteS. H].zu jedeminsbe�on-
dereallergnädig�t,er werde �olcheauh, in obbe�agtenGes
Ven�iänden,um �ogewi��erîn �huldig�teAusábungbrins

Len; als galleVerbindlichkeiten,in welche�ihein-Bi�chof,
auf was immer fúr eine Art, gegen den päp�tlichenStul
diesfallsetwa ge�eßthabenmöge, niemal anders, den.

alvo jure erzii, folglihauch�alvojure 76g?s,ver�tanz
werden und giltig �eyn aS

Ju die�erVetrachtung, und weil es das Be�tedes *

Statsexfodere, womit �ie,Vi�chófe,ohneallen fremden
YSinflußhierinnihr Amtallein handeln: werde man auch,
Ungeachtetwas immer für erfolgen-könnenden Enr�chuldis
Küngenoder Einwendungen, von obbe�agterNllerhöch�ter-

' Ent�chlie��ungnichtabgehen, wol aber �olche,durch die dem -

So Arme verlieheneMacht und Mittel, kräftig�tuns

er�tüßen.„ PIS
reds i

è:

Neb�tdem habendie Landes�tellen,durch ordentlihe
Patente,im ganzen Lande nach�tehendeskund zu machen:

“Es erfodere das allgemeineBe�teÚberhaupt,dann das
|

ol eincs jedenVa�allenund Untertanen iusbe�ondere,der
�ichin dem Falle einer in LheSachen zu �uchendenDi�pen-
�ation,úber ein oder das andere dffentlicheoder bekannte im=

Pedimentum canonicum, hinfúro befindendúrfte: damit

be�agteDi�pen�ation.nichtmer zu Kom, oder �on�tirgend
anders, als bei dem Erz- oder Bi�chofequa Ordinario, ges

�ucht,und von dem�elben,gegen Erlag einer mäßigenKanzso
iGebüúr,ertcilet werde. E

_
Wie nun Se k. k. apo�tol.Maj. , ans landesvâters

licherallermilde�terVor�orge,ín die�em,lediglichdíe äu��erlis
de KirchenDi�ciplin(welchenah Erfodernis der Um�iäns

de allezeitverändert werden kan ) betreffendenGegen�tans
de

, bereits an alle Ordinarios das Nöôtigezu erla��enal-

lergnädig�tgeruhethaben, womit die�elbe,die ihnen von

ottdiesfalls unmittelbar verlieheneGewalt, nachdem

Vei�pieleihrer Vorfaren in áltern Zeiten, behdrigin Ers
A, Heft55,

|

D fúls
i
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füllungbringen,folglichfiberalle jevbikigédkitiäñtacanosi-

ca matrimoni, welchenichtin dem göttlihenund Natur?

Rechtegegründet�ind,bei vorhandenenBewegGründen,
jure proprio.di�pen�iren�olleuz

Daher werde jedermann, ohneUnter�cheid.des Stan-
‘des, ern�igeme��en, bei �chwererStrafe,und Ungiltigkeit
der Handlung, anmit verboten, einige Di�penjationin

öffentlichenoder bekannten impedimentiscanonicis , zu
Rom oder bei LIunciaruren, mithinúberhauptirgend/ |
wo anders, als bei dem ordentlichenVBi�chofe,anzu�uchen
oder zu bewirken;wie daún aucheinem jeglichenSeel�orger
mittels der Behördenahdru>�amaufgetragen werde, kein

BrautPar, welchesin Ca�udi�pen�ationis�ei, gegen

Aufzeigungeiner andern, als der Di�pen�ationdes Ordi-
“naril, zu�ammenzu geben.,,

Endlich�ollendie Landes�tellendurch die weltlichen
‘Vehörden,gegenRecepi�lede intimato, allen SeelSor-

gern die Berorduungzu�tellenla��en,daß keiner, unter

Verlu�tder Temporalien, �einesBeneficii, oder unterha-
benden Amtes, jermnandenohneUnter�cheiddes Standes,
gegen eine andere Di�pen�ationúber dffentlicheund bekannte

impedimentamatrimoni canonica, als die von dem Or-

dinario erteilt worden i�t, zu�ammengeben�oll;wie dann

hierinn ebenfalls die Bi�chöfezu benachrichtigen, und de

peraétodie Anzeigen, cum dato intimationum re�pe-
étu der Erz- und Bi�chöfej anherzu machen�eien,

Wien, 4 Sept. 1781+

H, Gr, Blümegen.

M, Jo�,Gr. Auersberg.
Johannv. Streruwig.

2A
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Ca
Nach�chriftdes Ein�enders

[ einesDe�terreichi�chenkatholi�chenDoftorisTheologiae,J

l
Die er�teVerordnung haben alleGutdenkende�chon

ng gewün�cht; indem der Eid, den die Bi�chöfenah dem
Ontificale Romanum ablegentnú��en,zweideutig,ver-

fänglih, und hin und wieder für deut�heBi�chöfelächers
'

lih i�t,7und mit Einem Worte — rômerlt, DerStats
at wurde darauf aufmerk�amer, da vor wenigJaren der

leztver�torbeneBi�chofvon Fünfkirchen�ichweigerte, auf
Vor�chlagdes Hofs einigebi�chöflicheGüter zu vertau�chen,
unter dem Vorwand,er habe, in Bei�eynLandesfür�tlicher
‘omnmi��arien,einen Eid bei �einerOrdination ge�chworen,

nichtsohneWi��enund Einwilligungdes: Pap�teszu’vers

pru�cheñveräu��ern2c. Unläng�ter�chienin Wien eine

leine BrochúreUber den Lid der Bi�chdfe, welche
obigemDekrete gleich�amden Weg gebanet hat.

Die zvoote VerordnungFommt gewißfeinem Bi�chofeY

LEwillkommen,als dem würdigenFür�tbi�chofevon Lais

ah Gr. Karl von Zerber�tein,Die�erHerr, als alle

Vi�chófevon der Höch�t�eel.Kai�erinaufgefodertworden,
�hzu äu��ern,“pie weit die ihnen von Gott gliehene
Machtin Di�pen�irungder EheHinterni��e�icher�tre>e"?,
batteallein den Mut und die tiefeEin�icht,gründlichdem
Ho�edarzulegen, daß ein Bi�chofalles tun könne und �oll,
vas der Pap�tbisher durchdie fin�ternJarhunderte getän
Miei Mir tut es-wehe, wenn ih hôre,— und leís
der hóreih es, — daß Bi�chöfeber dergleichenLandes
für�tlicheVerordnungenungehaltenwerden. Son�twird
viemandbó�e,wenn man zu ihm �agt:LTimm das, was
dix gergubrvoarz allein Vorurteil und je�uiti�cheRáâte
ind jene Legion, welchenur der Sohn Gottes austreiben

fan, Dex allerhöch�teMen�chenSohnbefal neulich die�en

Ae ausden bi�chöfl.Häu�ernhinauszu gehen: aber

D 2 “�ie
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�iegehorchennichtz vielmer,�ieni�tenuntér andernTiteln

|

da�elb�tnoch tiefer ein, und machen, daßvieles vereitelt
wird ,: alles ohneWirkung bleibt, was immer der Monarh
befíelt. Es gibt gewif�eBe�e��ene,welchenur dur Fa�ten
und Beten können geheilet werden. Die�e2 Do�es�oll
ihnen der Kai�ernocheingeben, und �ievon allen übrigen
Ge�chäftenmit aller Gewalt entfernen,

“CixrcularSchreibendes Hrn. von Kerens, Bi�chofszu.
VTeu�tadr,an die Gei�tlichkeit�einerDidces, vom 27 Jun,

“

1781, * Aus demLateini�chenins Deut�cheÜber�eßzt.

Gedrucktzu Wien bei Gräffer dem jüngern:"1 Bogen in 8-

Wir Heinxich Johann, von Gottes und des apo-

�ioli�henStules Gnaden , der KathedralKirchezu LTcu-

�tadrVi�chof,Sr. Kaif.Königl.Apo�tol.Maj, wirkl, Ges

heimerRat und apo�toli�cherFeldVicarius, entbieten als

len und jedenvon un�ererGei�tlichkeit, �owolWeltPries
ftern als Mönchen, ün�ernGruß îm Herrn. L

Nichts ziemtder Kirche Gottes , der unbefle>ten
Braut Chri�ti,�o�ehr, als daß diejenigen, welcheden

Weingarten des Herrn bauen, alleEine und eben die�elbe

Sprachefren , die nämlichenMeinungenhegen, die nâms

lichenHandlungenausübén: eben �o�ollniht allein in des

Lere, �ondernauch in der Anfürung, und in den äu��erlis
“

WenGebräuchen,nichts ungleiches,nihts unter�chiedenes

�eyn.Alle �ollengleichdenken, gleichreden, gleichhan-
deln. Damit Wir die�esde�to�icherererreichen;haben

Ee 2 i BIE

* «Nor einem Fare wäredie�esCirculare gewißnicht hers
aus gekommen! Der Verfa��erde��elbeni�einExje�uit.»So

�chreibt2 Hr, Ein�enderaus dem Ge�terreichi�chen,1 Sept-
1781, Ss»
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- Wir fáv nötigerkannt , gewi��eDinge abzu�tellen,wels

$, wenn �iegleichbisher gedultet worden , und vielleicht
aus einem löóblichenEifer ent�tanden�ind,un�eresDafúrs
haltensdennochdie�erEinfórmigkeit, die Uns �o�ehram

érzenliegt, entgegenzu �tehen�heinen.Wir verbieten è

__]. und unter�agenausdrü>lihallen und jeden, �o-
wol WeltPrie�ternals Mönchen,daß. �iekünftig,weder

dffentlichnoh heimlich,es �eiunter was immer für einem

vrvande der Gewonheit oder einés Privilegiums , we-

er den Ge�undenno< Kranken , andere Segen erteilen,
alsdiejenigen,welchein dem rdmi�chenMi��alenthalten

*

�ind;es wáre denn / �iehâttenvon Uns eiue �{hriftlihe
Erlaubnißdazu.

i
RS

LS

Y

IU. Den Gei�tlichenun�ererKathedralKirche ge�tatten
Lil, daz �ie,jede< nur einmal, in der Zwi�chenzeitdex
Ve�tedes Herrn und der heiligendrei Könige, die Häu�er
_Fik�egnen! niht aber, wie es bisher úbli<war, zal in den

Häu�ernherum gehen. Den Mönchen hingegenverbieten
Wir auf das �{härf�te,au��erhalbihrerKirche, oder ihres Klos

ers, einen andern Segen , er hei��e,wie er wolle, als

alleindie Los�prehungin der Beicht bei Kranken, zu ers

teilen, Und da Wir
>

2

:

IT, von un�ermheilig�tenVater, dem Pap�tePius
VI, die Gewalt aus�chlie��ung8wei�eerhalten haben, eut-
wedex dur Uns �elb�t,oder durcheigends von Unos dazu
fruennteBeichtväter, den Kranken die General Ab�olution,
Und den apo�toli�chenSegen, in der Sterb�tundezu geben;
�ofolgetvon �ich�elb�t,daß�elbein un�ermKirch�prengel
van Niemanden andern, unter was immer für einem Rech
te der Amtsbrüder�chaft,erteilet werden könne. Und da

ir die�eGewalt allein den Gei�tlichenun�ererKathedrals
irchemitgeteilethben; �ohabendie Beichtväter,wenn

tin Kranker die�erGnade teilhaftig zu werden verlangte,

e zu erianern, daßer einen von jenenGei�ilihenrufen
e, |
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115 E ObgleichUns vor allem oblieget, die Kranken
mit allem gei�tlichenTro�teaufzurichten, und zu gedultiger
Ertragung der Schmerzenzu ermuntern z �ohintert Uns

die�esnicht, daßWir �ieniht auh ermanen dürfen,um

Wiedererlangungihrer Ge�undheit,wenn die�ezum Heile
ihrer Seele gereiche,bei Gott zu bitten. Keiú Prie�ter
�clljedoh, zu die�emEnde, �ihheraus nemen, andere

Mittel anzuwenden, als welcheder allgemeinenKirchens
Ordnung gemäß�ind, Wir verbieten-daher die Anwen?

dung der Reliquien, der Vildèer, dex Amulete, den Ge-

brauch der Lukaszettel , des Weihrauchs, und des, un?-

“ter der Aurufung was immer für eines Heiligen, geweih-
ten Oeles: wenn nicht vorherdie Erlaubnißbei Uns, oder

in un�ererAbwe�enheit, bei un�ernGeneralVicarius,an-

“ge�ucht,und �chrifilihgegebenworden. Wer immer es

wagen wird, wider die�esun�erern�tlihesVerbot zu han-
delnt der �ollgleich, dur die Tathandlung�elb�t,wenn

er ein mit der Seel�orgeverbundenes Beneficiumhat, al-

ler gei�tlihenGewalt beraubt, und úber die�es,wenn er

ein Mönchwäre,auch vom Meßle�enau��erder Kirche�ci-
nes Klo�ters�u�pendiret�eynz“wider diejenigen aber, wel-

chedie Seel�orgemit Fug und Macht ausúben,wird ohne
_WVerweilungnah den KirhenRegeln verfaren werden. -

V, Ob Wir gleichniht gemeinet�ind,die Feierlichs
Éeiten und be�ondern;Andachten, fie �cienunter dem Nas

men der Brüder�chaften,‘oder zur Ehre eines Heiligen,
aus frommer Ab�ichteingefüret,auf einigeWei�ezu ver-

zindern: �owollen Wir doh, daßalle Gebräuche,wel,
che der allgemeinenKirche, und dem römi�chenRitual
niht vollkommen gleih<förmig�ind, gänzlichabge�chafft
werben, Daher haben die Obernder Mönche,binnen 6

Wochen,ein richtigesVerzeichnisvon allen Andächtendies
�erArt, welchedas Jar hindurch in ihrènKirchen gehal-
ten zu werden pflegen, einzureihenz die Art und Wei�e
der Feier genau zu be�chreiben;wie oft �elbemit Aus-

y E ed j �ebung
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�eßung-des Allerheilig�tenbegangenwerde ; die Büchel,
ebetlein

, Litaneien, Ge�änge,welche in deut�cheroder
ateivi�cherSprache gebetet oder ausgeteiletwerden, Uns

vorzulegen,damit Wir �ieauf das neue guthei��en,. oder,
weun Wir in �elbenetwas zu ändern für vötigfänden,es

andeutenkónnen. NachVerlauf die�erge�eßtenZeit, wer-
dendie nichtangezeigtenAndachten,{on dadurch�elb�t,
für die Zukunftvon Uns unter�agt�eyn. ts

VL Die in den Kirchenuud Kapellenaufgehängten
�ogenanntenSelúbdTafeln, weun �ieniht, nah den Kir-

êuregeln,von dem Ordinarius unter�uchteund bewärte

irakelVor�tellungen�ind(welhes Uns in einem �olchen
Yallezu bewei�enwáre),wollen Wir alle ohneAusnamein

fuer Zeit von 2 Monaten gänzlichabge�chaftwi��enz und

verlangen,daßdie�esin be�agterZeit, nah und nach, und
ohneGeräu�ch,um den Schwachen kein Aergernis zu gez
en, mit Klugheitge�chehe.Wir verbieten aber auh,
aß kein dergleichenBild von neuem aufgehängetwerde:

Wan hâttedenn vorher von Uns , oder in un�ererAbwe�en-
tit, von un�ermGeneralVicaríus,nah klugerUnter�us

Yungund Guthei��ung,die �hriftliheErlaubnis hiezuers

halten. Wasaber die Opfer von Wachs oder Silber be-

irift: �oge�tattenWir niht, welcheauf dem Altar aufs
¿Uhängenzdiejenigenaber, welche,wie Wir hin und wie-

derge�ehenhaben, von unziemlicherGe�calt�ind,wollen
ir gänzlichverworfen haben. :

VII. befelen Wir , daß nah SonnenUntergang,
Und �obalddie KirhenTüren, wie es gewöbnlichi�t,ge�chlo�-
fen�eynwerden, auchdie Zugängezu-allenKapellen und

ildui��enge�perret�eyn�ollen:damit nicht,unter dem Dek-
inantel der Andacht, wie Wir gehörthaben, daß es ge-
ehe, zu heimlichenZu�ammenkünftenGelegenheit gege-
benwerde. Endlich befelenWir, daßdie�esun�erCircu-

larSqhreibenallenBeichtväternundMönchenvon ihren bee -

WrigenObérn mitgeteiletwerde.
|

: D 4 : Gleih-
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 GleihwieWir übrigenszu un�ermbe�ondernVerd

guügenge�ehenhaben, daß alle Relitzio�endie�erStadt
mít gro��emEifer , und gleichemErfolge; Uns in Bear-

beitung des Weingartens des Herrn unermüdet bei�tehen,
und dem Amte, wozu �ieberu�en�ind,würdignahleben :

“al�oermanen Wir �iealle in8ge�amt, und jeden insbe�ons
dere, eifrig�tim Herrn, daß�ievon dem angefangenenWer/
Ée niht ab�tehen,und den Lohnvon dem erwarten, vou
welchemer, den bis an den Abend em�igarbeitenden Tags|

werkern, unausbleiblih verhei��eni�t.

Gegeben in un�ermbi�chöflichenPalla�tezu Vleu�tade,den 27 Brachmonat x78L.

Heinrich Johann, Bi�chof,
:

A
¿Ze

Jakob Greth,
Notariuse

_ - W240

9-

Antwort auf die Stats- und Landwirt�chaftliche
“Nachrichtenvon Na��au- Siegen, welche von einem

Dillenburzer Ungenanntenoben Heft XLVII S. 273, alseins
Verteidigung eingerücktworden :

von Johann ZeinrichJung, Prof.zu Lautern.
Einem Manne, dem es nie einfiel , jemandzu beleís

“

digen,vielwenigercirgend einem RegierungsCollegioin der

Welt zu nahe zu tretten �ondernder auf nihts anders

dachte, als dasjenige, waser hieund da beobachtethatte,
"

gemeinnüßígzu machen: muß es höch�t�{merzli<fal/
len, wenn ex �eineguteMeinung�oganzin ein �chiefe?-

_ Lichtge�eßt�ichet,wie es im gegenwärtigenAa��aßéges
<ehew.Ln

Jch fodre alle Le�erdes beliebten Sghlözeri�chenBriefs
“wech�els,vorzüglichaber diejenigengo die meine Schrifs

ten
N

E

1
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ken gerne le�en,und vielleichteine gute Meinungvon mes
nem Charaktergefaßthaben. WBeideGattungenLe�erbits

te ih, die Nachrichtenmeines Gegners, und nun auh
die�emeine Antwort , mit unbefangenemGemüte und

men�chenfreundlihemHerzen zu le�enund zu beurteilen:
dennes kann ihnen dochnichtgleichgiltig�eyn,mit �ovies
lem Scheine der Warheit, einen Maun als �eicht,un-

Wichtig,fa�ch�chließend,�elb�tgefälligu. �w,ge�chils
dert zu �ehen,der als öffentlicherLerer gerad in einem

Teile-derWi��en�chaftenange�tellti�t,in welchem er obiger
UnverzeilichenFeler be�huldigetwird. Ja was noh mer

i�t:dies Be�chuldigenge�chichtvon einem Landsmanne, der
-

in die�emFalle Glauben erwarten kan, indem er denVors
teil für�ichhat, daßman von ihm vermutet, mich viels

leichtper�ónlichzu kennen, und von Jugend auf beobache
tet zu habenz oder, daß er unter allen am be�tenwi��en
Eónne,ob ih in meinen angegriffenenAbhandlungendie

Warheitge�chrieben. EE

Die�eVetrachtungen mü��enmi vollkommen rechts
fertigen, wenn ih es jeßt für meine Pflicht halte, mich
gründlichzu verantworten; �o�ehres auch einem ehrlichen
Mannean�tändigi�t,Lä�terungenmit Still�chweigenzu

Ubergehen, be�onderswenn �ievon einem Manne vorges

brachtwerden , der das tiht �cheut,�ihins Verborgene
hin�tellt,und �olcherge�talt�einSchießgewehrungeahndet
auf einen richten kan, der vor dem Ange�ichteder Welt

wandelt, Denn. ein Ungenannterverdient in den mere�ten
'

FällenkeineAntwort z und die�eMaxime beobachteteih
auch, als vor mer als einem Jare, ebenfallsvon meinem

jebigenGegner, wenn ih niht �ehrirre, ein Bro�chúrgen
wider mich; unter dem Titel: Schreiben eines Sieczer-

__lêndersan Hrn. Prof. Jung in Lautern, in Gie�en
gedru>t, heraus kam. DergleichenfliegendeBlätter �ind
Schnee�chauerdes Aprils, die �oge�chwindun�ichtbarwer-

den, als �ieer�cheinen,und daher nichtverdienen, daß

_D5 ihrents
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ihrentwillenman eine Wilt�churanziehe. Wäreder jebis
ge Auf�ahßauf eben die Art ans tihtgetretten, �ohâtteih“
abermals feine Federauge�eßt.YJeztaber, da mein Gegner

in dex �oan�enlichenGe�ell�chaftder Corre�pondentendes

Hen. Prof. Schlözers auftritt , jezt erfoderts meine

Pflicht, ‘die�enzudringlichenund zuver�ichtlihenMann

öffentlichdem Publicoiin �einerganzeu Arm�eligkeitdahin
zu �tele

Der Herr Gegner‘zeigtS. 273 folg, glei Anfangs
�einerNachrihten die Ur�achenan, die ihn bewogenhaben
follen, gegen mich zu �chreiben.Sie be�tehenkürzlichdars

inn: Da meineAbhandlungen vom Lla��auSiegen-
�chenÆKi�en:und SralGewoerbe, zuverfichtlicheKâs

�onnements, freien Tadel, Schein von Gründlichs
Feir, lind Air von Sachkännceniß, �oich mir mig

gro��erSelb�tgefälligkeirzu gebenvoûßte,‘enthiels
renz �o�ei’es �einePflicht, dem Publiko meine

offenbareFeler, Unrichrigkeiren,und daraus her-
geleitete fal�cheFolgerungen, zu zeigen, damir es

nichtdurch fal�cheLTachrichtenhinters Lichecies
füret vwoerde.

Die�eUr�ache,und die�erVor�aß,i� allemal löblich,
“_ �obalddie Hypothe�ewahr i�t, Der Verfa��er�eßt.�ich
“dadurchgleihAnfangsbei dem Le�erin ein gutes Vorurso

‘teil. Kommt aber nun noh dazu, was er zugleichmit ans

fúrt, daß er uämlih mit Unparteilichkeitund Warheits-
liebe zu Werke gehen, und: meinen wirklichenVerdien�ten-

Gerechtigkeitwiderfaren la��enwolle; ja wenn er' mich �o

gär nocherhebt , mir lebhafte Einbildungskraft, ziemlis
chenBeobachtungsgei�t,viele Wißbegierde,und die Gar

be michnaiv und kernhaftauszudrü>en,zuge�teht: �oi�ts

fa�tunmöglih,daß nicht ein Le�er, der von mir gar
- niht weiß, ihm Glauben beime��en,und mich fúr den

Mann ‘haltenmuß, wie michmein Landsmannge�childert

hat: ja �ogarSEO der mich¿nichtaufsRas
| ennt,
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kennt,mußdabei zweifelhaftwerden „ob ev �ihniht an

mir ver�ehe;und ob ih nicht der �eichteGelerte wirklich
�eynmöchte,wozu mich die�erAnonymus. �ogern mas

M toilet
AT

À Aeg Biver

Wie �o�chrboshaft hat al�omein tandsmann- die

Mittelgeordnet, die michzu Grund richten �ollen2 Denn

ein�olchesLob i�tder ldchfteGrad des Tadels ; weilen es

viemand �oleichtfúr Tadel an�icht„
und daherde�iogifti-

ger wirken muß.
E

;

Jeder Le�erbedenkenur unparteii�chdie po�itivnieder

ge�chriebene,und �ehr�chiefeZüge, die mein Gegner von

meinemCharaktermacht, und das gerad mit der Mine
eines Mannes, der michJare langganz in der Máhebes

obachtethat: „Jung (�agter) i�teiner von denau��ers

»dvrdentlihenMen�chen,
die zu Lob und Tadel gleichvies

»len Stoff geben,den man erhebenund verachtenkan, ohne
|

„die Gerechtigkeitzu beleidigen, dér �i �ogezeigt hat,

»daßer bald mit Rum, bald mit Spott,’ aufgenommen
»worden. —

: E E

:

Wo, Herr Gegner! wo mit Spott ? Hat man mich

zu Dillenburg ver�pottet:�ohei�tdas nichts, denn dies

�eStadt hat eden�owenig, wie jede andere, An�pruchauf

das Recht , dem Publiko den Ton anzugeben. Spott
habe ih nie érdultet , im Gegenteilevon jeher als Ges
lerter die Freund�chaftund Actung der würdig�tendeut-

�chenGelerten geno��en.Schon zu Straßburg waren

zérder und Göthe meine waren Freundez ‘upd�oÉduns

te ih ein gro��esNamens Verzeichniß*berúmterMänner

hieher�chen,wenn ih auf die�eArt meinen im Dunkeln

�chleichendenGegnerbe�hämenmöchte. Was mic von

jeherdrúckte,war Armut. Die�egereichtmir aber bei allen,

diemeinen Stilling gele�enhaben, zu keinerSchande,

vielwenigerzu einer Ver�pottung.'
:

Wäre es nun nicht billig gewe�en; daßmir mein

GegnerhätteGerechtigkeitwiderfaren la��en�ollenE
Er _

:
A

atte
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hattees ge�procheny hâtet�ichaber �ehrfürallem,was

tnír etwa rúmlich�eynkönte, „Jh bitte alle meine Le�er
die�enPunct wol zu bemerken : mein Land8mann �chreibt
mir Eigen�chaftenzu, die, wenn ich�iewirklichhätte,mich

zu meinem Amte �ehrunbrauchbar, "und úberhauptzu
einem �{le<tenManne, machenwürden; und was er zu
meinem Lob �agt,das betcift nur naturlicheGe�chiÆlichs
Éeiten , die der gró�teBö�ewichteben �ogut haben kann,
wie ih. Von den CharakterZügendes re<t�hafenenMan-

nes , der �ihszur Pflicht macht, auch�einemFeindenúß-
lih zu �equ, und �eineKräfte, oft auf Unko�ten�eines
Glcks, im Dien�tedes NebenMen�chenverzert, davon
�agt.er kein Wort, Er �prichtzwar von gérehtenPräs *

ten�ionenauf Verdien�t;aber wenn er all das Verhaßte,
und meinen guten Rufe tôdende,von tir daher �pecificiren

y

wollte : �owar. es-�einegrö�tePflicht,auch das rúmliche
von mir mit eben der ‘Lebha�tigkeitund Púnktlichkeitanzu-

zeigen, Wußteers niht: �owars impertinent, daß er

michzu �childernver�uchtezund wu�teers , �oi�tsSchan-
de, es ver�chroiegenzu haben.

:

:

Ferner�agt der Verf.: “Jung gab�ichvon jeher
tinen zu gro��en,einen zu, vielfachen Wirkungs-Kreiß,
„und mi�chte�ichin Fächer, die nicht die �einigenwaren.

_ s-Daherrúren dann grö�tenteils�eine.Feler; alles, was

5er nichtgoutírt, oder was er �einenJdeen nichtangeme�s

„�en findet, die er �ichvon Sachen �chaft,deren ganzen

„Zu�ammenhangund Verbindunger, aus Mangel der Ge-

„legenheit,und vielleichtau< aus unzureichenderKenntniß,
„nicht einzu�ehenvermag: darüber verbreitet ex gar gern

„�einenTadel, — Die�esi�twirklich etwas charakteris
y�ti�chesan ihm: und zur Beurkundungde��enbeziehetman

„�i auf die Schleuder �einesHirtenknaben,
und die Nos

„mane des Verfa��ers.
”

Herr Landsmaun! Herr Canboniaantdas i�t——

das i�t— ih wag cs n‘<t mit �einemreht:znNamen zu
nennen , das i�tab�cheul:<i — So
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So genau ih mich in allen meinen Gedanken, Wor-
ten, und Werken,zu prüfenpflege,und �ogut ih mich
kenne;‘�o darf ic ungeachtet meiner Feler , die ih,
wo es nôtig i�t,gern und öffentlichge�tehe,getro�tbes

_Yaupten, daßvon allem dem, was �ieda �agen,nicht ein
ort war �ei:�ondernes i�t, teils vom Zaune gebros»

Ven,teils vermutet ;
- teils dazu gedichtet. Da die�e

Stelle aus der Schri�tmeines Gegnerseigentlichdiegiftiga
è i�t,weilen �iein cinem glänzenden, unparteii�chund

noh zugleichliebvoll �cheinendenLichteda �teht,und al�o
am allerge�chi>te�teni�t,mir einentôdlihenStoß beyzus

¿ringenz �o will ih mi< na< der Warheit verantso

orten:
|

E
e

Er�tlichfoll i< mi< in einen �ogro��enWiro

kungskreiß,und in Fächereingela��enhaben, die niht
die meinigenwaren: daher �ollengrö�tedteilsmeine Fes
ler rüren, — Jh berufemichauf Gott, auf meinGea
wi��en,auf alle meine Freunde, und auf meine gedru>s

'

te Lebensge�chichte,und fodre alle Men�chen,die mi<
von jeher gekannthaben, auf, mix zu zeugen, ob folgena
des niht wahr�ei? e

Fh wurde als der einzigeSohn eines Handwerkls84
manns, im HoußemeinerGroßEltern,�chr�org�ältig,und
zugleichzu dem Handwerke meines Vaters, ange�úretz
nebenheraber fúlte ih {hon frúh einen unwider�tehlichen
Triebnah Wi��en�chaften.Die�erlenkte �ichzu demFach,
wozu ex Gelegenheithatte, Mein Vater war zugleich
<hulmei�terund Landme��er:ih lernte al�ogut rehnen

Und �chreiben, und �einegeometri�chenund mathemati�chem
Büchergaben jenem TriebeStoff genug zum For�chen,
Diesdauerte bis in mein zehntesJar, als ih nochdazu
in die lateini�heSchulege�chi>twurde. y

«
Vondie�erZeit an, bis in mein drey und zwanzig�tes

ar, bliebichimmer in einerlei Wirkungskreiße,“Neben
:

meis
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meinem BrodVerdien�teverbrachteih meine Neben�tunden
alle mit Mathematik, und Beobachtungender Ei�en-und

Stalhútten, wie auh der Ei�en- und Stalhämmer.
- Alles was Oekonomie heißt,zog michan; und ih exin-

nere mi< no< mit Vergnúgenan die Tage, in welchen
ih Coleri Landwirt�chaft, etwa im zwölftenJare
tneines Alters, ganz durchlas. Son�tlenkte �ihmein

Trieb be�oudersauf die Srfor�hung�ämtlicherGewerbe z

�oviel Zeit ih mir nur abmü��igenkonnte, war ih zum.
Lohauf der herr�chaftlichenEi�enhütte,oder zur Allen-

bach, oder in den Ei�en-und Stalhämmern, Ueberall
waren meine Freunde und Verwandte entweder Schmelzer

|

oder Arbeiterin die�enWerk�tätten;und mein Tuieb nach
Wi��en�chaftenwar unermüdet,�ieum alles auszufragen.

Sehen Sie, werte�teLe�er!�overbrachteih mer
_

als die Hälfte meines Lebens; und ih weißgewiß, daß
| hierFein Men�chmich de��enbe�chuldigenfan, was mir

mein Gegner aufbürdet, Armer Wirkungskreißeines

Vauernknaben , dems �einBrodverdien�t, und anderz

\hwere Schick�ale,�hon�auergenug machten,�odaß ihm
die Lu�tvergeht, �t< von jeher in einen zu vielfachen
Wirkkungskreis , und in fremdeFächer,einzula��en.Oder
waren Mathematikund Gewerbe jene Fächer, die mir

nicht zukounnen? Wars meines Vaters Handwerk viel-

leicht, zu welchemich blos allein be�timmtdes hâtteih
mich vielleichtuichthôher-hwingen�ollen?

—

Wer auf
die�eFragen ja �agenfan, der i�tnicht wert,

ert,

Men�chzn
hei��en,

Als ih nun aus meinem Vaterlandeins Bergi�che
ging: �oernárteih mi< no< etwa eín Jar auf meine

gewönliheArt, und käm darauf als Juformator und

HandlungsA��ii�tentzudem berúmtenKaufmanne, Hr. De-
ter Johann Flender. Bei die�emvortreflihen Hausz
wirte , der nichtallein gro��eLandgüter,�ondernauch eine

�ehr�tarkeBG hatte, (denner betrieb für�ichal
- leio
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lein �iebenNekhämmer),lernte ih nun das prakti�chedex

Landwirt�chaft,Fabriken, und Handlung, durchauskennen:
ih war in beiden Gewerbenvon Jugend auf erzogen, hats
le neben her gute mathemati�cheund mechani�cheKänntni��e
ge�ammelt,und mi al�ozur Guts- und Fabriken.Vero

waltungfähiggemacht. Hr. Flender wußtedas, er wußte
meinenFleiß und meine Treue + daher vertraute er mir
�einetwas entlegenesLandgut mit zween Hämmernzur

erwaltung. Die�ebediente ih 7 Jare lang , lerna
te mittlerweile die HandlungsWi��eu�chaft,und das Buchs
halten,aus dem Grunde: folglih. war und blieb ih no<
Unmer- in meinem anfänglichenWirkungskreiße,und ih
wagte mich ganz und gar nicht in andere Fächer. Herr
lender fan gefragt werden, «wieih michbei ihm aufgea

fürt habe; doh manle�emeinen Scilling, �owird �ich
das alles �ofinde

i

u

Nunaber komm ichauf einen Punct, wo derHerr
Landsmannrecht zu haben�cheintznämlichdaßih die Arz-
neikunde �tudirrezdie ganze Ge�chichte�tehtabermals in

StillingsWander�chaft.
|

Jch mu�teein BrodGewerb
habenz denn ih nahetemi dem Alter , wo ein jederjuns
ger Manndarauf denken�oll,eine eigeneHaushaltungana

zufangen. Zu meinem väterlichenHandwerkewar ih nun

verdorben;Schulmei�terzu �chn,war auh meine Sache
nicht ; zur Handlung,Fabriken,und Landwirt�chaft,gehörz
ten Geld und Güter

z

die hatte ih aber niht: folglichblieb
iir nichts mer übrig, als zu �iudiren,und ih wandte mich
al�ozur Medicin, Mit welchemFleiße,Mühe,undEifer

ih dies Studiumbetrieb : dies kónnenmir meine verehrungs-
würdigeLehrer, ein Lob�teinund Spielmann, u, a. m.

bezeugen.Phy�ikund Chemie waren aber eigentlichdie

i��en�chaften,die ih mit vorzüglichem-Fleiße�tudirte.
Mach geendigtenStudien mußteih, wie gewönlih,

Um den DoktorGrad zu erlangen, ‘eineProb�chrift�chreiben,
Hr. Prof. Spielmann, mit dem ih oft vom SigenaAE

|

AES e ta
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Stal geredet,undbehauptethatte,daßes naturlicherStal
�ei,muntexte michauf, die�eMateriezumneînerDi�putation

_zu nemen, Jch �chriebal�oeine Di��ertationunter dem Tis
tel: SpecimenHi�toriae Martis Na��ovico--Siegenenlfis,
ließauchbe�agtemHrn.Prof, Spielmann einige Stalberz-

ger Stufen,neb�teinem Stúckelgenrohen und ge�chmiez
detenStales kommen , damit Er die Sache unter�uchen
möchte.Daher nam ‘ihnun ‘meine Hypothe�evon dem

vermutlihenUnter�chiededes Stales und Ei�ens,wie auch
des natúrlihenStales vom kÉún�tlichenz eine Hypothe�e,
die au��ermeinem Gegner noch kein Men�changegriffen
haat; im Gegenteili�tdie�emeine Di��ertationîn den bes

rúmten Göttingi�chengelertenAnzeigenzu �einerZeit �ehr
erhobenworden, Jn der Vorrede zu meiner oft gedachten
Abhandlung,ver�prachih auch,eine ausfürlicheGe�chichte
von dem Na��au- Sieger�chenStal- und Ei�enGewerbezu
liefern, welchesaber bis daher aus vielerlei

Wi�acheunoh
niht hat ge�chehenÉönnen.

Darauf lies ih mi in Llberfeld häuslihnieder,
und úbtenun meinen neuen Beruf nachbe�temVermögen
aus. Jude��enwar ih dochimmerfort auf mein Lieblings-
fachder Landwirt�chaft,Fabriken,und Handlung, aufmerks

„�am:und �ofammlete ih mir nebenhernoh immer Kennts
_ni��evon die�erArt, als wozu ich dort die �{ön�teGeles

genheithatte. Jude��enwagte ih mi wieder in weiter
t

nihts, �panntemeinen Wirkungskreis nicht jen�eitsmeis

ner Sphäreaus,�ondernich lebte �tillund ineinemBerus
fegetreu, -

Endlichwurde ih mit der hie�igenPhyfiFali�chs
QGekonomi�chenGe�ell�chaftbekannt; Jch bekam Ans

laß, Abhandlungenfür�iezu �chreibenz einigeverfertigte
ih noh in Elberfelò,'und die folgendenhier, Eben

aus dem Triebe meines Charakters,nam i< den Ruf nah
_Laurern als Lerer meiner tieblingswi��en�chäften. anz

denn 9 fand, daß mir die Medicin wenigerangeme��en
PRE us

SF
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war, und daßih weniger mein Glück damit wúpdemas
Yenkönnen, EN

a

Wenn nun der unparteiü�cheLe�erdie�emeine wars ,

Und
notori�cheGe�chichte,die mir ja von hundert Men-

n, die michkennen, widerlegtwerden könnte, wenn

�iefal�hwáre, aufmerk�amdurchlie�t,�owird er finden,
aßmein Charaktergerad das Gegenteilvon dem �ei,was

Mein Gegner�o po�itiv,und �oganz ungegründetvon mir

eauptet : denn ichblieb meinem natürlichenFache immer
getreu; ichwar von jeher theoreti�cherund prakti�cherOekos

nom, und würde gar nihts anders jemals ver�uchthas
fn, wenn i< Vermögen, und al�oniht nötiggehabt

tte, für ein BrodGewerbe zu �orgen.Was ichal�oals
Knabe, als Jüngling, als Mann war, das bin ih noh,

binnoh in meinem natúürlihenFacheund in meinem
naturlichenWirkungskrei�e.

:

:

:

Mein Gegner�agtweiter �ehrlieblos t „Alles was

»derVerfa��erniht goutirt , �einenIdeen nicht anges
»me��enfindet , oder nicht ein�icht, das tadelt -er gar

»gern, das i�tetwas charakteri�ti�hesan ihm, und

»zuL Beurkundungde��enbezieht man �ihauf die

vSghleudereines Hirtenknaben, und auf die Romane

»desVerfa��ers.— (SGütigerHimmel ! das �ollein

auptzug meines Charakters�eyn!_J<h,der ih von Jus
gend auf die �{wer�tenLeiden und Ungerechtigkeitender

en�chen�tillund gedultigertragen habez �o�ehroft auh
daun,wann ih mi hätterächenkönnen,michnicht rähs
te,

— Dochdas De‘lamiren hilft hier niht, damit läßt
�ihmein �oganz feind�eligerLandsmann nicht ab�pei�en.
Einmal;ín meinem Leben �chriebih eine Streit�chrift,
Vmnlichdie Schleuder,

darüber habe ih mi anderwärts

Ledru>ktexklárt, und’ die�enSchritt �elb�tgemisbilligt.
nd meîne Romane, was zeugen �iedann wider mich,

Und was tadle ih? — ih beurteile Tugend*und La�ter
nah meinen morali�chenBegriffen, und ih berufe mich
aufalle Le�ermeinex Schriften, deren gewißeine beträchts
R, Heft56, E = liche
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lihe Mengei�t, ob �tedas darin finden,ròas mein Gegue?
darinn �ehen

-

will. Hat denn ein jeder reht�hafene?
Maun nicht die Pflicht auf �ich, nach�einembe�tenWi�/

“�enund Gewi��enden Weg der Tugend zu leren, und vor

‘denLa�ternzu warnen? wo habe ich je eiwas getadelt, je
etwas beurteilt, das au��ermeiner Sphäreliegt?— bin i<
niht Men�ch,nicht Chri�t?— habe ih niht als Gelerter

die Pflicht auf mir, Erkenntnißauszubreiten, wo ih kann?

Wennein Gelerter in �einenSchri�tenSäle behauptet,die

avertannt fal�ch�ind,die dem ge�undenMeu�chenVer�tande

wider�prechen, und nach die�endann andere recht�chaffene
Lente hofmei�tertund herunter mat: dann er�tverdient

ex den Namen eines eigen�innigenSchiefkopfesund allen

falls eine gründliheWiderlegung; doh aber keine �olche

Behandlung: denn die Warheit hat �olcherWaffen nicht

nôtig« Daß ih aber �oín meinen Romanen nicht vers
"

faren, das zeugtmir die Stimme des Publicums: Stils

ling verbreitet keinen Tadel, UJorgenthaukeinen, und

Florentin von Fahlendorn, auch keinen über Sachen,
die ih nicht ver�tehe,und die mir nicht zu beurteilenzus

Fommen. Ueberall rede ih von algemein anerkannte

La�terndrei�tdie Warheit; �on�tfindetman nirgends Tas

del de��en,was nichtTadelnswert i�t, Kein Men�chin

der Welt �agtdas anders , als mein Gegner: der aber hat
nochkeine Stimme im Publicumz denner hat �ichweder ges

nannt, noch�on�tals ein glaubwürdigerMann legitimirt-
Er hätte Bei�pieleaus meinen Romanen anfúren�ollen:

�owürde ein jederVernünftiger�o@cihim er�tenAugens
blicke ge�ehenhaben, daßer mir Gewaltund Unrechttut;

davor hat er �ichaber �ehrgehütet.Will er aber in gegen

wärtigergi�tigenSchrift Bei�pielevon der Art anbringen,

�owollen wir nun bald �ehen,wo das hinaus läuft. Alle
meine Freunde wi��en, wie gern ih mi beleren la��e,
und wie wenig ih auf einem Saße beharre, den ih nun

be��ererkannt und einge�ehenhabe. Jch neme Sie zu Zeus
gen, welcheMúe ih darauf verwende, in meinenWi��ens

eS �{haf/



6, Hrn.Prof.JungsAntwort,67

�chaftenmeine Kenntni��ezu berichtigenund �tegeläutert

vorzutragen.Dies, Herr Landsmann! dies i�tmeinChas
rakter: und ein Mann mit �olcherLernbegierdeund Hunt

Ler nah Warheit , der �o�chrdie Unvollkommenheitallev

men�chliGenWi��en�chaftenein�icht, kan unmöglichjenen

ab�cheulichenCharakterzughaben: alles, was er niht gous

tirt, zu tadeln : das fan nur der, welcherglaubt,ausgeo

lernt zu haben. Doch weiter ! Ss

Es verriete niht blos Unwi��enheitin meiner vakero

Ündi�chenGe�chichte, �ondernStolz, wenn ih behaupte

wollte:der er�teSiegerländerzu �eyn,der etwas

âtte drucken la��en:Jh wollte einem Gebirge einen

Namengeben, weil ich der er�teSchrift�tellerbin,

der etvoas von der Lagze, und geographi�chenDez

{haffenheirdes Varerlandes ge�chriebenhat.

__‘S.,276 bis 277 werde ih, wegen der Be�chreibung
des Mú�enexStalberges , und �einerFörderungsMa�chi-
ne,bitter hergenommen,Damit aber ein jeder�ehé,wie ganz. |

hne Grund das ge�chieht, �obitte nur folgendenUni�tand

wolzu beherzigen, Denn was ichjeßt�agenwill, wird
die ganze hâmi�cheSchrift meines Gegners größtenteils
Und fa�tdurchaus entkräften. i

22

_ Wohabeih wol yur Anlaß gegeben,daran zu denken,
viel wenigerge�agt, daßmeine �ämtlicheAbhandlungen�o

wol, als nur eine einzigeder�elben,eine mineraloti�che.

Ve�chreibungder Siegen�chenBergwerke�eyn�oll?Mein

Zweck war nur, Bemerkungenüber den NarungsZuiland

meinesVaterlandes zu �chreibenzfolglih war er nur p07

liti und Sratswoirt�chaftlih,I�t es ‘denn nun

redlichgehandelt , wenn mein Gegner �ich�okün und bos-

hafthin�tellt,und mi von oben herab unter die Fú��e

Tritt,und mix dictatori�hbeflelt, ih �olltein Srats-

Wirt�chafrlichenBemerkungen die mineralogi�cheTers

Winologiebeobachten,jedeseiuzelneVergwerkum�tändlich

Undbis auf die klein�teKleinigkeitbe�chreiben, und eben �o
mit Hüttenund Hämmexnverfaren?— Bemerkuns

E E 42 gen
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eien chriebih,und“das �indAbhandlungen, in welchen
man niht mer �agt,als der Oweerfodert.

_

Weitläuf-

tigeGegen�tändebehandelt man da �ummari�h,und nur

in �ofern, damit der vorhabendeGegen�tandfenntbar ges
nug werde, um das �agenzu Éônnen,was man �agenwill

. und Stratswoirr�chaftlich�ind�ie:denn eín jedernur halb
Vernünftiger�iehtgleich, �obald er nur eineeinzigeder�el-
ben aufmerk�amdurchlie�t,daßmein ganzerZwe kein ans

derer ivar, als den NarungsZu�tanddes Siegertandes
zu �childern.Nochviel deutlicher aber muß es demjenigen
einleuhten, welcheralle meine Abhandlungenin un�ernBez

merkungénder Reihe nachdurchlie�k,Wobleibt nun der

gróßteTeil der �obittern Necen�ionenmeines Gegners,
‘in gegenwärtigerSchrift? — Denn �einemere�tenund

bitter�tenVorwürfe�inddie, daßih bei Bergwerken nicht
bergtnänni�h-,bei Hütten und Hämmern niht Sieczers
lándi�<Kun�tmäßig,oder kurzzu �agen,ihm nichtweit-

VYäuftiggenug ge�chriebenhabe, Wäre es niht von einem

Statswirt�chaftlichenSchrift�telleräu��er�tlächerlih,went
er die Bergwerkeeines Landes in bergmänni�chenKun�twör-
térn, und mit aller nur möglichenmineralogi�chenGenauigs
Feit be�chreibenwollte, indem er �ieja nur als Narüngs-
Quellen angebenwill? — Charpentier , Ferber, und

Born �ind freili< waere Männer für den Mineralogen:
aber als �olcher�chriebih niht; ih bin Landwirt, Tech-
nologe,Stadtwirt, oder úberhauptOekonomzund in die�e

Fächermeines Ler�tules�{ränkeih mi jeßtganz ein. Das

Fach der Mineralogiei�tmeinem würdigenCollegen, dem

Herrn Profe��orSukoro anvertrauet, der �olemit der

größtenGründlichkeitals Profe��orert, ‘und als Shrift-.
(

�tellererweitert. Dann er�twürde ih, den Vorwrourfmeis

nes Gegners warha�tverdienen, meinen Wirkungskreis
zu �ehrauszudenen,

“

wenn ih nah dem gelert �chei
nenden, aber warhaftlâcherlihenAn�innenmeines Geg-/
ners, gegenwärtigeine Gegendminergali�irenwollte. Wo
bleibt

nun
die ganze Schulmei�termäßigeRyecn�i

on von 270
und 277? SU

|
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Ferner�ollih viel Aufhebens von der Stalberger För-

derMa�chinemachen. Jh bitte doh meine Le�er,aus Liebe

zur Warheitnur die Stelle aufzu�chlagen;�te�tehtin den

Bemerkungender Phy�tkali�ch:Oekonomi�chenGe�ell�chaft
vom Jare 1777. S, 172 Der Verfa��er�agt:�ie�eimit

den FörderungsMa�chinender Harzery Ungri�chen,und

ur�äch�i�chengar niht zu vergleichen. Aber mein Herz

atauch nie daran gedacht,die�eParallele anzu�tellen.Jh

abe�oviel von obigenkün�tlichenMa�chinen,desgleichen
von den Zinn- und Kolen Vergwerkenin Lnglandgelee
�en,die herrlich�tenKupfer der�elbendurc�tudirtund bes

trachtet,ja ich habeKun�twerkegenug in ihremBau und

ange ge�ehen,die meines OheimsStalberger Förderung8-
"

Na�chineweit übertreffen, daßes mir nie einfallenkonnte,

die�emit jenen zu vergleichen,— Hiex�childerter mich

alseinen Maun , de��enmechani�cheKenntni��enur Bruchz

Uke�eien,gerad als wenn er michüber die Mechanikexa-

minirt hâtte, oder gar �einerBehauptung aus guter Hand

gewißwäre. Herr tandsmánn!Sie handeln�ehrunhdf-

lih und unbe�cheiden.Wenn ic eine GeroerbGe�chich-
le

zu �tatôwirt�chaftlihhenBemerkungen�chreibe,�oi�ts

wieder niht nôtig, einen �oweit von meinem Zwe>eenk-

ferntenPunkt, als eine �olcheMa�chinei�t,bis aufs

lein�teStú>k, und ‘aufs genaue�tezu be�chreiben,viel we--

niger] wie mein Gegner fodert ,- Rheinländi�cheund Sies

gen�cheSchuhegegeneinander zu vergleichen. Wäre mein

Zwecktechnologi�chgewe�en+ {o hâtteder Verfa��ernoh
tîwvasGrund, aber �owar er �tatswirt�chaftlih,Doch

vas weißer, was zur Anordnung einer guten Schrift ges

drt ex, der bald will, daßih minerali�irenbald,

daßichtechnologi�ch�chreiben�ol?Und noh i�tes eine

gro��eFrage, ob er von beiden das minde�tever�teht? Denn

�einegegenwärtigeSchrift bewei�tdies nit,
|

z
h

“Mein Landsman �ollte�i al�obillig �hämen,daß

eedurch die�enganz unzeitigenAuf�aß#0 wol, als auh
e�oudersdurchdie�eStelle ,

den be�cheidenenehrwürdigen

EE E 3
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Greis kränkt und drüú>t,der die StalbergerFörderungs-
Ma�chinebaute, und der mein Oheim i�t. Einen �olchen
Mann, de��enA�chenochdie �páte�tenEnkel �egnentnú��en-
Denn was hat Er nichtgutes ge�tiftet,wie manchem Ar,

men Brod und Narung gegebenz wie �ehrverdient Er
die Liebe�cinesVolkes , und wie wenig hat Er bei dem al-
lem je auf Ehre und Belonung ge�ehen?— So un-

�chuldigund unverdient mußal�oderreht�chaffeneJohann
_Stilling dur michleiden, Die hoheLandesRegierung

zu Dillenburg hat �eineVerdien�teauch von je her er-

kannt, und läßtihmGerechtigkeitwiderfaren.Und wer

�indSie, dunkler unbekannter Mann! daßSie's was

gen dúrfen, �eineSilberHaare noh grauer zu machen?
Denn wollen Sie's wol glauben, daßJhre impertinente,
durchund durchgleißneri�che, und mit giftigerSchminke
übertünchteSchrift, meinen vortrefflichenOheimTränen

geko�tethat? — Und ih frage Sie: hat Er das vers

dient? — Ein Mann, dex blos durch eigene Kraft,
Nachdéukenund Vúücherle�en�ichaus dem dürftig�tenBaus-

exn�tandeerhob,mít un�áglicherArbeit �ichdurchalle Kennt-
vi��edes BVergbauesdurchkämpfte;ein Mann, der mit
einem warhaft gro��enGenie, das vortrefflich�teHerzver-

bindet, und überall,�oweit er nur wirken kann, Liebe
und Woltan verbreitet, der muß am Ende �einerTage �es
hen , daßman �eineWerke im öffentlihenDrucke herunter
�)eßt.Rede du, mein ganzesVaterland, wo Grei�eund

Kinder den Bergmei�terJung�egnen, und �ichbei langen
Winterabendenvon �einenTalenten, und noh mer von

. �einemvortrefflichenHerzen unterhalten. Dies i�tkein

poeti�cherPrunk, keine Hyperbel. Nein, es i�treine

Warheit, O edledeut�cheLe�er!ichdarf, ichdarf nichr
�agen,was jeht mein Herz denkt,

War es denn nicht viel, undankbarerLandsmann!
daßein Bauer die SralbergexFörderungsMa�chineer!

fand, und i�t�iein die�erRück�ichtnichtein Mei�ter�túcs
und hat�ienichtjeder, �ogarHarzer BergBeamte,dafür

era

1
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erkannt?Die hohe LandesRegierung�elb�tgab ihm das

gebürendeLob.
LE

E
_

Und dann �agenSie: Geheimniß des Hebels fei
tin unpa��enderAusdru>. Es i�tfreilih kein terminus

êchnicus,aber docheine �ehrerlaubte redueri�cheFigur,
L darum wol anzuwenden i�t, weil �edem Begriffe,

den�ieerzeugen �oll, angeme��eni�t. Daß icheine Mas

inenBaukun�theraus gebenwollte, Éomint meinemGegs
er �onderbarvor. Jch �{hriebdie�eAbhandlungin El-

erfeld, ehe ih daran date, Profe��orin Lautern zu

werden. Damals hatte ih wirkli<him Sinne, die be-

rümte�tenMa�chinenzu analy�iren, ihre Kräfte zu berech-
nen, und�odas Geheimniß des Hebels zu entwi>eln, dare .

nah wollte i< dann die�eeinzelnenTeile wieder zu�ammen
verbinden, und �oein LexrGebäudedaraus bilden, “Dies
üternemenwar meinem in mich gelegtenTriebe Mechanik

IU treiben, und dem ich �oviele Stunden meiner Jugend
UndJünglingsJaregewidmet hatte, gänzlichangeme��en;
IBt aber fállt dies bei meiner Berufs- und AmtsVeéeräns
derungganz weg, weil ein �ehrwürdigerMann an mei-
ner Seite �teht,de��enFach die Mechaniki�.

___S. 278. So i� denn dér Stalberger tiefe Stol-
len �honfo weit fertig! — I�s denn der Rede wert,

nurdarum die Feder anzu�eßen?Jm Jare 1776, da ich
die�eAbhandlungverfaßte,�chriebih, derStollenwerde

it 40 Jarenbearbeitet, und dune nun in x0 bis 12 Ja-
ren fertig�éyn.Soglaubten die Siegen�chenBergleute�elb�t.

un frage ih einen jedenVeruünftigen, ob das rügens
wert�ey?Kann �ichdenn das Gebirgewärend der Zeit von4
bis 5 Jaren nichtgeänderthaben,�odaßes �ichbe��er�hie�s
�enund bearbeiten ließ?Ja nachdem eigenenGeftäudni��e
meinesGegners i�ter nochnichtzum wirklichenDurch�chlage.
gebracht, �ondernnur der Stein angehauen,und die Wa�s
�ergeló�t.Folglichkann es immer nochlange dauern„ �o
aßtneine ohnehinnur beiläufigange�ebßteZeit �oweit niht

Lefelt�eynwird. ::
E 4°

i
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S. 279.Daßder Ei�enzecherGang mex als $0

Later halten�oll,glaube ih niht. Jh habedie�eNach?
__ rit aus meiner Jnaugural Di��ertationgenommenz und

dazu gab mir mein Oheimden Stoff. Die�erehrlicheMann,
der dort Bergmei�teri�t,und diefeGrube �ooft und viel-
fältigbefaren hat, muß es doh wi��en*,

Herr Gegner,Sie �ind�ehrimpertinentSie �chreis
ben da Sachenhin, die Sie nur blos von höóren�agenhas
ben, und be�huldigenmichdochder Eile und Flüchtigkeik-

“ Sollte das der Bergmei�terniht be��erwi��en,als Sie !

WelcheHütten,au��erder tohi�chenoder herr�chaftlis
chen,habendenn die Erlaubniß15, 2 bis 3 HüttenRei�e

© zu maheni? — Alle Hütten,‘dieih kenne, habendie

Exlaubnißnicht, und ih kenne �iedochfa�talle. Ge�ehßt
aber auch, einige hâttendie�eErlaubniß: �oweißih
doh kein Bei�piel, daßmay, au��erauf dem Loh, im

Frühjare, und Herb�te,gehüttet,d. i. ge�hmolzenhabe,
und wenn es denn auchauf einer oder andern Hütteerlaubt

|

wáre, �otut das meiner Abhandlungwieder nichts. Auf
den mere�tendarf dochnur im Herb�teein ViertelJar lang
gehüttetwerden. Und das i�ts, was ih �agenwollte:
man �chränkedadurch das Commercium ein. Jn
de��enbehaupteih niht, daßman ohneUnterlaßhütte |

mü��e;alles �olldur eine wei�eOekonomie verwaltet
werden. Ma vertere er�tdie järliheKolenMa��e,und

\{melzedann�o viel, als die Bergwerkean Stal- und Ei�ent
Stein unter dem fleißig�tenundkun�tmäßigenBetriebe nur
ausgebenkönnen.
“Ueber die�eSáßegreift mih nun mein Gegner�ehrhart
an. Ju meiner Abhandlung, die wir jeht vor uns haben,
von S,1 8obis

188CRih nah meinerpies<t und méï
2

/

net

* Aus gewi��enUr�achenfinde ichs nôtig, hierzu erin
nern,daßmeine Siegen�chenFreunde, keinen ausgenomme!"-

an meinen Abhandlungen �amtund �ondersnicht den entfern
-

te�tenAnteil haben, au��erwas mir mein Oheim, auf meis
An�uchen,an Nachrichtenzu meiner

E lieferte»
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nem Zweckegemäß,�tatswirt�chaftliheBemerkungenaus
der vorhergehendenGewerbGe�chichtegefolgert.

Notoríi�chund gewißi�ts, daßkeine SchmelzHütten
mer gebaut werden, und daß diejeßigennur einen Éleínent

eil des Jars �chmelzendúrfen, eine oder die andere mas

Venhierfeine Ausname. Eben �ogewiß.i�ts,daßkeine

Ei�en-und Stalhämmermer gebaut werden dürfen: daher
theilen�ichdie Erben der Hüttenund Hämmer�oÉlein ein,
daßmáncherúur eine Stunde in einein Umgange zu hútten
Und zy �chmiedenhat. Jt das nun uichtEin�chränkung?

bex weder die Regierung, nochdie Berg- und HüttenCom-
mi�,ion fónnen da etwas �oleiht ándernzund es i�tfreilich
Jhre Schuld niht. Ein jederweiß,wie �chwerund un-

mögliches oft i�t,alte Zün�te,ih will niht �agen, qufs
dUheben, �ondernnur etwas in ihrer Verfa��ungabzuänso

dern, Ich weißauh, daß dort reht�chaffenePatrioten
über die�everhaßteZunftEinrichtungeu�eufzenund wels

agen. Denn mein Gegner mag �agen,was er will, �o
i�tdie Hammer�chmiedsZunft�ehrge�unken;und das blos

durchihreeigene,gewi��ermaßenge�chlo��eneZunftVerfa��ung.
: Jett bitte ih meine Lefer,folgendeswol zu bemerken.

Im Siegen�chenleidet die Zunft nicht, daßmerere Häm-
mer gebaut werden z der benachbarteWê�ifälinger, der zum

Ab�aßeins Bergi�cheeben �obequem liegt, �elb�tKolen

genug,aber keine Ci�enVergwerke,oder doch�ehrwenige, hat,
baut �ieinde��ennah Belieben , geht und holt den Siegers
länderndas. rohe GußEi�envor der Na�eweg, ver�chmie-
det und verkauft es den Bergi�chenFabrikantenbey guter -

Mu�e.Weil nun im Siegen�chen,eben durchjeneEin�chräns
kung, der HammerHerren�oviel �ind,und ihre Zeit �o

Ungemeînklein eingeteilti�t, �oellen �iein der kurzenZeit
eine Menge auf die Wage zu �chmieden.Das StabEi�en
wird nun weder czar, nochÉlein genug z der Bergi�cheFas '

brikantmuß�oviel merere Múhedarauf verwenden, mits

hín zalt er weniger, Mein Gegner redet von die�erSa-
e , �owie er es ver�teht,Er behauptet, das Siegen�che

:

|
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Ei�enging ja warm weg, mithin�eider Bergi�cheFabrís
Fant damit zufrieden. O arm�eligerHandlungskundiger!
Wie kommen Sie doch'dazu,,mich zu hofmei�tern,da Sie

nichteinmaldie AnfangsGrúndeder HandlungsWi��en�chaft
wi��en?— Freilichmußder Fabrikant�olcheverdorbene

xohe Waren haben, wenn er guten Abgang hat, und�ie
anderwärts' her nicht in hinlänglicherMengehaben fann.

“GehenSie doh bei dem StrumpfWirker in die Schule:
denn der weiß�hon, daß er, um �einHandwerk fortzus
�een,�hle<hteWolle ncmen muß, wenn er keine gute

“habenfan. Es i�tja eíner von den er�tenGrund�äßender

HandlungsPolizei: daß man mit allem Flei��edafür
�orgenmü��e,damic die ausgehende Waren Gur'
�eien.Und daßdas Siegen�cheEi�endurhgehendszu roh
und zu di �ei, und daher wenigergelte, als es tun Édn-

ne, das wi��enja alle Sauerländer Furleute, Die können

meinen Gegner unterrichten,wenn ex anders Éeine Lere aus

nemen will, Was will do ein DillenburgerStubeuGe-
lerter, mit vielem ge�chmiertenHotus-pokus,und war�cheins

lichemGewä�che,der Welt einen blauen Dun�tvormalen,
um einen ehrlichenMann zu unterdrücken." Seine gan

ze Abhandlungzeugt , daß er niht die allerminde�te
prakti�cheSachKe>Mtnißhat, und doch�tellter �ichhin,und
hofmnei�terteinen Mann , der bei dem Gewerbeerzogen i�tz
und hernach�iebenJare langaufs genaue�te,‘und prakti�ch
damit umging, und der, aus lauter patrioti�cherLiebe für

�einVaterland,die Feler,die dort im Gewerbe vorgingen,
zeigenwollte. Es i�t

j

ja die agróßiteFrechheit, die man �ich
nur denken kann, meine Ste fürdie-offenbar�teUnwarsheitauszu�chreien.-

|

Ferner bedenkenur ein jederVernünftiger.Jh has
|

be �elb�tviele hundertKarrenEi�enden We�tfälingernabs“

gekauft,und für jede einen ReihsTaler mer bezalt , ‘ls

für eine Na��aui�che,welche, bei eben dem Gewicht, und

ebendemnStoffe, zweenbis drei Stäbe weniger hat. al�owes

ulger bearbeitet und wenigerGari�t, Die�ehältbei
RESEEL
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Gewichtevontau�endPfunden höch�tens8 Stäbe,hinge
gen die We�tfäli�che9 bis r1. Wie viele tau�endTaler
gehenal�ofúr das Siegerland verloren, und das blos dur
dieEin�chränkungdes Gewerbes. Sollte mi das nun
vit �chmerzen,daß ih mit Augen�ehenmußte,wiè mein

atexland durch �eineZunftfeler�einherrlihes Gewerbe
- Au��erLand trieb? — Mein Gegner�agt,- es �einiht

war
, daßrohes Ei�enausgefürtwerde. Aber man �age

wir nur, woherbekommen denn doh immermer die We�ts
_ fôlingerdas roheEi�enauf ihreHämmer?und wohernimmt

die beträchtlicheMengeO�emundHämmerin der Graf�chaft
Wartihr rohes Ei�enher? Jch weißes �ogewiß, als ih
lebe, daßalles die�esEi�envon den Gränzendes Siegers
landes abgeholt, und innerhalbder�elbenheraus gefarem
wird, Hat das An�pachSayn�chefo viele Ei�enHütten,
Um jeneWerker alle zu be�orgen?oder in welchemLande
�ind�ie?Wärees nun nichtviel klüger, wenn die Siegers
ländernoch �oviele Hämmer bauten, um auch jenes Ei�en
zu vernußen?J�tdas auch unreif rai�onnirt?

i

Jch �age,das Land �eiarm, und das i�twar, aber

kur in Beziehungauf �einennatürlihenReichtum. An

�ichmag es wolhabender�eyn,als alleLänder,diean da�s
�elbean�to��en,Wenn ich behaupte, ein Fúr�t�eiarm,
�over�teheih das nicht�o, als wenn er kein Brod hätte.
Die. Siegerländerernären �ihalle, aberkümmerlich,das

weißich ja unwider�prehli<hgewiß, ih habe�elb�tenauf
alle Wei�eErfarungdavon. Dennes �indgewißüber500
Vauern dort, an deren Ti�cheih ofi und vielfältigge�pei�t
habe. Das Land i�tdemVerhältni��enah uicht auf die

gehörigeWei�ebe�häfftiget:denn was auchmein Gegner
dort von Fabriken und Manufakturen �agt,�oreiht das

nochlangenichtzu, dieganze Bevölkerungin ge�chäftigen
Wol�tandzu �eßen. Zum unwider�prehlihenBewei�e
de��enfúreih nur die bis in die Élein�tenLäppchenzerteilte

 VauernGüteran. Die Men�chenMengewäch�tfort , die

HauptNarungsQuelle,dieEi�en-und StalFabrike,i�tauf
| ta Stde

Y
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gewi��eFamilien einge�hränkt*, Die Leutemü��endohles

benz; daher �eßenfie �ihauf ihreÉleine LappenGutes, halz
ten ein Par Stúck Rindvieh, und durchdie größteJndu-
�trieund Spar�amkeitbringen�ie'sdahin,daß�iekümmers-

líh fortleben können. Soi�t durhgehends der- Vauern-
Standbe�chäffen.Daß es aber au< wolhabendeLeute dort

gibt, das i�twar. , Denn die Hútten-und HammerGewers-
Fe �indBauern, weil aber die audern, die keinen Teil
an der Fabrikehaben, auf �oÉleinenGütern�ißben,�okónz- .

nen �ienichts verkaufen,mithin kommt ihnènder Segen
des Landes �chrwenig zu �tatten.

Was mein Gegner von Fabriken ‘und Manufakturen
daherpralt , das wollen wir näherbeleuchten.Er gibt
neben der Haupt-Ei�en-und StalFabrike$ bis 10 Rek-

hâter an. Wenn er dochdie�enur weggela��enhâttes

�ie�indlauter’ Schaden und Verderben für die Be�ißerund

das Land. Hâtte ec �ihnur die Mühe gebenwollen, �ich
genau nah dem Betriebe der Siegen�henRe>khämmerzu

erfundigen, �owúrde ers �ogefundenhaben, wie ich�agez
das war aber nichtnôtig,. er glaubt, es �eigenug zum

Ehr ab�chneiden,wenn man nur �oetwas auf geratewol
dahin �hmiert,und ihm dann �oeinen mineralogi�chge-
lerten, und etwas modi�chenAn�trichgibtz be�onderswenn

man dabei die Jmpertinenz hat,�ihganz volllommen Sach-
Fundiganzu�tellen,und mit erha�htenKun�tWörternum

�ichzu werfen. Man bedenke nur: die Re>hämmermü�s
�enmit Steinkolen getriebenwerdên , die�ehat das Siegers
land nicht, �ondern�iemü��enaus der Nachbar�chaftder

Bergi�chenFäbrikantengeholt werden. Die Waren der

A gehenaachHolland,den Rhein hinab. Den

hat

Ich muß mich �ehrin Acht nemen, daß mir mein Geg-
unern Worte nicht wieder verdreht , wie ers gewonti�t. F<
�agenicht, daß niemand Teil an Hüttenund. Hâmmernha-
ben Fónne , als wer aus einer von jenen Familieni�t. Wer
die Zunft gewinnt,das Handwerk lernt,und dann noch Geld
genug hat, ‘einige hundert Talex an ein Éleines - Stücklein

Hammer: oder HüttenZeitzu verwenden, der kann dazukom-

men; aber welcher Siegerländerfanu das?
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hatnun der Bergi�cheFabrikantwieder vor der Túre , der

Siegerländeraber i�t12 bis 20 Stunden davon entfernt,
le i�tes nun möglich,‘daßder Siegerländermit dem

Dergi�chenFabrikanten verkaufen kan? be�ondersda auh
Un leßternLande die Menge der Rekhämmer�chonzu groß,
Und die Ware unter dem Prei�ei�t, Als meine Verwands
ken einen Re>khammerbauen wollten , da riet i<s ihnen
ern�tlichabz �iebauten doh, und jeht beklagen�ie'sim

höch�tenGrade, daß�temir niht gefolgt haben. ;

Die Dresleri�cheSiamois Manufaktur iù Sieczen
i�tret bras, und Herr Dreosler verdient den wärm�ten

ank aller Patrioten ; ‘aber auh drei �olcherManufako
Uren�ind bei weitcm nicht im Stande, auch nur die einzige
Stadt Siegen zu be�häfftigen.Da wimmelt es ja no<
vonarmen arbeitslo�enHänden!Und was will denn doh
die WollenManufaktuxin Siegen �agen?�iemüßte�ich
�eitturzetner�taunlichvergrö��erthaben, und davon habe
Whnichtsgehört. Zu meiner Zeit waren dort etlichebrave

WollenTuhWeber,jederhatte einen oder höch�tenszween

Web�túlebei �ichim Hau�eund �eineKinder und Ge�inde
�ponnenzum Teil die Wolle �elb�t.Eben �ogibts dort

auch ver�chiedeneStrumpf Weber und Hutmacher. Alle

die�eguten Bürgerverarbeiten die LandWolle, und kaufen
�ihnoh �on�tigeWolle gewönlih in der LeipzigerMe��e
dazu, Kurz, die�eManufaktur i ret bieder und gut,

fiegibt dem Siegerländergute brauchbareKleidung, denn

Überhaupthat die Siegen�heWollenManufaktur die weis

�e�tenGe�eße,die auchrechttreu gehaltenwerden. Allein
le kann weder das ganze Land notdürftigver�chen,nochdie

Stadt Siegenhinlänglichbe�chäftigen.Die gro��eMen-

8e Krämer in Siegeni�t ein �ehr�icheresZeichender mans

_LelndenStadtBe�chäfftigung: eine ÜbermäßigeAnzaldie�er
rwerber in einer Stadt i�tkein Merkmal eines blühenden

Landes, Wenn daher die Manufakturen, womit mein
_ Deguerpralt , nur etwas beträchtlihwären, �owürde �ich

Vicht nur die Zal der Krämer bald vermindern , �ondernder

rupp lebenderSkelete, die zumeiner Zeit noh auf den
E

|
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Stra��enbettelten, würde auchkleiner werden, Und dann

endlih¿ was tragen 20 auchzo Lohgerberzur Ve�chäfftio
gungbei? — Sie nären �ich�elb�t,und wenn �teau��er
Land handeln, �obringen �iefremdes Geld einz mit einem -

Wort: �ie�indherrlih, ‘und auch das klein�teLändchen
�ollte�eineGerberei haben. Aber davoni�t ja hier gar die

Rede nicht, un�reStreit�achebetrifft,nur bloßdie Be�chäffs
'

tigungdes Siegerlandes. Mei�terlichver�tehtmein Lands-
mann die Kun�t,den Rabuli�tenzu machen, Er �pringk

_und tanzt vor mir herum, und machtLuft�treiche, daßes

fau�t.Was machendie Lohgerberin �einerVerteidigung?
Mein ganzer Zwe> in meinen Abhandlungenging

vur blos dahin, meinem Vaterlande zu �agen:daßes �ei-
ne Schäßebe��erbenußen�olle,Die Obrigkeitmöchtedo
aufinerk�amauf die ZunftVerfa��ungdér Ei�en-und

Stal Fabriken �eyn},�ie�oviel, als möglich,erweitern,
oder doh dur< Anlegung allerhandkleinerer Ei�er- und

Stalfabriken, die Be�chäfftigungauf dem Lande weiter auss

breiten,u. �.w., damit die Zal der HandwerksLeuteda-

durchvermeret , die Güter wieder vergrö��ert,und zu�am-
men gebracht, und al�odas gehörigeVerhältnißzwi�chen
Producentenund Abnemen wieder herge�telltwerden möch
te. Alles, was ih ge�agthabe, if �onotori�ch,und jedem
Bauern �obekannt , daßes mih ewig wundern muß, wie

ein Dillenburger Gelexter, oder was er �ou�ti�t,wenn

erin �einervaterländi�chenStatsVerfa��ungnicht ganz blind -

i�t,nur die Feder gegen michan�eßenkann. Aber wenn

Unwi��enheit,Stolz, und noh andere geheimeUr�achen
die Federfúren, dann er�cheinen�olcheProdukte,

Jeßtkommen wir nun: auf die Verhinderungder Bes

völkerung,und auf andere PolizeiAn�talten.Jch habeauf der

x88�tenSeite der vor uns liegendenAbhandlungge�agt,daß
es fernvon mir �eyn�olle,die Dillenburger hoheLandesRez-

gierungbeleidigen zu wollen,und das wiederholeih no einz

mal. Es gibtkeine Collegien,die ohneFeler�ind,�tebe�teheu
alle aus Men�chen,und verdienen dem allem ungeachtetEhr-
furht und Gehor�am,Aber wo �tehetsdenn ge�chrieben,=

:
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aufwel Ge�elgründetes �ich,daßein freier'deut�cherMann,
de��enBeruf und Amt es i�, die NarunzsVerfa��ungdex

tatenzu �tudiren,niht mu>�en�oll,wennerFelerfindet?— -

le Mitgliederder hdhernRegierungsCollegien�indgewóns

lich�oinGe�chäffteverwickelt,und habennoh dazu das Uno

glüd,daßman ihnen, vou Seiten der Untergerichteund Bes

atuten, �ooft aus mancherleiUr�achendie Warheit verhelt,
oder in fal�chemLichtevor�tellt,daßes ihnen�eltenmöglichi�t,

Af die rehte Spurzu kommen, Daher�olltenihnenalleMänsa'
Ver willfommen�eyn,denen es gegebeni�t,�olcheFelereinzu�es
hen,undzuentde>en, Vorzüglichmußdas aber einem öffents
lichenLerer érlaubt �eyn.Wo in aller Welt �oller Erkennts
uißund Erfarungheruemen,wenn er die Natur nicht�tudio
ren, Feler und guteEinrichtungennichtöffentlich�agendarf?Ferner,wel< C ollegiumin der Welt i�twohl�okünzu behaus
Pten,es machekeine Feler?— Was mü��enfichandere Res

‘BierungenheutigesTages nicht�agenla��en?Sind niht uri�ere
Iebigeperiodi�chenSchriften voller kúnenBemerkungen,bald

Überdie�e,bald úber jenenoh weit grö��ereStatsVerfa��una'
gen, als dieNa��aui�chei�t?— Und mir will mans verargen,
ja�ogarahnden,(S. diez91Seite des gegenwärtigenStückes
desSchlözeri�chenBriefwech�els)daßih michder gebürenden
PreßFreiheitbediente, Nochneulichhat der er�tedeut�cheRes

gent,un�erallgemeinerVater Jo�ef,Überzeugtvon dem ezro�s
�enNußen�olchergedru>ktenBemerkungen,die Preßfreiheit
in �einenStaten einge�úrt. |

Daß nun die hohe LandesRegierungeheals und zu
meiner Zeit die Bevölkerunggehinterthabe,uud dadurchund

durchübertriebeneStrafen die Zal unehelicherKinder ver»

grô��ertworden �ci,i�tWarheit, Jn den funfzigerJaren ers

hien eine Verordnung,daßalle HandwerksBur�chendurchs
Us nichteheheiraten�ollten,bis �iezweiJare gewanderthâts
fen,Datar nun keine Ausnaine, auchdie allerunbedeutend�te

-

audwerker waren nichtdavonausge�chlo��en*, Eíne gro��e
Y Menge

® NurdieEi�en:und Stal�chmelzerund Schmiede waren auss

Kenommen,denn die mü��eneinen Eid �{<wdren,nie au��erLand
Iu ziehen, |
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Menge Jünglingewar gerad im Begriffezu heiraten, viele
waren �chonwirklichverlobt, aber das alles half nichts; �ie"
mußtenwandern. Jch habeNagel�chmiede,Wagnerund an-
dere dergleichenHandweyksleutegekannt,diédoh vom Wan-
dern wenigoder keinen Nußenhaben,einzigeSöhneihrerEls ?

tern. — Doch ih will michdarüber uicht weiter erklären,

Bei�piele�indverhaßtzgenug, jeneLeute konntennichtheiras
tenz �iemußtenvorhereden Die�esWanderungsGe�ch
trieb nun vielejungewackere Leute fort, die aus Verdruß,oder

daß�ieinderFremdeihrGlückbe��erfanden,nie wieder kamen.
— Das Wanderni�t fúr�olcheHandwerkervortrefflich,die

“nohnichtvolllommen genug im Landebetrieben werden, nies

mals aber mußder Zwang�ogroßdabei �eyn,daßes den Un-
tertan drút und das Land entvölkert,— EinHaus auf einen

neuen Plaßbzubauen,wurde �ehr�chwergemacht,oder vielmer

man er�chwertedieVermerungderHäu�er.Wenn auchkein dfs
fentlihesGe�eßdagegengemachtworden,�oweißichdo<Beis

�pieleaus derErfarung.Mädchenwaren mitJünglingenvers

lobt und ver�prochèn,konnten aber,mit aller Mühe,die �iezu

Siezen anwandten, niht Erlaubnißzum Heiraten bekom-

men. Eine von die�eni�tmir bekannt, welcheein Par Kinder
von ihren Verlobten bekatn, und die Schande tragen mußte.

TraurigeBei�pielevon der Art hattenmein Herz�over?

wundet, weil �ievor meinen Augenge�chzhen,daßih daher
ausWehmutin meinenAbhandlungenhieund da, meinem bes

drängtenHerzenLuftmachte. Sind nun die Zeiten vorbei, #0
willih michfreuen,daßes jeßtbe�eri�t,und daßdie jeßigeRe/
gierung dasalles auf be��ernFußzu �eßen�ucht.Und wie lang

|

i�tes denn úberhaupt, daßman in deut�chenStaten anders

“

denki?'HättennichteinigewärdigeMännermitMannsKraft
gegen die�eGrund�äßein öffentlichenSchriften gefiritten-

noh wáren�iedie Maximen jederLandesRegierung.Sind

nichtdie mei�tênPolizeiGe�eße,javieleZün�te�elb�tein klarer

Beweis, wie �chrman ehemalsdieBevölkerunghinterte?Und
wo würde Amerika den größtenTeil �einerEinwoner herge?
nommen haben,wenn nichtdie�e�trengenGe�cßedasAuswa1/
dern begün�tigthätten? — Jchweißauchviele Siegerländk-
�cheFamilien,die nah und nachdorthingezogen �ino. Daß |

1
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d
Daßdie ZalderunéhlichenKinder ungeiné�n'?größ:warè

0 la��eman nur die Gei�tlichen:redenz ja man erkundige
hur’ fun!’darnach,«In dem Kirch�piele5

-

in welchen
MeinVater wont, und das höch�tens‘nur 200. BauernFa«
Mlienenchalienmag, gabs Jare, wo: manzwi�chenao bis
3° unehlicheKinder zälenfonnte- “ZJdas nun’ niche viel.
für BauersLeute; als bei welche das ta�terder-unehlichen
<wängerúngbishernoch am �elten�tenwar? == So laus

ke zu meiner Zeit im Siegen�chenüberhauptdie Klagen
tet�chaffenerAelternz�ie-bedauertenihre Kindermitgrößtem

Omerze, und mußtenoft jenesHerzeleidan ihnen erleben«
Hingegenwaren im Bergi�chen,bei alle dem großen-Flores
(0 gar in der Scadt Llberfelt, die unehlichenKinderetwas
We�eltenes,Dore heiracecaberein jeder, ohne dieObrig«

tirund Beamten zu fragen, �owieers für gut fins
et; und hat Gelegenheit,wenn. ev-nur will,�einBrod. reichs.

“_

Wzuverdienen. Daß nun die �o�ehrharteöffentlicheKira.

‘VenBußeim Siegea�chen-abge�chaffc.i�t, wie mein Gegnep
gt; i�tein Beweis für mich, dafi �ieda war : und wo die

gelechenBu�ße�o�charfwar, ‘da mußteman Ur�achedazu
aben. Sale:

Le Ba SE ZA

_ S. 282. Daß das Siegertandnochimmer \tärker,uns

Leachtetdes fümmerlichenMarungsStandes der Bauers!eutez
vôlfert wérde, und wo mich die Geburts- undSterbti�te-
amrot machen �oll:das �hadermir gar nichts Denn

obman je6tdie Bevölkerungnoh-hintere, das i�teine ganz

AndereFrage,Eben �owenigbewei�tder Anwachs der Volks
ênge in ein par teuren Jaren „was er hier bewei�en�olls,

Vaßdas Siegertand vor vielen andernLändern‘natürliche
 -

LroßeVorzüge:habe, und daß�eineEinwoner nochaus ans

:

bernUr�achennichtgern ayswandern : das habe ich immeë

Únge�tanden;;ja daßman Blüceund Wol�tand�ieht,�obald
Man nur úberdje Gränzeins Siegen�chetritt, das weis ich:
alles, und ge�tehees. Aber ich frageéinen jedendortigen
reht�cha��enenPatrioten: ob der gemeineMann'bèidem als

Heft56. R C 9
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len glücklich�e?—
- Wenn ein, Bauer mit einem Haufen

Kinder ge�egneti�t,wie es denn die mere�ten�ind,dabci aber

nur etliche: wenige MorgenAecfer und Wie�enbe�ißt;wenn

�eineâppgenAecker und Wie�en,wie ein Paradies, blühen:
�ter darumglücflih? — .ErzerbrichtJar aus Jar ein, vom

Morgen bis an denAbend, �eineKnochen , und findet bel
weitem �einBrod nicht.

©“

Denn �ehr�eltenlangt der Sieger-
Ländi�cheBauer úber die O�ternmit �einerBrodFrúchtznun

muß er das teure Wetteraui�cheoder Rheini�cheKorn fau-

fen; wo nimméter aber Geld her? Mit demallergrößtenFleiße
_erwirbe er �ichdurch eine fleine NebenHandtierungnoch et-

was; aber fümmerlich langf es zu: und �ovoaren ihm die
Abgaben uner�chwinglich,
So i�t die ware tUegenheitder Sache ; und �oift das

blößendeSiegertandim Allgemeinenreich, und im Einzel-
nen arm, Der Bauer �icimmer, bei allem Flore, auf fúms

merlicher Marung: darum wün�chteich noch) merere Fa-
_ briken, Und nicht die Lin�chränkungder dem Lane

de eigenrümlichcnBe�châffcigung. y

Zch bitte Sie al�o,Herr Gegner! nie wiedergegen die

klare Warheit Jhre Feder anzu�eßen,und eben �owenigei
nen Mann, ders mit Gott und aller Welt gut meint, von
oben her durcb gleißneri�chenund �cheinbarenPrunk herunter
zu hunzen. Sie gehengerad mit mir um, als wenn Sie

Alter, Stand, und Würde,weit über michhin ge�eßthättenz
gebenmir ‘Lectlonenmit dictatori�chemUebermute ;'

-

�agen
denn doch,‘um Jhre wolmeinende Ge�innungan den Tag zu

legen : Guf, liebes deut�chesPublicum! aus dem Knaben,
“ Fann wirflihnoch etwas werden, er fann noch �einemVa-

terlande Ehre machen! GehenSie er�t,Herr Landsmann!
und �tudirenSie die Natur! arbeiten Sie �icher�tdurch das

Labyrinthder Gewerbe, und durch ihre verborgeneGetriebe
durch! �egenSie �icher in Credit , ‘daß-Sie wirklich eine
Stimme im Publicumbekommen: dann werden Sie de-

mütigerund ge�chmeidiger�eyn»So lang Sie aber
E e|

A

M

chla�-
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SchläfrockeoderFrackam Pulte �ien,und den Zu�tandJhs
res Vaterlandes aus Berichten und Protokollen,erfor�chènz
© lang Sie noch nichedie Haushaltungender Bauern und

>andwerkfsleute durch�tudirthaben; �olang, bitte ich Sie, zu
Oweigen;oder doch wenia�tensden, der alle jene Proben

mit �guermSchweißeund Mügedurchgekämpfthat, ungehus
delt zula��en.Merken Sie �ichdas, junger Mann], und la�-
�enSienur den Machiavellweg; das rate ih Jhnen: �olcha
abuli�tereiengeltenhier niht, :

__S. 284. u. f. Wo �age ih denn, daß man die Bergs
werfe nicht ordnung8mäßigbetreiben �oll? Welch eine Gelers
anifeit und Sachkennknißaffectirtda der Verfa��erein par

eiten durch, und triffr mich doh damit auf einerlei Wei�e!F<
ge, ‘man�olldas Gewerbe nicht ein�chränken,�ondern�o-vie�

erwérben,als man fann. JJdas denn unrechr ? Hätteich
geraten, man �olleauf �ieden Raub bauen: dann würde

des Verf. �einjeßtunzeitigesGewä�chvon einigem Werte
feyn, Aber da man in andern , auch mit Men�chenVers
‘�tandebegabtentändern jeder Gewerk�chaftihr �ehreinges
�chränkresFeld hinmißt,damit die�eGewerk�chafteine
neuere nicht hintere, �owar mêine Meinung: daßman im

Siegen�chenjenes Feld noch kleiner ein�chränkenmöchte, als
bisherbei den Mutungen gebräuchlichwar , um die Jndu-

rie, und die Zal einträglicherWerker dadurch zu vermeren.

Abermeines Gegners hohes Jdeal des be�tenBergbaues,
hat er fichvielleichr einige Stunden im Umkfrei�eerworben;
Wwenig�lens�inddie Kenntni��e,die er auskramt, Beweis,
aßer noch gar wenig weis, �on�twürde er hier �oallräg-

licheSachen, nicht mit �owichriger Mine aufti�chen.
S&S. 236. Daß im Bergi�chenehemalsein beträchtlicher
Berg- und Hüttenbetriebgewe�en, das bezeugenhin und wié-
der überwach�eneHalden, überwach�enegroßeSchlackenhau-
�enan �tarkenBächen , neb�tAnzeigenehmalsda ge�tandès
ner Gebäude,häu�igeverwach�eneholeWege, die von �ol»
en Plágenab- und zugehen,häufigealte Traditionen u.

Ew.
SS

:

'Was
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Das alles kann dochwar �eyn;wenn ‘auchein Dillenburget-

ScubenGelerternie in �einemteben-etwasdevongehöreoder
ge�ehenhâtte.—

Hierfolgenun wiedereinredenderBeweisvon derVer-farungsart meines Gegners
Auch úber meinen Vor�chlagdie bóreigoFor�tenin
Schlägeeinzuteilen,macht er �einegifrigeAnmerkungenz und -

hier zeigt er �ichabermals �orecht in �einerBlöße. Er �agt:
wenu man das herr�chaftlicheGewäld in Schlägeeinteilte,wo-

He das WerkheolzfömmenES und wirft mir dabei

mangeleKenntni��evor. Ei! wo �ageich denn, daß
man allesGewäld des Siegertandes�obehandeln�oll?Jh
rede nur blos vom Giller. “Dort wonen die Kolenbrenner

(bei�ammen;‘dort i�tder Ort zum Verfkolèn: Welche Quelle
des Ueberflu��eskönnte-da für den Für�tenund den Stat er-

richtet werden! — ohnehin,liegt die�erWald, auf Bus und

Werkholzzu benußen,etwas entfernt; : Durch das tand �ind.

ja noch hin und wieder Waldungenanzutreffen,die teils der

Herr�chaft,teils den Gemeinden zugehören,unddie bei guter
For�tpflegeBau- und Werkholzgenug gebenwürden. Gehen

Sie, Herr tandsmann! beobachten Sie.mit eigenenAugen:
unddann �chämenSie �ich!

i

Nun beurteilt der Verfa��erweitermeine Be�chreibun-
gendes Siegen�chenEi�en-und StalGewerbes. - Es i�dies
eine getreue Copie meiner ehemaligenDi��ertation;worüber

“ichin Strasburg öffentlichdi�putirthabez und wélcheden

Beifall der gelerte�tenChymi�tenge�undenhat, Hâtte-mein

“Gegner‘nur �eineMeinungge�agt,�o’wie ih �ieauh ge
�agthabez �ohâtteer recht gehandelt: ‘aberdiktatori�chdie
�einigefür war anzugeben, und mich dabei �o_vönoben

herab anzu�ehenz; das �indAnzeigeneines �chiefenKop�et-
f Obich ein�eitigeKenntni��ebey Herrn Flender eing

zogen das la��eichden Sachver�tändigenzu beurteilen über-

AN�age,manE das EE Gewerbeverbe��erne EM006
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wéitérn, vérgrö��èrn,be��ereWaren" machen; u-\-td. Jk
das üriteche, zuver�ichtlichund" drei? geurteilt?

In wile fern‘maneitiertälidesRegiéruigFelér�agendúür-'
�e1 darüberi�tfeiné Frage mer. *Einh''Patriotdarf zuweis
ên Klägenfüren und’ es i�tvon �éher‘ze�chéheñ7dhnedaß
dadurchder Ehrfurchtzu nahegetreten wird. Diesge�chieht
�ogär in dé�poti�henStaten , und nochvlébfrieèr,als ich ge«

lanhabe,

*

Alle meïtie ‘Zuhörerwi��en,‘welcheEhrfurchtich
é�tändiggegen alle'LandesObrigkéiténhegé,und wie�ehrich
�ieißnéneinzuprägen�uche,auth if es‘au��ermeinemvater
lädi�cherGegner,nö<nie jemand eingefallen;meineAbhand-
lungen‘für beleidigendzu haltén:bt RCT

ES 20

““Nun’geheer“ zu méiner’zweitenAbhandluitgüber,Si!
�tehtin “unfernBêwmerkungendes FakGänges"1778: SF
Z2r uf, Jh merke nur die�es‘däbei añ daß�eiñéVere
be��erungenteils ganzunbedeutend, teils \{iëf und ünpü��enb/
Ukd'téils duïchausfal�ch�ind.“Jh bin �chonwibéë'teitièn!
Willenzu wéitläuftiggeworden, daherwill i<“nuthieund!
da die beleidigend�tePunkte hêrausneme2 > SHI

“

S-296: Spote*üher den Hammet�chmidäKücheäZetä
|

tel® Jf das: Spôttenswert, wenid befláge/dáßvee

Thee,Kaffeeund Wein die alte Einfält"verdrängt?"ja“i�k
és Sþottenswert, wenn’ ih behauptendarf, daß-dásfleina
Siegertändgenjärlih 100000 Gulden!füt Thee,Käffe und

ZuckernachHolland�chickt,‘und'daßdie Hammer�chmiedeat
die�erSumme den größtenAnteil‘haben? Sie'kentiès

 doch'denZu�tandJhrer Länderer�taunlich�chlecht;Ht: ibs
anni! und �pottennoch. Die allgemeineKlage i�ts,daßviÉ
Bammer�chmiedenach' und Be zu -Grunde-gehenwürdens

le �oigfältig“hae nicht die Regievungoft ge�uchtvorzüs
bauen.! “FJdas auh ein Vorwurf? — = „#2
“ S, 297. ‘DieFeler, worüber icheineDeckeziehn woll:

e? Da �iehtman deutlich,

“

wie-der:Mann �ich:Mühe
Ziebe,einen fal�chen�chiefenSinn daher zukehßeérn."Dis
LanzeSeite durchredê ih'S. E + von denARE |

y

; FS 2 en,
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den, und ihren Accorden mit den Bergi�chenFabrikanten
und da gibt mein Gegnerdie�erStelle die fal�cheWendung,
ale ob ich der dortigen Regierungeins anhängenwollte . +

Gelä�terthabe ih nie, verwegener Mann! und die Feler ,

“

Besineine,tre�fendie Hammer�chmiede,Die Sache i�
e�e: |

ds
ias

„Die SiegerländerHammer�chmiede, wenig�tensviele
“_Uneterihnen,halten nicht Wort. Wie oftmachte Herr Flen-

der fäufmänni�cheAccorde auf eine gewi��eAnzal Karren

Ei�enmic ihnen; aber der Ver�uch�chlugdurchgehendsfel.
Kamder allgemeineKaufpreisunter den accordirten z. �olies

Ferte der SiegerländerKnall und Fall alles auf einmal , 0
daß er notwendig �einesNachbarn Ei�endazu nemen mußte:

_ und �tiegder Kaufpreis höher;�o�chiteer dann und wann
eine�ehr�chlechte‘ladung,und liefertenieaus. Nun,Herr
Gegner!das kan ich �chriftlichund häufigbewei�en,- und über

die�eUnredlichfeitmeinerLandsleute, die bei dem Kaufman-
ne feine gleichgilcigeEindrücke verur�acht,und. dem Credit

“

und HanblfiigeFloreines Landesäu��er�tnachteiligi�t,wollte
__ dheine Deckeziehen. Nun le�enSie nochmals meine Ab-

handlung, und ZJhre�chiefeelende Widerlegung: und �chá-
men Sie �ichdannin JhrH |

___S-.-298. zeigt der Herr Gegner recht,daß er eben �s
denke, wie díe unredlichenunter �einenLandsleuten : Er �agt,
der Hamimer�chmledhabevolllommenrecht, wenn er behaus

ptet, derBergi�cheKau�mannmü��e�einEi�enhaben! Wels

cherVer�tand!Der Bergi�che‘Fabrikanti�tKaufmann ;

durchgehendsreich, :er handeltnebenherauf Speculation,ex

- wird immer das Siegen�cheEi�en�olange nemen als ers
- brauchenfan; alleinwenns ihm ganz felt, �ohaterzehnQuel-

len für eine, �einGeld in eine andre Handlungzu �te>en»

Der:Siegerländeraber hacdas nicht, er geht ohneden Ber-

gi�chenganz zu Grund, und wird-ein Bettler. Das i�t-js
ollesflare ausgemachteWarheit, Ueberdas habe ich �elb�t
michdamitbe�chá��tiget,Ei�enaus den obern7e ur
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fürHrn;Flenders Fabriken kommenzu la��en;es war aber

nochimmer’etwasteurer, als das Siegen�che."Sobald aber
die Siegerländer�olzwerden,�obald �ind�ieverlören. <zols.
land fan das -Siegen�cheoder“Bergi�cheEi�enwol entbe-
renz denn Schweden ver�ahes noch-vorhundert Jaren ganz.
«lleidamit, und fanns noch,wenns nötigi�t.- Es i�teine:

Lro��eTorheit,wenn ein tand �tolzauf �eineProducte i�,—

vnd andern fein ‘queWort gebenwill! Der ware Weg
zum Giücke in der zandlung i�t:Dien�tfertigfkeit,»
Sdflichkeit,und heiliges Halten der HandelsAcs
corde; und dann die eigene Ausarbeitung der Lans
desProductezu �hdnen,guten, �oviel als|möglich,
Wolfeilen, und mannichfaltigen Waren, Gerad an

Allendie�enEigen�chaftenfeles im Siegerlande. Sollte ih
danicht flagen, ¡undfan man'mirs verargen , Bemertuns
gen darüber zu machen ? RECE R IEEE

_S. 299, Daß dochmein Landsmannnichtaufhört,mich
Iu!hofmei�tern,und doch auf jedem Blatt �oüberflúßigzeigt,
daßer nichts vom Gewerbever�teht! Jch neme nur zum Beí-

�piele�einUrteil überdie Re>Hämmér. Man bemerkefols
gendes, Das Siegertand liegt vom Rheine entfernt; der

Transportdahin i�tko�tbar,wegen Mangel an Rückfracht,
Und ohnedies dreimal �ohochals imBergi�chen,Eben�o�ind
ibmdie Seein.Kolenentfernt, folglich: gegen die�ezweiStü-
> hat er nur einen Vorteil , nämlichdas StabEi�en-inder.

: Nähe,* Hingegen hat der Bergi�cheKaufmann den Rhein
und die SteinKolen in der Nähe, und nur das StabEi�en
entfernt, Dazu kommenaber nochzhöch�twichtigeBetrach«
lungen:der Bergi�cheKau�mannghat Geld, mithin Ver-
log;der Siegerländernichts. Dorti� dieFabrikim Gange,
Handwerksleute,und Arbeiter �indin Menge gegenwärtigz

aher die töhnégeringer furz, bort i�tdieFabrike natura-
li�irt,Jm Slegen�chenfelt nochdas alles. Wie will nun die�er
Legenjenenauffommen?Ein Reckhammer,der ordentlichge-
trieben wird, muß,“wètin er

EE aus1werfen‘�oll, G4 E
:

54
: li
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li<'z bis 5Pferdsta�ten,,‘odeë�oviel tâu�end-Pfündfertige
__ MWaren“liefern,“und“derGewinn beträgt�etten-über8 Pro=
"eee Mun’ �agemir eineë ,? wie i�tsda möglich;daß ein

Sisgerländer,bei �einem“�chweren'Transport-der Waren

und dèr Stein Kolen;,gege den reichen Bergi�chenKaufmann.
'

be�tèßenfan ? Das. alles �ind-ja‘anerkanntéTatSathen: Die-

fem offeúbarenVerlu�tvorzubeugen, i�tmeine Meinung, ‘daß
_ man. kleine:Ei�en-und StalWarén: in Siegéu�chen-machen
�oll’,die viele Händebe�chäftigen, deren Preis nicht auf der

Ma��e’,‘�ondern‘aufder Kun�tberuht, ‘wo mancher �chon

lange�einBrod verdient hat, ehe cinmal einé Pferdstadung
fertig itz und hiezu-brauchtman keine ReEHämmer, Sind
nun meines- Gegners �eichte!-Rai�onuements.nicht warhaft

habit Seat tal at om as

das StabEi�enkléinerzu�chmieden,und doch�ägter'�elb�t—«

S. 30%dié Schwére des EiféiHammers�ei in' meiner Ab-
handlung‘übertrièben,e?�ciniht x250 | {<wer, �ondert
nur 600; auh no<leiter. Wenndas wär i�,Herr Geg-
her!�ohatja�chondas �chwereSchmiedenein Eudèé,dann kön-
nendie'Lyppen‘nichtmen �ogroß�eyn,‘unddie Stäbemi�a

-_

Fen’ffeinerwérdenx Jh eritinere mich“garwöt; baß *bié‘Res

/

giérung'äufs�treng�teverbot, die Hämmer,wo“ithnicht irre;
“nicht�<wererals 509 bîs 6060Pfund zumäthen.Abér'i�tes

|

ge�chehen?— GehenSté éinmäl ineiüënSiégeti�chenHammer,
» und �ehenSiéJu. Dér Hanimér�chitidlathte zu jenervortrefe
lichen Verordliung,

'

undder lebte Hammer,‘dën ih ge�ehen
habe, ‘war noh immeéédie -Rie�enmäßigeMa�hine,die den
Erdbodene E es

Doch ichbinniúdeeinea”Mann zuwiderlegen,det
mit dergrößtenZudringlichkeitmichzure<twei�enwill : Er,
der�oKenntnißarmi�t,daßex mein Mitleidenverdieut; Er,
der hierund da einigeBruch�tückevonandérnaufgefangen

|

hat,»unddamit�ounendlich�tolztutzdaßer�ichUm i



t

9. Hrn. Prof.-Jungs Antwort. 89
fator aufiver�enwill!:Eszi�tmir leidy:daßich,�oganz meinex
Denkungsartzuwider„die�enohnmächtigenDictator öffent
lich:-in;�einerganzen Schwächedem-Publicumzur Schau
aut�tellen.mußz-und. er würdebe��er.getanhaben, �ichda-
vor zu hüten, dasjenige�elb�tzu tun , was êr mir ‘vorwarf,
nämlichnicht �o-�tolz„undpo�itiv-zu�chreiben., Aberer woll-
teVPeihrauch �ireuen,und wußtenicht,wie er es machen
�ollée,und nun die�eAb�ichtzu verde>en,, i�ter abermals
lieblosgenug, michde��enzu-be�chuldigen:Daß ichdemHrn.
RezièrungsPrä�identenvon.Preu�chen�ollge�chmeichelthas
ben ;:

�ehechnicht eiu warum. -„Jch:habe in den Dien�ten
‘Un�érs, Durxchlauchtig�tenKur�ür�ten,eine mir. �o.volllute
Mmehangeme��eneVer�orgung,..daßich-�olchemit keiner,zu
vertau�chengedznfke, Aber der Herrvou, Preu�chen,mit
eigenen;gro��enGaben ausgerü�tet,diente lang.an. einemHo
�e],wo gute Grund�äbeeiner 4andesRegiexungläng�teinge
lürt�ind,und einen.jolchenMann am HranienNa��aui�chen
StatsRuderzu. �ehea,;war Wonne�ür.mich,Die�e:drucke
te i)-Se 339 aus, upd-das.-verdreußtnieinen Gegner, ware

Um2--dasweis ih nichte 2 aeg Gt S- è

è Hiemit,HervLandsmann!fegeichmeineFeder,die.ich
gegen-Siebrauchenmußte, wiedernieder, und was Sie mix
�d-ganzlächerlihamSchlu��eJhrer Schrift�agten,das-gp-
plicirei jeßt auf Sie.

-

Studiren Sie. fleißig-dieBortels
le Und die Mängel.Jhres Vaterlandeszwenden Sie„„Zhrs
Kiäfte:an, da��elbeglücklichzu machen, undhüten:Sie-�ichs

| diu�órnicht,mer: �onat und bloß,aufzutreten.-Denn.von
�olchenSchri�terhaben.Sie keineEhre, und-Jhr Vateve

- land-ebenjo WENigair: i ater A
fun
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Sutiiia Júng wollte�ich-nichéverteidigen,”eis

ähm das Seichte“ in dem ganzen Auf�aße-�o auffals
“lend �chien,daß er glaubte,er verdiene die�eEhrenicht.
Endlich habéich ihndazu vermocht?und ih vermute, jeder
wird nun �ehen, welch unberufnerSchrift�tellerB. �ei,und

__ wie weniges �ichfür ihn �chi>e,
|

einen Mann von �o’viel�eiè
eigen waren Verdien�ten,wie Jung, zumGegen�tandeRh
rerhâmi�chenFederzu machen.

Das größteVerdien�tdes B—�chenAuf�aßesbo�tehéimSéyle.
© Durchden�elben�uchteer �ichbei �einente�ern

einzu�chmeicheln,damit die�eihn für einen -Warheitslieben«
“dén und �ehrgenau unterrichtendenMann halten �ollten.Und

“

unter die�emPaniere wagteer es, mit der hôch�tenDrei�tigz
keit aufzutreten, urid einem Manne Hohnzu �prechen„über
de��enware Kenntni��eganz“andre Männer, als einB.-iú

SER �chonläng�t‘geurteilthaben.
Bs ver�teckteAb�ichtwar eigentlich, die ehemaligen;zib:viélleiht noch jest beobachteten Grund�ätebei Leitung

die�erGewerbe,öffentlichzu verteidigen. Aberda hat ér-eben
�ogut �eineAb�ichtverfelt, als wenn er die HerenProce��e

_vérteidigenwollte. Er �tudirenur dieEngli�chenStatsGe-

_fébeüberdié Leitungder Gewerbe; ferner jéne von deut�chen
Für�ten,die �ichbemöhen,ihre tänder, und dadurch �ich
�elb�t,glücklichzu machen: und er wird �ichde��en�chämen,
was er da mit �ovielem Stolzeöffentlichhinge�agt.

“

Ein

Mann;-der! nichts,wie dieVerfa��ung�einesLandes,und die,
wie exda-oft genuggezeigthat, äußer�tunvolllominen,kennt, .

fólltefichdoch-nichtunterfangen,bei-Unter�uchungvon Sä-
ben, deren Einfluß�owichtigi�t,mitzu�prechen,noch weni-

ger, mit einemMirvon SachKeuntniß,�oent�cheidendzuure

feilen
Jung i�tallerdings.derMann, der feinerStelle hin-

länglicherbat folglichder im Stande i�t,in Abhand-
�ungen’jener Arc �eineBemerkungendem Publicovorlegen

_ dürfen. | Dieprakti�chenKenntni�s:
dieer �ichvon �einer

: erjiten
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er�tenJugendan, �owolvom Ackerbau,For�tKenntniß,von

mancherleiGewerben, ja von der Handlung�elb�t,erworben
‘enerdie theoreti�chenKenntni��e,die er teils dur inneren

UgenenFleiß, teils nachherauf der hohenSchule zu Stras-
burg,�ichzu-eigengemacht, und von denen gar viele über
�eineehemaligenGe�chäfteihm ein neues Licht ausgebreitet,
Waren die HauptBewegGründe,-ihn zu jenem terStule zu

berufen,den er nun mit �owarem Beifalle�einerVorge�eh-
ten, �einerCollegen,und �einerZuhörerbekleidet. Wie
mag�ichdochan �oeinen Mann ein B. in Dillenburgwagen,
vondem man nun garnichtswußte,und de��enExi�tenz* man

er�tdurchlangèsUmfragenerfarenkonnte! Fült B. in �ich
finen Drang zu �chreiben:nun �omineralogi�ireer �eine
Gegend, und zeige dadurch dem gelerten Publico, daf
er die Hrn. von Born, Ferber, Charpentier, Gerhard,
arthäu�eru. a, , mer als dem blo��enNamen-nach kenne

“leineSache, die nochißt �ehrwar�cheinlichi�,ja �ogardaf
alles dies geborgtePfauenFedern�ind,die er da mit �owich

te

CDG GA iriE eran frreatiget

* Menn wir Schrift�tellervon Profe��ion,alle Nicht-Schrifts
fteller verächtlich)tractiren, blos weil �ienicht Schrift�teller
von Profe��ion�ind:�obekommt uns das �ehrübel, und wir

“ �indgiftigenRepre��alienausge�ezt.Gewißi�ts,daßes un-
“ter denen, die im Gelerten Deut�chlandeaufgefürt�tehen,-

_*’grâulicheFgnoranten gibt. Und eben-\ögewißi�ts,daßuns
ter deneñ , die nicht-darinn�tehen;unglaublichviele grundge- |

\chi>te Männer�ind,die nichts druckenla��en;nicht aus Un-
:

tigte,�onderngus Bequemlichkeit„. oder aus Mangel.-an
Zeit’, oder aus Stolz , weil �ie�ich,als Männer von Ge-
“ �châfren,unter den lhnen a potior? verächtlichenHaufender

_

Schrift�tellerniht mengenmögen,Unmöglichkanman ‘jes
mand hoch�châßen, blos weiler Bücher ge�rhrieben‘hat; und

‘moch unmöglicher, jemanden gering �chäßen,weil er keine
\chreibt. == Verzeihemir der Hr. Verf. obigen Schreivens
die�eVnmerküng:ih war �iecinem mix �ehrre�pectablen‘Teile

meiner Hrn. Corre�pondenten�chuldig, welche ganz vorzüglich
“

bisherdas Glück die�esBriefwech�elsgemachthaben. S,
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tiger Mineausgepakt). Denn werden�eine:Bemühungen
verdien�tlich,aucher�ichvielleicht“einRecht * erwerben,über
andre Männerzu urteilen. ‘Bis dahin�ind�eineAus�prüche,
�eineErmanungen, �eineAirs wenig�tens �ehrlä-
chérlich;' Und des allgemeinenMitleidens würdig.— Abet |

zu’einem Statswirt�chaftlichenSchrift�teller�cheinter ‘auf
ewigverdorben zu �eyn.©Seine de�poti�chenGeundSäße7/
und �einewigesAbztrkeln, damit nichedurch-An�tellungeis
nes -neuen SchumacherMei�tersdie andern ihre Kund�chäfs
verlieren; hättenvielleicht: noh vor20* Jaren ‘hieünd- da

in Deut�chlandihr Glück: gemacht. Heut zu-Tagaber �ehew
die fleinéren Für�tenDeut�chlands,daß"durchBeobachtung
die�erGrund�äte,

die größerenFür�tén, die: die�ePedantés
rei �chonlanzabge�chaft,ihnen noh mächtigerangewach�en
find; - und �uchen,dürch“die- möglicheBeförderung
aller’ inländi�chenJndu�trie,* Bevölkerung;,‘und dá-
durch-LandesReichtum, zuerhöhen.  B.abér i�tVormund

|

-

von künftigenJarhunderten, und fürchtet;:daßohne �einé
Veran�taltungdie�eHungers �terbenmüßten: gerade
als wenn mit�einerGenerationMen�chenVer�tandaus�türb&
und ohne�eineVor�ichtdenn'kéinéRettungméèr'wäte.Der-

gleichenGrundSäßehaben“ehemals“Deut�chlandin �eee
Ohnmacht, und: in der Sklaverei andrerhandelndenLänder,
erhalten:und er�t�eitder Zeit-man-angefangen,die�emen-

�chenfeindlicheGrund�äßeabzulegen,hat die Bilanz vort
_

Deut�chland�ichzu hebenbegonnen.-Dér-StatsWirt muß
die Polizei, nicht die-Polizeiden Statswirt,‘régiren:�on�t

komen Grund�äßeheraus, wie jene des Hrn. Bi, näh

wéelchéndie Länderüberhevölkert�ind,undmanin die Fau�t

Poelaché,wennândre Potentatenvvidereinen Transport-
andesúberflúßigev.Men�chenausgefürt,Und die�esihrtand

¿mif

“_-®JederGe�chäftsMann:hatein-natuxlichesRecht, äb:r
den bloCenGelerten zuurteilen ;, und hättedie�erauchFolian-

“

ten ge�chrieben,und-zener nie eine Feder�üxdie Pre��eanges
„_ fegt. SS.

ES
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MitBettlernbéreichérthaben. Oder man �uchtalsdann die
OurgerAnnamenzu er�chweren,‘das Heiraten zu hintern,

Unftein ihrenvorlangen Jaren entwor�enen,und: auf un-

�reZeiten �ichgar nicht mer pa��éndenZunftPrivilegiénmit

Brrenge zu!�hüßen,und diejungenBürgerdurchihreSchnap-
Pereien auszumergéln:da nian dochhabenwill, daßjéderein

gewi��esKapital ® als-angehenderBürger be�ißen�oll;wars

heinlichdamit er etwas habe, ‘dâser bei �einerBürger»
Und ZunfeAnnamedenn wiederhergebenkönne. - \

* Vor 20 Jaren �chriealles: Wevölk'erung!Der Erfolghat
gelert, daß auch die�erSaß, wie alle Sáßteder StatsLere, �eiz

"ne Ein�chränkunghabe. 1, Anders bevölkert man: in ganzen
oder halben Wü�teneien,anders in Gegenden,

-

die �chonein

«etwas volles Maas von Einwonern. haben. 1k. Für Brod
Und Men�cben muß immexzugleich ge�orgtwerden„und

“_

Zwar von der Regierung. - Brod machtimmer Men�chen,aber

nicht umgekert2c. ic. S. E

ERE

E SLEALE

: TOLSE

Non den Militär -An�ialtendes ver�torbenen-

‘regierendenGrafen von Schaumburg- Lippe,"
: Königl.Portugi�i�chenGeneralillimi&c. '

Ein Schreiben des Hrn. Fähndrichs(@.Scharnhor�t,KurHane
ndöver�chenDragonexrRegimentsvon Eltaorff.

Schon. �eitdem leßtenHannöver�chenKriegehat der

Graf über vér�chiedeneGegen�tändedes Kriegs Ver�uchege-

macht. Er�thater eine Fe�tungim Sceinhuder Meer an«
“

gelegt, und'zum prakti�chenExercice�einerEcolo Militaire,
bei Steinhudeein Polygonmit Approchen, Minen, u: �..w,
Daraufhac er in der Nähe von Hagenburgein Moor am

SteinhuderMeer-in VerteidigungsStandge�eßt,in dem,
AußervielenFeldSchanzen,ver�chiedenecalemattirte ‘Wer

Xe von be�ondrerEinrichtungwaren, — Jn �einerzu Bü«

deburg
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>ecburgangelegten Seüickaießerei,i�tGe�chüßvon ver�chie
dener Einrichtunggego��enworden. — Bei �einerFnfante-
rie hat ex eine neue Tafrik eingefürt, �iejärlichin tägerver-

�ammlet; und �einkleines Corps Truppen in ver�chiedenen
Manóöuvresgebe. el

:

?

“Man'hatdie�eEinrichtungenundVer�uchedes Grafen,
mei�tensnicht von der rechten Seite ange�ehen:vermutlich,

_ weil man�ienichtgenug kannte, oder nicht beurteilen konnte.

:

Bei allen�einenAn�taltenliegendie größtenAb�ichten
zum Grunde. Es �indVer�uche, die' vornem�tenTeile der

KriegsKun�tmeraufzuklären,ihre dunkel�tenundcombinirte-
�tenGegen�tändemer zuentwieln, �ich�el}überdie�enoder

jenenniht genug excolirtenGegen�tandzu beleren, und ihn
zu höhererVollkommenheitzu bringen. EIS

—

Die järlichenExereices und- Manœuvres,Auffürungen
der Ver�chanzungen,Angriffeder ExercièrPolygone,Artilles

rieUebungen 2c., waren Exercices für ihn und �eineOfficiere,
Unter�uchungender GrüundRegelnder Artillerie , der Taktik,
und des Angriffs.—

ES

Der Bau des VVilhelm�teins,die Ver�chanzungdes

érwäntenMoors, �ind-an�chaulicheBei�piele,wolgewälte
Po�tenunüberwindlichzu machen. Sich und die Welt
mer aufzuflären,war das be�tändigeBe�trebendie�esHerrn.

Sa �einerMilitär-Schzule auf dem Wilhelms*rein
-wollte‘erOfficierenach�einenGrund�ägenbilden. Dadurch
�eßteer �ichin den Stand, einemState mer als auf irgend
eine andre Att nüblichzu �eyn,einen �chlechteingerichteten
und verwalteten KriegsEtar in kurzerZeit in andern Stand

zu �egen.— Die einzigeArt, durch welcheein �olcherHer
einem unterdrücktenVolkenachdrücklichaufhelfenkan.

|

Portugal hâtéedie�eAn�taltennußenkönnen,und

�chienes auch in der Tat zu wollen. Der Hof verlangt
1776eine gewi��eAnzalJngenieur-undArtillerieOfficierezdie-

auch hingingen, aber nach Ab�terbendes Königes, mic ihe
xénbelerenden Exercicesaufhórenmußten.

e
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Neben die�enVer�uchenhacdie�er-be�tändigtätigeHere .

ein Werkunter dem Titel: Art delaGuerre defen�ive,ausges
arbeitet.Es i�tin Sradrhagen gedrüt, aber nichtpublis

Ert, “Die�esWerk fan man als das Re�ultataller�einer
Militari�chenOb�ervationenan�ehen.Er hat hierinn die
Ab�ichtaller �einerVer�uchegezeigt, und. viele neue Bemers
ungenüber die vornem�tenTeile der KriegsKun�t._Zm

Ganzenhat er den Defen�ifZriegzu ver�tärken„ge�ucht.
Die Defen�i�Einrichtungenverringern die:Kriege,— indem

“derNachbar wegen der vielen Schwierigkeiten, die er bei
ent�tehendemKriegezu überwindenhat, zurückgehaltenwird,

"as zu unternemen. — Selb durch den Krieg verhintert
”manihn auf die�eArt, oder verringert ihndochwenig�tens.

atürlichfe�tePo�ten,welchedie Kun�tunüberwindlichmas-
en fan,�indein. HauptGegen�tand,welcherzu der Erreis

hung die�erAb�ichtdient. Die Fe�tungWilhelm�tein;
Und das Wilhelm�teinerFéld,�indvermutlichallein in die�er
Ab�ichtder Welt vorgelegt. - -

i

: SE)
Wenig Beurteilungi�tes von dem Ju�tizRatSrtru-

en�ee,wenn er in �einerBefe�tigungsKun�t�agt:die�eFe«
�tungföônnezu nichts, als zur Verwarung der Schäßedes

Bükeburg�chenLandes, dienen. — Esi�thierdie Ab�icht
niché,den Nusen, den man von die�erFe�tungerwarten fan,
weitläu�tigaus einander zu �eben..Jh bemerke nur dies,
daß�iezu einem Magazin des Ge�chüßesund der Munition

dienen fan;zund daßzu der Ein�perrungihrer Garni�on,wee

nig�tens12000 Mann mit �chweremGe�chüßerfodertwerden.
Wer da glaubt,daßdie Unternemungdie�esBaues

dem Lande zum Nachteil gereichethat, der irret" �ich,Das
Landhat vielmer dabei profitirt, indem der Graf alle feine

“

PrivatEinkün�tedem Arbeitsmann hiedurchzuwandte, und
Ulle andre Ausgabenvermied. Wer dies von die�emHerrn
denkenkan; macht�ichvon ihm überhaupeeinen �ebrunrichs
tigenBegriff. Man wird �elten�oviel unbedinglicheGüte
des Herzens,mit �ovielen großenEigen�chaftendes

E| A �tes,
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�es,miébei ihm, vereint�ehen.Seinefeut�eligfeit,Mw
�chenliebe;und Gutcäcigkeit,machten ihnzumallgemeineit

- Vaxet und Ver�orger“�einestandes.' Er hat nie'einey:Not-
leidendenohneHülfegela��en,nie arnie Wittwen und Waisz

__fenohne Ver�orgung.“Erließ zulegtallen Aufwand �eines
kleinen Hofeseingehen,Und war allein dadurchglücklich,daß
er andere glücklichmachte.Gegen jeden�einerNebenMen4_
�chenbewies er �ichwólwollend und gütig,

Jn �einerMilitärSchulewar ér der Anordner, MAuif�es
her, und: Gutéäterder terer, und Freund�einerOfficiere.
Er haftviele. junge teuteglü>lih gemacht;und daß�eine
Lèrenniht ganz ohneFrüchte�ind,�iehetman �chonin des

Major von Zanthier undd Etienne: Werfen. Jchkan oh-
ne eine Art von Enthu�iasm.michnichtder Anordnungendiez

�esHerryerinnern z-und mir i�tnie was lächerlichervorge

kommen, als wenn Leute, die in allem weit unter ihm �ind.
die Drei�kigkeichaben, ihn ent�cheidendzu HUE)

—

u �odenoder zu tadeln.

Seine järlichentakti�chenExerciteswarenVer�uche,
‘einerTroupemer innere Stärke zu geben,“als�iegewönlich
haf, ‘und den tiefen Stellungenallé Wirk�amkeitdes Feuers

und dèr Beweg�amkteitzu ver�chaffen.Cr hat gewi��eMité
tel gefunden, von einer 16 Matin tiefenStellung alles Feu-
er nach einer Seite zu executiren, dev Seite 4malmer Stär-
ké im Feuerzu geben,als �iegewönlichhatz — überhgupf.
hat er gelert, wie man durch“gute Anordnungen,innere

Wirk�amkeitund Gelenkiglteit,die Vorteile, die aus der grö�e
�ernAnzalent�tehen,zu Gun�tender �hwächernvermindernfan.

Um das Eigeneder Mittel, die ér dazugewälthat,hier
u zeigen,„will ih aus der Vorrede�einesNouveáuSp�temt

de TaëigueeinigeWôte her�eßen,Er �agthier” Fch
“

habémich durchdie�eTactiquebemühet,mit den Eigen -

 �chaften-der ma�livenCorps , die von berümten und"
:

“KriegserfarnenMäánneenempfelen�ind,einigeandreEigens
“

"�chaf
-

\.
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zu vereinigék,welchèmir voti we�entlichemNubenES

Guiéyn�cheinen:I: Nach allen Seiten -alles Feuerge"raue
e )eûzu Enne; Il. ben feindlichenCanonénwenigodeë-

C gn aàusge�ebtzu �eynzUl, ver�chiedenê‘Troupesin

Ge�chwindigkeitderge�taltzu �tellenund.in Bewegungbheingezu fônnen, daßeiner‘vonden andernwech�elswei�sL'nachallen Richtunzenv-rteidigtwerden kan,�ieniögenmie,flnandex vereiniget,oder jeder.für�ich,�chlagen? E

Ueber dies hat er das Feuérder JnfanteriedurchUni
kermi�chungder Valconets, die als Teile der Ju�anterléan

Seeen werden fonnten, redoutablet gemacht,:*Ein jede,
E rüppJufancerie, von geringèrAnzal,fan aufeinemers
arin, wóò er von Feindeumgebeni�,be�tändig.für�ichalé
„leinagiren, Ein Corps Jufantériévon 4 bis 600 Mam
pieddurchdie Taktik der ma��ivenTroupes.die der Graf

uárrésà feux de profogdeur,oder (Luarrêsmaflifs nanns,
¿Win den Stand ge�egt,dem Angriffeiner viel zalreiche«
‘ten Câvalerlein ebenémFelde‘Têtezu bieten, Wenn 4
bondie�enAS éine Stellúñg fornire , die der Graf.
“roixde Buckebourgnénnt: �oÉônnendie�èQuarréséinanz.
‘ernâchallènSeiten verteidigéèn,abge�ondertünd vöeinigt
�ichâlteraativbewegenund �chlagen.

Fùdés ias von JanchierVer�uchüberdièMás

Wedée“Armeeñ,die tâget,Schlachtentc. findetmaneinige.
teilungen,die aus der Taktik dés Grafèngenommen �ind.
ie
„�indaber hier, weil ihre innere Einrichtung, ihreVers

bindungg niir dèr Artillerie, nichtbefannt i�t;unver�tändlich:
> Uébethauptmußman |

E daßjeder einzelneTeil
derKriégsKun�tdie�esHerrn, ol ne Vérbindung-vieil von

inemZBèxté verliert. Dié eitifder Jufaucteriéi�tzanz
îndie Arcilleriègeflochten Seine Vér�chähnzungsKun�ti�t.
einerArcillèrieund Takcif fo genauängépaßt,daßman �is

garnichtvón ihnen trennèn fan. Seine Chaitie ambulanté
Ouf Couvrirlá Marche d’üneE róupe, ou Colotidédar ud.
eu comtinvel,gründet�ichalleinaufNRNIGNEBéivegung

\ He�t59 & \ un
/
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ünd Unter�küßungderJnfantérieund leichtenArkillerie."Die
Artillerie i�t�einvórnem�esAugenmerfgewe�en.

* Seins
Faleonetr, welchenicht über'200tb wiegen,'und 1b Ei�en
�chießén,halten mit den 6 bis $00tb �chweren,zibigen Res

-

githentsCanönengleicheSchußWeite, �indge�chwinderund
richtigerzu richten,�chien�ichzu jeder Bewegung der Ans
falitérie,werden durch 2 Mann über Hecken,Zäune, Gras
ben und Bergé, durch jede“der Infanterie practicableGe-

gend, transportirt,. — Die Einrichtung der“FalcönersÍas-

vette, zumGebrauchder Cavalerie, i�täußer�teinfach,und
den ge�chwinde�tenBewegungen der Cävalerieangeme��enz

in Mann kan esauf die�erLavette bedienen,und �elb�tin

„bèr Bewegungmit ziemlicherGewißheitauf den nahenden
Feind feuern. | A Tet EZ

Der ver�chiedeneEffectder ver�chiedenenCaliber,“be-

�ondersbei Cartät�chen,i�tvielleicht von niemand �oeigent
li& ‘unter�ucht,wie von die�emHerrn. Man findet in �ei-'
nen Werken Regeln, nach welchenman das Verhältnisdes

Éfects der Cartät�chenbei ver�chiedenenSchußWeitenund“

Calibern be�timmenfan. Dies �indRe�ultateeiniger109

_Éxperimente',die xt �elb�that an�tellenla��en.Jn den tä-

gern, und auch inder prakti�chenMilitarSchule bei Srein/

Hude, ‘�indjärlichManœuvres mitver�chiedenenCalibern ge
macht, näch denener die Ge�chwindigkeit,die Di�tanz,den.

Effect deùver�chiedenenCaliber, genau gegen einander vet
“

glichenhac, “Die�es,und die ‘Artillerie-Exercices, be�on»
ders nachbeweglichenObjecten, �indgemacht, umzu �ehen,
wie �ichbeieinerwol exercirtenArtilleriein wirklichenKriegs
Vorfällen, derEffect des leichten Ge�chüteszu dem Effect.

_ des �chwerenverhält.— Auf die innere Einrichtung, auf,
das kleineExercice derArtillerie,”i�thier die größteAuf-.
merk�amfeitverwandt.

“

Erver�uchtees, wieweit man mit
Gewißbeitauf den Effect einer gut eingerichtetenArtillerie/

mit Zuziehungder Accidents, rechnen könnte. Daß ohne
Exercice, ohneFertigkeit, der Effectder Artillerie �ehrun

ge
}
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10, MilitärUebungéndesGr. v.Bückeburg.99
gewißi�t,davon hat man Erfarung genug. Wie weit es
Ver ‘eine gut eingerichteteund gut verwaltete Artillerie durch -

ebungbringenkan: �eint dem, der niht AugenZeugedax
| vongewe�eni�t,und �on�tdie Ungewißheitder Schü��eund

Urfekennt, unbegreiflich,Kein Fäger könntemit: der -

Uh�ebei gleicherElevation den Falconet ab�chießen.Eis
ne üngefär1000 Schrite entferuteScheibe7 die einer Pes
on - Jnfanterieänlichwar, wurde, wenn �ieauch mit der
Ge�chwindigkeitdes ge�chwinde�tenMar�chesder Jnfanterie
demFalcone�ichbis auf 80 Schritte näherte,in 12 Schü�z

fnmit 8 FalconetKugelnund 40 Cartät�chenKugelnbe�chäz
gl Ef | : E: Te

i

Die Kun�tBomben zu werfen, i�tgewißnirgendszu
Liner �ohohenPerfectiongebracht, wie bel die�erArtillerie.
“erGrafhacüber einige1000 Ver�ucheüberdie WürfWeiz

kênmit vêr�chiedenentadungenund Elévationendes Mör�ers
“Machenla��en,Die Protokolle davon �indmit der größten
Genauigfeicgefürt. Es i�tdarinn 1 der Caliberdèr Mör=
�er,11: Gewicht und Materie der Bombe , 11. Figur dee
Seeleund Kammer, 1V. Situation des EntzündungsPunks |

„kesin dér Ladung,V. Gewicht und Probédes Pulvers, VL.
Elevationdes Möór�ers,VI! WurfWeite, VUL Dauer des

Vlugsder Bombe in Secundèn 2c., IX. Abweichungder

ombe von der Wurftinie, und. X. Witterung, aufs ge«

hau�teangezeigt. Die Re�ultate,die er daraus für die

Prafti�cheArtillerie gezogenhat, �indGeheimni��e,die nur

line 4rt de Ja guerré defen�iveder Welt entdecfenfan.
_ Wenn es war i�k,was nach4cy ein gewi��erberüht-
kerOfficiervom Pu!ver �agt, daß dasjenige, was uns ant

„be�terdavon bekanntwäre,dieUngewißheitvon de��enTheos
ri �ei”+“�ofan man ‘auchleichtvermuten , daßman'in der \

Ge�chügThedriedie�esHerrn viele Anomálienmit déni �on�t
genommenen Grund�äßenantrifft. ESS ITE

So wie der Graf Ver�uchemit dem Ge�chüßeinächtet-

�0machteer �ieauch in andern Teilen der Arcillerie. LOE;

REA
: G4
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bei Sreinhude hater in ver�chie®&nemErdreiche ver�chieta.
ne ‘Vinen �pielenla��en,und um die Fe�tung:Wilheim�tein
ÆŒis!Vinen. Es �inddaher die EisMinen nicht zuer�t1770
in Srocfholm (wie bekanntaemachk worden) gebrauchts
Im Jänner 1772 �indzu Bückeburgim SchloßGrabenver?

�chiedeneVer�uchegemacht,welche 1773 iiedarholt,und nach“

fr im. Steinhuder Meer zu weiterer Volllfommenheitg&#
racht worden gar LOE

SII

Mz:

Der MinenBau i�t der Büfeburg�chenJngenieur4
Schule, nahebei Steinhude , wo nschver�chiedeneMinen

Galerien zu �ehèn�ind,fehrum�tändlichgelert worden, Dek

Graf �elb�twar be�tändigbei die�erArbeit zugegen. DE
man zu dem MinenBau keine ausfürlicheAnwei�ungenbak?
�oer�ebteer die�e�einenOfficiersdurch Manu�crivte.Die- -

�eshat dem Major/4’Etienne, der auf Wilhelm�teinbei der

AngenieurSchulewar, Gelegenheitgegeben, �einenTeaité
des Mines augzuarbeiten.

:

E us

“Außerder A�aurelégere und volante, hat der Graf
zurAnbringungder leichtenStücfe hinterBru�twehrenund

Mauren, eine einfachetavette, unter dem Namen Afots
�olitaire,inventirt, Michéallzu�chwereCalibre fönnen auf
die�erLavettevori 1 oder 2 Mann �ehrge�chwindbedient wer-“
den, ohnedaß�iedemFeuer"es Feindes ausge�eßt�ind.Ein pak
teutefónnen durch eine Bole, ein parPfle, und eine Axe,di&
�eLavette.in einigen Stunden völligher�tellen:und x Mann

kan ein Falconet auf die�ertavette bedienen,— Die Wil-
hel�teinerWalltavette i�t�oeingerichtet, daß man mik

�chweremGe�chüßeüber Bank feuernkan, ohne�ichdem GE
'

�chübdes Atcaquirendenauszu�een.Voreinigen Jaren hakt
ein Engli�cherCapitaindie�eErfindungcopirt, ‘und �ieil

England für �eineeigeneausgegeben. — Jn der gro��e?!
Eneyclopédiedes commoi�lanceshun:aines, findet man unt?

dem ArtikelWilbeimflein nähereNachrichtvon die�erM40“
�chine.Die Wilhelm�teinerWalltavette hat großeVorzu“
ge vor der Gribauval�ehen,und des Grajen von Sach�enY

:

SEES ner
1

”
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“Rer,Manfan bei ihëdié'{wer�tenCaliber auf der Stelle,
Wo �ieabgefeuertwird, mit weit wenigerMann�chaft„

als

diIn gewönljchbraucht, bedienen,laden, und richten, ohne

ÄlEE�ichdem Feindeweiter,als wärenddes Richtensy
C

RRE E |

:

H,
Die defen�ivenPo�itionen,und auch Die Ver�chanzung

Wolltedie�erHèrrdurcheineArt Caponiere,die er Caponiere
# fleur d'eau nannte, ver�tärken.Die�eVer�chanzung�olls
te, da �einePo�itionenmei�tensdefen�ifwaren, in der Ge-

\{hwindigteitjede Stellungrenforeiren$ vor jedeDefen�ifs
o�ition,vor jedeVer�chanzung�ollten�ienach dem Terrein

Frftreut�eyn,“Eine�olcheCaponierewird, neb�tder Fale

conetstavette,von 5 Mann in 4Stundenvöllig herge�tellt.
«Oteanzugreifen) i�géfärlich, weil �ie,ohne ihr eigenes
s
Feuer,und ohneihre Verteidigung'untereinander,vóndem

a Se�chüßeder Ver�chanzungoder Fronte, vor welcher'�ielies

„Len, ra�irtund plongirtwerden,Wollte, man�ievorbeigehen?
�ohâttemandas F euer der Caponiereen flangzuerwarten",

e
LE — - s ERE 6
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Dienersund VölkerFreiheit,verteidigetgegen Conduiten:
|

Li�ten und Prâ�identenDe�potifim.48
:

te Œuor:habendurch die Oe�terreichi�cheConduiten-
Li�te)die im XLVU�tenHefte Jhres Briefwech�els�teht,
demPublico ein �ehrangenemes Ge�chenkgemacht, Siei�t
ein �häßbaresDenkmak' von der väterlichenSorgfalt eines

Un�rexgrößtenMonarchen für das Glück �einerUntertanen;
AnddieNachweltund die BiographenwerdenJhnennoch

|

En�tdafur danken. CE E

ip
… Es i�twar, es felt un�ernStâten nict an guten Ge-
feben.“Aberdie Klagen úbèr ihre�chlechteVollziehung�ind
Nochimmer, �elb�tin denjenigenStaten, wo noch die größte

duungherr�chet„ allgemeingewe�en;und das mag wol
RARES G 3 teils

H
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‘teils vonder RAEEMenge-un�rerGe�eke,undteilsan4
dem �chlechtenWillen manches Dieners,..liegen,

Von die�emUebel �ollnun , wie es �cheint,die Éort|

y duirenLi�te-‘dén.Stat yeilen!Aberob das auchdas rechte
Mittel �eynwerde, um dem State guteDiener"guver�chaf-
Fen :- dáran i�t-noch�ebrzu zweifeln.
2 Jh fürchte�ehr,daß man dadurchden Sate zun

:

Prô�idenrenDepoctsm undandern nochäârgernStatsKrank» E

heitenaus�treuenwerde: und al�oi�tdas eine Frage , die �o+
wol fürdas Oe�terreichi�che,' als Úberhauptfür-dasEuropäl-
{chePuolicum,von gro��er:Wichtigkeiti�t,da es gro�a::

SWBei�pielennie an Nachfolgern zu mangelnpflegt.
Sie wi��en.wol, jede Sache aufdie�erWelt hat zunk

wenig�tenihrezweiSeiten: freilicheinealltäglicheWarl heits
-

die aber. dochgar oft von denbe�tenKöpfenund Herzen,und
ebendeswegenverge��enwird, weil�iees�ind,und weil �ie�ich
vón der Lebhaftigkeitihrer Jdeen, und dèr WärmeihresHer-

| gens,dapinrei��enla��en,Eben der Degèn,der ge�ternzu

Dejchüßungdev‘!lola Un�chulddiente, der kan morgen
von autemander zui hrerUnterdrückunggezogen werden-

Und �omöchte‘wol anm- Ende auch bei der Conduicen! i�te
alles a die Be�chaffenheitdes Hrn, PrâjidentenoderVor#
�téhersankommen,der �iezu fürenhat.

J�das’ êin Mann,der Ein�ichtund Wi��en�chaftmit
|

| Dier�iEiferund einem redlichenHerzenverbiuder: nun #0
fönnen freilih Herr und Untertan �ichbei die�etEinrichtung

-

een �oglücklich:�chäßen, als- es die ‘Untertanen eines de�po-
‘ti�chenReichsbei iprer RegierungsVerfa��ung�ind;wenn
man, wie der CardinálRichelieu, zuvor jedem Dienerdes

Seats alle möglicheVollkommenheiten.desGei�tesund des.
“Hexzensbeigelegthat.
Aber man erldubemir einmal, denFallumzukeren!
Denn wenn Rom�eineAntonineund �eineLieronéehatté?
�o'wird'esmir doh duch erlaubt�eyn, einen �chlechtenPe
dentenzudenmöglichenJâllenun�rex-wannauchGENeu

; re
ë
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__ Wrechnen,Einem�olchenMannkan es nunaneinèmyutenKs
|

Pfe,oder an einem guten Herzen,odér an beiden,felen.Erkanzu
: bequemund zu leicht�innig�eyn,umalles wol zu prúfenz;evkan-

“

UnterdemZeptereinesweiblichenHausTyrannen,odereines an«
>ernunwürdigenLieblings,�tehen:und in die�emFalle, muß

*

ih ge�tehen,zictereih fürdie Ehré und das Glück�o-man-
Yes ehriichenMannes, fürdieWolfart der Untertanen,und
den Rumeines Regenten, die in den Händen.cines�olchen

(annes- �tehen i ORAL
Un�reMonarchenhaben nicht alleindie Vor�ichtges

habt, �ichdie Ge�e6gebungvorzubehalten,und ihreGewale
Unter merere StatsBedienten zu verteilen“auch �ogar-die
Vollziehungdér Ge�eßehaben�ienichteinzelnenDer�onen,
dndernganzen Colleges,anvertraut; und das i�t'eineVorjichty

die be�ondersin fernenProvinzen�eheheil�ami�t.Die Ges,

walt der Râte hâlt die Macht des. Prájidentenim Gleiche

gewichte;und überhaupt:i�tein etnigerrecht�chaffenexMani
devweder�einenPrä�identen,noch �eineMitRäte, zu fürchtew
hat, �olange er �einemCharakter getreu bleibt, ein Auf�es
her, vor welchem�ichdie Bosheit ver.übrigen, aller Merheie

“derStimmen ungèêachtet,teils �chämen,Und.teils, ais vor
einem Zeugenund Ankläger„fürchtenwird. Auf die�eLBei«
�ewi��enún�reMonarchenund Republiken,�elb}an den ents
legen�tenEnden der Erde, gro��eLänderin ‘der Unterwir�igs
keitzu erhalten, und doch zu gleicherZeit ihren Bewonern
eben den Schuß gegen die GewalttätigkeitihrerBe�elähaber
du ver�chaffen,den der Europäi�cheUntertan geneußt.Kom,

_das �ich�elb�tdurch �oviele Köpferegierenließ,um nicht un=
“kerdie willkürlicheGewalt eines Einigenzufallen, das däch=

ke nicht daran, �eineProvinzen durch Collegia regierenzu

“la��en:“und dafür i�tauchdie Römi�cheGe�chichtevollvon
den Tyranneiender Nômi�chenProCon�uln;wovon vir doch
war�cheinlichnur noth den gering�tenTeil wi��enwerden.„Fn
Rahbirahfürchtet�ichvielleichtfeinMen�chvôr dementfernten
GroßSultanz'aber der Pa�cha,der alle Gewalt desGroß-

/
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Se SüléansíaF<MERAdor Ge�es,undauchDienerdesGé

�eóes,und allennavei�t, ohne durcheinenAmtsGehülfen
: gehintertzu werden;i i�jedem �chreFlih. :

)

Ja uñfêrmg (ú>lichenWeltTeile hat jeder Diener und
Untertan des Stacs noch alle Abend. feinHauvt mit dem bee
ruhigendenGedanfénniéderlegenfönnen, daßer unter dem

Schuse bekannterGe�eßelebe; daß er zwar �einemBefelshas
‘ ber, ‘abernochmer �einem.Regenten,unterworfen�ei;daß

die Macht des er�ternan In�iruction und Ge�ekegebunden
|

fei; ‘daßder Regentnie eine Anklageannemen, oder ihn
�trafenwerde, ‘ohneihn auch darüberzu hören: und das.
wird, �olangewir uns bei die�erglücklichenVerfa��ungere

halten, immer ein Vorzug un�rergemäßigtenEuropäi�chen
Monarchien vor A�iati�chemDe�potism�eyn.Man liefers -

“aberdas Glücf und die Ehredes Rats, unò aller UnterBes
dienten einer Provinz,in die Händedes Prá�identen:und

“

�o.wirdder Prä�ident,mit Hülfeder CondutenLi�te,bald

+ �eyn,‘was der Nöômi�cheProCon�ulohne,�elbigegewe
cni,

a A dem BerichtsEr�tatterwird man doch glaubenwollen? weil �on�tdie ganze Conduitenti�teohneeinigen ue

ßen �eynwürde: und alsdenn- hat ein �chlechterMann alle
halbe Jaredie �chön�teGelegenheit, �eine‘Leiden�chaftenge«

gen �eineUntergebenezu befriedigen.Die ge�chicéte�tenund

redlich�tenDiener werden aber gemeiniglichdas er�teOpfer
der�elben�eyn,Unwi��enheitund bö�esGewi��en�indims

mer�ehrge�chmeidigzabefeute, die �tolzauf ihr gutes Ges
“wi��en,und bei dem Gefülihrer Vorzüge,�ichnichtdazu ents

�chließenkönnen, �ichnachMorgenländi�cherSitte im Staus
be zu wálzen,oder eine unächtetouisdor, ihresblo�enGepräs
“geswegen,eben�vhochzu �chäben,als eineächte,die �ich�tets
auf ihreJu�truction,ihr Gewi��en,und die Ge�eßeberu�en,
die den Unter�chiedzwi�chen&Subordinarton und VPills
Fürver�ehen, und welchenicht verge��enfônnen,*daf der

ai ihrVarge�egteraueauchein MitDiensr9x ns
_
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Miteieäsihres gemein�chaftlichenHerrn�ei: diemü��enden

oen�thaftenel

eines / �olchenMannes"‘llerwârtsimLEehen
Es �olleine UnigerectigfeieGedätgn, ein unwürdizep

andidat, für den die Fr. Prä�identin,oder 100 goldnetbe:
wige,ein V órort eingelegthaben, dem Hofeemvfolen,ein

nachteililiger Rat dem Regentengegeben,oder einSchlußges
faßtwerden,wobei der Hr. Prä�ident�einengehéimenVora

teil, aufKöfen �einesHerrn'-odérdes tandes, �ucht.Ganz
Beigwirdfich ihmder recht�chaffneRat wider�eßken.Nun
Wird der Hr. Prä�identfreilich, wenn er Élugi , �einen

egner bafürfeiner�olchenVerbrechenbe�chuldigen,die not«

wendigeine Unterfuchungerfodern: aber er wird ihn, in der

näch�tenConduitenti�te,unter die verdrießlichen,unbe�cheie
enen, oder unrubigenKöpfe�eßenzund ihm entweder den
Begzu weiterer Beförderungver�perren,oder wenigo�tens

feineVerfe6ungveranla��en.Unbvwer wird es, nachders

“_gloichenBei�pielen,no wagen, die �iegendeBosheir-durch
UunnüßenWider�tandnoch mer zureizen?

DiejenigenDiener, ‘welcheden Sthlü��elzur Schaße
“Rammereines Regentenfüren,werden fichvielleicht0< öf

ter in der Notwendigkeitbefinden, entwederihr Gewi�e
�enzum Schweigenzu bringen,oder den Hrn. Präe

‘ �idencenauf den Fuß zu; treten. Dennes i�tvielleicht
kein Ste>énPferd�ogroßoder �oflein, das ohneden Beie
ftand des Geldes gerittenwerden könnte;es müßtedenn das *

Z

-

Vh�i�pnvecbate3Roß des Diogenes �eyn,dasaber nachdem
ode �einesReiters, meinesWi��ens, nie wieder äus �eie

‘nem Stallegetommen i�. J�nun der Hy. Prä�identzum
Unglückein �tarkerStecfenReiter , der �ichaußer�einem
HauptGaul noch einige gute HandPferdahâlt: fo wird der

Herroder dâs tand gar oft das nôtigeFutterdazu herbei
affen �ollen,Auf wie vielerleigrobeund �ubtileWei�e
as nun ge�chehenkönne; das wollenwir hiernichtunter�u«

ten; aberWi�ibegierigefônnen�ichdeswegenbei dem Vols
G5 : Fon
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konmnenTanerali�tenRats erholen.Aeng�tlicheCas
meralBediente werden �ichal�ovon einem �olchenPráä�iden-
ten �ehr�chlechteEmpfelungenzu ver�prechenhaben, woferne
man ihnennicht noch gar äm. Ende mit der Conduitenti�teden

Weg aus deim Lande wei�enwird. — Ver�teht�ichaher der

FinanzBedientemit. �einemVorge�ebten:nun-�owerden beis -

de das Gewand des andes , oder ihres Herren, feinbrüders

„lichunter �ichteilen; ‘und der FinanzBediencewird noch das
|

zu in allen Conduitenti�tenals-ein�ehrbrauchbarerrecht�chaf-
fener Mann empfolenwerden... Kurz, der Hr. Prä�ident

s wird�chondafür�orgen,daß das ganze Landnach wenig
Zaren von allen recht�chaffenenDienerngereiniget, und in
�einérund der Gewalt �einerKreaturen�ei,úber- die er als
Sklaven gebietenwird, und die�ichwiederum"ihreSklave-

rei, wo nichtvon. dem Herrn, dochgewiß.von dem armen

Untertanen,werden bezalenla��en, der weder ZeitnochMut
oder Geld genug hat, - um

50 over mevere Meilen weit bis

"vor den Thron zutreten. Denn �o klugwird man wol�eyn,
daß man ganzen Ständen,anfenlichenGemeinden, oder �ehr
vermögendenPrivatPer�onen„die mit keiner Convuicenti�te

“

ge�chre>twerden können,mit. einergewi��enSchonung bé-

gegnen wird. Wie weit mußtennichtdie Gewalttäcigkeiten
der Römi�chenProCon�ulngehen,und wie allgemeinmuße

fen �ienicht �eyn,bis. �icheine ganze Nation in A�iendazu
“ent�chloß, eine hôch�tfo�tvareDeputation nachNom zu �chiz
“en, und da�elb�teinen no< ungewif�enProceßmit ihrem

i

“

ehemaligenSeatthalter anzufangen?
1

Die Conduitenti�te�cheintmir auch nochhin undwie-
der manche náhere **e�timmungzzu erfodern. Denn die

Begriffevon einem �onderbarenoder mittelmäßigenDien�t-
Eifer, von einem frommenchri�tlichenecbensWandel,von

‘

Ré�vectund Gehor�amgegen die Obern, -von einem ver-
drießlichen, be�cheidenen,oder unruhigenWe�en,möchten
fich vielleichtmit, jedem Prä�identenändern. . —- Manch®;

« Héindeddie man ve��erzum Dien�te�einesHerrnOe deAx an-

ZE
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Landesanwenden: fönnte,mit Au�wartungenin dem Vorzintz
“merdes Hrn, Prá�identenzu-ver�chwenden,nach Verhältnis:
�einesRangesden KammerHertnoder: den HausHö�mei�ter
du machen, und für jeden wibigenGedankenein- gefälliges.

-Uchelnin Bereit�chaftzu halten,�ichden Verwei�ender Fr.
Prä�identin,und überhaupt:der verächtlich�ten:Behandlung, |

óuunterwerfen: das möchtemancher zum Re�pecrrechnen,
Und dasjenigePedanterei oder Ungehor�amnennen , was ana
derwärtsLiebederGe�eßeund �einèrPflichtenzur Ueber�chrife
habenwürde. E Sag REIS

Ueberhaupt�indBefeleoder Aufträgein allgemeinen
Und unbe�timmtenAusdrücen , die be�tenWaffen „ die

man Freunden der Willkür, und Leutendie ihr Amt mis-
brauchenwollen,�owolzum Angriffals zu ihrerVerteidigung, "

In die-Händegeven kan; „und�ie�indwenig�tensimmer: ein
�ichrerSchlupfWinkel,“wodur<hman im Notfall der erzürn=
ken Gerechtigfteitektwi�chenfan, Denn was fäk in einem.
�olchenFalle der Hr. Prä�identdavor, daßman voneinem.

 wri�tlichenLebensWandel anders zu ti��abondenkt als zu -

_ Wien , von. Suboxdinagtion zu Con�tantinópelanders als zu
Berlin? a

fri

EIR SVC

me

O

A

pr BISE A,

Wenn úber Meîn und Dein ge�trittenwird:-�oi�tdex

Richter�chuldig,�eineZweifels- und Ent�cheidungsGründe,
n dem auf �eine¿Freiheiteifer�üchtigenHolland, den Partei
en, und in andern Staten wenig�tens�einenObern, anzuzeia

|

gen, Ob nun der BerichtsEr�tatterdie Gründe�einesUr=
teils an�úrenmüßezdarüberhat �ichFrhrHr, Corre�pondent.
nichéherausgela��en: und ich zweifledaran, weil fon�tjeder

_

DVericheoder Conduitenti�tevon der Diener�cha�teiner ganzen
Provinz, in weicläuftigeActen ausarten, und den Regenten

vinternwürde,alles mit einem furzen Blick zu über�ehen.
Aber man la��eimmer den BerichtsEr�tatterzugleich

die Grúnde �einesUrtells angeben! Man weiß ja; wol aus

gerichtlichenVerhören,wie ver�chiedenein und eden die�els-
beGe�chichtevom Klägeroder: vom Beklagtenerzäletwird.

i A

| Men�chs
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Men�chlicheFelerwird mange�<hwindehinterVergrößernngs-
Gläjer �tellen,einrzelneUeberellungenwerden ta�terhei��en;die

:

‘Tugendeneines verhaßtenMannes, die gleichwolbel Be�lim-

muna �éinesmorali�chènCharafters mit in An�chlagkommen
_ mü��en,wird man nicht wi��ennoch �ehenwollen , oder am

_ Ende �ovorne und hinten.be�pribenund be�üdeln,daß �is -
�ichnicht änlich�ehenwerden, Der CioilBediente,de��en

Gechäfteoft �ehrmanc<faltig�ind,fan in eiiier Gartung ders

�elbén'�onderbaren,und in der andern. �chlechtenEifer, bezela
en. Alto wird der Hr,Prâ�identden-armen Mann immeu

nach Gefollenin bie unte: �teKla��e�eßenfönnen,ohne dea

gen den Buch�tabendes Ge�ees¿u�ündigen,wenn er gleich
A

Hegenfein Gewi��enhandelt.
3

Endlich möchte auch oft ein Prä�ident,beiden größten
:

E

Ein�ichtenund dem be�tenHerzennicht einmal, im Starda

* Feyn; eine zuverläßigeConduitenti�tezu füren, Man la��e
êhn-/einmalüberdie Auffürungeines 10 und merere Stunden
weir von (hm entfernten Beamten bericheev! wie will er da,
wenn von dem Dien�tEiferde��elbendie Rede if, ohne an

Hrund Stelle gewe�enzu �eyn,wi��en,ob der�elbe�eineCons
“ Kracteneund Depo�itenBücher,überhauptob er �eineRepo�i-

tor, in Ordnunghalte? ob undwis er die Vormunds- uns6

EemeindsRechaungenavhôre?ob er auf gute Polizei,Ers

munterung des Fleißes, und die Beobachtungder Landese

Hrdnungen, �ehe?Alles Fragen, die �ihgrößtenteilsniché
anders als durchden Augen�theinbeantworten �af�én.Gleich-

wol wird der Hr. Prá�iderit,aus Sorge für �eineeigeneEh» -

xe, feine Frage gerne unbeantwortet la��en:und er wird ale

�ofeinUrteil entweder durchdas toos be�timmen,oder allexe

wäres �einemännlicheundweiblicheSpionen unterhalten
mü��en.So wird demnachjeder Prä�identzu einem �chre>«

lichen Groß�nqui�irorwerden, und die�es-Tribunalwird
“ haldalle die Härteund Unbilligkeitannemen, die man ime

mer ete geheimenPôrlgfeicenVoegewsrfenes

_
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Dev Staé wird von VerlCumdetnwimmeln, die det

gemeinen Wolfart de�togefärlicher�eynwerden, jeter Feihre >
|

Bosheitewim Verborgnen, und �elbunter dem Schuß bes

_Ge�lebo,treiben fóanent und das weibliche Ge�chlechtwird

von nun ait einen großenEinflußin die Regierungund das
Si�al ganzer Nationen erhalten, — Aber wenn (auch
Biemnand darunter leiden jollte, als die zalreicheKla��eder

Diener, die feine Prá�identennd: �oi�tes dochgewißtraus

riz, wenn ein ehrlicher wolverdienter Mann, �attdes öffents
* “lichenDankes, nichr einmal diejenige &äicherbeir für �eins

Ehre und �einGlúck �olltezu ho�feahaben, die der gering�te
Bürgerund Bauer geneußt. -

| 4

\

Die Preß Freibeir i zwarofe ein herrlichesMittel ;
Um die Klagen ganzer Nationen vor den Thron zu bringenr

- Ader für einzelnePrivatPer�oneni�es ein �ehr'un�ichres,lo�ts
bares, und gefárlichesMittel, Der Sprecher‘einer ganzen
Nationerfodert eine Achtungund Schonung, dle fichder- eine

“_gelnePrivatMann niche ver�prechendarf. A
i

Es Fan �eyn,daß die Condujtenti�tebei dem Krieqs#
Stande bisher von-Nußengewe�eni�t, Aber was. bei ele

ner Ge�ell�chaftvon �oeinfachenGe�ehen, Ab�ichten,unF
-

Ge�chäften,die mer zu handelnals zu �chreibenpflegt, des,
ren Natur einen augenbli>lichen,und man fönnte bald �as
Hen, blindenGehor�amerfodert; was beidie�ergut war z:

das môchee�ichdeswegenwol niche �ogleihauf den Civils:
Stat, d. ù eine an ihren Grund und Boden geheftete, durch.
einganzes Reichzer�treuteGe�ell�chaft; von �o-vielfachenAbs. -

�ichten,Jutere��en,und Be�chäftigungen,anwenden la��enz
eine Gé�ell�chaft, die nah ganzen Bänden von Ge�etzenres

“‘glrtwird, ünd mit derén We�enwenig�tensin allen geme
ßigtenStaten eben �oviel ‘ang�ámfkeitverknüpfti�t,als in

de�poti�chenStacen Uebereilungherr�che.— Der Kriegss
Standleider feine weitläuftigeUnter�uchungen:das würde -

feine ganze Natur, die in cinêr �ehrge�chwindenTätigkeie
be�tehec,zer�tóren.Manhat oft ge�ehen, daßAusrei��er

|

;
“

gegen
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/ gegenAbend eingebracht, und den andern Morgen �chon
zum? Galgen gefüretwurden; - und das war freilich den

KriigsRechtèn gemäß.Man mußda zuweilenkleinereUéê

ba erdulten , um größernzu énfgehen. Aber niemard wird
dém CivilStaceeine �olcheProceßOrbnungzum Mu�tereinps

felenwollen. Es i�<öón,‘zu �ehen,wie �chäßbarun�ern

Staten die Ehreund das ‘eben’eines jedenBürgers i�t,Mân

glaubt in �einenUrteilen über die�eldenie zu viel Behur�am-
Feit brauchenzu fönnen, Der ‘an �einerEhre angegriffene

"

Officierhacauch:viel eher Gelegenheit,�ichper�önlichbei

�einemRegencéngegen die Be�chuldigungen�einerFeinde zu

verteidigen, -als der oft an denGränzendes Reichs wonende
_ CivilBeamte. Das Regiment kan in die Re�idenz,oder

“

doch'in die Nähe“der�elben,verlegt werden: "und auch die -

Mu�terungen, ‘denenun�reMonarchen in Per�onbeizuwonen
pflegen, fönnen-ihmGelegenheitdazugeben, Die�enVor-

“Feil hatder CivilBedienteniche;und die Ge�ezeder Ehre
_ kommenihm nicht zu-Hilfe,die eine�omächtigèSch6wehre

fur die Un�chulddes KriegsBedienten �h. "Esi�t-gefärlich,
‘die Ehre eines Mannes anzugreifen, der �ièmit �einemDe-

“gen zu verteidigen pflegt: und da mußal�oeine Kun�t,die
be�onderszu den HeblingsWa�ffenfeiger Seelen gehörk, �ehr
�elten�eyn. Aber der Verläumderaus dem CivilStahde

 vérfriècht�ich�ogleichhinterdie heil�amenDuell Mandate; und

“die Pflichedes Gehor�ams,die er �einemRegenten �chuldig

�t;und da man. feióe Tapferkeitvon ihm fodert; �ol'ann ex

“immer ‘einenZroeikampfaus�chlagen, ohúe‘einen“Ab�chied,

“oderdoch die Verachtung�einesHerrnund �einerMitDiener,

A TALE O EON SPRE BEE

— Jn‘meinemVacerlande, ich rede von e��en,hat
"man bei dem CivilScate leineConduitenti�ten;aber �att de�e
“�enhabenwir ein Mittel , welches mir weitbe��erge�ällt/und

das zwar etwas �ang�amer,aber doch weit �ichrer, und mit

__" ‘viel größeremNußen, zu eben dem Zweckezu fürên�cheint:
_ “unddas‘i�t-der4duocatus li�ci.‘Die�erMann, ‘de��enAm!

i té
Ï 7

1
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1i,C onduitenLi�teu.Prä�identenDe�potism,E
fe man durchdie Beilegungeines an�tändigenTitels ein més

reres An�ehenzu’gebenpflegt, “durchrei�etjärlichauf herte
�chaftlicheKo�tendas tand",üm das Betragen der Diener und

Deamten an Orc und Stelle zu unter�uchen.
“"

Er’vi�itire
Actenund Repo�ituren; und der Beamre if �chuldig,ihm
vonallem,was dieVerwaltung�einesDien�tesbetri�t,Re«

en�chafzu geben, Seiné Ankunftwird dem ganzen Amts

dffentlichbekannt gemacht; ünd jedee Untertan hat da das

Recht, die Dien�tGebrechendes Beamten anzuzeigen,ohs
ne daß es weder“dem Kläger noh Beklägteneinen Heller
Sportulnfo�tet, und ohne daßder leßteréin Gefar �eyn�olls
fe, ungehörtserurteilt zu werden ; indem der Beamte auch
gegendenVi�itatordie Hilfe einer höherenJu�tiz�uchenkan.
Alleswird endlich am Schlu��eder ganzènUnter�uchungin eis

nen <zauptBerichr zu�ammengefaßt, welchender Aduocas
tus Pi�ci dem Beamten zu �einerNachrichtmitzuteilenpflege
Drei Jare hat er’ �oviel ith weiß,gemèiniglichnötig,um -

�einenDi�tricczu vi�itiren: und �owürdees auchleicht �eyn,
Ulle z Jare einem Rèêgenteneineaus �ovieleneinzelnenBes

richtendes Aduocati Fi�cizu�ammenge�eßteConduicenti�te;der

Diener�chafcvorzulegen,die ‘alle Verdien�teeiner Conduiten-

U�te,‘djeVórzúgeder Voll�tändigkeit, Zuverläßigkeit, und
“Unparteiliczkeit,habenwürdé,ohneihreMängelzuhaben.—

Manwird mir vielleichtdenEinwurfmachen, daß-derAd-
Uocatus Fi�ci-auchein Men�ch�ei,der �ogut �einemen�chliz
he Schwachheitenhaben fônne , als der Prä�ident.Aber

|

was werden ihm Leiden�chaftenhelfen,die er nicht ausúben
kan? Ein Mann, der �elb�tkeinen Anteil an der Regierung
des Landesund an Verwaltung der Ju�tizhat, ‘der wird �o
gut aís ein andrer Untercan für die genaue Vóllziehungder

Ge�eßeeifein: und wenn er auch �chweigenwollte, �owür«

“den es ihm die lauten Klagen der Untertanen, uicht erlauben,
Er\ würde �einenAmesGebilfen fürchtenmü��en,“wenner

dergleichenhat ; oder �einenNachfolger, wenn únterden Vi-
�ifatorenvon Zeit zu Zeitabgewech�eltwird, *

EL
R AE i

Bei aber
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__ gher die Ehre des Dieners kränken: �owerden ihn die Gé
__ �eteund höhereRichcèrwider�tehen.—' Die�evortreffiché
Er�indungder Politiknuti, hben wir wedêr-den wei�enGriea
chen,noch.denStatsflugenRömernzzudanken, Cin deuticheë
Regent, der éêr�tin �einenmännlichènJaren die Kun zw
�chreiberleente, abér ein Mann von größemGei�te,Karl
‘der Große ,

.

war der Er�inder.Seine MiÆ Regii, die

“das ganze Reich in ebender Ab�ichtdurchreileten„„ in welcher
es von dem Heßi�chenFi�cálin �einemBezirkge�chiehet,�ind
befannt. Aber unter �einenNachkommen, die zwar �einé
tânder, aber nicht �einenGei�tund �eineTugenden,geerbthats
ten, wurden �iebald wieder verge��en.

y

Undwenn AIG

�chóneErfindung‘nochhin und wiederîn dem deut�chenBos
den Wurzelngefaßthat : �oi�tdas eine Ehre, die mein Vas
xerland, �oviel ich weiß,nur nochmir wenigendeut�chenProe
vinzenzu teilen ha i

“4

Nach�chrift. St. Soar, xo Aug. 1781.
= Der Gegen�tandi�fr das Publicumäußer�twichtigè

-

denn große Bei�pielefinden immer vicle Nachfolger; das if
{eine Regel, die in der größenWelt eben’�ogut gilt, als in
der kleinen. MäncheErfindung mäcbt oft ihr Glúck- duch

den großenName des Erfinders , und die Weit vergißt wol
- o�tdarüber, nach ihrem Schaden oder ihrem Nutzenzu fra
_gen.

“
HE) 28

a“
|

Von der Gefärlichkeitder CohduitenLi�ténkän, glaube
ih, niemänd mer“Erfarunghaben ¿’als die Béwonerentlege-

„Ker und von deni HauptLandeabgeri��enerProvinzen:und-daë
mit �inddie RheinGegendenbe�ondersangefüllt; Un�reFürs
�ienla��en�iedurch Regierungen ; Kanzleien, und OberPen-

ter. regieren,die ihre Prä�identenoder Direétoren habeu. Das
find gerneiniglichGün�tlingedes Hofs, bie dés HofLebensübers,

_ brúßgig,oder aus Furchtvor neuere Gün�tlingen, den Re�t
ihrer Tage in einer Ehrenvollen Entfêtnuitgzuzubringen geé
“denken. Es i�t.füreinen Hofmann äußer�t�chwer; �ichait

 “Ordnurigund Legalitätzu gewönen, und aus einem Ge�ezGe#
‘Perein Diéner der Ge�eßezu werdeu. Jnzwi�chtn�eineer#
bindungmit dem Hofe, und �einenFreunden am Ho�e,dau.

7
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11,ConduitenLi�teu. Prä�identenDe�potism.Ir 3
ert fort è und da de�poti�irtwol“ �chonmancher Prä�identübés
Land und Diener�caft öhte ConduitecnLi�te.Was wird es

äbergeben; wenn er alle hâlb: Jate die Fragè? wer ein zu=-
ter. oder �chlechterDiener �ci? zu ent�cheidenhaben wird?

‘

Monarchen | die má fleißig in der Meinunguutérbält , daß
ihre Ge�etzeallen!hälbenaufs gevagu�tebefölgtwerden, und |

“

Leute , die das Glú> haben, in ge�chlo��enen,öder überhaupt
în �olchenLandern zu wönen, wo �ichjedermännan Ordnung
und LWgalitätgèwdnethat, können�ichoft faum vör�telleni
wie weit oft die Willkürund dèr De�potisritder kleinen Statts
halter in entlegenen Prooinzen gehe.

2 =
Ju den KurUMamzi�chenLanden hat maû, wie ich hdres
“die Oe�terreichi�cheCivilCondutrenLi�teberëirs eingefürt.Und

vb man �olchesgleich in He��énn'<t wird zu be�orgen‘habens
weil ma da feine EonduitenLi�tennôtig hat, wie Sie aus

 0bigem Auf�aßéwerdener�ehenhaben: �oglaubeich doch, daß
die Men�chenLiebees jedem zur Pflicht mache, Regenten vor

einem géfärlichenMittel zu wären, wie män éinén- Freindetn
vor dem Geuuße.einer giftigen Frucht wärhnen würde, ZG
glanbeal�ó/,daß Sie Betrach{ungen,über einen �owichtigen

“gemeinnützigenGegen�tand,eiuer Stelle in Jhrem Briefroechä
“

�elnicht unwêrt �häßenwerden. «Sie haben es �ich¡a ohne-
dem zumGe�etzgemacht,allezeit beide Parteien zu hören. jh
trete al�ojetzt im Namen der Subalternen und der Nacton“|‘

auf. Vielleicht wird ein andrer die Verteidigungdeë Conduje
“

teuLi�tenund der Prä�identenübérnemen?und wein ih mi<h
“

{widerlegt finde; �o.werde ich es mêinem Gegner immer danx
Ten „ mich, und dénzenigènTeil des Publici , der auf meiner

¡Seite i�t,über einen uns �owichtigen Gegen�tandberahiger
“zu haben. |— Der Regel nach �indalle gebeime Obrigteiten

_ Und Gertchte hôch�tgefärlih,und die Nacht ijk immer einé
_ Freundinder La�tergewé�en,Die�eRegel habe ih wenig�tens
au�meiner Seite. A Se ; ALA
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Der Ausfauth und Hünerfauth,
oder privilegirteund bevollmächtigteSklafenZäger

SER
“_

im BVistume Speier in Deut�chland!
;

“Nus der "Ordnung fürdie GberAemterund Aemter des Für�l,
HochStifts Speier, in Berre�fder PolizeiPflege �owol

gls dér Ju�tizPflege,1772. (Bruch�alFol..78Seiten)
Id «tA: dritte-Beilage S- 64folgg.

Sei $. 1. y

Í

i

Die P�lihtmäßigeFunctioneinesAusfauthens, con-
-

centrirt �ichin folgendenHaupt Puncten, daßdem�èibenkl,die
Beobachtung un�rerHochStifti�chenLeibeigen�chaft,und

deren davon abhangenden,Gerecht�ame,�odann11. die

Au��icheüber arme Wittwen und Wei�en, der ‘leßteren
Education und vormund�chaftlicheVerwaltungihres Ver-

mögens, und daraus ent�tehendePupillen Rechnungen, und

‘�oauch 111. dieBewirkungder Inventuren und-ErbVertei-
lungen, und was dahin ein�chlägig,anvertraut �ind.So
in als das andre aber , neb�teiner hinlänglihenRehtsWi�s

“�en�chaft,eine �teceAufmerkung, be�ondernFleis und Wach--
�amkeit, genaue pflichtmäßigeEin�ichtund gewi��enhafteuns

parteii�cheVerwendung erfodern. Al�oermanen Wir zus
forder�tun�reAusfauthen , und erinnern �ieihrer �chweren
Eid und Pflichten, daß�ie, bei Verwaltung-die�esihnen
gnädig�tanvertrauten AusfaucheiAmtes, in allen Und jes
den Vorkommenheitengetreu, redlih, und gewi��enhafthan, -'

deln, tun und verfaren, und.�ichdesfalls feine Verantwor-
'

tung zu Schulden:kommenla��en�ollen.Jusbe�ondreaber

haben,
i

an

ETR
i

9. 2 ade :

Die Ausfauthenun�reunter anderwärt!genHerr�chaf'
éen�aßhafteLeibeigenewol zu beobachten,

‘ und nichezu ge"
“ mKatten,daßeiner der�elbenaus �einemWonOrte,-ohneE

|

|

OL x
N
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her von uns erhaltenerVanumij�ion,anderwärtshinab«

ziehe: und �oja auch ein �olcherunmanumittirterAbzug
heimlichge�chehen�olltezhat un�erAusfaurh al�obaldund.

unverweilt einen �olchenverzogenen Leibeigenender Gebür
nach zuverfolgen, und �olchenvon der Obrigkeit, worum
ter �ichder�elbeange�ebf,{chriftlih zu reclamirenz hiersber

— �ofortden alsbaldigenBericht an das Ober- oder Amt, w04«
hinder LeibFins geliefertzu werden pflegf, zu er�tatten: da«

mit aisdann von die�emnötigenFalls das weitere anher an.
- Uns oder un�renachge�eßteRegierungeinberichtetwerdenkön

ne, Soi�tauh 1? AE

A Ste 3. PORRE “/

Die Sorge dahin zu tragen, daß von �olchenauswárse
figenun�ernLeibeigenen, der LeibZinsvon denen hiezubes

_�ellctenHUnerfaurben
*

alljärliherhoben, �olcheran �ie
Ausfauthenabgelie�ert, von die�enaber an - die bes

höôrigeOber- und Aernter , neb�teiner richtigenDe�ignation
ad Protocollum produciret werde: von wannen denn �olcher,
lieb�tder Original: De�ignation,de�ampraCopia ad Ada,
und einem ProtocollarExtract,an die Rellerei abzugebeni�t.
Es �ollendaher es

:

R
: GT

Un�reAusfatithen über �olcheLeibeiqeneein richtiges
voll�tändigesRegi�terhalten, barinnen alle und jede leibeis
Yene Per�onen,mit Andeutungihres Ge�chlechtsund Alters,
auch ihres ledigen oder verheiratetenStandes, und- déren
wirklichenKinder, und ihrer Jare, verzeichnet, und �ols
es alijärlich bei Ein�ammlungdès teibZin�eserneuern, Gleich
dannauch

L H 2 è
z

47 $. $»
* Wie aber, wenn nun überlang oder kurz einmal einBiz

{è}. Speiri�cherUntertan-Profe��orin ‘Wien, Göttingen
_Æ--, 2e: würde; müßteder auh immer, für �ichund �eine-

Nachkommenauf ewigeZeiten, dem Hünerfguthenden Leib-
‘Fins zalen? S.

è
OE

i

:

i
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Bei �olchenun�ern.leibeigenenLeuten.jene jeibelziti
�chaftlicheTura, dieun�erFürflichesHoch�tifthergebrachc*,

uneinf�telligzu ererciren, und hierannicht das LEE zu un»

erla��en,
und zuvernachlä��igeni�t.

E GG |

“ Unddamit wirde��enallen da ge�itherter�eynmögen:
: �ollenun�reAusfzuthen, am Ende eines jeden Jars , an

zn(re nachge�ehteRegierungdie voli�tändige.Verzeichnisder

_Leibeigenen , neb�teinem ausfürlichenBericht, welcheGe«
xecht{ameeigentichun�erFür�tlichesHochStift an den�elben
E

im SEEDLINYENhabe, ein�chi>en
Ats an

GleichegenaueAchtungi�tauch auf rai�esinländi�che
_ Peoibeíctenezu tragen, und möglich�tzu verhiatern,daßauch

von die�enfeiner unmanumitctirreau��erLandèn-ziehe- Dies

jenigeaber, welcheheimlicherWeis jedennochaustreten wers:

Den, �ind,wenn. anders ihr Aufenthaltbekanne,�ogleichzu
, ‘verfolgen,und �chrifttichzu reclamirenz;inde��enaber zu

“veranla��en,daß ihrn dem tande hinterla��enes,oder noch

Füriftigzu hoffendesVermögen,„von dem Ober- oder Ams
té, worunter �olchesgelegen, mit Arre�tve�tricét„ Und hiersúüderBerichter�tattetwerde, :

$ Se
:

/

“Auch�ollenun�reAusfaurhenaufmerf�am�eyn,daß
-

feinefremdeteibelgene�ichiin e Lande
ein�Gas mögen.

|

| Zui

t

_* Yber�inddie�eREA: Tura niht 1. e�s i

“fir nicht 2. unGri�ilih 7 Zwei Motive füt Eins, wenig?
“�ens für Encâ> chri�ilichéuBi�chof,. die�ewéni gleich herge-
brachten Rechte, zu Ehreder SNen�chheitund des Chri�len--
tums-„—und-nah dém Bêi�pieleder

etes und gufgellärthe-
6

(tenSouvergins, gufzuheben,S. R/
À
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Zu�olchemEndehäetendie�elbe�ichvon’ Zeit zuZeit,mitGe«

legenheitihrerDien�tVerrichtungen,in den Ort�chaftenüber
die in dem Landefich allenfalls qufhaltendefremde Leute,
deren Herkommen,Condition, und Auffôrung,zu erkfundis

gen, und hievon bei ‘dén Ober- und AemternhehôrigeAna
|

zeigezu tun, damit �olchenachBefund forrge�chafft
*

wers -

denföônnen ‘u. �w, :

¿

Gegebenin un�ermfür�tlichenPala�tzu Bruch�al,2 Jan,
A LEN

aree a E «¿ria
* Aberwenn �i nun tin fremder Leibeigenerein�chliche,

der im Stande wäre „ mit der Zeit das ganze Bistum im laz
turRechre und dem Chri�tentome. aufzuklären?wre da
nicht �chade,fo. einen AdamsSpohn, nachBefund , fortzuz
(chäffen? SH

E

ES
:

SS
Za

Meta

I E 1% 6:

| SchiweizeraReden,1789. |
-

I. Der Eidgenóßi�cheGruß „�owieér'den 18 Sept: 1780,
“_dufdem RatHau�ezuSolothurn, von $. Tit. Hrn, LandAmman

Müller, Vorge�andtenvon Uri, i�tgehalten worden. -

—- Hochgeachte,1c. Die allgemeineHoch�chäßung,
ivelchedie ware Freund�chaft�ichaller Orten erworben,vers
leïtetedie ScheinFreund'zu einer�o.polici�chenNachamung,
daßman in der gro��enWelt‘ohnedie genaue�tePrüfung die
einc und andere fa�tnicht mer zu unter�cheidenweißt.Schlagk

_
Man aberdie �fatterhaftenVer�chwendungenvon tiehe, Dien�t=

Begierde 2c, durchwichtigeGefälligkeiteFoderungenauf die
Cappel:�ofllt der‘ármen Policif die �cheinbaretarve von
demli�tigenAntlißhinweg,und das prächtigeWörterSpiel
verdúri�tetal�ogleih,wie.derMerkurüber demFeuerz dann

_derScheinFreundwün�chtnur immerzu dienen ; aberniemal
grad’jezt, nichtbei die�enns

bei aúdernAnlä��en“EHE M: oS
df _

Od PL COD:

ii ip6 A

PO
FAS CT

9,
M

LEYTMIT 7 4

——e—————————————————————
Ve�ondersgedxuÆtauf Lé:Bogen tn 4. eM
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‘al�oi�tdieFreund�chaftHelvetiensbe�chaffen.Un�ereSchwele
zerGebirgefennen das Ungeheuerder Ver�tellungmit nichs

ten! Wir wün�chenzwar auchbei jederUn�ererVer�ammlun--

gen ‘oft3, 4, und’mermalzum Jar einander immer nußlich
und gefälligerzu werden; alleinwann der Anlaß�ich:ergies

bet, �okommenfeine ver�chminktund. ent�chuldigendeVers

beugungenin Vor�chein, �onderndas Werk trittec al�ogleich
mic vergrö��ertenvaterländi�chenSchweizerSchrittenin �eis

ne froheErfüllungz/und nicht �obaldi�tdie Gefälligkeitera

“
wie�en,�o�lehetman �chonwieder um fernere Anläß, �eine-

RE O freund-eidgenoßi�cheDien�tibegierdvon neuem zu |

ru�e SSA FA ¡5 4, \

;

N _Der ware, der recht�cha��ens,der würdigeSchweizer
hathalt niemalsgenug gedient. Ecr oienet oft ungefodert,
“immermit Freuden, bei allen’erdenklichenAnlä��enohneeie

 vigen Ausnam,

-

Mur �chade! daß man die �o�chnell,die

�owillfärig,�oVerpflichtungsvollenAntworten, welcheda von

Jar zu Far un�ereArchivenimmer merers er�chweren,nicht
'

alle �ammechaftder politi�chenWelt zur Errötungdem öfs
fentlichenDruckúberla��eakan farias

“Von die�en’�ovielfältigfreund« eidgenoßi�chenDien�tss
Lei�tungenganz gerúret, mit allerhand ausgezeichnetenGe«

fälligfeiten-überhäufetyin ihren innig�tenWün�chen.�täts
vorgetommen„voll der Erfanntlichkeitund der Be�chämung,

|

_"erflehen�i<U, G. HH.und Oberen eine gütigePau�edie�er

�owoltätigenUeberra�chungen,und: hingegenviele beliebige
Anläß,durchgegen�eitigwichcigeDien�te,die La�t.ihrerSchuls
Den wiederum in etwas erleichteren zu fönnenzinit hinzuget

 �eßter-feierlicherVer�icherung,daßSie Zoch Ders �hähs
_, har�teFingerzeigmit: frohe�terFertigkeitbefolgen,bevorder�t

aber jedem Ruf der Eidgenoßi�chenVerbindungen, und des

�onders:des 1481" Vertrags,voillómmen.ent�prechen,und.
zuall dere genau�ter-Erfüllungihr leßcesBlut jederzeitwil
liglichund miétau�endFreudenhingebenwerden. Jf un�et

Vermögen geriag, unfereMann�chaftflein, und un�erAi ”
e

Lt
j

,
gès

è&Æ-
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ge�chränkteresGebier niht �oausgedent, wie andrer das ihe
rige : ‘�oi�tuns blos allein vou darum leid dafür,daßwir in

:

vorfallenden Ereignu��en‘un�erninniglichgeliebtenBrüdern
“vichtkräftigerbei�pringen,und das Corps getreuer Cidgeno�s
�énichémerers ver�tärkenkönnen.Doch, wenn derer�te
rein und aufrichtigetiebesEifer‘in un�ermEidgenoßi�chen

Orden noch’nicht erlo�chen;wenn uns aller�eltsdie Vorteil
Un�rerBrüder immer noch�oteuer �ind,als die un�ere�elba
�ten; wenn all un�ereZufluchtauf den Allrhächtigen�ichgrüne
det, und Gott der Herrnoch �omit uns i�, wie er es ware,

__da wir von allem Tand befreiet, nochNe�telin den be�taubs
‘ten Schuhendaher trugen: �odarf ein Éleinér Hirtenfknaß.
�einegerechtéSache auch wider einen Goliat beherztvertäs
tigen; und fann, na< dem Bei�piel�ovieler ältern Zeiten,

| die fleine SchweizerMachtmer gro��eDingewürken.

Un�ereGnädige Herren und Gberen, die Luer

Hochwolgebornengarz aufrichtig und brüderlichgrü��en
la��en,werden dahero,als würdigeAb�tämmlingdes er�ten
Eidgno��ens,bei der er�tenUrquell einerglatt und untapeziert,

“

aber jederzeitdien�tfertigenBrudertiebe, bis an das End ih« *

rer Tagenunabänderlichverharren, und eine �olchenochbei
dem lebtenAbdruc> ihrer Nachkommen�chaftzur Leßeems
Pfelen. /

MHGHerrnMitCollegaund meiner Wenigkeitges
reichet es zu ganz be�onderemVergnügen,die�enGruß, diea

�eBundagenößi�cheGe�innungenUn�ererObrigkeit,bei Ana

laßder bevor�tehendèntegitimationsFeierlichkeit,in cine�oan«|

genem und ReizungsvolleGegendzu übertragen,und anneb�kt
die Ehre zu haben, unter der weis und immer wolge�timms
fen Leitungun�ereswúrdig�tenHerrn SeßionsPrä�identen,
das pó�ateWerk der Schweizeri�chenVorrechten in Franka

teich mit Sr, Excellenzdem franzö�i�chenHerrn Bott�chafs
fer einmal beendenzu helfen. M

e

fr LEE CEA

“Der Allerhö@h�te�egneun�erevorhabendeVertichtun«.
gen , und erhalte Luer <zochvoo!gebornenzur Zierde aller
Eibgeno��i�chenStaten, zumpenjedeswaren Schweizers,

AES D zum
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gumScus'un�eresgénidu�chaftlicienDni bisin
bas eigzraye�teMon�chenalter,und la��edie holde Vorzúg.

 Doro’niemalsge�ättigtenDientifertigfeir, die�ew-�dtliche
'Merfmale war Eidgenoßi�cherFreund�chaft, als ein �eliges
SchweizerErb,von einer Genéracionin‘die andere hiñnúbers
gehn: Da wird H::l[vecien�ich�tetszu froherfu�t, und ane

deren zurBewunderungdien-n.-Jundie�er �oTrofvollen Zue
ver�icht‘habe:ich abermal das lachende Glück, mich zuy-

/ fétnererpochenon itEEN als
8 angelégenalichwu

eme

SEe
TL Kibeaan‘Se.Greding,UYA $AO &c. Sf i

‘Könial,Franzd�i�Bot�chafrer
i

in derHochlöbl,Eidgeno��en)oft,
vou Hrn. Burgermei�terJ5b. Heinr. Grell , des Hochlöbl,:

„„Slandesund VorOrts Zürich er�temHru.EhrenBefandten;

beideraußerorbentlihenEidgeno��i�chenZu�:unmenkuvfi
inSolothurn,den 18Sept 1780abgelegt.

“

SochwolgebornerGnâdigerHerr! WareGeha
fürdas Vacerland,unermüdeteArbeiten,den Be�chwerden

der Angehöôriaenzu�feuren,durchgewachteNächte,dasGlick
lieberNebenmen�chenzu erzwecken,und neben die�em,,

in der

Be�tréhung.für die innereRuhe, die äu��ernw ichtigenpolis
s ti�chen.Angelegenheitenzube�orgene �ind�chwerePflichtenfür

einenRepublikaner.
Wannnun“în UnßremHelveti�chenFreiSrar�o

vielewichtige_Be�orgni��e.auf den Regenten de��elbenflies

gen - wie gerürt,wie Empfindungsvollmü��enwir es bes

wundern, wann‘wirîn der óch�tenDer�onJbro Mas.

je�i�trdes.Glorreich�tenRôatgsLudwigdes XVI,alle
die�eEizen�chaftenveteiniget�chen!

Mit dem unbearänzten.monari�chènGewalt; vere
_bindevÓdchiDie�elbeaug warerVatertiebe alleTugette'
der)eineseinge�chränften,undabhangendenNepublifarers,

|

A at6cinPereptUNgEwürdigerFrachddmmlingvondem
9!‘ofen

1
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tiroßen<einrich dem.IV, fanden.Z6ch�tDie�elbevon
�elvjienalle Pfade, die Glûef�eligfeitder weitlóu�igenKöôs
rigreicheund Sia/enzundédenswelchedch�iDie�eibe

|

beberrichen.
Mit �nnigerMäruvg,undmie:deraerechte�ten.Bewuns'

derung,�ehenWir, daß-olleTagederGlorw:::xdicgenRos
Yieiung des �anfceiten,und be�tenKRöôngsby-als Tage-der
Gi oßmut,und.der waren Liebezum Varerlande,gegen Höch�t
De��elvenUntertanen ausgezelchnet�ind,und daßdie�eGlors«

reichen Ciger�chaftenwic unauslô�chbarenCharafterenin io.
ren Ho!zen mü��eneingegraben�eyn.

Wie wol mußes denn einem Frei Stat �eynj demvete

bündeen FreScat der aanzen czelveri�chenCation , (eis
ner Nation, 12 w icherdag redliche,das tapfere'Biut derAns
vorderennoch immer wallet.)wie innigwol mußes tun, ‘an

denherrlichenGedanfenzu deyfen, nur vor etlichen wenigen
Jaren wieder in ein (oenges, und allgemeinesBündnißmit

einemRôniggekommenzu �eyn,wo ZHzôch;�tDe��elbenera

habeneSele die freien Selen der Republifaneren aus Bea
wunderungund bundsgenößi�cher'Fitbe, gewiß-eben�overa

hindéc, als es von den danfbarenUntertanenausgehor�améer
Pflicht

t
ge�chehentut!

Jn der Per�onŒuer EÆrcellenz�chenwir eineneue
Probevon der Achtung, dem Wolwollen und der Liebe,fo -

_Ibro Allerchrijtlich{teWaje�tärfür <dch�tDeroälte

�ie,‘undgetreue�teBundesgenoßenhegen...
Mitten unter uus einen-Herrn, als Bott�chafrerder

DurchlauchrenKrone Frgnkreich8, zu �ehen,de��enVer=--

dien�temer , als: die hohe“Geburt,(o. allgemeinerfennt, und
vercret werden, mußUn�eremGe�aminrenFreitSrgtäußer�t

Seul< �eynzundUn�-reHohenPrincipalenwaren �einer
Zeit durch die�efroheNachricht-nicht.alleingerúret, �ondern
HochDie�elbènhabenUns avc gnádiaqaufgetragen,auf die

Kegenwäeelge,
und zu die�erfeterlichen Solemnñitætetgensaus-

/

gewälteZeit,ŒuerPASONA@nichefur auf
f

das döfllch�iezuH F be
Í 4

2

j
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beiilllommen, �ondeenauchder be�onderenHochachtungund -

__fteten Bereitwilligkeit der Ge�ammrenZochlöblichen
_ Œidgnoß�chaftin Hóch�tDero�elbeNamenn auf das fei-
_erlih�tezu ver�iher

:

i

|

__

Da nun HochgedachtUn�ereGnädigeHerren und
Obere der zochloblichen XUL und zugewvandrenGreen

der EÆidanoß�chaftUns als HochDero Abge�andrein
die�erZaupr�tadtUn�ererGetreuen Lieben ŒFid- und
Bundsgeno��endes Zochloblichen Standes Solothurn

Zu die�erfeierlichen und getreu Eidgenößi�cherBéwillkom-

mung gnädigabgeordnethaben: �olieget auch zugleichdie
froheund beruhigendeAus�ichtvor Uns, neben der eben �o
flugen als Billigkeit liebenden MitroirkbungŒuer Excellens

alle diejenigeGe�chäfte,welchenoh eine Folge des glüflich
getroffenenengen und allgemeinenSchußBündniß�ind,freu-
diq beendigenzu'fönnen,und die�e�hÖößbareHand , welche

 Æuer Excellénsnochandie�es�oheil�ameWerk legen wer!
den, wird auch ganz gewißŒuer Excellens bei Uns noh
teurer und un�chäßbarermachen, und Un�ere�päte�tenNachs

- formmenwerden Luer ExcellensAnbenfenvereren
——Durch'Uns redet gewißdie ganze zZochlobliche Lide
noß�chofr,wann Wir in den feurig�tenund in den redlich-

fenWün�chenden Allmächtigenerflehen, daß er die 0
_ Raumbvolle,als beaglúckteRegierungSeiner Allerchri�tlich«

�tenMaje�täc,Un�ersVerehrungswürdig�tenund lieb�ten
__ Bundeneno��en,mit allen Segnungenüber�chüttenwolle,

daßHôch�tDersgeheiligrePer�on lange — lange zur
Wonneder âlte�ten, und getreue�tenVerbündeten,‘und zum
HeilHôch�tDerg�èelbenUntertanen, als ein Vorbild des tica

Pevolle�tenund teureNenMonarchen, erhalten werde, auh
eber die�er*llmächrigeGorr erhalte, und �egneJhro

_ Waje�tärdie Rônigin,die kdniglichePrinzeßin,und
Tas ganzefóniglicheHaus, und mitteile <zdócp�tDen�els-
ben denbe�tändigenGenußder allerbe�tenund vollfommnes
�tenGlück�eligkeits

:

O
i

Wir
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__ Wierhaben die Ehre, UnsŒuerExcellenszu fortdaus

render Géneigtheit,und fre
mendundhöflich�tzu empfelen,

/

TTI, Di�cours de Lö Exc. Mr. le Vicomte de Polignac,
Amba��adeurde �aMaje�té‘très - chrétienne en Sui��e,

:

E dans �onhôtel à Soleure en répon�eà celui de
Mon�ieur Fean-HenriOrell, Bourguemaitre & premier dés

puté de la Republique de Zurich, au nom de Meflieurs les

députésdu louable Corps Helvétique,lundi le 18 Septembre
1780, jour de l’ouverture de la diete de légitimationde

_

�onExcellence & des conférencespar elle pròpo�éesau

nom du Roi pour la négociatiónde l’affaire des privileges,

MAGNIFIQUES SEIGNEURS!L'Allianceque les

louables Cantons orit renouvelleavec le Roi mon maître,
melai��eencore la douce �atisfadionde re��errerlesnœuds

°

SI

R

d'uneliai�on au��iintiine qu’ancienne, & de mettre la der-

Niere main à un traité li intére�lantpour les deux Nations.

und�chaftlichemWolwollen gezies

Ré�idantdepuistrais ans dans une de vos Républiques,
où je n'ai reçuque des preuves, & des marques d’amitié,

Seigneurs! plusouvertement l’extrême delir gue j'ai toû-

Jours eu de vous plairez le cours de nos conférencesvous
le prouvera encore davantageen insprêtantdans cette né- -

gociation àce qui pourra vous intére��er,& vous être

agréable,autant que mon mini�teremele pourrapermettre,
Le travail, dont nous allons nous occuperpré�ente,

MagnifiquesSeigneurs! bien des épines,bien des obítacles,
& li la multiplicitédes queßlionsque nous avons à re�oudre

A déjàeffrayénos prédéce��eurs,la façonnoblejaveclaquelle

nouédevanstraiter cette aire, apprendraà nos �uccéfleurs,
qu'unenégociationhéri�léede difficultés peut �eterminer
avec promptitude&à la �atisfaŒonréciproque

1 C e

R
À

ME
avec impatiencel’inflantde la convocationd’une

Membléefi re�pedable,différéepar des matits qui �ontà
votre connoi�lance,pour vous manife�ter,Magnifiques
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_confiéeànos�oins&ànotre zel
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1 eft des ba�es�olides& inébranlables,darnisla táche

e; je n’en nommerai qu’une,
le devoir d’un Souverain envers �esSujets.

8

O jeune Monarque, font le premier �oinen mons,

tant �ucle trône a été , de �oulager�espeuples,qui a �cu.
�echoi�irdes Mini�tresdignesde les vertus, quia conçule
�entimentgénéreuxde donner du.�ecoursà une nation op-
priméezun tel Prince connoit toute l’étendué’de�esdevoirs

envers les Sujets& fesAlliés,
ME ¿

ui connoit mieux que vos Sonverains que ‘vous re-

ré�entezfi dignement, Magnifiques Seigneurs! l’étendneFE LAUS BILL SI :
:

de ces mêmesdevoirs? qui fait mieux quevous quele �ujet
ui ‘tran�metlé fruit de �ontravail & de �onéconomiepour

póurvoirà 1a �ürétédei �on fouverain& à celle de �on

“royanmé,ne pourroitplusfupporterle fardeaupénible,mais

indi�pen�abledes impolitions, fi par des préférencesou dés
graces trop exagéréeson mettoit des entraves à fon indus
frie ? autant la rivalité dansle commerce excitel'émulation,
autant un privilegeexclulif étouffeles arts, & jette l’homme
Iábarieux dans le découragement& dats lé dé�e�poir.

C'eft donc ici le moment, “MagnifiquesSeigneurgt
oùdépouillésde tout ecfpritde partialité, & d’intérêt par-

 ticulier, vouéallezcomparerlá qualité&l’étendue de vas der

mandes avéc l'intérêtdesSujets du Roi, & les pe�er’dans
les mêmes balances dont vous vous �ervezfiutilement pour
vos SUjéts, BE SES SASE Ed

„I alt jo�tequ'une Nation alliéedepuisplufieurs�iecles”
�oittraitée conformémentà la maniere dontelle les a exé-

iR ; z PSSú
Neutés elle-même + S4

DS:

Ce�t en dire a�lézaux illu�lres& dignesdéputésd’un
Corps fi re�pectable:e agi��antdans cette di�cuTions
cómme je n’en doute pas,

“

MagnifiquesSeigneur! avec
| votre franchi�e& votre cañdeurordinaire,�oyezper�uadés

que vous trouverez ée mai l'Atiibaf�adéurdu Roi le plusju�ie
V- c le plusmodéré,& C'e�ténfuivant �esprincipes, �esor-

:
:

BR, E

:

dre,
Í

Éd

li
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: dres,& �onafedion cóntédtralsG ¿otéiialiersque
élperemériter votre: MAE votreconfiance, | votre

|

iE.
(fS ÉS PRES efs

Gs ;

: IV. Eidgenoßi�cherGrußderStadt MCGILLan gez
dachtemTage in Solothurn; von Hru,Burgerinei�terDolfuß"

xgeholten.
Hoch -und VOsfgeborne,Hoch -und tVolivei�e,
Hocbgeachre�te,Großgun�tige«Herren,Teurê�teÆids
Und Bundscténo��en!Wann die�eVer�ammlung,wo-

freue Œid-undBundsgeno��en�ichdie feierlich�keVer�ie
Verungenihrer waren Lieve, Freund�chaftund ŒLintrachr.

öffentlichbezeugen, �elb�tfremdeZu�chauer:rüren 0uß; und,
Je mer aus Fuer <5och- und LVolgebornenMund und

lien die�ein den HerzenflammendeGe�innungenhervor«:-

Males:je trô�tlicher, je entzücfenderi�es für eine Stade
Wübhlhaa�en,ein Mitglied der HohenÆidgnoß�chaftrzu
feyn,und auch diesmalwiederumindie�erHohenVer�amms

:

lungzuer�cheinen._
Fa! och „undWVolgeborneZet! Un�ereGn

“

díge<zerren und Obere fülendie�esGlück in ‘�einem-gans

+

zen Umfang; und wie Sie meinen HochgeachtenHerrn'Jos
�uaHofer, un�ernVerdien�tvollenHerrnStadt�chreiberund

Mitrac,neb�tmir , zu die�ertegitimationsConferenzabgè«
�ande,�ohabenSie uns den Auftrag getan, bei Œuerczochs
und Wolgebornen, und zu HandenDeroall�eitigenz0chs
beiten un�eren:Ehrenbietig�ten,aufrichtig�tenŒidgnoßi«
�chenGruß abzu�tatten,mit der Ver�icherung,daß:das

hoheWol�eynder <zochlöblichenSränden jeberzeit'der-
“ ße Gegen�tandun�ererWün�chenundergeben�teuDieti�ta

vegierdei�t,und �täts�eynwerde: :

Wir. fülen ader auch„un�ereSchwäthe,unddie�e�elb
- Vergrö��ertdie Begierden, in-allen“Géelegenheiteaun�ere“

SO Pflichtenzu er�úllen, und un�ere�huldig�te-
AGRrann liegPeleerprovenzucénnen.

hh À
Na
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ay NetteSie, oh WolgeborneSitrinfun�ern

guten Willen“großmütig�tfürdie Tac �elb�tenan. Erlau-
benSle, Zoch.und Wolgeborneezerren!daßwirJhnen,
als ÆFidgnoßi�chenVätern und Gönnern,un�ereVaters
Stadt nochferner be�tensGoda :

i

EmpfeélenSie die�elbeDero- \aitietichetHotibéitén
zu fortdauerndemSchuß und Gewogenheitzund vergönnen
Sile mír , daß ich auch meinen wertb�tenHerrn Mitge�and-

“fen,und mich, Quer Hoch- und

PSE Bange?:

und SOO, Ehrerbietig�tempfele,
/

:

{

Beer
RE

3

UI

“FütrGe�cchtinRegen�purg:
tee:

: “DieStierGefechtein Spanien �indoben von Fis
vortrefflichenFederbe�chriebenwarden. Daßauch in Deut�ch-
land, zuRéhen�purg,Jar aus Jar ein,und zwar alle Sonn-

… tage, TierGefechre gehaltenwerden: i�twol wenigen bes
*°

fannt. Zur vorläufigenKenntnis der�elbenfan folgender,
auf einemFolioBlatte SORaii oderMagnateHagdectel,dienen id dn

"Sonntagsden 17Jun. Iy8T
| Mit LandesherrlicherBewilligung‘wird man,in dem

as vorhandenen.HatzAmpbhithearer am SteinWege:näch�t
“der blauen Traube, folgèndebe�ondereZu�iBat,Ss‘derFauberPala�t,oder dieFée Gallantis, vor�tellen.“

Æè�tens:ziert den KampfPlaßein�ehrTieTuer, und E Pala�t,„in welchem �ichdie Fée
Gallantie mic ihrerGe�ell�chaftunter einer Mu�ikbei einer

Bda Tafel¿uiA Bi._VleleFurien,die�eIe
4
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dienen, vergrö��erndie Pracht und das Vergnügen,dasaber ein,vermeinterguterFreundzuunterbrechen�ucht,

Jwvoeitens:- dazufômmeein wider die Fée aufgtbrah-
- ker Feind, der �chonlange ihren Untergang be�chlo��enhat,

Und es auch ( dénn er alles von dér Tafel reißt), wirklichzu
Standebringt. Gallantis , überdie�efreche Tar �ehrer«
“Jürne,nimmt ihren Wegmit der Flucht, und denkt die�en

Ungezogenendurch Feuer von'die�emunbe�onnenenBe�uche
abzuhalten,und ihrer Rache ein Genügezu lei�ten.Sie
findec�ichaber in ihrer Meinung betrogen, indemer dies
alles mic�ichin die Falle �chleppet.

Drittens : er�cheintun�erBüffelSrierant:
t

eid
in Feuer mic einem Geläute, willens der Frau Fée �eine

 hérri�cheAufwartung zu machen, Daer aber �ieht,daß
�ie abwe�endi�,ohne�eineAnkunftzu erwarten:entrü�tet

er �ich�o�ehrdarüber, daßer alle nur möglicheRänke her«
vor�ucht,ihr der Verachtungwegeneinen Streich zu �pie
lenz der ihm aber nichc gelingt, �ondernan feinemfünenUnternemenge�tôretwird,

Viertens :* ver�uchtman , obderVOo!ffontede
Stärkeannoch�parenwird, indem er �owol�eineFeinde,alsauch die�enOrt, ‘genug�amfennen gelernt,

Fünftens:' un�erbekannter polni�cheEr:Raufer
mußheutemit 18 �einerErbFeindeeine, Bacailleliefern,

“Sech�tens:�pringtauf den KampfPlaße�ngro��es
ildSchwein. Die�es�chlägt�ichanfangs.mit.vielen

Hundenherum, und will den Sieg erhalten: aufeinmal
aber wirdes von zweenen fri�chen,�chön- und �tartenHunden

e das freunblich�tebewillfommt,und von den�elbenin MESchweinsOuartierge�ürt.

Siebentens: trice aufein unoldeflichFarferA
:

mer
1 dernur die�erwegen�ichunglücklichglaubt/ weil er -

j �chon
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�chongar.zuoftdie’Férclgfeitbér Hundeerfaren Güéj ünd|

muß, ‘Dóôchwird er heute aloïdoo!nicht geïchonerwerden
Und die�estur um �einerunartigenAuffórungwegen.

6 Achtens:auch ein �ehrwilder.VollSrer mit einem“

�ehr lächerlichenauf demRückenbe�irdlichenLuftSpring?x,
der ihn dur �eineGaufelelenin eine ehr hefcige ud wiide

- Verlegenheit�ee Muni�tman begierig,den Sieger pies

“�esStreits zu �ehen.Wir glauben,das großeunbändige
HornViehzdas dann mit gewech�elten\chônenOch�enFân-

gera
doch zur größtenDemutgezwungenwird.

Lieuntens:�ebmari einen mit �ich�elb(ehrunzufrics
denen,�etsbrumimenden,und zoreichren Fremding, 2mal

gewe</\�eltengleichfarbigenŒrzSpasmachernentgegen, die

gewißalleMüheanzuwendenverlprechen, einen vollen € aus

‘Plas zu belu�tigen; und misdieYeutige‘996zubelchli:�é/
‘fen,

‘DerAnfangi�mit denSchlqae3Uhr.
Entrée in der Loge Noble 1 Auf dem! 2ten Plate

| 4 Xr. ES
dem zteu 12 X Undus

dem 4teu 6Xr«

“Raddte:
¿Budem iaa Auf�ateaus Ingol�îadt,S.. 3—12.

Mitdie�emAuf�aßèmußnoch verbünden.werden :

LTócigeBeleuchtungdes 49 und 55 ze�tesdes Schlô«

zeri�chenBriefwechiels, in Betreff einiger �ogenaun-
‘ten ActenStückeÜberdas 2

Decragender Er-Jo�uïceain
/ Baiern. SO

 Sranfkfurt und Leipzia,178[. 8. 28 Seiten.

“Dennwirklicher�cheinenhièr merere erheblicheNeben-
 FaËa in einemganz andernLichte,als �olcheoben warenvor
ge�telileworden:

:

VATO

G RIEEGVGELET
ETD,

1 LTóvemb,1781.
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Bricfwech�el
Heft LVIIund LVL

AZ
dt:

: “Veberden Adel*,
A

S- langeman Reichtümerund Ehren, durchden.
Tand des Adels und der Ahnen , von den Ritters

Ordenoder den gei�tlichenStiften erkaufenmuß: werden
wir es für Pflicht halten, daß man die, zu einer Ahnen:

SE erfoderlihen Nachrichten, TaufScheine, Ehe-
Stiftungen,SterbeFälle,�orgfältig�ammleoder aufbe-
ware; und daßeine jede StandesPer�ondarauf acht ha:
bey,nicht durch die Wal der Gattin den Nachkommenbiszum Ururenkel zu�hade,

Die MittelStra��ezu verfelen,von einemäu��er�ten
Ende der Sache auf das andere zu �pringen,i�der Welt
Lauf. Der AhnenStolz un�rerVäter, - der verächtlich
“aufdas mit die�emNarrenGewande unge�chmúckteVer-

densherab�chaute,war des Lächerlichenwürdig,womit
die Vernun�tihnendlichbrandmarkte. Es i�teine nüß-

® liche, eine edle tere, daßman trachten mú��e,.�idur
�eineneignen Wert, nicht durch das Andenkender Vor-
ältern,empor zu �chwingen.Handlenwiraber klüglich,
‘die�elbenzu verge��en; �olangees Hpi bleibt, jie
¿

zu

* Aus einem — wiewol nicht riesPublicum —— gedruckz
ten Bucher Mics

von demPommer�chen“Ge�c!echte
derSchlieffen,S 328 folag-. "So �orichtvom Adel ein Herr,
der, näch�tden ‘RKapetingern, YWelfen, woictelsbachern,
_Hab�purgern, Hohenlobern2c. , aus einemder‘allerâlte�ten

|

bekannten Häu�erin EuropaM S.
X.

VA57.
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zu zálei? Und i�tes �händlicher,die Torheit “zuun�rer
_

Beförderung zu nuben, als ihr zu Gefallen täglichun-

bequemeoder jeit�anieKleider anzulegen?

Gewiß, der au��erördentlich�teGei�t,der größte
Mann, fan nie zu- viel ua�chuldigeHilfsMittel anwenz

dën, um die Hinterni��eaus dem Wege �cinerEmpor-
funfe zu räumen. - Tau�endAlexandre, Cá�are,Frie-
driche, werden vielleicht in allen Generationen geboren,
und fommen aus Mangel von gün�tigenUm�tändennicht
zur Reife. — So läßtder,dem Jupiter geheiligteBaum
jeden Herb�tunzälicheEicheln auf die Erde fallen: und
ófters gedeihet deren nicht eine dahin, wo ihr Keim, trob
dem Donnerund der Axt, Jarhunderte lang wach�enfan!

T4. j

Unter�uchungder Frage: ob dieUnabhängigkeitvon ‘70rd Ame-

“‘rifg, und ein Súndnißmit dem�elben,vorteilbafc für die
-

-

Stets

Republikxzolland �ei?Jm Jan. 1781.

Eine Ueber�etzungvon: Confideratien op de Memorie aan H. H-

M. M. geadre��eerddoor Fohn Adams, en geteekend
“Leiden, den 19 April 1781.

Funy 1781 ,
naar een accurate Copie gedrukt *,

So lange die Republik Hollaud mit der Krone En4-
land iù einem freund�chaftlichenBündniß ge�tandenhat:
i�tes bei den Staten niemals zweifelhaftgewe�en,obihr
Vorteil es mit�ichbringe, mit den in NAmerika rebelli-
‘renden Engli�chenColonien in irgend eine Unterhandluns
zu treten , oder ein Bündnißmit ihnen zu �chlie��en,Lei

AS EA ihre
met,

__# — “BeigehendeAbhandlung �chienmir über die�e
Materie �o gründlichge�chriebenzu- �eyn, daß ich �ieeiner
deut�chenUeber�eßungund mereren Bekanntwerdung wert
hielt. Sie i�tvon dem gè�chi>tenAdvocaten Luzac in Leiden"-

Anmerkungdes ungenannten Ein�enders.(Warum durfte i
denn den Namen meines Woltärers nicht exfaren?). S-.

Ie
tar
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ihreUnabhängigkeit, unter welchenBedingungenes auch
el, anzuerkennen. Pret | Es

Man fan die�eVoraus�eburgbier als eine ausge-
machte Warheit annemen: dadies nicht allein deutlich
aus demvon der Regierung von Am�terdamabge�tatteten

eriht vom 25 Octob. 1780, �ondernauh aus dem
von John Adams an die Staten übergebenenMemoire
vom 19: April 1781 , vollkommenzu er�eheni�t.

|

__
Da aber der Stat gegenwärtigvon Englandfeind-

lichangefalleni�t,und alle vorher unter beiden be�tande-
ne Bündni��e,nah getaner KriegsErklärung,

-

auf-
hören: fo verfallen dadur< zugleichauh alle Ur�achen,
warum,vor gemeldtemFriedensBruch, dieStaten alle Un-
ferbandlungenmit Amerika von der Hand gewie�enha-
Ln. Und da hiezu noch kómmt,- daßneulich ein gewi��er
„H0hnAdams, aus vorgeblicherGewalt des �ogenanuten
ougre��es,�ichan die Staten gewendet hat, um �iezu
ewegen,�ichin ein Bündniß mit den Amerikanernein-

IUla��en: �oglaube ih nicht, daß es un�chicklichi�t,wenn

ih unter die�enUm�tändenhier unparteii�chunter�uche,

1) Ob es gegenwärtigvorteilhaft für den Stat �ei,
mit den Amerikanern in Unterhandlungzu treten?

11)Ob die Nachteile, die zu einiger Zeit aus die�em
Schritt ent�tehenkönnen, von der Natur �ind,daß
�iedie vorgeblichenVorteile auf- oder überwiegen?

__
Ich werde die�ezwei Fragen,wie ge�agt,unpar-

fteii�chunter�uchen, und dabei oft auf das den Staten
vonJohn Adams übergebeneMemoire Rück�ichtnemen.

) T.
LG i

\
N

y

Die er�teFrage�cheintmir auf folgendeArt be�timmt
Werdenzu mü��en: N

a

„I�t es vorteilhaftfür den Stat, gegenwärtig,mit

„dem �ogenanutenCongreß,durch wech�el�citigeBes
» vollmächtigtein Unterhandlungzu treten, über ein

:

Z NOA EE
y

A: A N

95 zu
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„zu �chlie��endesBúndnißzwi�chender Republikund

_»5>die�emCoûgreß, und- folglich die Unabhängigkeit
„der Engli�chenColonien, welche die�erCongreb
„zu reprä�entirenvorgibt, entweder iuris zu hal
„ten und zu erklären,oder allein ‘als fai anzuu&
„men und zu erkennen?

:

Naän mußaber die�eFrage gar nicht mit einer al
dern verwirren ,- die hierin be�teht

:

Obs an�tándigfúr
die Republik wore , einen �olchenSchritt zu thun; das

heißt, ob die Republikaus einem Gefül von Kdelmul-
undSuchtzur Fortpflanzung der búrgerlichenFreiheit,
oder auh aus Mitleiden, die�enSchritt tun mü��en.

Denn, obgleichzu die�erZeit , die zu unter�uchend?
Sache, von vielen von die�erSeite vorge�tellt,und an

gedrungen, und �elb�tauch von John Adams, ver�chit/
deneBeweißgrúndegebraucht werden , die darauf hinaus
laufen, und vorzüglichdasjenige, was von derUeberein“

kunft un�rereignen Losrei��ungund Frei- Erklärungvol

der �pani�chenTyrannei, und der der Amerikaner, mit

Recht-oder mit Unrecht beigebrachtwird : �o�cheinendoh

alle Grúnde, welchedieSache aus die�emAugpunkte �e/

henla��en,entweder:zu verfallen, weil ein Souverai!

nicht allein gar nicht verbunden, �onderanicht einmal be

fugt i�, eine dergleichenedelmútigeTat zu tun, �obald
�iedem Wol �einerUntertanen nicht zuträglich, �onder!
vielmer �chädlichi�t;oder die�eGründe werden nut

precariogebraucht , und. lö�en�< endlich in die allg&
meine Frage des Vor- oder LIachteils für den Stat
auf, welches hier eigentlich der Fall zu �eyn�cheint,ds

niemals jemand’unter uns daran gedacht hat, in einen!
gleichen, oder eigentli viel �tärkerenFall, nemlich be!

der Rebellion von Cor�icagegendie Genue�er,einigen Ge:

brauchvon dergleichenGründen zu machen, um die R&

publikzu bewegen, mit er�tgemeldterin ein Bündniß ge-

4 ge
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gen ihre-Unterdrúckerzu treten,und �iele wider �îezu un-

ter�túßen.- Zu ge�chweigen1) daßdie Mächte, die uns
wider Spanien beige�tandenhaben, �olchesgar nicht aus
finer gewi��enGroßmut getan haben ; �ondernnur in

d. ferne ‘�olchesmit ihren Statsab�iten und Nußken,
lachBe�chaffenheitdes damaligen Sy�temsin Europa,
Übereinkam;und 2) daß, wenn wir Amerika gegenwär-
tig bei�tehenwollten, allein aus Anmerkung,wie ange--
nem es uns gewe�en�ei,in einer änlichenLageunter�tüßt
Zeworden zu �eyn, wir die�eGroßmutdèn Amerikanern
nichtbewei�enkönnen, ohne uns einer �chnddenUndank-

parkeitgegen England�chuldig.zu machen, die vorzüg-
licheine von-den Mächtengewe�eni�, die uns am nachs
drücflich�tengegen Spanien unter�tüßthat.

Da folglich die�esMotiv in gar keine Anmerkung
kommenfann: �owende ih michnun zur Beaktwortungdervorge�telltenFrage.
Der Vorceil, der aus einem, GücheRder:Republik\

Und den Amerikanern ge�chlo��enenBúndni��e,entweder

für die er�tereallein, oder fúr beide; erwach�en�oll,
müßteentweder �orzleichnah dem Schluß eines �ölchen
Bündni��es,‘oderer�tnachherund in folgendenSeite,WUerwarten �eyn.

--

Den er�tenFall gebòich in Ab�ichtaufbieAñib)
rikanerzu, da ihnen,nachdem �ieeinen �oent�cheidenden
Und fünen Schritt ‘getan --haben, als der, �ich�elb�t

gnabhängig:von �einemrechtmä��igenSouverain zu er-

tären, und allen Gehor�amgegen ihn abzu�chweren, i�t
—

gewißviel daran gelegen �eynmuß, �icheben die�es

Scyrittswegen, bei den Europäi�chenMächtenentweder

dffentlichoder ins Geheim zuzrechtfertigen. We��entwéè-
. Hen �ie�ichdenn auch bei ver�chiedenenHöfen alle mögli:

heMühe gegeben, ohne ihren Zweckgleihwol,au��er
in Frankreich,erreicht zu haben. Denn Spanien, ‘ob-

Hehim Kriege mit England, hat�ichúberdie�enPunkt .

D3 noh



4 “29.X. Heft LVIL

hoch gar nichterklárt: und obgleichFrankreich, duch!
Sendung eines Ge�andtenan den Congreß,und auf an?

dre Wei�e,die�eUnabhängigkeit/aFo anzuerkennen �cheintz
fo hat �ichdie�erHof gleihwol im Anfang dahinerklärt,
daß er ‘gar niht vermeiñte zu ent�cheidenüberdas Recht;
das die Amerikaner gehabt hätten, �ichfür frei zu erklä:

ren: und die�eAeu��erungFrankreichs i�tnachherniemals

‘wederwiderrufen, noch ge�chwächtworden. Dies ws

‘re aber auch wol der einzigeVorteil für die Amerikaner,

von einem �olchenBündni��ez ‘oder inan müßtedie Fori
dauer des Kriegs der Republik mit England, und de��en
‘nochgrö��ereVerbitterung auf die er�tere,die eine natúr:
liche Folge davonvt würde, ‘mitauf VtaRechnung
�eßen.

|

Was deninmieteibarésVorteilaus einem �olche
Bündni��efür die Nepublikbetrift; �omüßte�ich:der�elbe,

©

entweder auf den Krieg der�elbenmit England, oder
allein auf ihre Zandlung, beziehen.

v

Amer�tenFall i�tsdie fülbar�teUngereimtheit,�i
_einzubilden, daß dieringenden Amerikaner, die keine

__ des Nennens würdigeSeemacht, und nur no< wenige
Kapers haben, �odaß�ie‘die Engländer weder aus deut

�ten Lande vertreiben,“noch von ihren “ausge�tre>telt
Kü�tenabhalten, noch ihnen zur See merklichen Schaden

tun können,ungeachtetihrèëwenig�tensmöglichenVer

einigung mit franzö�i�chenoder �pani�chenFlotten oder Ka/

pers, durch die blo��eErrichtungeines Bündni��esmit _

un�rerRepublik, von welcher Art es auch �ei,�ich.plób/
lih im Stande befinden�ollten, uns einige Hülfegege
die Engländerin Amerika,oder We�tJndien,oder wol

gar in Europa , lei�tenzu können. Daß �ieuns in Euro:
pa auf un�reneignenKü�tenvon nicht demmind�tenDien�t

�eynfónnenz ver�teht�ichvon �elb�t.Und könnten €

‘Uns un�reColonien verteidigenhelfen : �ohätten�iegf
haftig wol nicht den Schlußeines Tractatsmit uns a

gewar:
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- gBewartet,-um St. Fu�tachiuszu verteidigen7 oder es

denEngländernwieder abzunemen. Denn, an. die�emge-

nein�chaftlichenMarktplaßemußihnengegenwärtigweit
“ Mer als uns gelegen �eyn,da wir nichts als Geld und

: _Hofnungdes: künftigenGewin�tes,�ieaber eine unher-
�ellbareStúße und Hülfe in ihren Ab�ichten’,dabei ver-
lieren. „So groß aber ihr Jutere��ehierbei auh war,
Und �eynmußte: wird gleichwolein jeder ge�ichen„ daß
es dem Congreßwol niemals eingefallen�ei„„ Eu�tachius
dUverteidigew, oder wieder zu erobern, obngeachtetgewiß
tin Dritteil der Einwoner-da�elb|Amerikanerwaren.

- Der HandlungsVorteil, welchen un�reKaufleute
unmittelbar durch ein �olches.Búnduiß,- wie-vorteilhaft

Manes aucheinrichtenmöchte,genie��enkönnten,i�teben

�ogering oder vielmer Null, �olang-der Krieg dauert.

Denn was die Lieferung.ider KriegsAmmunition an die

merifgner betrift: �o:�tehtdies un�ernKaufleuten-jebt,
nach der von England:getanen KriegsErklärung „ . voll:
kommen frei. - Das Búndniß kónutedaran nichts geben
bder davon nemen. Aber überhaupti�tdurchden Krieg
Wit England, und vorzüglichnach. der Eroberung von
St. Lu�tachius,uns alle Handlung mit den Amerika-

nern abge�chnitten.Deun um directe nachden Amerikg-
“Ni�chenColonien zu kommen, müßteman er�ilichbe�tän-

digeConvoyen , welche-die KauffarteiSchiffe bis vor Ler-

_Feneuve vorbei brächten, und daun noch eine mächtige
E�cadrehaben, um die: ganze Kü�te

*
von NAmerikagzu

“decken;oder man müßtevielmer vorher die „Engländer
Ganz aus die�enSeen. verjagen, und die Hä�endic fle
_în NAmerika be�ebthalten, frei machen.  Entwür�e,die

_ bei feinem vernünftigenMen�chennur den Schein der

Möglichkeithaben. Oder man müúßte-die Waren, nach
den 2 Etabli��ements,die uns in der Neuen Welt noch

i

F4
“

übrig

*
Ohngefär1500 Meilen lang-

iii

n
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übrig*�ind-Codervielleichtnicht mer úbrig�nd),nemlih
nach Suriname und Curaçao,bringen, um von den Ame--

eifanern da�elb�tabgeholtzu werden. Aber , zu’ge�chwei-
gen „daß dies Abholen ebèn �oviel Schwierigkeiten hat,

«wie das übrige? �oi�t-Surinamegar fein bequemerOrt

zu-cinem�olchen-Stapelplaß, und Curaçao, wenn auch
„„�chon’nochnicht verloren, doch wenig�tensau��erStand

ge�ebt, um-uns- vor der Hand von Nußen zu �eyn.Und

¿da-die Amerikaner die Verwü�tungvon St. Eu�tatius mik

„Gleichgiltigkeithaben an�ehenmü��en,�odaßweder �ie,
de„noch -dieFranzo�en,- noch wir �elb�t,etwas dagegen ha:
-ben tun-fkónnen:-�o-fann.man, wenig�tens�olange der
Krieg dauert; an Errichtung“eines �olchenWarentager®"

nicht denken. Endlich wenn wir, nah dem Schluß eines

„Bündni��esmit-den Amerikanern;würden im Stande �eyn,

‘einen unge�tórtenHandel mit ihnen zutreiben: �omúßten
wir durch-die�elbénMittel gegenwärtig in Stande �eyn-
un�reColónien mit den dringend�tenNotwendigkeitenzu
ver�ehen.Aber ¿‘ob wir gleih, nah dem -

Verlu�tvon

Berbice, E��equebo,und Démetary, nur allein noch für
Curaçaound Suriname zu �orgenhaben; �oweißbis

jeßkt-noh-nièmand;wie man dies recht anfangen �oll.Daß
-

aber die Amerikaneruns hierin �olltenhelfenkönnenz i�t
eben�ochimäri�h,wie un�erganzer Handel mit ihnen.

Es wäre unnötig, hier noch etwas hinzuzu�eßen:

_ allein zumUebetfluß,und um die‘weitgehendeUngereimt
- heit der vorgefäaßtenBegri�fevon HandlungsVorteilen,

die man �ich,wärend des Krieges, aus einem Bündniß
mit den Amêrikanern ver�pricht,zu zeigen; �o braucht

man nur au�zumerken, wie das'änlicheProjekt von Frank:
_xeich, das bei dem Zu�ammenflußder gün�tig�tenUm-

__�tände, und, nachdein es �eineSeemacht herge�tellt,und
; beinahe auf den�elbenFuß, wie die von England , gé:

bracht hatte, ebenda��elbever�uchte,und zu erlangen hoff
te, was wir jekt mit einer Marine, die kaum anfängt

|

; wieder
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IE außzuleben,- - und zu einerDéit;-‘da wir- Verlü�t
ÜberVerlu�tvon den Engländernleiden, ohne im Stand
zu �eyn,uns dagegenzu verteidigen, unternemen wollen ;
wie ein �olchesProjekt voni Frankreich, �ageih, ge�chei-

:

tert i�t, „Die Amerikaner, �agtder Abt Naynal’, 0a

»ren voh aller Verbindungmit den andern WeltTeilen;

„abge�chnitten.Die Engländerhatten ihre Schi�färtinÏ

»tercipirt mit Europa, mit We�tFndien, mit allei den

»parages, die ihre Kú�tendecken konnten. Darauf boten
»�ieihrenHandel der ganzen Welt an, und nötigten“allé

Völker in ihre Häfenund auf ihre Kü�ten.Abet mât.

„achteteeines Anerbietensnicht, das dem ‘Scheinenäch
»gewißverfüreri�chwar. Alle handelndeVölker wüßten;
_»daßAmerika in �einerbe�tenBlüte gehötigtwar, Schül?
„den zu machen; und üUrteiltendaher�ehrichtig, däß'es
„bei �einemjeßigen Verfall, alles was man dahin brächz
»te,' �ehr�chlechtbezalenwürde. Die Franzo�enallein/die
»nichtsunver�uchtla��e,wagten: auch die�e#0 mißliche
„Unternemung.“Aber durch die Wach�amkeitund dièë

i

„guten An�chlägedes General Howe, wurdenihre tei:
„�tenSchiffe genommen, nohche�ieden Ort ihrer Bé:
„�timmungerreichten : und die in der Hinrei�edurh�hlüpf-
„ten, fielen gewißbei ihrer Zurückkunftden Engländern
„in die Hände, �odáß von vielèn ‘hündertSchiffen;
„die von Frankreichaus ge�andtwaren, kaum 25 oderzo
«zurückgekommen�ind:und die�enoh haben“ihren Rhe-
„dern entweder AAEfeinen,GREeinen�chrIE SEA»teil, gebracht*

Allein , es ift weit WiSe;daßun�reRepublikei:

nigénwirklichen Vorteil aus dem Handel mit den Aine-
rifanern ziehen würde, bei allen den Hinterni��en,ödet
lieber der völligenUnmöglichkeit,diè�enHändel,wärend

des MeYEzwi�chenEnglandundden Cólonienund

IEE
fs

“vor,a

ema

Bintoau

Gs Herluriinde FEHAbe p. 125,146.
;
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vorzúglich:pivi�chenEnglaudund der,Republik�elb�t,zu
fúren:daß man weit gewi��erannemen. fann,daß�elb�tim

Frieden , eine _vollfommeneFreiCrklärungder Amerikag-
ner durch die Engländer, wodurch.die er�terenzugleich
alleHandlungsFreibeitenerhielten,eiu von un�rerSeite

mit:-den Ameritanern7 auch unter-denvorteilhafte�tenBe-

dingungen ; ge�chlo��ener,oder noch.zu�chlie��enderHand-
lungs Traktat, an�atcuns núblichzu �eyn,im Gegenteil,
eins der -verderdlich�ieuDinge, die jemals möglicherWei-
�eexi�tirenkönnten,�úeun�reHandlung�eynwürde... Ei-

__

ne-Behauptung,die vielleicht.oielen fremd vorkómmt,
weil: �owenige von die�erSache wol unterrichtet(ad; und

noch mer, weil“ �elb�tnur- �ehrwenige im Stande‘ind,
�ichrechteBegriffe,und-gro��e,allgemeineVuës in Ab�icht
de��en,was mau die Polizei oder-das Politi�cheder Hand-
lung nennt; zu formixèn: juig:aten dies ader.Úberzeu-
gendbewei�en.
«Bis jeßthabenwir nur gezeigt,daß esTorheit

�ei,�icheinzubilden, die Nepublik könne einigen wirkli-
chen Vorteil aus einer Verbindung; -von welcherArt

auch , mit Amerika ziehen, �olange der Kriegfort-
dauert: das heißt,fo lange die Amerikani�cheColonien

‘von-Sngland-nicht fur vollkommen: frei erflárt find, und

vorzúglich,�olangdie Republik mit England Krieg hat.
Allein vielleicht«�inddie Vorteile „die nachher, wenn

Amerika einmal für freierklärti�t,un�rerRepublik,wenn

�ieden Colouien in ihrem Staude der Eruiedrigungund

der Ana�taus blo��erGroßmut,und. mit Hintan�eßung
alles Eigennubes, die Haud gebotenhat, zu�lie��enwer-

denz�oan�eulich;daß man dafürgegenwärtigwol eini-

gen Schaden leiden,zum wenig�ten,daßman, ohneRück-
Kcht auf gegenwärtigenVorteil , alles tun muß, um �ich
die�eherrliche Aus�ichtauf die Zukunftzu ver�chaffen,und

die Amerikaner, die jekt in Not �ind,an die Fe��elnder

Erkenntlichkeit¡ulegenum dasen
oa nachberdiecStiichtezu ge:

nie��en. k :
Dies
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i
‘Diesi�tdieTe Feng),‘dienEnunmiter�uchenwoen. '

:

Um Gierinirénunmit‘einiger-Sichetheit,-oder wes
‘uiá�teas:War�cheinlichkeit,zu

|

urteilen; mußman allé

möglicheFálle féßen, ‘von dehen: dèrAus�chlagdiefer künfs
tigen Hofnung abhängt. Fehweißnur

einen dreifachen
Ausgang. der Sachen zu ‘bedenken. EÆntweder ds

KriegsGlückwendet �ichin kurzemauf diéSéite-der Aie:

rifaner, �odaß�ie�ichvolllommen frei fechten; die Eng-
länder:aus dem fe�teLaude vertreiben „ und �iezwingen,
�iefúr!unabhängig!zu erklären : oder der ehtgegenge�eßté
Fall:ereiguet �{,und die er�chöpftenColoniea:�eben�ich
gezwungen , �ichihrem rechtmä��igenOberherrnwieder

zu unterwerfen: oder, welchesder dritte möglicheFall
“i�t; man �chließtentwederauf eine gewi��eZeit einen

MWaffenStill�tand}oder macht einen allgemeinen Friéden,
zwi�chenEngland, Frankreich, Spanien, und den Co-
lonien, ohne dieleßtérn für unabhängigzu erklärenz-oder
Die 3 er�tgemeldten“Máchte’verteilen die Coloónienuntet

Ach, eine Auskunft, die vielleichtfür alle drei: dienatúrlich-
�eund vorteilhafte�tewäre *. "Jm lezten Fall würde

“Un�reRepublikentweder auch mit in Anmerkungkommen,
oder nicht; ‘und folglichwürde-uns-alsdanneiu mit den

Amétikanérúge�chlo��enerTraktat nicht allein: nicht vor-

teilhaft, �ondernvielleicht �elb�t{ädlih, �eyn.Jm zwoci-
“ten Fall „würdendie.Amerikaner�ich"von Englandalle

Bedingungen mü��envor�chreibenla��en,uud würden da-

herau��erStande�eyn, ihre Verpflichtungenund'Oblie-
; genheitengegen uns zu: erfüllen:Englanddagegetiwürde
“�chdie�esTraktats wegen nachdrücklich„ �owol. gegen
uns, als gegen"‘dieColonienE rächen:�uchen._Es

ja bleibt
[A

Im Falldie ColonieñdurchausnichtbidszurÎUua-

Evin an Eñglandgebrachtwerden könnten „ würde die-
fe Ausfuroft die vorteilhafte�te�eyn,auch für ganz Europa.
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bleibt al�onur noch der dritte Fall übrig, daß nemlih
die Amerikaner �ichvolllommen frei machen. Ein ‘�ol-
cher Ausgangder:-Sachei�t aber 1)�ehrunwar�cheinlich.-

Denn England wird niemals , aus-eigner Bewegung;die

“Unabhängigkeitder Colonien erkennen, und die�e�indnicht
_im-Stande, es dazuzu zwingen:- und Frankreichs‘und

Spaniens Jutere��ebe�tehtblos ‘ darinnen , ‘die�en
Krieg, wodurch England �ich{wächt und die Hände

voll behält, zu unterhalten ; nicht den: Colohien einigen
wirklichen und nachdrüklichenBei�tandzu lei�ten,wo?

dur deren Unabhängigkeitum �oviel: eherbewerk�telligt
würde, und England al�owieder freie Händebekäme: *,
2) Ge�eßt,die Amerikaner erreichten wider alle Erwartung
ihren Zweck,�odaß�ieim Stande wären , �ichauf ei-
nen Fußzu �eßen,wie �ie-wolltenm:#0 würde Frankreich,
als dieer�teEuropäi�cheMacht, die ihnen dazugeholfen
hátte, katúrlicherWei�e�ichdie größtenVorteile: vön th-
nen ausbedingen, und erhalten ; und un�reRepublik wür-

de dann die zweitèoder dritte der Europäi�chenMächte
�eyn,der man’ einige: Vorteile-zuge�tände.3) Wenn
man diés alles bei Séite,. und das möglich�tgün�tig�te
voraus�eßt, daß wir jeßt den vortéilhafte�tenTractat mit

_Awnerika�chlö��en,daß �iekurz nachher:die Oberhand er-
__ hielten,und tun könnten,was �iewolltéèn,daßauch wir

: tc SA
/

freie
+ N 4

© *Dies erhellt unter andern deutli aus einem Brief des

À. Gillon an Fohn Ruzledge,der unter den Papieren von Lau-
rens gefundenund. ge�chriebeni�t„. Am�terdam7 März 1780.
„Wenn ja der Stat auf �einemEnt�chlußbe�teht,�agter,
„um ‘eine SeeMachtzu häben: �oi�tmeine Meinung, daß

_„man“die drei (nôtigen) ‘Fregattenin Amerika �elb�tbauen

“_zzla��e._Der Wider�tand,den ich in Frankreicherfaren habe,
„überzeugtmich, daß es gar nicht haben will, daß wir je ei-

„ne SeeMacht haben�ollen:�on�twürden �iemir gewiß die

„zehnSchiffe, die �iehier mü��igliègenlä��en„verkauft ha-
„ben u. �w.” “Man �eheauh Revolution de l'Amerique
par M. l'Abbé Raynal,p. Ibo, 162.

i

j
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freie Hánde bekämen, mit England“einen vóvtéilhäften
Frieden {lö�en, und daß die Amerikaner �ichdann ge-

“nau an’ ihren Traktat mit der Republikhielten, �elb�tmit

Aus�chlie��ungFrankreichsu." �.w.; mit Einem Worte,
daßwir frei nnd ungehintert mit den:Amerikanern nah
un�ermbe�tenWun�chehandelnkönnten;und in allem un:
�ernWillen hätten: dann würde noch die�erHandel,
auf die vorteilhafte�teWei�e eingerichtet, nicht al:
lein nicht vorteilhaft , �ondern“höch�t�chädlichfür
uns�epn.

Dies i�tnun eigentlichdie Behauptung.; vonwelcher
ichvorher�agte,daß�ieviele befremdenwürde „ die hier-
von wenig Kenntni��ehaben, und �ihvon Amerikani�ch:
Und Franzö�i�chge�inntenalles auf die Na�ebindenla��en,

was die�enihr Entzwe> und Eigennußzeigt, daß �ie
__ glauben mü��en.Inzwi�cheni�tnichts gewi��er, als die-

�eWarheit : daßes das Intere��eder Handlung un-

�rerRepublikganz: nicht i�t, daß Amerika unab-
bángig werde; daß dabingegenun�reóahdlungvies
Ten Schaden dadurch leiden woúrde.

Sofremddie�eBehauptung�cheint;�owenig tbo
i�t�iie zu’ erwei�en.

i

Alle Handlung be�tehtentweder in der �ogenannten
“Activ-, oder in der Oekonomi�chen,oder FrachtZand-
Tung (Cabotage). Der ActivZandel be�tehtin der

__ Vertau�chungun�rerLandsprodukte gegen Geld oder an-

“dre Waren. Der QOekonomi�cheHandel ge�chichtmit

Ankauffremder Waren, jedoch für un�reeigeneRech-
nung.

“ Der FrachtHandel(Cabotage)be�tehtim Laden
und Verfürenfremder Waren von einem Ort zuman-
dern, mit un�reneignen Schiffen,aber für Nechnung
eines dritten. Noch kein Volk hat es im Fracht:und

“Oekonomi�chenHandel�oweitgebracht, wie wir; �owie
die Engländerdiejenigen�ind,die, au��ervielemOékono:
Wi�chenHandel, den größten‘ActioHandeltreiben. Un-

�er
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�erActivHandel:im Gegenteili�t�ehr-gering,und cur
un�reColonien, be�ondersin O�tJndien, wäre er beina-
he-gar nichts, be�ondersnach dem gro��enVerfall un�rer.

Manufakturen und Fabriken, undder: Auftunft der frem?
den. Un�erHaudel mit den Amerikanern wird al�oin

einer von’ die�endreien Arten der Handlung, oder in allen
dreien zugleich, be�tehenmü��en.Wir wollen jedebe�on-

ders betrachten,und mit dem Frachrhandel anfangen.-
In die�embe�tehtbekanntlichun�ereoornem�teHand-
lung, oder vieler Schi�ffarte.Die Holländer�indbei

‘allen Völkern für die Frachtfarer( Zoituriers ), nicht ale

lein! von ganz Europa, �ondernvon allen WeltTeilen,
bekannt. -

, Aber hierin würde uns die Unabhängigkeitder

Amerikaner�oweniggün�tig�eyn,daß�ichvielmer nichts
\chädlichersfür die�en)un�ernHandlungsZweigereignen
kónntez;und das aus die�ereinfältigenUr�ache,daßdie

Amerikaner �ogleichUn�reWettCiferer hierin �eynwür-

den. Dies i�teinem jeden, der nur einigeKenntnißvon

der Sache hat „�oeinleuchtend, daß es fa�tkeiner Be-
wei�ebedarf; wegen der Wichtigkeitder Sache aber will

ich einige anfúren. Daß die Amerikanerern�tlichent-

�chlo��en�ind,�i<auf die Frachtfartzu legen ; erhellt
aus dem

5

ten Act. ihres mit Frankreich 1789, d. sten

Febr. ge�chlo��enenTractats, wo�elb�talles, was hierauf
Beziehung hat, regúlirt wird: und zwar nicht �o�ehr
wärend des Krieges, als vornemlich nah Endigung de�-

�elben, uud im Fall der von den Amerikanern erhaltenen
Unabhängigkeit.Die Bewoner von NhodeŸJslandund

NeuEngland waren ‘�chonvor dem Kriege�oweit darin-

nen, daß man �iebereitsim J. 1756 rechnete, das in An-
�ehungWe�tJndienszu �eyn,was die Holländerin Ab�ichtder Gigote hPA und vorzüglichGIP �iEuch

EZ of the EuropeanAi in America ( by
Sént

;

Frie: Commi��ioner‘of the board n Ade)Vol.

IL, pag. 167, Edit. 1756.
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Auchnötigtalles die Amerikaner, �i<mer, als ‘irgend
ein anderes Volk, auf den Frachthandel-zu legen. Die
Schiffe.werdenin Amerika wolfeiler gebaut, als hier,
wie Adams in �einemMemoire �elb�teinge�teht*z

Undin Nück�icheäller andern Vorteile, wodurch wir es
Um Frachthandel�oweit gebrachthaben , �ind�iewenig-
�tensmit ans glei, wenn �ienicht in einigen Stücken

noch mer Vorrechte haben als wir , be�ondersbei den gez

genwärtigenUm�tänden, Au��erdemkönnendie Ameri:
kaner mit ihren Schiffen, zu allen Zeiten,undohne einiges
Hinterniß,alles an Spanien und Frankreichgeradezu
liefern, was jeßtdurh un�reSchiffe aus der O�t-und

wei��enSce dorthin gebrachtwird. Und da �iekeine Sträf-
�e,�owie den Sund, keinen Canal, wie den von Calais,
zu paßiren haben , können �iemit allen Winden:und

u allen Jarszeiten faren, und’ die Rei�eüber den at:

lanti�chenOcean viel be��erund ge�chwindermachen, als
8s vom Golf vonFinnland, nach der Bucht vonBi�cayen,

-

ge�chehenkann **. So daß-man al�oals gewißer:

warten fann, daß eben die HaudlungsVerbúndni��e,zwi-
�chendem �üdlichenEuropa und NordAmerifa, �tatthaben
werden, die bis jeßozwi�chenNord- und SüdEuropage-
herr�chthaben; und folglih werden wir die�ean�enlichen
Commißiouen,und die nordi�chenNeiche den größten

:

E
|

¿Teil
iht

dene

* Man �eheauch hiervon die Luropean Sertlements am

angefürtenOrte pag» 169, i
___** Dies erhellt deutlich aus dem Cours der A��ekuranz.
Die�ei�tdas Jar und in Friedenszeit, von der O�t�eenach

raukreich und Spanien, 85; dahingegenvon England und
Frankreich nach dem ganzen nördlichenAmerika, vom Fluß St.
Laurence bié an ben Mi�li�ippi,auch in FriedenszeitimDurch«
�chnittnur 42 bezalt wird ; und vom we�tlichenEngland,
Schottlandund Frland, nur 25 à 22. Man kann hièzuno
einen anderù Vorteil fügen, nemlich, daß die Hôfen von

NeyJorkund weiter Südwärts niezufrieren , welches viele
Hôfendex O�t�eez Monate im Jaré tun.

:
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Teil'ihres Handels mit Ei�en, Holz, u. �.w., verlierett.
NAmerika wird durch un�ernSchaden großwerden , und
an�tattuns Vorteil zubringen, wird es �ichauf den Rui-
nen �einerVerteidiger ‘emporheben. Me:

als

Die endliche Folgedann i�t,die Amerikaner werden

uns nicht allein nicht zum FrachtHandelnötighaben , noch
gebrauchen, das heißt,�iewerden uns nicht nur nicht für
ihre Rechnung, weder mit ihreneigenen noh mit fremden

 Œaren, faren-la��en; �ondern�iewerden uns auch �elb�t

einen gro��enTeil des FrachtHandels, den wir jebtbe�ißen,
ällmáligabnemen, und'an �ichziehen, und das gewiß
\chon �ehrbald. Folglich“i�tuns in die�erRück�ichtdie

Unabhängigkeitvon Amerika “nichtnur nicht vorteilhaft ,

�ondern�elb�t�o�chädlich,‘daßdie Vorteile, die wir durch
die noh übrigenzweiHandlungsZweigevon die�erUnab-

hängigkeiterhalten können,�ogroß�eynmü��en, daß�ie
den Verlu�t,“den wir dadurch an un�ermFrachtHandel
leiden , er�tmü��enaufwiegen ,“eh man �agenkann „daß

“Améerika’sFreiheit für uns: nüblich�ei.
:

'

Aber wenn wir denn nun un�reAufmerk�amkeitauf
den Gekonomi�chenZandel, den wir bis" jeht mit �o“

‘vielemNuken getrieben haben, und der mit dec Cabotage
zu�ammengenommen, “eigentlichun�reganze Handlung
ausmacht, heften; �owerden wir finden, “daßder�elbe

�o’ genau "mit dem beinahe aus�chlie��endenBe�iß“der
“Cabotage,worin wir bis jeßt gewe�en�ind,verbunden

i�t,daß,im Fall die Amerikaner in dem lebten un�reMit-

“und Nacheiferer werden, wie ih bewie�enhabe, un�er
ganzer Oekonomi�cherHandel zugleich“mit der Cabotage

“größtenteilswird verfallen mü��en,�tatt�ichdurch“und

nachder UnabhängigkeitAmerika?s zu vergrö��ernund

mer auszubreiten. Denn �olltedies lebte �tatt’finden ;

“�omußman voraus�eßen,und als gewißannemen, daß
die Amerikaner die Waren, die �ieaus den ver�chiedenen

“Teilen Europens nötighaben, bei uns enutbieten, ‘von

E
:

¿

uns
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Unskaufenwerdenz es �einun gegenbar Geld, odex
gegen Um�eßungihrer eigenen Produkte, �odaß �ie�ol
<<evon uns mit ihren eigenen Schiffen abholten, oder wit:
�ieihnen mit den un�rigenbrächten. Allein die�eEtwar-
tung zerfällt�ogleichin nichts, ‘wenn man bedenkt, daß
�ieniemals. �otóricht�eyn, und �<zu ihrem größten
Nachteilverbindlichmachen werden , mit uns einen aus-
�chlie��endeuHandel zutreiben, mit Hintenan�eßungaller
andern Europäi�chenMächte; ungefär �o, wie �ieihn
vorheemit England getriebenhaben. Ge�eßtaber, det

CEongreßwäre �otöricht; ungeachtet�einervorgültigen
Und gegen�treitigenVerbindung mit Frankreich, und des
offenbarenSchadens �einerUntertanen: �owürde �olch
en ungereimter Traktat ja nicht von der gering�tenWirz

kung�eyn. Beherr�cherund Völker können unter �ich
“HandlungsVerträge�chlie��en,welche �iewollen: der Kauf-
wann, der allezeit bloß auf �einenGewinn �ieht,ent-
�chlüpftihnenauf alle nur möglicheWei�e,�obald die�e

erträge�einemEigennußund be�ondernVorteil entgez
gen �ind. Folglich kann uur die Torheit �elb �icheinbil=

den, daß die Amerikani�chenKaufleute einfältiggenug
�eynwürden,dieWaren, welche�ieaus Spaniea, Frank:
reich,England u. #. w., geradesweges erhalten,und mit

ihren eigenen Schiffen holen können, daß�iedie liebet
aus der zvoeiten Zand von uns nemen und abholen ,

Ldex �ie�ichvon uns follten zufürenla��en; - bloß Und al-
lein deswegen, weil der Congreßmit der Republik einen
Traktat von aus�chlie��enderHandlung eingegangenwäre?
ein Traktat , welchen mit uns zu �chlie��en,überdem noh
keinem der Glieder des Congre��eseingefalleni�

. Und wenn wir dann die�enaus�chlie�endenHandel
auf Amerika nicht erhalten: \o erhellt, daß un�etófono:
mi�cherHandel mit dem�elbenvon wenig Belang �eyn
wird, be�onderswenn�ie�elb�t�chauf die Schiffart und
Cabotagelegen. Denn (um nur einige Bei�pieléanzü-

R DRE ____fürén)
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füren)die engli�chenWaren, ‘vorzúglichdie Wollen - und

KattunFabrik Waren , welche die Amerikaner be�onders
nótig haben *, werden �ieallezeit geradezu aus Bri-

fol, Leverpool, Glasgow, oder aus Jrland holen, wo

�ie�olchewolfeiler und aus der er�tenHand habenz �tatt
�iedur< Am�terdamerKaufleute für deren Rechnung zu
entbieten: zu ge�hweigen, daß �ie�ieau<h für minder

Fracht als von Am�terdamhaben können **  JImglei-
chenwerdeu �iefranzö�i�cheWeine, �eideneStoffen, Mo-

de - und GalanterieWaren, und alle andre franzö�i�che
SchnurrPfeifereien , kurz älle franzö�i�cheProdukte und
FabrikenWaren, aus Frankreich�elb�tholen , und gegen
ihre eigne Produkte, als Holz, rohenHanf, u. �.w., ver-

tau�chen.Hiervon unten mer. Endlich die Flämi�che
und Brabander Leinwand, Spiben 2c., werden �ieviel

bequemerzu Brugge und Offende, und die We�tfäli�che
Leinwand vielleicht lieber zu Bremen und Emden, als zu
Am�terdam,holen. Auch können �iean den lebtern Orten

: zugleich

* Dies i�t�ogewiß,daß,�elb�twärend die�esKriegs, die
Amerikaner immerfort, durch die Am�terdamerKaufleute, mit

Engli�chenWollen - und CattunWaren, welche die letztern aus

Englandkommen lie��en,ver�ehen�ind. Die Engli�chenWol-

lenFabrikWaren, womit der gemeineMann und die Truppen
gekleidetwerden „- �indver�chiedenerUr�achenwegen , die hier
anzufürender Ortnicht i�t,die wolfeil�tenvon der ganzen
Welt, nachVerhältnißihrer innern Güte. Dies erhellt �chon
unwider�prechlichdaraus, weil alle Völkerdie�elben,entweder
zu ihrem Gebraucheinfüren, oder die Einfur der�elbenverbie-
ten, und durch Auflagener�chwerenmü��en,wenn �ie�elb�t
Wolle und andre Produkte und Fabriken haben , und �olche
verbrauchen undbegün�tigenwollen. z

i

*# Fn Rück�ichtauf Irland, verdienthier be�ondersnoh
angemerkt zu werden, daßdie Frländer, gegen ihre Manu-

_ facturWaren, von den Amerikanern LeinSat zurücknemen wer-
den, welches wir gar nicht, �ieaber in gro��erMenge, nd-

tig haben. Zum Bewei�ediene hier der Vorfall der in die�em
JI. 1781, für Jrländi�cheRechnung, mit LeinSat beladenen

Schiffe zu Rotterdam.



14. Holland zu NAmerika. 147

zugleichdeut�cheWeine laden.“ Hierzu kommt noh, daß
die Amerikaner für eigne Rechnungund mit eignenSchif-
fen, �owoleinen Activ; gls ókonomi�chenHandel, auf
We�tJndientreiben, und da��elbemit Korn, ge�alzen
Flei�chund Fi�ch, mit FaßDauben und andern HolzWa-
ren, ver�ehen,welches, wie wir oben ge�ehenhaben, �chon
‘�eitlange, und vor dem Kriege , die NeuEngländerge-

“tan haben: und werden dagegen zurücknemenRum,
Zucker, FárbWarenund dergl. ; und dies nicht allein fúr

- ihre eigue Notdurft, �ondernin gro��emUeberfluß,um

es mit ihren eigenenProdukten von Reiß, Tobaku. \. w.

gradesweges nach der O�i�eezu bringen, und von da wie-

der allerhand grobeLeinwand, Rußi�cheund Polni�che
Fabrikwaren , Schi��staue,Segeltücher,und was �ie
�on�tnôtig habe, zu holen. Dem �üdlichenEuropa
‘werden �ie,au��erihrem Tobak, Rum, Reiß 2. , Holz,

/

Ei�en, Stal, rohen Hanf, Pech, Theer, Terpentin
“u. �.w.,zufüren: zum gro��enNachteil nicht allein un�rer

- Handlung; �ondernauch der Handlung der Nordi�chen
Mächte, welcher ActioHandel eigentlich in Holz, Ei�en2c.

be�teht,welches wir �on�tvon. ihnen nemen, und an

Frankreich, Spanien, und andereliefern, welchesdie�e
leßternnun aber wolfeiler und bequemeraus Amerika wer-

den haben fónnen, wie oben beider Cabotageangemerfti�t.
Es wird al�obei wenig�tensder Hälftedes Verlu�ts

|

Un�rerCabotage, und dem Dritteil un�ersökonomi�chen
Handels , den wir bei der Unabhähgigkeitvon Amerika
‘Teiden werden , un�erganzer ökonomi�cherHandel mit
‘dem�elbenin denjenigen Waren allein be�tehen,die den

Rhein und die Maas herunter aus Deut�chlandkommen :

welcher geringe Handel noch kaum den Namen des ökfo-

‘nomi�chenHandels -verdient, weil die Amerikaner die�e
‘Wareneben �ogut mit ihrenSchif�envon uns abholen,
als wix �ieihnen mit den un�rigenwerden zufürenkön-

nen, a |

|

:
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—-

__Es



“118 &h. X. ‘Hé�tLVU.

Es �cheintdaher, au��erdie�emunbeträchtlicheit-

ófonomi�chenHandel, uns nichts weiter Úbrig-zu bleie

ben, als un�erActivZandel, d. i: die Ablieferungun�e-
rer eigenen Produkte und FabrikWaren: z. E. Harlemer
Leinwand, Pelzwerk, Garn, Zwirn, und dergl., und die

‘von un�ernColonien in O�tund We�iJndien.Auf un-

�reWe�tJndi�cheBe�igzungenwerden die Amerikaner aber

directe handeln , wie oben gezeigt i�t: �odaß uns al�o
fa�tnichts bleibt, als un�reGewürze, in deren Be�iße
wir noch völlig�ind,und einige andre O�tindi�cheWaren,
als Thee, Porzellan, Leinwand 2e., welcheleßtredie Ame-

rifaner nur dann von uns ‘nemen werden, wenn die Eng-
Tänder ihren Thee2c. teurer eingekauft haben;als wir *,

“Von wie viel oder wenigGewicht die�erganze Handelin
�einemmöglich�tgrößtenUmfang�eynwird,la��eih je:
dengerne�elb�tbeurteilen.

Jin übrigenmußman hiebeiniemals aus der Achtla��en;daß die Amerikaner alles, was �ievon uns nötig
Haben , eben �oleicht in ihren eignen Schiffen von uns

holen, als wir es ihnen mit den un�rigenbringenkönnen.

Endlichund zuleßt, denn ich will mit Fleißnichts,
was hier zur Sache dient, vorbei gehen, muß man noch

bemerken , daßder Vorteil, den wir aus un�ernHand-
lungs Verbindungenmit Amerika, nach �einererhaltenen
Unabhängigkeit, �chöpfenkönnen,wegen dem del crede

xe, im Honoriren ihrer Tratten, und Vor�chußun�ersGel:
des gegen mäßigeZin�enund kleine Provi�ion, be�tehen
wird. Hierbei i�taber wieder zu erinnern, ungeachtet

‘dies wol der größteNuten �eynkönnte,den wir von den

Amerikanernzichenwürden�owiewir beinahe, un�ers

Neiche
* Das

4

Oflindi�@soezllani
i
in Englandaflazeitwol-

“feiler,als hier, wte auch der Kattun. Vom leßten i�tdie
Ur�ache,daßder Zit, dendie Engländeraus OFndien ziehen,

__
innerhalb Landes durchausnicht darf SRE �ondernauffér

Landesmuß ver�andtwérden,
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Reichtumswegen, die Banquiers von allen VölkernEuro-
pens �ind,daß 1) die�erGeldHandel mit den Amerika:
nera nicht ge�chehenkann, als mit mehrerm merklichen
Verfall un�rerCabotage �owol, als un�ersófonomi-

�chenHandels, weil die Amerikaner un�erGeld dazu ge-
brauchenwerden, um beide HandlungsZweigemer und
mer zu vervollkommnen und an �ichzu ziehen. 2) Daß
die engli�chenKaufleute, die vor dem Kriege, den Amerikg-

nern allezeit30 Monate Creditgaben — das heißt,18 Mos

nate reinen Credit, und dann ihnen noh das Geld 12 Mo-
nate gegen 58 lie��en,welcheseben die Ur�achei�t(denn
die Bilanz der Handlung mit Amerika war immer zu
Englands Vorteil), daß die Amerikaner, bei ent�tandnem
Kriege, �oviel *

an England �chuldigwaren : — daß
die�eEngli�chenKaufleute, �ageih, nach der erklärten

Unabhängigkeitvon Amerika , die�enHandel nicht allein

fort�eßenz�ondernauch eben �ogut im Stande �eynwer-

den, als wir, einen �olhenGeldHandel mit Amerika zu
unterhalten. Und in die�emFall mußman wieder bemer-

ken, daß die Amerikaner, da fie die engli�chenEinrichtun-
gen , vorzüglichin Ab�ichtauf die ge�eßlicheVerfa��ung

und GerichtsHöfe,behalten, auch einerlei Sprache, Sit-
ten und Gewonheiten, mit ihnen haben, eben deswegen
auch in mererer und genauerer Verbindung, in Rück�icht
auf die Handlung, bleiben werden, als jemals zwi�chen
Amerika und irgend einem andern Volke in der Welt �tatt
finden kann: wollte man hierbei auh gleich als gewiß
voraus�cßen,daß im úbrigen,in Ab�ichtder StatsGe�ell-
�chaftlichen"und �ittlichenVerfa��ung, der Haß zwi�chen
dem Mutterlande und den Colonien auf immer in höch-
�emGrade bleiben würde, welches doch.der men�chlichen
Natur nicht eigen i�t, und wovon fich das Segenteil
leicht offenbarenwürde, �obald die Gemüter von beiden

K 3 Seiten,

*
Ungefär2,5000900 Pf. Sterling:
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Seiten, nach einer vollkommenen FreiErklärungder Ame-

rifaner, er�twieder in Ruhe, und zur kalten Ueberlegung,
kommenwürden.

y

ERRE
24

Nunglaube ich dies er�teStúck völligabgehandelt,
wenig�tensalle möglicheSeiten angegebenzu haben,
von welchen man un�ernHandel mit den NordAmerika-

nern, der die Folge eines Traktats �eynwürde, zwi�chen
Shro HohMögenden und dem Congreß, von welcher
Art und Juhalt er auch �ei,es �eiein Allianz-, es �eiein

Handlungs Traktat, oder beides zugleih, an�ehenniuß,
um zu ent�cheiden:Gb es an �ich�elb�tvorteilhaft
für die Republik wäre, gegenwärtig mit den

Amerikanern in Unterhandlungz zu treten. + GE

Ach fügenoch eine Bemerkunghinzu. Sie i�tein-

_fáltigund deutli, und be�tehtkürzlichhierinnen. Man
denke úberden leßtenTeil dès vorher bewie�enen,näm-

lih úber den Einflußder Unabhängigkeitvon NordAme-
rifa auf das HandlungsJntere��evon ganz Europa, und

vorzüglichauf un�reRepublik, und über den Vor - oder

Nachteil, der daraus für uns erwach�enwird, wie man

wolle: �oi�tund bleibt ‘es dochallemal eine un�treitbare
und deutliche Warheit, daßder Einfluß die�erBegeben-
heit ungemein viel wird be�timmtwerden , durch die Art

und Wei�e, wie �ichder Krieg zwi�chenEngland und

Amerika endigt, und durch:die Bedingungen , die �odann,

�owolvon die�enbeiden, als den übrigenMächten, die

iner oder wenigerTeil an die�emKrieg genommen haben,

fe�tge�ektwerden.Und da ich vollkommen glaube erwie-

�enzu haben , daß eine Allianz zwi�chenun�rerRepublik
und NAmerika, wenig�tensjeßtund wärend dem Kriege,
und #0 lange de��enUnabhängigkeitvon England nicht

“

anerfannt i�t, der Republik nicht den gering�tenNußen
�chaffenkann , weder in Beziehung auf un�ernKrieg mit
England, noh auf un�reHandlung; daß al�ofolglich
ein Traktat von welcherArt auch, zwi�chenuns und Nord-

: Ámerika,
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Amerika,nicht eher die minde�teWirkung für uns ha-
ben könne,als nach geendigtemKriege,und von England
ge�chehenerFreiErklärung der Amerikaner : �oergibt
�ichdaraus aufs deutlich�te,daßdie�erSchritt von Sei-
ten der Republik in aller Ab�ichtunzeitig, eitel, und un-

nú6�eynwúrdez da er allein zum Zweckhaben könnte,
ein fúnftigesJutere��e,Obliegenheiten,und Vorteile fe�t-
zu�eßen,welche durchBegebenheiten,die notwendig vor-

her gehen mü��en,auf mancherlei unvor�ehbareWei�e
noch können be�timmtwerden.

IT,

Nun múßteih zur Unter�uchungder zweiten Frage
�chreiten,nämlich: 0b die LTachteile , die zu einiger
deit aus die�emSchrire für die Republik ent�tehen

'

Ednnten,von der Art �ind,daß�ieden zu ervwoarten-

den Vorteilen die Wage halten? Allein da aus dem

vorigen úüberflüßigzu erhellen �cheint,daß ein �olcher
Schritt, wozu man un�reRepublik nur gar zu gerne ver-

leiten möchte, �tattvorteilhaft , ihr eher �ehrnachteilig,
Und aufs allerwenig�teunzeitig, und unnötig�eynwürde,
�odaß er gar nicht rat�amfür die�elbei�t,hätteman

auch nicht den minde�tenSchaden davon zu befürchten:

�o�cheintdadurch die�eszweiteFrage von �elb�tzu verfal-
len. Jch würde�olchehier aber umkeren, und zeigenkön-

uen, wie �chädlichdie Fortdauer des Kriegs mit Engiand,
Und die vergrö��erteVerbitterung zwi�chenbeiden Natio-
nen , die �icher�teFolge eines von uns mit den Anierika-
nern eingegangenen Bündni��es, der Nepublik i�t: um

hieraus mit, wo möglich,noch grö��ererGewißheitzu zei-
gen, daßein �olchesUnternemen in aller Ab�ichtnachtei-
lig und unbe�onnenwäre. Allein da die mere�tenBemer-

kungen, die man hierbei machen müßte, bei den gegen-

wärtigenZeiten und Um�tänden,und bei der herr�chenden
Stimmungder Gemüter, vielleicht möchtenübel aufge:
nommen werden, wenig�tenswegen der allgemeinenVor-

;

K 4 uytei
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urteile den Eingang nichtfindenwürden, den man �onfk
davon erwarten könnte: o �olles mir genug�eyn,eiæ

*

einziges Bei�pielanzufüren, welchesvoneiner unmittelbaren Anwendungi�t,
Cromwell hatte�ich,dur den Mord CarlsI, unter

dem Natwnen eines Lord Protectors, des Engli�chenThrons
“bemächtigt,und den re<htmäßigenErben und Sohn des
Königs, Carl Ill, ES , das Neich zu verla��en.
“Kurznachher gerietun�erStat mit der �ogenanntenRe-

publik England, und ihrem Protektor, in Krieg, und man

�uchtey in aller Eile eine Flotte in See zu bringen.
In die�enUm�tändenbot �ichCarl U an, um als Frei-
williger auf dieferFlotte Dien�tzu nemen. Man hatte
alle Ur�achen,�ichden be�tenAusgang von der Unterne-

mung zu ver�prechen,wenn man dies Anerbieten annäme.

Fan de Witt allein wider�eßbte�ichihmz ‘und. die Bewe:

gungsgrüude,die ev zu die�émEnde anfúrte, liefen dar:

auf hinaus, “daß man durch Annemungdie�esAnerbie-

„tens �ichden Schein gäbe, als ob man �ichdes jungen
«Prinzen annámez daß man �i<al�odadurch den Weg
„ab�chuitte,ohneihù Frieden zu machen; daßdie�ervor:

eilige Schritt die Engländer, wenig�tensdie Partie
„von Cromwell, Fehrerbittern; und dadurch der Krieg
„nur verlängert,Und die Handlungder Republik immer

"

„mer und mer zu Gruüdegehenwürde; daß die Nepu-
„blik, wenn fie �ichbegnügte,allein ihreeigene Sache
ju verteidigen,fich �oviel leichter mit den Engländern

wieder vergleichenkönne + daß man alle Ur�achenhabe
“zu hoffen, daßihr Verlu�t,neb�tdem �{le<tenZu�tand.
_„FthrerFinanzen,und anderu Bedenklichkeiten, die eine

„ge�undeStatskfun�tvon felb�tan die Hand gábe, den

„Engländernendlich die Augenöffnen,‘und �ieauf be��ere

„Gedankenböingenwürde”
*

x, Die�eVor�tellungendes

 jun-
—.

“M‘Seix:Re�ol.Holl.13LE 29Jabs,4 Aug,1653:
|

Man
|
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jungenRaad-Penfionaris fanden �ovielen Eingangbei
den Staten, daß man einmütigbe�chloß,das Anerbie-
ten Carls 11 hóflichzu verweigern, und alles �orgfältigzu

vermeiden,was den Schein hätte, als ob man �ichfür
ihn intereßire, ungeachtetman damals mit die�emReich
Un vollem Kriege war :

;

Ich begnúgemich, der Kürzewegen , dies Bei�piel
nur blos anzufüren,ohneeinige Anmerkungendarüber

Zu machenz �on�tbegreiftein jeder, wie leichtes wäre,

ausfürlichzu zeigen, daß,wenn die Nepublik vor 130

Jaren �ichweigerte, die Partei eines. rechtmäßigenFür�ten
gegen einen Tyrannen Und Ufurpateux- zu nemen , ob fie
gleichmit die�emim Kriege war **,- allein, weil er die

UA iN il dedi

a

Dbeybaud

Manvergleiche damit Ceri�ierTableau de YHi�toiredes Pro-

vinces unies, Vol. 6, p. 429, 430 Kc.
:

* Mas hier noch für andre geheimeMotiven, vornem-

lich von der Seite von FX. de Æix �elb�t,hinzukamen, tut

nichts zur Sache. - Genug, daß die angefürten Gründe zuz
reichten, daß die Staten das Advisannamen, und befolgten.

* Mie nachteiligdie�erKrieg für die Republik gewe�en
�ei, kann man �ehen,wenn man" 4izema bezeugenhört,
daß in Am�terdamallein, welches damals noc niht halb �o
�ehrbebaut und �ovolkreich war, wie jetzt, zu der Zeit 3000

Hâu�erleer �tanden. Der Krieg war von Cromwells Seite

gewißhimmel�chreiendungereht. Dev-�cheinbar�teBVorwand,-

warum ex mit uns Krieg fürte , war eine Foderung von

nicht weniger als 161,818,161500 Vf. Sterling. "Man �e-
be Ceri�ierVol. 6, p. 403. 405. 440 &e. Nichts i�tnüßli-
cher und zugleich erbaulicher bei den jezigenZeiten , ‘als das

Le�endes Kriegs mit Cromwellin den ächtenQuellen, be-

fonders in L. Aizzema &c. Täglich‘regnete es -Schartéken
und infame Libellen, wodurchLeute von allerhand, «auchvom

er�tenRange, die einigenEinfluß auf Stats�achenzu haben
; Pegraubt

wurden , auf die verräteri�ch�teArt , zuweilenmit

_DVei�úgungihres Namens, angeta�tetwurden , wie aus ver-

\chicdeñenPlacaten und Re�olutionen,dagegen genommen y

erhellt. Nichts war allgemeiner, als Be�chuldigungvon Ver-

rxâtereiund Be�techungen,Und vorzüglichward von allen,
Kz Gro��en

t
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Oberhandhatte, und �iebefürchtete,dadurchbe�hwerli?
cher Frieden zu machen ; daßman, �ageih, anißo weif
mer Schwierigkeitmachen mü��e,um die Partie der Re-
bellen gegenihren re<htmäßigenOberherrn zu nemen, ob
man gleih unglú>kliherWei�e,mit dem lebten im Krieg
verwickelt i�t,und �ihnicht mutwillig bloß �tellen, die-

fen verderblichen Streit, zum äu��er�tenNachteil des Va-

terlandes, �oweit kommen 'zu la��en, daß un�erSchick-
�alkünftigvon dem von Amerikaabhangen,und wir mit

den Engli�chenColonien �tehenoder fallen mú��en,ohne
von ihnen die gering�teHülfe bei die�emKriegeerhalten
zu können; �ondernvielmer ihr Jutere��emit dem un�ri-
gen zugleich warnemen und befördern, und an allen ih-
ren Unglücksfällenund WiderwärtigkeiteuTeil nemen

zu mü��en,ohneeinigeSchadloshaltungdafürzu genie��en.
:

Denaten Junii 178.

Gro��enundKleinen, laut úber Trägheitim Equipirender Flot-
ten, Untätigkeit2c. , ge�chrin.Und dies waren die Zeiten
von Tromp ; und de Raiter ! —

:

15.

Von der Kai�erl,There�iani�chenMilitärAkademiein
Wieneri�chLTeu�igdt.

Briefe des Freiherrn von H — ge�chriebenimApril 1781.

:
«Es kan Ero. nicht gleichgiltig�eyn,voneinem Ju�titut,

das vielleicht das einzigein �einerArt i�t,eine um�tändliche
Nachricht zu erhalten. Es i�die Kai�erl.MilitärAkademie

zu Weu�tadr-inDe�terreich,welche �eitanderthalb Faren der

Direction des #o �ehrverdienten Generals, Grafen Franz

Kin�ky, anvertraut i�t. Die hier au�chlicßigenBriefe were

den Siemit den dortigen An�taltennäher bekannt machen-
Sie �indvon einem meiner Freunde, einem richtigenBeobach-
ber , der �icheine geraume Zeit in L7eujèadt aufhielt, gau
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ben worden, welcher mir �olchemit der Erlaubnis, davon
was immer für einen Gebrauch zu machen, mitteilte „ . «

Yoien , 2 Aug. 1781. e MOUo: 60 9

ZS Ein gelaufenden 29 Sept. 1781.

EŒr�terBrief. |

Endlich bin ich im Stande, mich meines Ver�pre-
|

Genszu entledigen, und Jhre Neugierde, in Ab�ichtauf
le MilitäárAkademie in LTeu�tadt,ganz zu befriedigen.
in TangerAufenthalt in Wien ver�chafftemir die eifrig

Je�uchteBekannt�chaftdes Generals Grafen von Kinky,
welcherdies Haus , unter der GeneralOberdirectiondes

0 würdigberümten Feldmar�chall,Grafen Anton von

oUloredo,dirigirt, und wie Sie in der Folge meiner

Vriefe �ehenwerden, zu dem, was �elbesnun wirklich
i�t,umge�chaffenhat. RS

e

Ein öftererUmgangmit dem�elbenkrönte mein Be-

�treben,die Freund�chaft:eines �obekannten men�chen-
freundlichenBiedermanns zu erlangen; und Úberfúrte
mich, die Sage: man beware die ErziebungsAn�tal-
ten in die�erAkademie vor�ichtigerals SratsGe- -

beimni��e,�eiVorurteil und eine willkúrlih angenom-
-

nene fal�cheMeinung. “Jt meine ErziehungsArtgut,
börteih ein�tden General �agen,wird �elbigeNachfol-
Zer erregen ; i�t�iees nicht, werde ich �elb�t�tetsgern
nich von jedermann gründlichúberfüren und beleren la�-
�en. Jch ergriff die Gelegenheit, und bat, mich �elb�t
belerenzu dórfen. Meine Einladung ward wit Höflich-
keitangenommen,und nun da bin ih. Ganz Aug und

hr bei Tage, und ganz Freude am- Abend, der mir

u��eláßt, fúr meinen be�tenFreund meine Beobach-
tungen, �owie ih �iean�telle,hin�chreiben, ohne �y�te-
mati�cheOrdnungDiarienmäßighin�chreibenzu können,

8 i�tJhnen ohnehinnur daran gelegen,zu wi��en, wie

man 400 Individuen behandle, roelche blos für Einen
tat, und fúr Einen Stand, erzogen wsrden.'

| Heute,
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Heute, ungefárum ro Uhr Morgens, kam ichhier
an, �tiegin einem Ga�tHofe der Stadt ab, und eilte, dem

beliebten Verfa��erder Krinnerung über einen wichti-
gen Gegen�tandmeine Aufwartung zu machen.
traf den �tetsbe�chäftigtenGeneral am Schreib Ti�ches
Fleiß und Arbeit war in �einenAugen , und vollkomme:
ne SeelenRuh �tandhell an �einerStirne. Mit aufge:
heiterter Mine empfing er mich: und da unter den gé
wönlichenComplimenten, und ver�chiedenenabgebroche:
neu Unterredungen über mancherlei Gegen�tände,beina-

he anderthalb Stunden ver�trichenwaren; bat er mich,
ihm zu folgen. “Sie �indin Neu�tadt�tetsmein Ga�t,
„;

das ver�teht�ich,�agteer, und daß�iecs lange �ey
»„ wollen, vermute ih; Halb ge�eheneDinge werden
» gemeiniglich�chiefbeurteilt : Sie mü��endies Haus und
„» de��enBe�chaffenheitganz ein�ehen.Jeßhtwill ich Jh-
„nen etwelche hundert Phy�iognomienzum Anfange zei:
„gen: urteilen Sie von jeder , da doch Lavater, wie

„ich �chonzu bemerken Gelegeuheitgenommen, \o �ehr
„ihr.Liebling i�t”. :

E

Nachdem wir ver�chiedeneGänge, in welchenOrd:
“

nung und Reinlichkeit in möglich�temGrade herr�chen,
durchgewandert hatten; empfingen 3 StabsOficiere den

General beim Eintritt. in einen langen Gang. Ein Offi/
cier rief, Richt euch: und hier �ahih 200 Ge�chöpfe,
vou 3 bis 4 Fuß hoch, in zwo pfeilgeradentinien ge�tellt.
Im Vorbeigehen, machen die�edie zweite Divi�ion,
oder 2 Compagnien, aus, und �inddie flein�tenSub:
jectez folglich, da das ganze Haus in 19 Kla��enge?

“teilt i�t,die $ niederen Kla��en.Der LocalDirector, der

Obri�t,und aus Srlaubnißauch ih, gingen in der Mit-
te dur: an beiden Seiten mu�tertendie 2 Obri�twacht-
mei�ter,Welch ein Anblick für mich, mein Freund! Wie

�ill, und dochvergnügtdabei, fand ich nicht alles! Ge-

�undheitund Feuerblicft aus jedem Auge. Hier darf
:

:

fein
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kein Knopfabgehen, kein Finger un�auber�eyn.— Al-
lesi�t�ich, �ogar bis auf die gering�teKleinigkeit, än

lich, — Sndlich, nachdem genug gerichtet, be�chauet,
Jemu�tere,und befolenwar ; wurde zun?Abmar�chin die

pei�eSále commandirt. — Eine Lu�twars, die kleinen

tännchen, tro altgedienten Soldaten, uns vorbei de:
filirenzu �ehen,deren HeldenMine den vollen Schú�e
�eluden Garaus zu �pielendrohte.
Von da gingen wir in den�ogenannten Bangzir-
Sal. ‘Hier vi�itirteder General auf eben be�chriebeneArt
die 2 Compaguien der 1�tenDivi�ionvon der 6ten bis
¿Urroten Kla��e,200 und: etwelcheKöpfe �tark,wiede

Urch,nam vom Obri�tenden Rapport-ein, erteilte „den

Vefel,und morali�irteden äu��er�taufmerk�amenZög-
ingen mit der deutlichen Bered�amkeiteines Demo�thes

nes ein Weilchen über Feler vor, - welche einige wider
en Wol�tand,wie ich begreifenkonnte, den Tag zuoor
Wögenbegangenhaben. Mit dem Schlage 1 2 ließein Mg?
jor auf militäri�cheArt zum Gebet �tellen,und �odann in

ißreSpei�eSäle abmar�chiren.Hier mú��en-Siewi��en,
daßdie Chargen vom ViceGefreiten bis zum Feldwebel
gefli��entlichausge�uchtewackere Kadeten �ind,welche in

Kla��en,Schlaf: , und Spei�eSälen, für die Feler-anderer
mit zu ‘haftenhaben; und daß es bei die�erDivi�ion,die
Us �chonmerenteils erwach�enenJünglingenbe�teht,weit

Vilitäri�cherals bei den Kleinen, aus�ieht.Uebrigens hat
JedeDivi�ioneinen wirklichen Hauptmann zum Commans

Anten,einen Capitaintieutenant, und SubalternOfficiers,
�oviel nótig. Bei der 2ten Divi�ion�ind�ogenannte
Radetenfürer,welche die UnterOfficiers�tellenvertreten.

Wir folgtenden leßtern,und be�uchtendie er�ternbeim
Spei�en,Rede Divi�ionhat 2 Spei�eSäle,einen für
JedwedeCompagnie , wo an 4 Tafeln jedesmal 25 Kader

fen�pei�en.Die Wände die�ergeräumigenSäle �ind
Nünange�trichen,und mit einigenhundertalt - und neuer

« Oe�ter-



Oe�terreichi�chenGenerale, zur Ver�chönerungund lehrrei/
chen Unterhaltung, behangen.

|

Bei un�ermEintritt kam die 1 �teDivi�ionin größter
Stille und Ordnung anmar�chirtzjedweder Kadet blieb
bei �einemStule, welcher mit einem N° und des Kade
ten Namen bezeichneti�t,�till�tehen,und machte Fronte
gegen die Tafel : dann wurde das Ti�chGebetvon einem

Kadet vor-, und von den übrigen laut nachgebetet, vol

einem Officier das: Zeichen gegeben, und hu�ch�aßalles.

Wech�elweismußjede Tafel täglicheine andere folgen?
der 4 Sprachen reden, als Franzö�i�ch,Wel�ch,Latein,

Böhmi�ch;und wech�elweiswird an jeder Tafel, welche
wieder in 3 Kamerad�chaften, �o’viel nämlich Schü��ellt
zugleichaufgetragenwerden, eingeteilt i�t,tran�chirtund

vorgelegt.
:

Die Bedienten und FamularBur�che,von dere

leßternVerrichtung und- Be�timmungich in der Folge
noch Gelegenheitzu reden haben werde, ver�ehenden Ta/

felDien�t.Bei den Kleinen wird von einem Kadetenfürer
bei jeder Tafel vorgelegt ; ein Officier hat bei �elbendie

Sn�pection, ein Hauptmann aber täglichdie Auf�icheüber
beide Divi�ionen:ein SubalternOfficier die FeuerJn�p€e?
ction im Hau�e. /

Die täglicheKo�tfind Mittags 4, Abends 3 Spei-
�en. Der AkademieTraiteur, welcher für jeden Kopfein
gewi��esQuantum bekómmt, mußauf jeden Monat das

Spei�ezettelvoraus einreichen : dies wird vom Medicus und
Chirurgus des Hau�esrevidiret, �odannzur Be�tätiguns
der Direction úberreicht,und nachdie�erwird �ichpúnkl/
lih gehalten.

:

Aufjeden Kadeten i�ttäglich,nah Verhältniß�einer
Grö��e,Wein zum Tafelgetránkefe�tge�cßt;jedweder
kann�ich�olchenaber bezalenla��en, die Fe�ttageausg?
nommen, wo es Muß i�t,Wein zu trinken ; der Soldat,
heißtes, muß�ichzu allem gewönen. Wäre in netos; g

:
: rz ¡
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Erziehungnach eben die�emGrund�aßevorgegangen wor?

den:�owäre ich vielleicht eben ißt, da ih Jhre-Neus-
gierde rege zu machenangefangenhabe, nicht gezwungen,
dem Schlafe, der mich überfällt,nachzugeben,und die

eder niederzulegem «C,
i

Zwroeiter Brief. E

Nach der Tafel, es wáre denn die Witterung au�e-
 �erordentlich�túrmi�ch,wird täglih von $1 bis 2 Uhr
�pazierengegangen : wozu der zur Akademie gehörigeTier-

Larten be�timmti�t; eine Fläche,ungefäreine Stunde im

mfange, mit einer $ Fuß hohenMauer rund um einge-
hränkr. Ein Bach, aus dem ge�undentaitaBadewa��er
hergeleitet, durch�chlängeltdie�enGarten, in welchem
Ackerbau,Wie�enwachs,Alleen, Waldungen, und Ge-
�träucheabwech�eln;kurz , ein Park im engli�chenFor-
Wat, der nun unter den �chöpferi�chenHänden des un-

êrmüdeten ge�chmackvollenGenerals alle Eigen�chaftenei-
les irdi�chenEly�iumserhält, blos ge�chaffen,das Ges
müt aufzuheitern, und in �elbemBilder für Gei�tund

Herzzu �ammeln.Neb�tden Wirt�chaftsGebäuden�ind

auch die Wa�chhäu�erder Akademie, das Sommerbad
für die Zöglinge, darin; die Spielpläßemacheneine bes
�ondereAbteilung de��elbenaus. e

Nach 342Uhr �eßbtenwir uns endlich�elb�tzu Ti-
�che,an welchem ich mit zween der grö��erenKädetendes

Hau�esdie er�teBekannt�chaftmachte.
“

Die�e,erfur ih
nachher, werden von einem Flügelzum andern täglich
dazucommandirt, um in dem ge�ittetenUmgange und

i�tande�chonin der er�tenJugend gebildetzu werden;
Unddies i�tdie LieblingsBe�chäftigungder Frau Genera-
linn, Sie i�eine geborne GráfinnTrautmannsdorf,
Und eine der würdig�tenDamen, die: ih kenne, welche
als Kammerfräuleinund Hofdamebei der Erziehungdex

duiginnvon Neapel und Frankreich,mit lgeininewcir
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Beifall verwendet worden i�t,und durchihr leut�eliges"
�anftmúrtigesBetragen aller Herzen an �ichfe��elt.
_Jch lenkte unvermerktdie Unterredung guf die Ord:

nung des. Hau�es, welche jedermanusEtwartung über:

tri�t: darauf, hießes, war anfangs die größteSorgfalt’
des Erziehers gerichtet; es ko�teteMühe, denn viele Ue:

_

berfluge wollten behaupten und bewei�en,�iewäre bet

Küidèrn ünd jungénLeuten eine halbeUnmöglichkeit.Den

Púünkt der Beinlichkeit �prachman ganz ab, und doch
hat er gegenwärtigeinen �ohohenGrad erreicht : ein Be-!

weis, daßúbérall modus ‘in rebus fei, „Durch Beobach
tungen-desvltra citraque ‘ete, i�tdie Ma�chinenun ziem:
lih in Ordnungt nür darf der, welcher-�ein Bewegung
erhált,‘nie felen; die Uhr: will täglich ‘aufgezogen�eyn.
7, Es �inddochnur Kinder, i�tder tägliche“Eint

wurf... Und wären �ienoch weniger als Kinder! Jer
dem von ihnen die Begriffe, warum eine Sache �o,und:

nichtanders, �eyn�oll;und �eynmuß,deutlich beigebracht,
und �{nicht ‘eherzufrieden ge�tellt„bis jeder, auch der:

Kleiné�te,�iebegriffen und einge�ehen.hat. Kennt der

Etzicher jedes Judividuum äu��erlichund innerlich �elb�t:
�o�ollfeinem eine bedeutende Strafe ohne �einVorwi��en

zuerkänntwerden. Man ver�uchebei einer aufkeimenden
Untugend alle Arten , die�elbezu er�tiéken, �olange, bis.
endlich das ware Mittel getroffenwird; wer die Chara-
Étere �elb�tgenau über�ichet,wird ‘gewönlichnicht lang&

zu wälen brauchen; daraus den Schluß -auf andere ab-

�trahirt, �owird'man �ichúberzeugtfinden, daß man im?

mer auf Men�chenwirkt, wenn man �ichnur die gehörige
Múáhegibt. "So verhältes �ih"auch mit allen andert

Fndividuen der Akademie,hochund niederen; jedennah
�einenFähigkeitenangewendet, nah �einerDenkungsark
behandelt, undbegreiflichgemacht, daßein Dien�tohne
Dien�tEiferbald“ein�chläfere,der ware Dien�tEifer-a#_
ber nichts als pünktlicheFolgelei�iungder MeinsUe! au
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z00.jeder unwichtig�cheinenderAeiaigfeit,zumGrandeab
. Diés ift ungefärder Juhaltder vonmir hier weitet

MusgedentenMaximen,welcheih in der E��enz,fo zu“�age

Yen, auf meineneugierigen Fragen zur Autwort erhilt.
# Daß wir hier keine Geheimni��ehaben, �agteder
General,glaubeich�chonSie ein�tver�ichertzuhabeu. Da?
Wit Sie �ichaber �elb�thievon,wie von allem übrigen, -

warhaft1

überzeigen.,gehen Sie, �olange Sie �ichbiet
AUfhalten,in der Afgdemie hin, wo und wann Sie wol-

en; betrachten und beurteilen Sie mit kriti�chemAugè -

alles:und dann' wirdJhre ungeheucheltelenMeinung
jedem,dem Sie darinn begegnen, äu��er�twoilikoiunen�eyn.

Ich dankte eben für die mir erlaubte Freiheit, noch
Wer für das Vertrauen, welches ih von einem Manne,

en ih äu��er�tverehre, erhielt; als ein Schwarm Kleines

ereinge�chrittenfam: �iewaren von der Gräfin ,.diè
ie�eKinderwie eigeneliebt, und ihnen von ferneeutgez

genlächelte, zu einer fieinen- Collationgeladen. Jm Au-
denblickewar eine gro��eTorte zetreilt und gege��en; dani

Unterhielt�ichein Teil die�erKleinen, uuter den Auge
der liebreichenGräfin, mit Volans�chlagen,wären fie

�elb�t�ichmit den übrigenmütterlichin ein Ge�prächeinz
ließ.Jc �ahdèr jugendlichénUnterhaltungdie�ermune /

ternGe�ell�chaftunter înancherleiBetrachrüngenein Weile
en zu, und folgte dann dem Genetal =— =

wohin?
�ollenSie dasnäch�teinal erfarenVon» «»

DritterBrief.
:

Wir gingen:auf die Reitban. Die�ei�für dew
Sbm und Winter zieinlichgeräuniigerbaut. Son�t>
waren ein Ober -

, ein Unterbereiter.,und erlich.und zo
ferde vorhanden,und wurde blos Schulmäßiggerittenz

LRaber �iudBereiter,Schulp�erde,und Stallknechte,
abge�cha��t,‘an deren Stelle ein? Niet ein Ober:y

» He�tE LS tin
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ein Unterlieutenant, ein Trompeter , 4 Unterofficiers,ein

Schmidt,�amtetlih und ç0 DragonerPferden, und al-

lem nótigenZubehör,vorhanden i�t. Jedes Dragoner-
Negiment hat �oviel zugerittene Pferde hergedenmü��en;
die Neitban i�t.vergrö��ert,und die mitgekommenen

*

Diggou��ehaben die PferdeWartung mit auf �ich.Es
wird ißt al�oblos nah dem. Sete en LES
geritten, und jeder Kadet (die gte und 1ote Kla��erei:

„ten nur) �i6tmit der ganzen DragonerRü�tungzu Pfer-

Cw

de. So wird inden Tiergarten oft ausgerú>t,und exercirt.
Sind in der Nähe Campements, �owerden �ieweh�els-

wei�ein die E�cadronseines Cavallerie-, oder in die Com-

pagnien eines JnfanterieRegiments, verteilt, und mand-
vriren wärend der Lagerzeitmit.

Von da gingen wir in ‘dieKanzlei. Hieri�tdie

der Sacheangeme��enepúnktlich�teEinrichtungund Ord-

nungauffallend; auh werden hier diejenigen Kadeten

eingeleitet,welche aus phy�i�chenUr�achenzu Kriegsdien-
�tenuntauglich �ind,und endlichbei den Kriegska��en,
KriegsBauwe�en,Verpflegämtern,ange�telltwerden.

Ein Hauptmann hat die Oekonomie des Hau�esun-

‘ter �ich.Wir durch�irichendie dazu be�timmt:-aMagazi-
“_ne, und fanden in jedem, ungeachtet der Ver�chiedenhei-

ten von �omancherlei Gattungen alt und neuer Monti-

xrungs�tückeeine gefli��entlicheSauberkeit.

Für die Tanz-, Fecht-, und VoltigirSále,ind
2 Tanz- und 2 Fechtmei�terbe�oldet.Neb�tdem gewönliz
chen VoltigirPferde, i�tnochein gro��esaus Holz gehaue-
nes, mit Sattel und Zeug ver�ehenes, auf den Cavalle-
rieFußgepa>tesPferd, darinn aufgerichtet, damit an �el:
bem bei úbeler Witterung den Kadeten, ohne Gefar be-

�chädigtzu werden, gezeigt und zergliedertwerden könne,

wie-der geineine Reiter �einPferd auf Mär�chenund in

Campagnenpackenmü��e.Auch wird den jungen Zög?
lingen von denBe�tandteilenund gemein�tenKrankhei

ten
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ten eines Pferdes eine Jdee beigebracht, welche�ichdar-

Uf veriegen wollen: denu die aus der 9ten und 1oten.

la��ekönnen �ihihreterzweige nah Belieben gus:
|

wälen;die úbrigenmü��en�ichdie be�timmteAnordnung
vefallenlä��en. EA 3 ZAE

___

Ein naher Lärm ver�chiedenerJn�trumentemachte
ih. neugierig. „Manlächelte, ließ eil Túc óffnen,

an zeigte mir einen Haufen fleiner Knaben, welche �ch
Y

der �ogenannten türki�chenMu�ikübten. Es waren

dieFamularBur�che,deren ih dben exwänthabe,etlich
hid 39 an der Zal.

*

Alle die�e�indSoldatenKiuder z ih-
teBe�chäffrigungi�t,neb| dem, daß�ieden Bedieüten

it zur Hand gehen mü��en,Rechnen, Schreiben, die

dhmi�cheSprache, Trommeln ‘undPfeifen,Exerciren,
Und Mu�ikzu lernen. Mit dem SoldatenGei�te �ind�ie
Zeboren: hier werden �iedem Monarchen zu tüchtigen
Unterofficiersgebildet. Ob nicht mancher darunter. einen
nachläßigenKadét in der Folge übergehenwird ? dacht,

'; und mir entwi�chtedie Frage: ob �ieauch in die Ma-

thematikeingeleitet würden?— OD ho! rief der Gene-

al: que chacun falle �onmétier ét les vaches �eront
biengardées. Sie habenihre Kla��en,und �tehenunter

�trengerAuf�icht. i

x RA
:

j

Die Kirche i�t�{ón,im J. 1460, in gothi�cheu,
aber prächtig!�eltenemGe�chma>egebauet; au��er3 mar-

®rnenAltären , einer niedlichen Kanzel, Orgel, und:

“eicht�túlen,ganz ohne Verzierungen , maje�täti�chund

infach, wie der Gott, dem�iegeweiheti�t, Vom Spi-
al geht ein Fen�terauf die Altärezu, wo die Kranken
m Gottesdien�tiemit beiwonen. tE

Fúr das Spital wird alle nur erdenflicheSorgfalt -

9etragen.Die OberOfficiers, Kadeten, KadetenFürerund

ÎnderèIndividuen, habenjedes ihreeigeneAbteilungdarin;
n Medicus, ein Ober: „ und 2 UntérChirurgi,haben
lè Verantwortungdavon auf �i; einer der léhternmuß.

N
:

TE immer

Fd
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immer gegenwärtig�eyn,auf die púnktlih�teWartung der

Krankenacht zu haben; ein Lieuteiant hat darüber die

be�tändigeÄuf�icht. :

“Die Bibliothek lag lage im Embryo: unter Kinsky
aber beginnt ihr Wachstum �irhtbarlich, �odaß�choneine

gro��eAñzalder be�tenneuen Werke vorhanden i�t. Der

zeitliche Profe��order Wolredeuheit , der Búcherkenutniß-
und des Brief�tols, i�tzugleichBibliothekar.

Der mathemati�cheSal wird'gleichfalls täglichrei?

cher an Ju�trumenten, �owie ein �chönerZeichnungsSal
ein ganz heues Werk Kinskpysi�t. Die herrlich�tenOri?

ginale aus der Wiener Akademie der Maler und Bild?

hauer, durch die Veran�taltungdie�esgelertenGenerals,
von Kün�tlernabgego��ewund gezeichnet,hängenoder�te:

hen hierauf FußGe�tellenin zierlicherOrdnung. Zween
‘Lerer �indin �elbem, und jeder Kadet, der in die�erWi�e

�en�chaft�honeinen Fortgang gemacht hat, kopirt nah
einem ihm gefälligenModelle.

-

|

E Vierter Brief. Para

Sie fragen: ob viele erkranken; wie die Ko�tbe-
�chaffen, und die Kla��eneingeteilt �ind; ob alles har-
monire, und keiner bei die�emGewimmel verdrießlich
werde? Gewimmel i�tin einem Hau�eunmöglich, in wel-

chem für jede Minute mit der gehörigenBor�ichtigkeitBe:

�chäfftigungenangeordnet �ind;und ob�chonSoldaten un
bedingt gehorchenfollen, kann doh niemand lange unter"

einem Maune verdrießlichbleiben, der die �elteneGabe
_vollfommen be�it,dem Hau�eanaloge Subjecte zu Auf

_ �ehernzu wälen, und die�emit Men�chenfreundlicherLeut:
�eligkeit�elbdann noch zu behandeln, wenn ihn dieAuf
rechthaltung der allgemeinen Ordnung �ie�trafenheißt.

Kranke gibt es �elten,und dann nur wenige; eine

be�tändigwech�elndefri�cheLuft, eine auf das äu��er�te
gepflogeneReinlichkeit , die aller Orten und E>kenBedien:

te und HausKnechtebe�chäfftigt, den Staub
GEdeit

EE,
at:

Kj
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Wändenzu keren und abzuwi�when,E alle �on�t
gewönlicheZufälle. Alle faule Ausdún�tungenwerden

durch eine aufs höch�terafinirte Säuberung unterdrückt,
i

�ozwar daßder General feinen An�tandfindet, mit Frem-
den oft gerade durch die Gängezu gehen, die zu den Ab:örternfüren

Die Heizungenim Winter �ind�ehrméá��ig.Jm
Anfangemeinès Hier�eyns,an einem ziemlichrauhen Ta-

ge, ging ih in Ge�ell�chaftdes Grafen auf den Gángen
�dabixen2ich konntemeine Emp�indungüber die, vermit-

tel�tgenau aufeinander pa��enderUuftRäder,wiederholt
empfangene Wind�tö��everur�achteKälte nicht bergen.
Kaum bemerkte ers, �ofürte er mich in einen Sal, in

Welchemrepetirt wurde. Ein Dußend-kleinerZöglinge
�aßumher; es war wirklichnichtwar:a darinn. — Frierc

ie? fragteer — — Nein , mein Herr General —

Nichtsweniger, als das: erwièderteder Klein�te-— Es

i gar nichtkalt, und wir �indnicht �oweih —
— Kutz,

dieFrage war �chonBeleidigung.
Ihre Ko�tbe�tehtaus reinlih —

e
nict aus be-

“�onderszugerichtetente>erbi��en„- nach der;Ge�undheit,
Und für den Stand, zu welchem�ieerzogenwerden, ein:

gerichtetenSpei�en; die zwar un�ernbeider�eitigen,durch|
eine verzärtelteErziehung,verdorbenen PrimogeniturMa-
Jenfreilichniht behagen würden, �ieaber vor allen den

Auslagenin der Zukun�ti�icher�tellen,die wir (gedankt
“�eies der Ein�ichtund Liebevollen Vor�orgeun�ererErz
icher !) zur Aufrechthaltung einer wei�en.medicini�chen

|

Facultátjärlih �teurenmü��en.
|

So wie beim Eintxitt in das Haus jederAukom-
wendedie Be�chäfftigungenaller Jndividuenin dew�elben

"Aufge�chriebenenTafeln.er�ehen, namentlich:dicjenigen,
Wélchedie�enTag im Dien�te�techen,le�enkan: �o_i�tgleichfallsfür ihn vor jederKla��einsbefondere eine Ta-
belleange�chlagen, welcheE VerteilungderLerzweige

: 3 und\
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und(éfiuñdene die Saténader�elbenaufein halbes
SchulJarin �ichenthält.Nach dem Endedie�eshalbjá-
rigenSchulCur�es,wird jedesmal ciñe allgemeinePrús
fung vorgenommen.“Jch hatte das Vergnügen,der eben4

At geendigtenunter“einerbedeutendenAnzalNoble��eund
_Gelerten aus Wien, der Akademie, und deshie�igen
Städtchens, beizuwonen, und mit �elbendie Ge�chi>-

Y lichkeitund die an�tändigeKünheit,welche aus dem Selh�t-

Gefül un�erseigenen Wertes nur ent�pringt,zu hèewun-

dern, mit welcher der größteTeil der Eleven ‘alle die ver/
8 -\chiedenenFragen in jedemFachedererlerntenWi��ev�thes“ten beantwortete.

Der Vermutungvotiüfkommnin=man ienbtehier‘

(�owie �on�tin dergleichenGelegenheitenfa�tüberallzu:

‘ge�chehenpflegt) blos den Schülerund �eineterer inein
vorteilhaftesUchtzu �tellen, mußtenlebtere�elb�tófent-

lich anzeigen, wie weit er�teredie Prúfungúber die man:
 cherlei Lerzweigeihrer Kla��eauszubaltenim Stande wä-

ren. Der General bat �odann die Opponenten, nah Be-
lieben,ihren Mann�elb�tauszuwälen,und mit �elben
nach aller Strengevorzugehen. Er �elb�igingin �einen

Aufgabènmit �owenigerNach�ichtals vieler Gründlich/
RS keit zu' Werke, daß es �ichtbarlihwurde, er wollte bis

‘in das Junner�teeindringen,und �eineZöglingenicht �el-
‘tenherab�etzen.

/

Jh war gefaßt,alles, wasim eng�tenVer�tande
: zumSoldatenHaudwerkegehöret,in gänzlicherVollkom-

menheithier anzutreffen: aber ich fand auch richtig�chlie
�endePhilo�óphen,gründlicheMathematiker,Belletri/

‘�ten,und wol unterrichteteGe�chichtsKundige: überhaupt
aber gut ausgebildeteJünglinge,dic ihreSprachenmit vie:

ler Fertigkeitreden, und ißt �chonin was immer für ei: -

ner Ge�ell�chaftihrenMOYLauunbeobachteteinnemen
:

würden.; :

Nah
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Nach vollendetem SchulJar werden die, nah der

jU�ammengezogenenSunne der ganzjärigenVerwendung,
Verdiente�ten, nicht die Ge�chwäßig�ten, dur<h Prämien
belont;' wolche gemeinigli<hin �ilbernenEßBe�técken,

Sporn, ReißZeugen, Pi�tolenund dergleichenbe�techen.
Den Nachlä��igenwerden ihrenVerbrechen analoge Stra-

_ fin,und eine halbjärigeNachholungdes Ver�äumten,df-
feztlichanerkannt, einige Unheilbareaber -in gemeine Stif-
tungenverwie�en. Zurechter Zeit 100 Ducaten, oder
tine härtereStrafe, jedem nah Standesgebür,�indnah

| n GeneralsGrund�äßenauchMittel, die Men�chenzu
eiten.

¿ SE
St Cs

So láßt auch im Fa�chingeder General zur Au�mun-
- kerungfúr jede Divi�ioneinen Glückstopferrichten , wel-

Ger aus allerlei jedem Alterangeme��enenSoldatenNip-

_Penbe�iehet. M ÉSE

Fünfter Brief.
Itt bin ich bier �chonganz zu Hau�e;ging ge�tern

Abends zur ErholungsZeit, in die Kla��ender Kleineren,
Und vergrubmich gleich�amunter �ie,freuete michihrer
Jugend, und verjüngertemich mit ihnen. i

Dazeigte mit einer mit ent�chlo��enerMine, wie
er ein�t�einenSchimmel (einen Nappen will er durchaus
uicht) zureiten will; der kam mit einer neuen Münzean-

galopirt, die ihm die Frau Generäalinge�chenkthatte; . der
Dritte �tellt,richtet, undmar�chirteern�thaftvor einer Trup-
Pe; und im Ee Kandmit inem Lineal ein Vierter auf
Po�ten�o�teif,ern�thaft,und Stock�tilleda, als immer der

“

verro�teteci�erneMann in meines GroßVaters Nü�tKam-
mer noch �tehenmag. Ein Teil �pielteBilliard, und

wollte �ichau��erAthem lachen, wenndie Kugel gefelt
wurde : Lachen— ich meine denAusdeuc>k kindlicher Freus
de, ‘nihtHônGelächter, den MeilenZeigeran der Heer-
Stra��eder Dummheit. Ge�eßtere�pieltenSchach,im

TE LA 7 Dam-
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Dawbrettez einige Karten, Ningwerfenu, d. g. Sd -
batte �tetsZweifel zu ent�cheiden, und Auskünftezu get"

ben. Endlich�lugs $ Uhr; es wurde zur Tafel geläu!
tet, und ich folgteihnen, ohue zu vermuten ? daßdie flei:
uen Ge>en mich mit �ichin ihre SchlafSäle ziehenwúr

den, “Hier.fand i< den unuwm�tößlichenBeweis einr
gänzlichenEin�ichtin das ErziehungsGe�chäfft.Hier i�t
dem Zöglingemit wei�erSpar�amkeitgerade �oviel Fit
ausgeme��eu, als der�elbezu �einerRuhe, dem An-und

, Ausfleiden, nötig hat. “ Hier i�t,wie in jedem antern
Winkel des Hau�es,mit klugerVor�icht�elb�tder Móg-
lichkeitTrok geboten, jenes verderbende La�terauszvüben,

welches von jeher in allen ófferitlichenErziehuugsOertern
, Und Gemein�chaften�vviele wackere Jünglingezu elenden

_Siechlingenherabgewürdigetha
Es �chlug9 Uhr, und mêéinekleineGe�ell�chafthüpf

te zur Rube. Jm Augenblickewurde es �oMauß�till,daß,
„wárenicht alles �o-hell beleuchtet gewe�en, man keinen

_

Men�chenim Hau�evermutet hätte. Jkt gings ans Vi-
�itiren;ein Kadetenfürenunter�uchte,ob jeder ausge�tre>t,

“alle Gerät�chaftenin vorge�chriebenerOrdnungda lägen.
Eine Viertel�tundedarnah kam ein Officier, und bald.

darauf der Hauptmann vom Tage. Mich�elten, vér�i-
cherte mich die�er,kömmtdes Nachts der Graf �elb�t.D
warum, fragte ih, gibts der guten und. ordentlichen
Men�chen�owenige, da es doch�o-leichti�t,Kinder zum
Guten, zurOrdunng,hinzuleiten! — Weil mei�tenteils
bei Erzichungenzuviel getün�teltwird, �agteer — Je
einfacher, je be��er,i�tun�ersGenerals Maxime; die

mei�ten{lagen fehl, weil �iezu complicirt find. Zwar
„findenfie hier feinephifanthropini�cheGrei�etach Ha�ez

dows Ge�chmae;aber auchfeine Heuchler,und Angen-
Diener, weil man keineBorge�eßzte,Bediente' nicht eint
mal von die�emHandwerke,hier duldet. — Gelegen?

heit macht Diebe, Nieswurz vertreibt, Opium AREE G
i

y en
è
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|

den Schlaf, nud mit der Feder unter der Na�efibeln,
erweckt von �elbem."Dies�inddie Principien,Men�chewæ

:

Bsleiten — Du�oll — du�oll�twarhaftignicht! So
�prichtder General, �odenktdas ganze Hans.

__— Hiex rax die Gelegehheit,die Fragezu wagen, wel-
:

e meine Neugierde �honlange mix auf die Zunge ge-
legt hatte, und ich bisher nie �chi>lichan Maun bringen
konnte— Sehr �chón,�agteih, aber auch um �oúbeler,
wenn ein unvermuteterKrieg —

— Doch dann wirds

“auchwol immer voni Willen des Genèrals abhängen—

AStimmeder Ehre zu folgen, meinen Sie — unter:

brach er michein wenig ha�tig— Das hie��edemleidigen
Bei�piele�omancher NeumodePrediger folgen, welche
Tugendpredigen, ohne�ie�elb�tauszuüben.Fürdie Zeit
desFriedenswärenun ge�orgt:wird Krieg, �omußallen-
falls der geringereVorteil dem wichtigernweichen; denn

JederStat läßtden geprüftenSoldaten �tetsgerne dieje-
nigen Pfadé wandelu, auf welchenfür beideblühcndere

 Corbeerzweigezu erlangen�ind.“

So bald des MorgensReveillege�chlagenwird, ruft

5 Officierin jedemSchlafSalê — Auf!= und kaum i�t
das Wort aus dem Munde, �o�ind�chonalle Betten vex-

la��en.Wa��er�tehetimmer für den Faulenin Bereit�chaft,
aber anch nur in Bereit�chaft;denn der Faule�tewagt
es nicht, zum Wiedertäuflingzu werden. So wird �pie-

: lend gleich�amder Jünglingan die unvermeidlicheStren-
ge des Standes gewönt, für welchen er be�timmti�t.

Der lekte Sonnabend in jedemMonate i� dazubee

�timmt,der Kadetengro��eund kleine Montirungs�túcks
u vi�itiren.Was abgenubt, überwach�en,oder verlorewr

gegangen, wirder�eßt;doch folgt die �ichereStrafe nach,
Wenn leßteres aus Leena oder Unbedacht�amfolege;
�cheheni�t.

Auch wird alle Monate, imSkiailitefx im Win:
ter laulichtwarm,gebadet. Das neuerbaueteBadeHaus

' 4 ï TU
i�t
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i�t,wie alles vorzüglichGuteiù die�emHau�e,ein Werk
des ißigen Directeurs; der, wenn es um die Ge�undheit
Und Reinlichkeitdes Zöglingszu tun i�, alles, anwen

det — alles anwenden faun: denn Oe�terreichswei�erRe:

gent kennt den wichtigenEinflußganz, welchen eine wol

erzogene Jugend auf das Ganzeeines Stats hat ; Er, der

Erbe des woltätigenHerzens der unvergeßlichenThere�ie-
trägt Huldreich alles bei, was das von ihr errichtètepräch-
tige ErziehungsHaus , als einen nachgela��enenMitbeweis
ihrer erhabenen Denkungsart, eniporbringen kan. Die

beträchtlicheAnzal trefflicherSubjecte, welcheaus dem�el-
ben bei der.K. K. Armee �chonbis zu StabsOfficierenbe-

fördertworden�ind,bewei�en, daß die Akademie �chon
in ihrer Grundlägevortrefflichgewe�en�eynmü��e.Die
Liebevolle Monarchin, überzeugt,eine Sache könne bei

ihrer Ent�tehungnicht gleicheine gänzlicheVollkommen-
heit erreichen, erwartete �olchevon der Zeit.

:

Das �charf�ichtigeAug Jo�efskam die�erzuvor,

|

wäálteeinen Rinskp, �chlug�elbenzum: Directeur die�es
Hau�esvor, lóßt ihmnun freie Hand, nacheigenenGrund-

�ábenzu handeln , und-freuet �i< mit jedem Vater hie�i-
ger Zöglingeder �orichtig getroffenenAuswal.

Den in hie�igerStadt wonenden Aeltern und Be-

‘freundtenderKadeten, �owie allen übrigendi�tinguirten
Per�onen,�tehtes frei, die�elbenan Soun- und Erho-
lungsTagenzumSpei�euoder Spaziergangauszubitten-
Kinsky, ein TodFeind aller HolzänlichenGe�chöpfe-

empfielt �einenZöglingenden Umaangmit allerlei Men-

�chenvon Lebensart, als diewirk�am�teFeile der Jugend-
E Und nun kein ‘Wortmer — Manruft mich unver
mutetinden Garten zum italiäni�chenBallon�pielzder Af‘neral,heißtes, i�tmit im Spiele: ich eileund bin .

Sech�terBrief.
Werdie härte�teStrafe des Himmels,einemúrri-

:che MAME;nicht�chonin
Fen Charaktermit �ichDE
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Umträgt;mußunter. den frölichenSpieleder glúcklichen
Ugend die�es-woleingerichteten- ErziehungsHau�esaus

ergnügenmit zum Jünglinge,oft �elb�tzumKieWit werden.
:

Aufeinem weitichictigre,blos durchnumerirtehóle
gerne P�lóckein 4 Teile ge�ondertengrünenPlake, 4009
Ge�chöpfe, von gbis 20 Jaren, Truppweis in Ge�ell�chaft
Wit ihren Auf�ehern,�iHK< mit einträchtlicherFreude, in al-
len Gattungenihren Jaren angeme��eneSpiele, mit Ane�andherumtummelnzu �ehen:i�tGöttertu�t.

| Noch i�tkein Spiel, das dem Körper Stärke ,
und

Ge�chicklichkäit,dem AugeSchärfe,und eine richtigeBe-

Urteilung, gebenfan, erfunden worden, welches hier
nicht zu �ebenwäre: und noch werden täglich neue aus-

Zedacht;damit nur dieSen�uchtnachder Belonungihres
Slei��es erhalten, immer mer ‘angefachtwerde, und der
Jedem Meu�chen�ogemeineEckelvor dem Alltäglichen�ich
nicht éin�chleiche.KönntenSie �chen,mit was für einer

Z

MännlichenDrei�tigkeitder klein�teEleve-die�esHau�es
die zween �ehrlangen und�chmatenúbereine mit Dünger
angefüllteGrube, 4 und 7 Klafter hochge�panntenStege
betritt, darúber tae oft läuft: Sie würden �tau-

“nen„- nicht �o�ehrüber die Künheitdes Zöglings,als
Überdas mächtigeZutrauen,welchesder�elbein das Wort

�einesunngchamlichen Erziehers�ebt.Körnichtbewies

‘die�erihnen: - die Furcht �einichts anders „ als einfal-
cher Calcul de��en,was nicht immer ge�chehenwird, nur

möglichge�chehenkönne,be�chloßdie Nede mit den Wor-
fen: Wer nicht will, magzurückbloiben — und
nicht'einer wollte. nicht.

Dén Klein�tenwerden, neb�t,den, nachVerhält:
‘nißihrer Kräfte,verjüngtenSpielen der Gro��en„kleine

ewere gereicht,nah welchen �ie�eulihtrachten, den

Nachlä��igenaber �tetsverweigert werden. Wer die Gat-

Angsder Strafennicht zu reduciren weiß,HRE&
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General, marz Pudel abrichten. Wie richtigdie�er
Sah �ei, hahe ich oft zu bemerken Gelegenheitgehabt:

bei Ti�che,zum Bei�piel,wenn dem kleinenUnhöflicheit
Fein Ob�tentzogen , und demjenigehgegebenward, gegen
welchen�icher�terverge��enhatte, wirkte-das, was durch
�chärfereStrafen vorher niht erhalten werden konnte,

“und eine Stundenlange Predigt nicht bewirkt hätte.
__/ Ein Teil der gro��enKadeten �chlägtden wel�chen

Wallon mit dem �.g. Bracciale; und von die�erPartie i�
mei�tensder General�elb�t.Dies Bei�pielherabla��ender

‘Güte macht, dáß auch die Officiers, welchebei den Com--

pagnien wärend der Spielzeit die Auf�ichthaben, �ichfa�t
täglichin die Spieïe ihrer Untergebenen mit vermengett,
‘dadurchdie Liebeder Zöglingeimmer mer an �ichziehen,

“und�eib�tjedemmöglichwerdenden Gedanken an Unord-
“nungoder Unan�tändigkeitvorbeugen. : f

„Alle die�eErgößungenwerden mit einem jugendli-
“chenFeuer unterhalten, das ich Jhnen nicht be�chreiben

Fan, und das jeden Zu�chauerêntzückermuß. _Jchwe? -

nig�tenswar ganz hingeri��en„ �o, daß ich in meinem En:

thu�ia�mden General-umarmte.— Muß , rief ih aus,

der Zögling, welcher gewißweiß, �einVergnügenwerde

ihm gefli��entlichzubereitet, und �eiein eigenes Studium

�einerVorge�eßten, nicht dafürmit gedoppeltemEifer in

“�einenLer�tunden�hverwenden? —

|

Der Generalleg-
‘te, �tattder Antwort, den Zeigefinger der rechtenHand
auf �cinenMund, und winkte dem Tambourzdie�errür-
te die Tcommel. Jm Augenblickewar alles. in vollem

Galoppe: und in zwo Minuten �tandenalle 4 Compagniet
xangirt, jedwedeauf ihrem Plate zun Abmar�chbereit-

“HierhabeaSiedieWirkungeiner zurOrdnung"Undpúnkt
“licher Folgelei�tunggewöntenJugend,”�agteex. Daß

man eine Zalreihe Armee mit der Furcht vor dem Stock,
derFe�tung,und dem Schwerte, in Zuchtund Ordnung

_“hâltz’begreifih ganzz eine auffeimendeJugend es:

:

S ent
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dem Wegeder Sanftmut dahinleiten zu können,daß �ie
- Auf einem Trommel�treichdas einzige Vergnügen, wel-

ches�ieißt noch kennt, ihreganze Freude, willig von �ich
wirft ; i�teine Wi��en�chaft,die dem Erzieher und dem

Zöglingemer Ehre macht, im Ganzen merNußen�chafft,als alle die: ErziehungsSy�teme, welche, von J. JY.

Rou��eaubis auf Mei�terBa�edowherab,geträumtwor--
den �ind.

e cis WißbegierdesEùt�chtvfenbeit, �inddie

Grund�teineder bie�igenErziehung.Keinen eigenenPlan,
“ein allgemeinesSy�tem,-hat mau nicht, kanund. �ollman

auch’nicht haben : 400 Jndividuen ,. einen wie den ate

dern, behandeln, nach einem allgemeinenModelle �chuits-
zelu,hie��eMarionettenfur denPóbel —

Pôbelbilden =

und gibtsPôbelnichr ohnehin genug?E

SiebendexBrief. :

Wer im täglichenUmgange�olange, wie ih, in

immer terreichen*Unterhaltungen, das allgemeine Genie
des Generals, �einegro��e,derMen�chheitEhre-und Nuts

zen bringendeSeele, das vernünftige,�ichimmer gleiche,
�anfteBetragen �einerLiebreichenGattin , zu kennen

Gelegenheitgehabt: den fönnen nur weit aus�chendeAbs

�ichten,ein unabänderlicherPlan, und ein Freund,E
Sie, mein Be�ter, bewegen, den fe�ige�eßtenTagder

Abrei�enicht zu ver�chieben.Mit beklemmtem Herzen be-

trat ih heute dies Haus, Der General, welcher mein
Vorhabenauf meinem Ge�ichtelas, lenfte,ohne nich zum

ort fommen zu la��en,die Unterredung�ogleich auf
�einenLieblingsGegen�tand,die Erziehung,ein, erklärte

mit freund�cha�tlicherGüte mir �eineAb�ichtenbei jedem -

Schritte, welchener �einenZöglingvom Eintritt an, bis.
zu �einerendlichen Ver�orgung,machea läßt, underin:

nerte mich endlichdes gegebenenWorts, ihm vor mei:

ner Abrei�emeine ungéeheuchelteMeinungfrei zu ge�te:

vtt
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hen.

“ Vonder möglich�tenGolikoininenheitdie�erpatrio?
ti�chenAb�ichtenganz überzeugt,konnt ich anders, als �ie
aile gut hei��en?Nur wagt ich die Frage: ob dasFeuer,

welches-alle Handlungen�einerEleven belebet, und ge-
genwärtig‘ein redender Beweis ihres Zutrauëns in die

Güte der Anordnungenihres Erziehers , ihrerLiebe zu�ei
ner Per�on,i�t,nicht ein�thie und da einen úübertriebe-

tien Schwärmer auflodern la��enwerde? — Ob�chonih
einen Enthu�ia�tendem unent�chlo��enen,mei�tuntätigen
Zweiflerweit oorziehe,war die Antwort: �o fürchteih
doch nicht, daß ein �olcherent�tehenwerde. Jch kan in kei-

__nem Fache einwörtlichesNachbeten des Lerers oder Schul-
buchs- ertragen. Der Lerer �oll�ichvon �einèmSchülér

Begriffevon jederSachebeibringenla��en,�elbe�odann
ins Feine bringen, und ordnen. Es i�taichtsleichter,
als Kinder rä�onuirenleren, wenn man �elb�tzu rä�onniren
weiß; und warum �ollein fal�chesErgo leichter,ls ein

“äctes,herauszubringen�eyn?— Von ‘jedemBauer-
jungen bis zum Profe��or-auf der Katheder,machtjeder*
Men�chdes Tagsetliche hundert Ergo — nach der ge-

lerten Sprache, in dunkeln Vor�tellungen.. Die Kinder
bis aufs Ergo füren, �ie dann ihr Ergo �elb�tmachen
la��en,heißtA�enund Papageienzum ZeitVertreib und

“Der UnterhaltungmancherleiTagdiebe ziehen. — —

“

Endlichhalte ich die Geländerfür das be�teMittel, nicht
�eitwärtsdie Brücke hinabzufallen,und das bewärte�te-
Mittel, daßder Wein nichtia Kopf�teige,i�t,Wa��er:darein zugie��en.

M

ch glaube,meineGedanken béedie�enGegen�tand!:

in der Erinnerung, welche ich den Profe��orenbei Ueber?"
name der Directiondie�esHau�es�chriftlichgegebenha:
be, deutlicherausgedrucktzu haben: nemen �iehier eine‘

Ab�chriftdavon; und habenSie Jhre Abrei�eheute {hon

etwanfe�tge�tellt,Fserinnern Sie �ichnanchmal-andie“
, Freun:
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Freunde,welcheSie in Neu�tadtüzurückgela��enhaben.

_—

PreiosE BEEal�overmutlich.‘ausValien.
An RCetia Profe�ores.bar Ati

Die Methodecines jeden UnterrichtsZweigeseinmal
fe�tge�tellt,wär es unnúß,Lerer leren — ihnen er�t
vor�chreibenwollen, wie �iebei Bildung der Zöglinge

'

ie�esHau�es�ichzu betragen haben. Unter gegenwär-
figenUm�tändenmöchtenjedoh folgendeMaximen, in Ah-

�ichtauf Sitten und Unterricht, ihre Beherzigungvers
ienen.

__ Jn all un�ermBe�trebenuni/uono — ŒKinlaur;aus
Jedem Standort auf den Mittelpunkt, den einfachenall-

8emeinenGrund�aßciner waren militäti�chenErziehung,
_Wrúck;wir würden vergebens arbeiten, wenn auch nur“

finer aus uns die�emGrund�aßeuntreu würde. Aus
den Epitheten�chenwir, daßer Neligionund Pflichtge-
fülheißt.Beides eingeflößt,�ohabenwir alles er�chöpft-
— Eingeflóßt,�agich, nichteingeprägt; nicht mit trä-

gerKälte hindemon�trirt— Nein mit regem Géfül,
reiner Túgendwärme, die teren dem Zöglingenach UAb-
�ichtlos�cheinendenVeranla��ungenüns Herz gehaucht.

änner bilden Männer : ihr Bei�pielmuß es dem un-
gleichlängernWegeder trockenen, HerzleerenVorle�ungen

"

Weitabgewinnen.

-

Vermeiden Sie, �oviel möglich,die

KâätechetenSprache.Du �oll}die�es,du �oll�tjeues,und
keineUr�achfúlen gemacht, belält �ichjederdie Frage:|
warum? und die Vermutung: köunt es nicht anders �egn?

vor. Wares Mittel, Grübelgei�tuud fal�che“Begriffe
|

ggdupflanzen— das -‘Guee,wo’nicht verhaßty doch
Aeichgiltig,zu machen.

Keine Bewegung daher fein Wort m Zögling
ohneAb�icht—

E auf un�ernallgemcinenGrunds
�aßzurücklaufen,W ort und Tat Religiouund Pflicht:
gefül

HAY
i So
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So z. B. denkt der größteTeil der Men�chetts_

weiler fal�chunterrichteti�t,die Belizion nur für eit

fúnftigesDa�eynnüblih? gezeigt,wie �ieuns auch hier
nüße; Mäuner, welche gedient, und mit Ehré gedient
haben, werdenmir bei�timmen,daßnur �iees i�t,wels
<e, den waren Gei�tun�ers-Standes gibt: Heiterfeit
Fúr die Zukunft, Ept�chlo��enheitfür die Augenblicke =

tiefes PflichtGefül, iene Anhänglichkeitan den Souve-
xain, Martyrergei�tfür den Stat, den keine ModePhi?
lo�ophieuns aus dem Herzen�{wäßen muß, ächten
SoldatenSinn. Gott und der Souverain: i�tdas Wort -

mit dem mau �ich,auch unbeobachtet, unter Kanonen �tellt-
Nicht abgedro�cheneSitten�prüche,aufgemaltes Glück

der Tugend, �tolzeSelb�izufriedenheit, die den Wei�et
durch �ich�elb�tlohut, blo��eCivilTugend,die di ange�iri-
chenwerden muß,eheman �ieuns zur Schau auffiellendagund am Endegenau zergliedert, doh nur Frucht der Gal

geuPredigten — Egoismus , in den der lü�tigeSchwä?
her úber den langen�{lüpfrigenVeg hinabglit�cht.

Spar�amdaher mit EhrenEifer und Rumbegierde-
�o�par�am,als der vor�ichtigeArzt, weun ex mit Giften
umgeht. Sie muntern nie zu Taten im Stillen auf, die

_ dem State die wichtig�tenoft�ind— Pflicht, Gewi��en,
�indausgiebiger. Immer denkt der Zögling,daß es von

ihm abhängt,ob er der Ehre nachlaufen , oder nichtnach‘
laufen will; auch kann ih ihm die Möglichkeit,daß er

�ienicht ha�chenwird , nie beibringen, aber -durch tau
�endBei�pieleihn überzeugen,wie wenig �icherer i�-

eine cinzige�chlechteTat dem Augeder Welt zuentzieheu-
“Exwird durch jede Untugend�ichherab�eßen,durch alles
Furchtänliche�h lächerlihmachen, früh odèr�pät<.
mit Schande brandmarken, C a TO

: Ich kn es nicht genug empfelen, wie mächtis
das Niedere, das in La�terund Unwi��enheitliegt, delt
Jüngling,den maus fülenläßt,zurück�taunenRe

Î
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Ehreun�ersStandes ge�agt— es wirkt auf den Soldaten
vorzüglich,

;

LS A TEAR

Und +Zoldaren' mußdochun�erFJn�titutbilden,nicht’
bloßeV elwi��er— Men�chen,die denken und empfinden,
Was ihre B-�timmungfodert. = i ‘

Empfindenund �elb�tdenken,nicht die Worte des Prô=
fe��orsSeelenlos nachbeten: denn un�ereErziehung(daß ih
es wiederholen muß) i�tmilitäri�ch;ihre Ab�ichtkein Gez
dächtnißBe�chäft,und eitlexGeler�amkeitsKram, �ondern

tätigeWeisheit, alles Wärme,alles Feuer, wie auf der'ans

dern Seite die �treng�teSubordination und unbedingtérGe-

hor�am.Der Kof, der die�eentgegenge�eßtenElemente-
nit vereinigt; bei jedem Hinterni��eFa��ung“und Athem
verliert, i�tfür uns unbrauchbar, kaum �oviel/wert, ein�t

Gilbwachezu halten, /
Zi

SE Ns
EOS

Veberhaurtafles, was Ordnung im Denken und Hanz
_deln zeigt, �ollbeobachtet,nichts was dahin fürt, Kleinigs
eit �eyn. C SE ¿5 R LEES

Daher mü}en die UnterrichtsZweigenicht aus derKetz
fe getrennte Glieder, jedesfür�ich,Kraftlosda“lügen:viel=

mer, nach Wal und Ordnungin einander gebunden,�ich
gegen�eitigeStärke und leichtereBewegunggeben; aus dem

er�tenGliede auf das lebte, und von die�emauf daser-
‘

�tazurúck,mitgleicherKraft wirken. Nichtal�ojeder LerSal
*

llatusin (tata -— Nein ein Ganzes nach einförmigerAb'icht -

Un der niedrig�tenKla��eder SchreibSchule �chonder Weg
Auf den leßtenStandPunfkt hinausgenommen, wird der Zóg=

ling,ohne es �elt:zu bemerken,an Gei�tund MoralitätenVer«
hâltitiimäßigwach�en,wie �eineförperlicheFähigkeitwäch�t.

Denken Sie �ichun�ernganzen ErzießungsPlanals eie

nen Syllogism, davon die Major für die zarte Jugen), die -

Minor’ für den gebildetenJüngling,das Ergo viel’ wèitee_
hinaus er�tfür den Mann i�k,wenn er aus �einemG.ei�e

_rü>wärtsden Weg über�chauet,durchwelchenertdahinge=
-

“leiterward. UAE
I TA

AA



__ Wie die Gegen�tändeunter �ichverbunden, mit eina"

der verflochten,alle Methodenauf un�erngroßenGrundSab
convergirenmü��en:darin wird und muß�ichdie Klugheit

der erer äußern.Nur nichts unzwe>mäßiges,dem Plane
fremdes, eingemi�cht:die Rede i�tnicht von Men�chen,wie

�ie�eyn�ollten,nur von Men�chen,wie �ie�ind;nichtvon dem,
was man aus ihnenzu machenwün�chte,nur was man aus

ihnen machên kann, Ein terer, der zu viel fodert, zu viel
voéaus�ebt,wirddurch �eineZweckio�eGeler�amfkeitunbrauch-
bar, und fa�tmögt ich �agen,oft �ich�elb�tunver�tändliche
Einfache richcigeGrundSäte dafürz nicht weiter gegangen -

bis die�eauch von dem mittelmäßigenKopfe begriffen�ind:
‘und dann dem �ich�elb�thebendenGenie aufrichtigdie Quel-
len, aus welchen man ge�chöpfthat, den ‘Wegden nan gee

gangeni�, angezeit. Weiß es doch jeder,daß von dem y
“

‘zu�ammenzangendenVortrag einer Wi��en�chaft,nur die

Art der Verwebuüngdas Verdien�tdes Lerers i�t; und die
Ge�chichte�einererobertenWeisheit in Geheimnißhüllen,
dabeimöchte,auf die Kla��eder BewundererRück�ichtge-
nommen, die Eitelkeit doch�ehrweniggewinnen. Für den

_Scac, der gebildeteMänner von uns erwartet, niche für
das Aug”arbeiten wir. ES

EA

ZwoQuellendörfen in einem militäri�chenErziehungs-
Plane am wenig�tenungenüßtbleiben: die vacterländi�ché
KriegsGe�chichte,und die h. Schrift.

|

/ Die h. Schrift �telltuns FeldHerren, Könige,und
Sittenterer auf, die mit den heidni�chenHelden gèwißdie

Parallelehalten.Warumkann ein Matathias, der für Vatere
land und ware Religion�icht, nicht�ogutden Stoff zu einem

| SchulThemahekègeben,als.ein M. Cortius, deraus Ebenteur-
Gei�te�ichdenHalsentzweibrach?Warum�ollder Ueberwinder

_Aegyptensunter denGe�eßgebernein unverümtererName �eyn,
als {yfurgund Solon? Warumwollen wir nichtaus den Bú-

chern Job , und den P�almen,Bei�pieledes Großenund Er“
habeneùin der SchreibArthernemen,die wir inden Profan

Dichs

/
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Dichtern,nachaller Mühe,nicht�chônerfinden? und was hätts
„Wh immérEpiktetsEnchiridion vor derWeisheitSirachs vor«

Us? —Jchwenig�tens�eeniht ein, wartuin ichdas quod tibi

\

Dorivis fier: &-, des Weltwei�en,oder das video meliorapros
que & des rômi�chenDichters, lieber citiren wollte,als

f en die�elbetere von dem göttlichenStifter des Chri�tens
ums , oder einem h. Paul, nur förnichtérge�agk.Cin �ole
‘s Verfarenwürde den, durch die EinbildungsKraft dee

. Dthulterer,zu Göbenaufgerußten, oft �ehrun edeutenden

‘amen,
‘

viel von fremdem Werte ab�treifen, und ein altes

Vorurteil�chwächen,das die großenMänner. nur in das ale
_Æ Griechenlandund Rom verbannt : Bei�piele — uns

Ur Nachamung„ diè wir andere Sitten, andere Ge�eke,und
MndereStatsVerhälcni��ehaben. Weniger Altertum, weniz

Ler fremdes, das auf uns feinen Einfluß,aufun�ereLagë
“neBeziehunghatt: aber dafürwird auch uns kein Name

Verge��en,der den Dank der Nation hei�che.Cin würds
Fer Oe�terreicher,den der Engländerund Fränzosvermi�s

YN kann, darf dem Kinde die�erStaten, das ein�tihñnach,
AleichenWeg des ‘Verdien�tesgéhen�oll,nicht unb-kannt

leiden,Ueberhauptalles nach den Um�tändenund Vers

Îltni��en,in welchenwir unsein�tdenZöglingdenkens

le�eRegel weniger verna! läßigt — hle verge��en,für
welchenStand, für welchen Stat, und �urwelches Jap=
Undert,wie Bürger erziehen;würden die Zöglingebei iba -

rem Austritt mit den erworbenenKenntni��enin Ge�ell�chafs
ten aller Stände auslangen — nicht dur Mangel der tes
tnsArt,und des WeltüblichonXAn�tandes,dem Hau�ezum

Vorurteilgereichen. Wird man dén Ö�ficierdoch nichtalle
Tagein die Barcaille �chien;er

-

mußan Höfenund in der
IroßenWelt er�cheinen— Gelegenheiten,denen der Männ»

er �eineveénachlä��igkeErziehung�ült,nicht ausweichen kann,
Und vergebens, was ihm abgeht, durch zu �päteAnwendung
er�ebenwill, Die�e Armut des Gei�tes gibt ihm eine

Dchüchternheit,die den Soldaten übel kleide Jh dex
M4 : Tat,

ESi
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Tak,es i�tZiligibéials man glaubenmöchte,fut dad
Gefüldes Edlen und Schönenim ge�ell�chaftlichenganedie Seele zu erheben. Der Jüngling,früh gewönt,�h
im An�tandund Ausdru> vom Pöbel zu unter�cheiden,wird
als Mann in keiner Gelegenheit verge��en,was er der

- Welt, und �ich�elb�t,�chuldigi�t.
Jn allem bisherge�agtenfodereih nichts.Uebertrie-

benes, erwarte nicht, daßaus jedem Material ein Merkur
ge�chnißtwerden könne : vielmer empfel ih terern und Er-

giehern,‘daß�ievorzüglichdie gut organi�irtenKöofebeak-
beiten,nicht mit demMechani�chendie Zeit verlieren; ime
mer genug getan, wenn die�eleßteremittelmä��igbrauchba-
re Leute. werden. Wenige Genies-,die. �ichauszeichnen-
rechtfertigenfo wol ¿erer, als Anfalt’, und bewei�ender

Welt, nur, was�ie�chonläng�tweiß,daßdie Talente vont
“

der Naturganz genau nah dem Verhältni��ehervorgebracht
werden,als die-Men�chheitmer Ackersteuce,als Mitglieder
der Akademien der Wi��en�chaften,braucht.

Dadoch in keinem Ge�chäffteleichter der Frrweg ein-

ge�chlagenwird, als in Beurteilungund Cla��ificationdek

Zöglinge:�owerdenhier vorläu�ig’einigeder gewönlich�ten
Sünden recen�ite.

/

_— Man niímmé,wie in der bürgerlichenWelt,�oO in
den Sas oft ç

Wis für count > :

Trägheit für Nachdenken;
ar

4

LE für Anwendung; i

Unbe�timmtheitfür EinbildungsKraféz
Ma�eWeisheitfür WißBegierde;z

“Eigen�innfür Geuiez
Unruhfur Lebhaftigkeit,

So auch im Morali�chen,
|

____

Zurü>haltungfür Sict�amkeitz
Gleichgiltigfeitfür Gehor�amz

aS fürSHESGIES A
Unemp-
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Unemvyfindlichkeitfür Be��erungz
_Weichlichkeitfür gutes Herz;

*

A

JunkerStolz für noblen An�tand;
Wildheit für SoldatenGei�t. RER

nd umgekert, wie Bedúrfniß,oder Bequemlichkeitdes Er-
dôlehers,ein empfind�amesKind von guten Aeltern weich,
An lethafresunruhig, ein wißbegierigesna�eweisund �.w.

ndenwird : alles, meines Erachtens,HaupytFarben,in denen
ih nicht zu irren, we�ehtlichi�t, Sehr oft weißder junge

Dchmeichler,{lauer âls man es denken �ollte,uns um ein
Wtes Urteil zu täu�chen.Sorgfältig daher die Handlungen

es Zöglingsmit der gezeigtenAnlage verglichen: und man

Vird�ichin Beurteilung der Charakterewenigerbetriegen,

Us getäu�chterSchwachheitden Genies nicht Kla��enge-
en, in welche �ie�elb�t�ichgütig�tver�eßenwollen z �ieviele

Mer für das halten, was �ie�ind,nicht was �iezu �eyn�ich
das An�ehenanlügen. Men�chénKenntniß,tiefes“Eindrin-

Zenin die geheim�tenFalten'des jugendlichenHerzens, muß
bierdes terers Gabe TH i E '

"Auch folgendes wün�chtich beobachtet zu �ehen.
Man��olltedem, der fürirgend einen UnterrichtsZweigkein
Lnt�chiedenesTalent zeigt, �olchesnicht für alle Fächerab-

brechen,Nicht Bäume ausrotten, ihnen den Boden aus

wvâlen,in welchem �ieglücklicherkeimenwerden,�eidas

Ge�chäffedes Erziehers. JH wenig�tenswerde bei dem

achtSprucheimmer mißtraui�ch:Aut Cæ�arant nihi!,den-

is ih, wennich in einer �olchenCla��ificationle�enmuß:Ta-
ent — fein Talent — Verwendung, keine Verwendung-

ozu, wozunicht? wollt ih doch gebetenhaben: denn

�chlechterdingsfür alles i�tder Jungegewiß nicht�tumpf;
Und eben�oviel Talent zum Profe��or,als' zum TanzMei�ter,

at et wol auchnicht. Oben �inddieHauptFarbenangezeigt
Worden,die nun freilich unendlicheNüancen zula��en:aber ich

„be auch ächteMaler derMen�chheitvoraus ; von der Hand
"esAn�treichersaufgetragen,würdenebendie�elbenFarben
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das AugbeleidigendeMi�chungenhervorbringen,wenn ein
�olcier�ichaufwärfe,die ZeichnungenderJugendlichenChasratteré damit auszu�chattiren, |

Soauch in Ab�ichrauf die Sitten, Jmmer �ebjede
Unéugenddoch nur eine bel angewendete Fähigkeitvoraus:

trägt[otglichin �ichfelb�t�chondas’ Mittel u three“Be��e?
rung.

|

Auf diegute und felerhzafteOrgani�ationder-junaen
“

éeute�ollteauch mer Achrgegebenwerden, - Wichtiger Teil,
‘desErziehungsGe�:táâffts!den ein terer, der for�endbeobach!
ter, nach �einemganzen Wertein�ehen,und in gewißnicht

veinachlä��igenntrd.
Kaum E ich, obne“Ein�ichten,von denèn ich bereits

Probenhabe,zu beleidigen,vinzu�eßen,daßfürAnwendunß-
noch)wexigerfür “

Talent,fein Frréumin den Sitten uber

�ehenwerden, oder einige auch Ab�ichtlo�ePrädiieccionfür
die jo genannten guten Kinder, herr�chenmü��e:immer gt

reicht �iedem Subject zum Macheeil,und macht Cameraden
Mutios, oder‘boshaft;Kennern des ErziehungsGe�chäfftes
wird�e fúr das aufgedruckteSiegeldev Schwacbheirdes te

rers gelten, wenn�ie ihn auf einem �olchenParadêPferdchen
herumtummeln �ehen.Die Art, wie nian kün�tigdie Prü-
fungen einzuleitengedenft,�olldergleichenVorzügeaus“
íchliefen.

:

Ueberzeugt,daß,ohneWiederholungderer�tenGrund-
Säge, aller weiter Fortgangblos ZeitVertreib,nie Wi��en
�chaftwird, halt iches we�enclich,daßkünftigin der Montag
Stunde, alleswas die Wochevorheri�tgéleretworden, fürzli®)
recapirulirt,und wie es der tererZwe>máäßigfindenwird, au

daraus examinirtwerden �oll.Die gewönlichenReperirStun-
den beiben vorbehalten,demZögling immerán�olchenG&

gen�k«ndennachzuhelfen,wo' er ihnam mei�tenzur findet
Rach drei Monaten aber wird die ganze er�teWoche z

Prüfungenangewendet:— ver�teht�ich,kfeineParadirExamtn-
dazutan fichvorbereitet,wieweilandaufeineSoi/ 2g
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: mödie— Unter�uchüngendes Lerersnur, was �eineZöglit-
ge für Fortganggemachthaben, wo er nachhelfen,wo ex
Mer Be�chäfftigunggebenmuß,

M

ECE ae gite

Die Zeit vom PalmSonntag bis O�ternkann zur Vor«

bereitungauf die dahin einfallende 2te vierceljärigePrüfung
tenen, — Statt aber in den 2wöchentlichenHerb�tVacan-

den die Köpfeausdün�ten-Hammer und Schläzel liegen zu

la��en,werden vom 1�tenOctober dieordentlichenLerStunden

Uufhôren,von die�erZeit an die Zöglinge�ich�elb�tvorbereiz
fen, und dann gegen Cnde des Monats ihréöffentlichePrü
fungenhaben. — Sich�elb�tvorbereiten,�agich, nichtnach-
Papageien, 40 uu
__* ZJmmerverläßt �ichauch)wol der gute Kopf auf�einen
erer, und wendet wénigeran, als wenn er �ich:�elb�tüber-
la��eni�t:der Trägsreaber er�cheintunter dem ‘bißchenAne

�trich,den man ißm in den' par Tagenaufgehängthat, voë

en HalbKennern ziemlicherträglich.
- So erzieht man kei-

ne Denker -Declamatoren nur. Freilich �tehtbei der: entge-

,

- Henge�ektenMethode"zu erwarten , daß wenigere aus ällent

|

etwas herbetenwerden: aber gewißzeigen einige, daßihre
erworbene Kenntnißwi��en�chaftlicheKenntniß,nicheGe-

dâchcnißKrami�t,
| lé:

|

©

Examiniren wird in die�enöffentlichenPrüfunaen,wer
will; — examinirt werden, wer darum bittet. Die �ich
hicht ‘wagen dörfen,�prechen�ich�elb�tihr Urteil, und kön-

nen durch Able�ungder Li�ten,und andere Mittel; ‘be�chämt
werden,ohne!daß�iedieEhre habenmü��en,den Zuhörern
tangeweilezu machen. aA :

Rs
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&n�tructionfür die königl.Preußi�chenSteuerRäte.

Nachdem Se K. M. in Preußen,un�erAllérgnädig�tee-
Herr,bei ver�chiedenenGelegenheitenmisfälligbenierkfthaben,

daß von einigenSteuerRätenihre Functionund Öbliegen-
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heibisheronict gehörigbeobachtetworden: �ohabenHöh�e

bo eine Aenderung getroffeni�t,und die SteuerRäte damit
“

Fünftignichts weiter-zutun haben,einfolglichaufihre úbri-

ge-Verrichtungennunmero alle Attention richten _fónnen,nd
tig gefunden, eineneue-„Ju�tructionfür die�elzenentroer�et

“

Zula��en,verordnen und�ehendaherohiemit fe�t,daß
GE DES

Ns ¿eg ta
tt Gs

q„Bereéi�ungder“Städte.zi e

�onderninsbe�ondere,mit unermüdetér Sorgfalt, für das Wol
der unter �einerFJu�pection�tehendenStädte, und aller dazu
beiträgendenHandlungs=und-NarungsHweige,bedacht,und

�ichderen XufnamePflichtmäßigangelegen�eynla��en,auch

zudem: Endo-dieihm anvertraueten Städte, järlihhwenig?
�ienszweimalberei�en,

-

und bei �olcherGelegenheitnicht nur

überhauptvon dem Zu�tande,einer jeden Stadt, und den Ein-
- wohiérn,die genaue�teErtundigung einzuziehen�uchen,�on-

dern auch;be�ondersmit, denMagi�traten,und venjenigenvon

der Bürger�chaft,fo die be�tenKenntni��evon der Narung
und dem Gewerbedér Einwoner haben, alles was zu ihrer
Aufnamegereichen tann, reiflichin Erwägungziehn, und in
den Berei�ungsProcokollendie nötigenMitcel dazu-an die

Handgeben,oder vem Be�indennach,davon t'e�ondersandie

- ihmvorge�ebteKriegs- und DomänenKammerberichten �oll.
Se

e
Pe

i 2.
SETE E

‘ Us

Be�onderesAugonmeek auf die HauptNarung,-

__Jnsbe�onderemú��endie SteuerRäte auf dasjenige-
�odie HauptNarungeiner jedenStadt ausmacht, alle At-
tention richten, Und‘penn �olchezum Erempvelin der Brau-

ereybe�tehtybei den .vorzunemenden Berei�ungen*genau
evaminiren,ob ein guterDebicdes Biers vorhanden, 09.
�olchergegen. vorige Seifenzu- oder abgenommen,auchwie

Y

fs EinjederSteucrRatnicht nur überhauptdas Königl.hohe
__‘�te-Intere��ebeirallenGelegenheitenzu: befördern,Schaden

und Nachteil zu verhüten,�ichäußer�tangelegen�eynla��en;

leo

ie�elben,damit demAcci�e-,Zoll-,und: LicentWe�en,-vorje>

|

Ï
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leßternFalls dem Verfallder-BrauMarúngwiederabzuhel-
en�ei„als wobei vornemlich;zu unter�uchen,“nôtig, o die.

WVrauerfchaftdarán nicht �elb�t�{huld,weil �iedas Brau-

We�en negligirt, das Malz-nichtzu rechterZeit, und mit
LehörigerSorgfalt gemacht,noch!hinlänglichenVorrat an-

Be�cha�frhat, oder-die Brauerei nicht‘recht tractirt, und aus

Aner unzeitigenMenage dabeiunerfarne Leute adhibirthabe
Sollten nun dergleichenMängelzu der !buame ver Brau-

arung-Gelegenheitgegebenhaben: �omü��en,die Steuer-
Nâte�olche�vfort zu redre��iren�uchen,und dahin �ehen,daß

tüchtigeBrauer angenommen,

-

den eingefürtenBrauOrd-
ungen gehörignachgelebet,und jedes mal in denen fe�igez
ébtenTerminen, die BierTaxe, mit Zuziehungder Gare

�onund der LandMNäte,nach den be�timmtenJmyo�tenund
ÜbrigenUmgeldern,richtigange�eßtwerde, Da auch„

wenn

leBrau-und BrannteweinBrennereien,auf dem platten tans |

er zu weit extendirtwerden „ folchesdem Königl.höch�ten
«Vntere��eund der Stadti�chenNarung, zum größe�tenNachr

feil gereichet: �omú��endie SteuerRätedarüber ein wath-
�amesAuge haben, auchdurch die Land- und PolizeiAus-

Feiter, darauf genau vi�iciren-la��en,und nicht nur, wenn

bei den Müllernund Brauern zurUngebürgebrautesBier

Le�üundenwird, nach den deshalbemanirtén.Verordnungen
 Verjaren, �ondernauchin An�ehungder DorfKrüger,�o,auS

en Städten mit Bier und Branntewein verlegt werden da�
�3tanerKrugVerlagauf ein- oder die andere ‘Art ge�chmälert
werde, nicht ge�tatten,�ondern‘durchóftere-Vi�itacionen
êrAusreiter,�olchem,undder �händlichenVerfäl�chungdes

lers , vorzubeugen�uhem LI
e

:

AufdiejeßoangefúrteArt �indauchalle übrigeBranchen -

der Städti�chenNarung von den SteuerRäten,jederzeitzu
Fecherchireñ,und �olcheMaßRegelnzu ergreifen,damitdie
vorgefundeneMängel und Gebrechenauf eine�olideArt
Wbge�chaffe,und alles auf einen gutenFußgleichwieder her-
Le�telletwerden-könne», “acu

ea E E tR
$ -

y
:
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_Auf�ichkaufdie Kämmereiund publikon Fonds.
Die ordentliche Verwaltungder KämmereiGüter,und >

anderer publiken-Fonds in den Scädten, mü��endie Steu-
“

erRâte zum ganz be�ondernAugenmerk nemen, und mik

_Nachdru darüber halten, daßeine gute Detovomie beobach®

tet, die Etats zur rechtenZeit angefertiaet und einge�chi>t,
ber die Etats ohne Approbationnicvts auszegebén, dle
‘Ca��enmonatlichrevidiret, die KämmereiRevenuesrichtig
berechnet, und die järlichhenRechnungen, zur ge�eßtenZelf,
angefertigetund abgeleat werden. Zu dem Endedie�elben,
bei ihren Berei�ungèn,deshalb nicht nur genaue Recherchen
anzu�tellen,und die Magi�tratePer�onenin gehörigerOrd-

“nung zu halten, feinesweges aber factiones zu ge�taéten/
�ondernauch dâhinzu �ehenhaben, daßTreu und Glaubé
im Handel und Wandel beobachtet,rictig ‘Maßund Ge-
wicht gehalten, und auf eine gute Polizei, propreréund

�on�talles, �ozur Bequemlichkeitund Ge�undheitder Ein-

woner¿ereichenkann, von den Magi�tratenjederzeitattendi-
ret werdenmöge,

i

i

i

: 4 i

:

- Verpachtung der PertinentienMm
Außerdem lieget den. SteuerRäten auh ob, dafür

Sorge zu tragen, daß die Verpachtungder KämmereiPer-
“ kinentien zu rechter Zeit veranlaßt,und diejenigenGebäude,

�o�tarkeBauKo�tenérfodern,als Vorwerker, Mülen, Krü-

ge, in ErbPacht ausgetan, auch dazu ordentliche Licitations-

Termine tempeliivejederzeitange�eßtwerden,

Centäiatiosder For�ten.
*

“i

Meritiret die Con�ervationder Städti�chenund Käm-

_mereiFor�ten,der SteuerRäte be�ondere!ttention, damik

alle bisherigeUnordnungabge�chafft,die For�ten�oviel mög-
lich ge�chonet,bei demden Bürgern competirenden freien
Brauz= und BrennHolzenichtexcediret,und durchAnlegung

'

f
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gewi��erSchonDkrtee;auh Anpflanzungjunger Eichen, ws

s Terrein �olchesge�tattety be��erals bisherpro�picireét
werden môge, und da bereits vor einigenJaren, be�ondez
te Scâdti�cheFor�tBediente be�tellet�ind,�owerden die

teuerRâte, ‘ tereiis verordneter maßen, nochmalsdahin
augewic�en,mit den StädteFor�tMei�tern,beimHolzVer=
auf, und Prei�e,in allen Stückendas nôtigezu concertís

ben
, und SLO ich)�ichdahinzu bearbeiten,daß die

HôlzerneZäune gänzlichabge�chafft,und dagegen lebendiz

geHefen, und WällenWände angelegt , oder geflochtene-

Dune angefertiget, und zu dem Ende E WeidenBau bef-
�erals biszero po!u��iretwerden müífe. Die StreuerRäte ha=
ben auch dahininit zu �ehen;daß die LinfoniiaiibvnHoljzo
Und Ma�tGelderrichtig berechnet,und die Rechnungen.zuFechter.eit abgelegetwerden.

6.
Berichte äberden Betr eidePreis. :

i

Mü��endie SteuerRâte nichtnuralle 14 Tage dieGes

freideDrei�e
a
aus den Städten ihrerIn�pection.eit�enden,und

Jugleichmit bemerken , wie viel �olcheszu der Zeit in dea

benachbartenauslàândi�chen HauptStädtengegoltenhat, und'
- Wie der da�iaeScheffelvon dem Berlini�chendi�eriret,�on-

dern auch järlich,mit Ablauf des Monats Junií, von dem
;

Zu�tandeder FeldFrüchte,und wie dem Anehen nach, dié

ÉünftigeErnte ausfallen möchte,vörläufig,nachdér Ernte
aber,wie eine jede Sorte Getreide gerateni� um�tändlich
Anzeigetun, auch nach Michaelis,wie die Ma�t�ichanläßt,
auchob’VA

oder ganze,odergar feinezu hoffen�ei,berichten,

/ Einquartirung dSServicéWe�en.
Liegetden- SteuerRäten ob , über die publicirtéEin-

QuartirungsOrdonnanz,und daßdieEinquartirungmit glei«
hen Sepultern getragenwerde, ern�tlichzu halten,und da-
bin zu �ehen,daß,wenn jemandFreiJare genießt,�olches

gebörigenns angezeigt,und dieSeevicéAulagenichtnur

quar«
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f

_quartalicerdrdenclichrevidiret, �ondernauchzu gleicherZeit
gründlichexaminirt werde , ob ein oder der andere Bürgek-
in der Anlagezu erhöhen,oder de��enBeitrag zu vermindern,
nötig�ei.- An den Orten,wo keine be�ondereServiceCom-

_
mi��ionenniederge�eßt�ind, �onderndie Magi�tratedas

Villetiren zu verrichtenhaben, mü��endie von den Garni?
�onenúbergebene¿i�tenôftérsnac ge�ehenwerden, ob die je-

“dem Bürger zuge�coriebeneMann�chaftwirklichvorhanden,
oder �olcheausgemietet worden, ober wol gar nicht gege"

__
wárkig i�t,damit es den Commandeurs zur Examinatiot»

Und Remedur, �ofortanoezeiaet werden könne. KeineUm-

‘quartirung,wenn ‘olcheauch nur einzelneSoldaten betrift;
oder vom ‘Commandeurder Garni�on�elbverlangt wird,

'

mußvom Villetier, ohneVorwi��endes Magi�trats,vorge-
“nommen, wenn aber eine GenerálUmquartirungge�chehen
�oll,dem SteuerRat�olchesangezeigt, und von ihm mit
dem Commandeurder Garni�on alles Pflichtmä��igcon-

_eertiret werdén, damit dabei aus PrivatAb�ichtenniemand

prâgraviretwerden möge, Wie dann auch auf die Service
“Rendanten-ein wach�amesAuaegehalten , die Ca��enmo-

natlich abge�chlo��en,und deren Richtiukeit, ob diejeúvigen,
- welcheneinigeVergütung,wegen mererer Mann�chaft,Pfer-
‘de2c. zukömmt,�olchepromt erhalten'haben , unter�uchet-

und im Fall-der SteuerRae, in einem oder anderm Stücke,
eine Unrichtigkeitbemerket,�olche�ofort abage�tellet,und die
Uebertreter,zu gebürenderBe�trafungder Krieges-und Do-

mänenKammerunverzüglichangezeigetwerden mü��en.-
: Sc

FourageSachenund BrodVerpflegung.
Fn An�ehungder Verpflegungder Cavalleriein den -

Städten, hat es beider bisherigenEinrichtung, daßdie

_Fourage vom platten Lande geliefert, und durchdie aus den

_ Magi�tratenbe�telleteRéndantenin Empfang genommen,
“ verordnetermäßenwiederausgegeben, und darüber richti-

ge Rechnunggefüretwerde, zwar ferner�einAE ifaA e ETES
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mü��enaber -die SteuerRäte guch mitdahin�ehen,daßnach
den deshalb ergangenen Ordres und Vor�chriftenüberall.
verfaren,und wann die Garni�onsBrod erhalten,den ge
troffenenArrangementsgenau nachgelebetwerde.

C E 2E,
CantonSachen und EnrollirungsAngelecgenheiten,

Auf das EnrollirungsWe�en,wie auch dieAushebung
Und Ge�tellungder zu Recrutirung der Regimenter erfoder=«
lichenMann�chaft,und richtige ‘Anfertigungder Cantons«

‘U�en,mú��en-dieSteuerRäte ihrbe�ondersAugenmerkricha

tf ’

ken, und darunter �»wol, als auch wegender zur Verab=
�cheidungund Erla��ungvon dem MikitärStandequalificir«
ten Bürger, und deren Söône, nach den ergangenen und:

Éünftig» erfolgenden KöniglichenOrdres, �ogenau achten,
Unddabei überall gewi��enhaftzu Werkegehen, auchbei
den geordneten.CantonsRecherchen,wegen der heimlichent-
wichenenEnrollirten, oder wider Verbot und ohneUrlaubs=
Pä��e,auf die Wander�chaftgegangenen HandwerksBur-

E

�chen,die genaue�teErkundigung einziehen, undwann �ie
deshalb‘etwas in Erfarung bringen, nicht nur durch Bele,
gung des gegenwärtigenund nochzu erwartenden Vermögens
mitArre�t,und durch andere dien�ameMittel, die Wieder-
herbei�chaffung�olcher-ausgetretenen‘andesKinder zu bewir-
ken�uchen,und hierunterohneden gering�tenVerzug, die
nachdrücklich�tenVorkerungen treffen, �ondernauchmittel�t
Ein�endungeiner Li�tevon den heimlichentwichenenEnrol-
lirten, oder ohne Urlaub ausgewandertenHandwerkeBur-
�chen,mit Benennung ihrerAeltern,oder näch�tenAnver-

wandten, auchihres bereits be�ibenden,oder nochzu bo��en-
den Vermögens,�ofortnah geendigterCantonsRecherche,

:

der Krieges-undDomänenKammerdavongehörigeAnzeige
fun, und zugleichanfüren,-was deshalb bereits ver-
fügettoorden, damit dem Be�indennach das nôtigeweiter
_canla��etwerdenkönne, de

6
+ 19,
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La EA
i

AE MarchSachen.
Vs OEA

Wenn Regimenteroder Corps zu Krieges-oder Fri&
 densZeiten zum March beordertwerden , und deren Fürung"

“

den SteuerRäten aufgetragenwird, oder �iedabei auf eine

andère Art wegen der Städte ihrer xïn�pection.concurriren:

mü��en�ie,was zur Be�chleunigungdes Y.arches, und'Erfül-
lung Sr Königl.Maje�tätböch�tezOrdre, gereichet, mit
aller nur er�innlichenx«rade und Prontitude be�orgen/

und dabei das MarchReglementvom ten Jan: 1752,, und

alle andere deshalbergehendeVercrdnüngen,�i:zur, genauen
Vor�chriftdienen la��en,ge�talten,�ieauf ‘en Znhale die�es
MarchReglements, «leich als wenn �olchesallhier wértlich

én�eriretworden, hiérmitausdrü>lichverwie�enwerden,
y

jet
f

Li,
:

E

‘1 Taxender LebensMittel.
:

Um die Städteund derenEinwoner in �lori��antenZus
�tandzubringen, und zu erhaíten,wird auch erfodert, daß

- die nötigen tebensMictelhinlänglich,und um billigePrei�es
wobei der Bürger und, tandMann be�tehenfann, zu haben
find: und mußdaheroalles, was die Zufurebefördernkann, bei-

getragen , auch wann der Scheffel Rocken über cinen Taler

�teigt,davon be�ondersAnzeigege�chehen;nichtweniger der Un-
bau von allerhand Arten Gemü�e,als Tartuffeln, Rüben -
Erb�en,Bonenzc.in den Gärten und auf dem Felde. �ovel

möglich,cultiviret werden; wie denn auch die Brod- und

Flei�chTaxen�o,wie wegen des Bieres bereits erwänti�t,
in den fe�tge�eßtenTerminen,mit Zuziehungder Garni�on,
wo dergleichenvorhanden, gründ'ih und zuverläßig,nch
der Billigkeitangefertiget, und mit Nachdruckdarüber ge®

__ halten, die Maceriali�ten,- Häker2e, 2c. aber nachdrüklich
 be�trafetwerden mü��en,wann �iedas Publicum vervortel“
len, unddie geordneteTaxenüber�chreiten, Aes

__—

_„Manufacturen, Fabriken2c. cin vorzüg"ichesObjèct.

Ferner gehöretzur Beförderungdes Commercii der Mpi

e E EE RIE
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HUufacturen,Fabriken, Handwerker und Kün�tler,wanw -

Uf alles dasjenige, was zur Gemächlichkeicdes men�chlichen
| tebensgehört,Attention genommen wird. Und da Sr Köô-

nigl.

“

Maje�t.LandesväcerlicheJntention vorzüak’<mit
Uf den Flor der Manufacturen, Fabriken 2c. gerictter i�t: �o
Vird den SteuerRätenhierdurch �ognädigals ern�tlichanbe-

den, darauf vornemlich nit aller nur er�innlichenSorgfalt
edachezu�eyn,damit nicht nur die vorhandene Manufaotus

“

ken, Fabriken æ&. 2c. con�erviretund erweitert, die in Ver=

fallgeratene aber wieder in Au�namegebracht,"�ondernauch
“hath eines jeden Orts Gelegenheitund Be�chaffenheit,

|

die
-

nochfelendeManufacturen, Fabriquen, 2c, etablirt werdenz
ledochnur in �ofern �olches,öhneden bereitsvorhandenendáa
durchAbbruch zutun, gé�cheßenkann: und mußdabei bes

_Wnders dahin ge�ehenwerden, daß iner dem andern die

_Le�ellennicht debauchire, und dl&Narung alleinan �ich
dUziehen�uche,nochdie ankommendenAusländer,aus einem

| gOngsMNeide, von den alten Einwonernbeeinträchtige
erden, * “8

3
A.

Nig

FlachéBau, und Verbe��erungder Spivnereien.
Der Flachs- und HanfBau, neb�tder Spinnerei und

GarnWeberei,mußauchauf das äußer�tepou��irt,und auf die

eshalb zum Be�tendes Landes und wider das Hau�iren,
die�chädlicheAuf-.und Verkaufungen, Ausfure der Wolle,
ès Flach�esund Garns 2c. bereits publicirten und fernerer

$henden Edicte-und Verordnungenmit allem Nachdruck ge-
alten, und wol dahin ge�ehenwerden, daßtüchtigeWas

ten und die erfoderlicheBreite haltende Tücherund Zeuge
Verfertiget,und die SchauOrdnungen genau ob�erviree

; Verden,E 4
: j

SL
-

ts Ga�tHdfe- und Ge�indeOrdnung. EN
… Dahingegenbeiden Städten,wo keine Manufacturen,

Fabriken2c, füglichectabliret werden fönnen,die Steuecs'
Râtenicht außer Achtla��enmü��en,der Armutda�elb�t
Ws den Städten,wo dergleichenvorhanden,zü ihremUn-

|

tere
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terhale’Arbeit zu ver�chaffen,auch überhauptdie Leute zt
mererm Fleißund Raffinement aufzumuntern, waun es

denen�elbenan hinlänglicherAnwei�ungfelet, ihnen darun“

tér’an dieHand zu gehen, und die �ichfindendeHinterni��t-
�oviel môglich,�ofort aus dem Wege zu räumen , oder n0“

tigenFalls anbie Krieges-undDomänenKammer davon zu be“

richten, und zugleichVor�chlägezu tun, wie eine be��ert
Einrichtunggetroffen, und die Jndu�trieder Manufacturiers
befördertwerden fönne. Außerdemmü��enauch die Steuer“

“Râte,um dasCommercium und die Handlungin merere Aufna*
me zu bringen, ibr Augenmerkdaráufmit richten, wie der

Debit der Landes Producte auswärts mit Vorteilpou��iret/
und Geld ins Land gezoaen werden fônne, nicht wenigerda

hin �ehen,daßden Fremden und Durchrei�endengut begeg“
net, und die�elbengn WirtsHäu�ernim Prei�enicht

_Úber�eßet,�onderndi

dabei aufdie Ge�indeOrdtiungmit aller Rigueur gehaltel?

I
*

Aufréchthältungder HandwerksPrivilegiorum.
Damit auch alle Einwener in den Städten, in einer.

proportionirlichenNarung ‘unterhalténwerden, i�dahin zu
�ehen,daßeinerden andern �olchenicht entziehe, welches
„dadurchge�chiehet,wenn zum ExempelBäcker und Brauek

außerihrer Profeßionnoh den MaterialHandel,oder �on�ien
ein Gewerbe, wovon éinändererbe�ondersleben fann, trel“

ben, oderProfe��ioni�ten,ob �iegleichvon ihremMetier �i
vollfommenernärenkönnen,

- �ihauf den Ackerbaulegen,
und dagegen ihre'rechteProfeßionnegligiren. Jm Fall au
auf dem platten éande,den Principis regulativis entgegen/
unerlaubte Handwérkerange�ebßt�eyn�ollten,als wodurchdet

Städtendiè Narung entzogenwird, haben die' Steuer

_Râte,�obald�iedavonetwas in Erfarung bringen, �olchesy

der Krieges:und DomünenKammer zur Remedur anzuzeigel,/
undgehét“Sx Könizl.Maje�t.“höch�teWillensMeinutsts - úbvera

kegulirtenTaxen nachgelebet, und
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überhauptdahin, daß‘ein jeder bei�einerwolhergebrachten

- Profeßionge�chüßet,und.durchaus nicht chicaniret, viela
Mer“auf die erteiltePrivilegiaund Gerechcigkeitengehalten,
Undeinem jeden , was ihm gehöret,gela��enwerden �olle,
weil�on�tdadurch ange�e��eneBürgerund Handwerkerbewd-
gen werden, �ihaußer¿andeszu begeben,als welchesauf
alle Art und Wei�everhütetwerdenmuß.

E \

i tE HauptLi�tenvon den Städten.
_

Es habenauch die SteuerRâte von dem eigentlichen
Zu�tand,und“ der Be�chaffenheitder zu _threrJn�pection
gehörigenStädte und Einwoner,accurateLi�tenzuhalte,
us welchen deutlich zu er�ehen,wie vielFeuerStellenund

PublifeGebäude in jedemOrte vorhanden, wieviel Brau«
Häu�erdarunter begriffen, wie vielHufen tandes zu einer
fedenStadt gehörig,worinn das Verkerder Stadt eigent«
lichbe�tehet,was fürArten OuvriersundManufacturiers�ich
dort au�halten, mit wie viel, Stülen jeder der�elbenarbei
fet, wie viel von jeder Gattung Handwerker„, an

Nei�tern- und Ge�ellenund Lerjungen, da�elb#bée
findlich,was für Veränderungen-vorgefallen, und �on�t

dWaller Zeit die erfoderlicheNachrichtpromt zu erteilen, um

der�elbenAuf-undAbnamezu jederZeitmit Soliditätbeurs
teilenzu fónnem, RAL

BE URS LA

E „Neue Anlagen�iudennicht Statt, R

OhneSr Königl,Maje�t,höch�teAppröbation,mü�s
�enin den Städten Überhaupt,und in �peciebei den Hand-

“

VerfsZünften,bei der �chwer�tenStrafe, keine NebenAnla-
Yen oder Collecten gemacher, nochdeú Einwonern neueta-
‘enaufgebürdetwerden , �owie �olchesbereits vorläng�t
êrn�tlichverboteni�t,Da hingegen ig

M

a tea

14.
|

gi

_ArmenVer�orgung.A. (3
__ Den SeteuerRäten und Magi�tratenvblieget,dafürzut

�orgen,daß wirklicharme und bedürftigePer�onen,�oin
À. Heft 58.

| _N “eje
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éinerStadt zuHau�egehören,da�elb�tGit i
verpfleget,mutwillige Bettler aber ‘aufgehoben,und zur
Spinnerei,oder andern Arbeit,angehalten,auch die auslân-
‘di�chen!Béttlèrund ändere Land�treichernicht geduldet,�one
deri�o�ortüberdie Gräânze„ebrachtwerden,

| ElöniiténEtabli
Die An�ehungausländi�cherFamilienin béStädten,

�onderlichttèmittelterPer�onen,undnüslicherOuvriers,auch�e-
fender Pro�e��ioni�ten,mü��endie SceeuerNâte�ichäußer�tangé-

legen �ynla��en,und dahin�ehen,daß�olchenAusländern dien

denfernanirten Edicten ver�prochenebeneficiaund Freiheiten
richtig:angedeihen,und �ie-vonden alten Einwonecn,unter

_ felnerlei Prâtert,becinerächtlgetwerdenmü��en. e

Und obzwar | A

E
) érudit Fe Per

€

“Den!Judenweiter fein Handel, als indem Genérale
— FudenReglemeut ‘de 1750. nachgegebenworben, ge�tattet

werden fann! fo mü��endie�elbènjedoch,zurBeförderungdes

a we ddeDebits, auf alle LBei�eanimiret werden, und
_voenemlichdiejenigen, �ofich zu Aulegunggewi��erManu-

“

fácturen, Fabriken, oder, gegenErhaltungdes Rechts der
_An�eßimgdes - 2fen Kindes, zum Debit eiúer Quantität

einländi�cherFabrik Waren auüßethalb‘andes. verhindlih
gemachthäben„ zur genauen Erfüllungihres Engagements
mütollemNtachdrucfangehalten,tud ofchtnur von den Stús

“

Jen, worauf �iearbeiten
la��en�ondernauch von den aus

: wärts)debitirten einländi�chenWaren, mit Ablauf eines e.
_

den Jares, ganz zuvérläßigeti�teuaugefertiget undeinge�chi>t
our én. F

Bel weider GelegenheitdieStéuerRätezuglelvolé
angéwte�enwerbên, die georbnéte- Fudenti�tenzu rechter

¿Zeit einzu�enden,blé Judea¿u promterBerichtigung ihrer:

Manbenaund ¡warIeverzeicvheigéhnTagevor Ablaufe;

nes -

TÉ
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_NesjedenQuarrals, anzuhalten,und nicht zu ge�tatken,daß
dem General FJudenReglementin dem gering�tenStücke zua

- Widergehandelt werde , oder fremdeJuden länger,als vier
Und zwanzigStunden, außer wenn es in ProzeßAngelegen«
heiten,und der jüdi�chenFeierTagehalber,unumgänglichnô«
tig,bei Strafe eines Ducatenfür jedenTag, �ichan einen

Drte aufhaltendürfen, nochelne jüdi�cheTrauung vorgenom«
Menwerde,bevor nicht,fürdieConceßion,und den TrauSchein,*
diegeordneten Jura erleget�ind, :

IE SOE
i

“E fs 17. :

VauPolizeiin den“Stáädten, auch wegen der wü�tenStellen,
| Bei den Bauten in den Scädten erfodertder-Steuera
Nâte Schuldigkeit, dahin zu �ehen, daß die Hâu�ee-

__Adentlich,und �oviel möglichma��iv,erbauet , die Giebel von

Steinenaufgefüúret,und die Dächermit Ziegelnbedeckt , fei«
neswegesaber Stroh-, Rohr: , und SchindelDächer,weiter

Heduldet, alle neu zu erbauende Scheunen vor den Toren

_Vlaciret,außerdem aber die Straßenmit tüchtigenSteina
fla�ternver�ehen,und alleHäu�erin baulichem und logeaa
lemStande jederzeitunterhalten werden mü��en,und werden

SeKönigl.Maje�t,den Neuanbauenden,wenn�ie,die Ko�ten
Ulèinzu be�treicen,nicht des Vermögens�ind,auf eingegan«a

__FnenBericht, worinn die Unmöglichkeitzuverläßigdemona

�triretwerden muß, und auf der SteuerRäte Pflichtmäßigen
or�chlag,den befundenenUm�tändennach, darunter a��i�ti«-

rèn, Es muß aber, wenn BauGelder erbeten werden ,
|

nichtnur,mit Quziehungder Magi�trate,eiù zuverläßigerAta

Ÿlagvon den unumgänglichnötigenBauKo�ten,�ondernau
ine Ausrechnung,wie viel die ProcentGelder,nachdem Reglea

“Mentde 1739, und andern nahheroérgangenenVerordnuna
_

Ben,betragen, angefertigek und mit einge�chi>twérden,und

Alendie SteuerNäté, neb�tden Magi�traten,für die Richs
tigfvitder An�chläge,und vaß die Bauten auc) wirkitch

C

RR
(VU

Ur Perfectionkommen,re�pon�able�eyn
x‘

N

+ 7 F° Ed
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Ferne



196 Th. X. Heft LVI.
Ferner mü��enfeine ledigePläße geduldet, und die

“etwa noch vorhandenenwü�tenStellen forder�am�twieder

aufgebauetwerden, als worauf die SteuerRäte �owol, als

die Magi�tratebe�ondersreflectiren,und .dasjenige,was �ols

chenAnbau befördernfann, an die Hand gebenmü��en,

I,

Baie FeuerAn�talten. i

“Dié FeuerJn�trumentemü��enallemal in guter Ordo

nung gehalten,und von den SteuerRätenbei ihrer jedes!
_

maligenAnwe�enheitvi�itiret, und wo keineFeuerOrdnun-
"gen vorhanden „. �olche�ofortangefertiget, und darüber mit

allem Nachdruckgehalten,‘auch überhaupt�olcheVorkerun-

gen getroffenwerden,"damit allemUnglü, �oviel möglich,
vorgébauetwerde, : und bei einer ent�tehendenFeuersBrun��t
ein jeder wi��enmöge, was"ihmdabei zu tun oblieget,

So wie dann auch zu ‘dèm Ende eine hinlänglicheAn-'

zal publifer Brunnen jederzeitîn brauhbaremStande un-
“

terhaltenwerdenmü��én.
|

Y

|

ü $
kt

19. i

,

: FeuerCa��enGelder. o 0

Jn An�ehungder FeuerCa��enSachen,- erfodert elo

nes jeden SteuerRats Pflicht, nicht nur die Aus�chreibuns
gen und �pecialeAnlagen, welche nicht im gering�tenhöher,
als das wirklicheContingentderSradt beträge,angefertigetwers
den mü��en,zu be�orgen,�ondernauchdie von den Magi�traten
nach der AnlageeilgehobenenGelder , gegen Quitung einzu!
ziehen, und an die DomänenRentei abzuliefern, nicht wee
niger die von der FeuerSocietäf,wegen der BrandSchäden

_in �einerZun�pection,erfolgendeVergütungden Jatere��eaten
promt , und în den erhaltenenMúnzSorcen,gegenQuitung

____ ufonmen zu la��en,und darüber richtige Rechnungzu füren,
den Beitrageinesjeden Bürgerszur FeuerCa��eaber durch
de��enSchein zu ju�tificiren.

:
e

2 O
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i :

5 Loe
|

Plántationes und SeidenBau. Z

_ Wird den SceeuerRäten die Cultur, und: Anpflanzung
ufer Ob�tBäumein den Gärten, wie auh auf dem Lande
UndHeer�traßen,in �pecieaber die Vermerung der Mauls
eerBäume und Plantagen, auch Beförderungdes damit ver-

nüpfrenSeidenBaues, be�tensempfelen, und �iehiermit
‘dahinangewie�en,Sr Königl. Maje�t,Wi�llensMeinung
gemäß,�eibige,�oviel nur immer möglich,zupou��iren,undweiter.
zu extendiren, auch die beshalbgeordnetenDelignationes,zur

Le�eßtenZeit, promt einzu�enden,auch dabei zugleichmit

„Mnjüzeigen,troie der Anbau der Röôce,des Weids, Lucerne,
vpfens, avanciret, |

:

:

A

21,
i

Bs SalzWe�em AOE

Nicht weniger lieget denen SteuerRätenob, auf das
SalzWe�engebürendeAttentionzu nemen, und dahinzu“�e-

hen, daß in den SalzHäu�ern,und Faccoreien, es niemals
an hinlänglichemSalzVorrat fele, und das Publicum von

denSäalzSellernin dem Prei�e,�ojederzeit nah Proportion
des Furtons, mit Approbation der Krieges- und Domänen=

Kammer,Pflichtmäßigzu regulireni�t,nichtüberteuert,noch |

�on�tdabei vervorteilec werden möge.Zu dem Ende mü��en
_die�elbenbei ihrenBerei�ungendie SalzFactoreienfleißigvis -

�itiren,die SalzBe�tände“mit denen Rechnungenconferiren,
_UndißhrAugenmerkbe�ondersmit darauf richten, ob die Saljzs

onnen ihr gehörigesMaß, und in�onderheitdas ge�eßte
“Gewicht,völlig haben, auchob die tandteuce das zu ihrer

on�umtionausge�ebte,und in ihrenBüchern verzeichnete
uantum wirklichabgeholethaben, damit �iewidrigen Falls,

nach den emanirten Edicten,zur gebürendenStrafe gezogen

Werdenfönnen.
:

:

|

| Nicht weniger�inddie SalzFactoredahin anzuhalten,
daß�ieüber Einname und Ausgaberichtige Bücherund

echnungenhalten,die E Extractezu EE

«.
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eia�chien, undbei Foëmirungder SalzRechnungen,�ichnodi

“der bisherigenVerfa��unggenau richten mü��en.
-

Sollten die�elbenihr-Devoir nicht-gehörigGaab :

oder fon�tenUncter�chleifeund Unrichtigkeiten�ichhervortun-
„mußdavon �ofortbei der Kriegeseund Domänen Kammek-

mit Beifügungdes abgehaltenenProtofolls, Anzeigege�che-
‘hen,und im Uebrigen, auf die Beförderungdes auswärrigtß

SalzDebits, alle nur AED Uftenblongerichtetwet“

‘den, ;

SA
O

SA

:

2. :

:

: Magi�tratóBe�etungen.:

;

“

Wegender in den mmediacScädtenden Magi�traten
nachgela��enenWal, zu Be�éßungder abgegangenenMem-

“

brornm Coilegii, haces zwar bei der bisherigenVerfa��ung

�einBewenden,-‘eserfodertaberauchder SteuerRätePflicht-
daß�ie,wenn die WalProtocolla von ihnenzur Approbacion
‘einge�chi>twerden, der Krieges-undDomänenKammer, im

Fall �iegegen des Electi Per�onetwas erheblicheseinzuwent*
«den fiúden, �olcheszugleichmit anzeigen, und außerdent
dahin �chenmü��en,daß die KämmereiBedienten tüchtig!“
Caution be�tellen,den RachäuslichenNRegiémentsgehörig
nachgelebetwerde,“und einjeder �eineFunctionmit aller
Treue und Fleißverwalte. Sollte nun jemand �einDevoir
nicht beobachten , wird den SteuerRäten nachgela��en,den

„�elben.mit einer GeldStrafe, �oaber nichtüber 5 Rtlr-
y

gegen,und beider Mere TUE werden muß, zu

dlegeneF<

i

Wann aberdäbukchberIntédbireeZwecknicht erreichet
wird, mußdavonan die KriegesundDomänenKammek,

„nötigenFalls, ‘be�ondersberichtet, oder �olchesin den geoard-
neten Conduitenti�tenmit angemerketwerden.
“_…, Nach erfolgterApprobationdes gewältenSubjedti,und

‘wenndiezur Ju�tizgehörigenMembra von'den Kammer GE
richteninPO AOE �ind,werden�ämtlicheME

E
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�tratsPer�onen,bis. auf den Secretariuin inclu�ive.von den
SteuerRäten verpflichtet,introduciret,und zu ihrerFunction
angewie�en.- E IE TELA GEESE,

14 Dahingegenbeiden MediatStädtenes bei detbisherigen
_

Dó�ervanz,daßdieGerichtsObrigkeiten,�odas R-cht.denMagis
Îîratzu �eßenhaben,die felendenSubjectawáleafônnen,ferner
verbleiber.Sie mü��enaber denSteuerNätendavon Anzeige
kun, damit von ihnen die Confirmationge�ucht,und die Ju-
kroduccionbe�orgetwerden fônne, a E

2

i

Im Fall adelicheGâúter, �oin denenStädeen-belegen,
|

zuin Verkauf fommen, muß davon jederzeltder Krieges-
UndDomänenKammerAnzeigege�chehen, ts

paf

;

245 i;

| REEG UA
“

_*Concurrent mit den Krei�en,-

nungen,mü��endie SceuerRäte jederzeit gegenwärtig�eyn,
Und �olchemit. quitiren, auch in An�chuagder „Zmmediate
tâdte,wenn Lieferungenverlangt werdèn, oder andereFos :

derungenge�chehen,teren Be�teswarnemen.zin An�ehungder
MediätStädteaber,wegenderKreisAbgaben,�oaus demAÄcei�e=

“Extraordinaciodergooco Rtlr bezaletwerden, als wohingehde
rendie extraordinârenKreis bgaben, March. und FurenGelder,

_Potsdaw �cheBetcGelder , Ju�tizSalarienGelder2c. , bie
_

Liquidationesbe�orgen,auch die Ge!derin Empfangnea

Men, und wiederauszálen, E EA
E

FärlicherBau SiaiB ZE von den Städten.
i

Und gleichwie übrigensdie SteuerRäcte nichtnur �elb�t
Af die genaue Befolgungderemanirten Edicte, und�on�ter«
‘LéhendenVerordnungen,mit allem Nachdruckhalten, alles

_ Prometezur Executionbringen, und keine Contraventiones ges
�tatten,�ondernauh die Magi�tratedazu gleichfllsavhal«

ide

fen und wenn aus den RathäuslichenJournalen Und Polie
delProtofollenerhellet, daß�olchesnicht ge�chehenif, die-

lben zur Verantwortungeitenin RechtsSachenaber

EL i A

‘Bei den Kreis Tagen, und der Abname-derKreisRechs|

_—

:

bemeldte
|
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bemeldteSteuérRäte�ichnichemeliren, nochjemandin �el!

‘ev Wider�pänn�tigkeitgegen die Erkenntni��eund Verfügun-
gen der Ju�tizCollegiorum,�tärkenmü��en: al�owerden

die�elbenauhhiermitallergnädig�tbefeliget, mit Ablauf
eines jedenJares, damit man ihrenFleiß und Application
beurteilenkönne, bei Ein�endungder Berei�ungsProtokolle,
“nichénur beider Krieges-undDomänen Kammer um�tändlich
anzuzeigen, was �iezum Be�ten,und zur Aufnameeiner jeden

Stadt, veran�taltethaben,wie�iedarunter reu��iret�ind,wieviel
neue Cinwoner

ange�egetworden,und welcherge�taltdie Nas

rung der Bürger in Aufname gekommeni�t, oder was �olche
behintert hat, auchwie überhauptdie�erJu�tructionin al-
len Scücken ein Genügege�chehen,auch das Commercium,
unddie Au�nameder Scádte, befördertwerden könne, �on-
deru-auch die geordnetemonatliche, Quaréal-und järliche
Berichteund Tabellen, nach der hiebeige�ügtenSpeci�ica-
tlon, mit aller Accurate��e,und ganz zuverläßig,ohne�ichdabei
bloßauf die Rapportsder Magi�tratezu verla��en, anzufer«

“

tigen, und �ichbei den gewönlichenBerei�ungenvon allen

Um�tänden

/

�elb�tgenau"zu informiren, auch �olchezur ges
�eßtenZeit gehörigeinzu�enden,

Sollte, wider Verhoffen, ein oder der andereSteuerRat

�ichim Dien�tnegligiren , und �owenig die�erFJa�kruction,
als den �onergehenden Verordnungen,gebürendnahkom-
men’,auch aufdie ge�cheheneErinnerungenniche reflectiren,
�ondernincorrigible befundenwerden , hat der�elbeunfelbar
der Ca��ation-zugewärtigen,Dahingegendiejenige,. �oihr
Devoir recht�chaffenbeobachten, und �ichzu di�tinguiren.�us

chen,Sr Königl.Maje�täthöch�tenSchußesund Guade,auch
weitererBeförderung,�ichver�icherthalten Éônnen,

SignatumBerlin den i�tenAugu�t1766.

¡-(L..5.) Friederi<h.
In�tructionfür die:Steuev-

:

H

Räte in dexKur Mark,-

v. Ma��ow.y, Blumenthal,
SEE “175|

tut

1
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Nachricht von der kai�erl.könig.
- WollenöeugFabrikein Linz.

____Im-J+ 1672 den-11 Mrz, hat- Chri�tianSind,
RatsBürgerund Handelsmann, auf �einAn�uchen,vom

K�\,Leopold die kai�erl.Freiheiterhalten für �ichund die

einigen,

-

nichtnur eine Kadi& und andrer ganz wollenen

ZeugenFabrik und Schönfärbereizu errichtenz �onderni�t
uch der Befel ergangen, daß ihm ein gelegen�amer«und

tauglicherOrt auegezeichnet_werde. Die SpitalWie�eim .

Wörth,dievonder Donau nichtwelt entlegen,und etendawar,
Wo jeßo die Fabrike �tehe,wurdehiezu be�timmt,und 5

“fine Strecke hjevon um 200 fl, mit die�erBedingnis- übers

la��en, daß der ge�chlo��eneKaufSchillingbei der Fabrikbe«
‘la��en,und mit järlichen5 proCent, und 2 �,GrundDien�t,

__verzin�et,und al�ojârlih 12." entrichtet werden �ollen.

Die�esGeld wird auch noh wirklichalljärlih zum Spitals
Amte in Linz entrichtet.

:

e

tA

$. 2a |

:

TE

Den Z1März 1678„'überliesSind die durch6 Fare gès
�ürtéFabrik �einemSchwiegerSone, Matthias Kolb, und

de��enErben, als ein Eigentum: - welcherauch, lubdato
Laxenburg, 4 Maj 1682, als Jnhaber und rechtmäßiger
Be�iberder Fabrik vom K�.Leopoldbe�tättiget,und mit neu«

en Freiheitenbegnadet worden. “Tes
|

:

VérmóögeTe�tamentsvon A. 1692, hat des mit Tode

abgegangenenMatthias Kolb.leiblicher Bruder, Dominieus
Rolb von Kolbenrthurn, den 7 April-1707das Fabrif«
Ge�chäfteangetreten; und den22 Jan. 1715 die fai�erl,Bea

�iättigung,�einerBe�ibnemungerhalcee :

chon A. 1694 i�auf Landesfür�tlicheVeranla��ung,
um die Fabrikzu erweitern,�elbigereinigenVorteil zuzuwen«

IE Ces N 5
| den,
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“den, alsas armen iéeetandeinenNarungsVerdien�tzu
ver�chaffen,zwi�chendem damaligenFabrikFnhaber, und

der vom Kaljer durchdie NiedeïDe�terreichi�cheRegierung
angeordneten“ Commi��ion, ein Contract ‘ge�chlo��enwordett/-
daß von Seite der Fabrikdas in Wien vor dem Schotten!

‘Toregelegene ArmenHaus und SoldatenSpital,mic,Arbeit
vetiëat,undimKämmen,Kartät�cen,und Spinnenun-

__ferrichtetwerde ; wobei die�esArmenHaus�ich'bedungen-

fallsdie Fabrikverkäuflichwürde; ‘das er�teEin�tandRecbt
‘ u habén. “ Die�eshat �ichauchbald darauf ereignet: den

a4 Liovemb. 1716 �chloßdas Ar men<zausden FabrikKauf
“mic dem Hfa von Kolbenthurr, welchen*Ke Karl vl“
‘den i 5 Jan. 1717be�täctigethat. s

Daaber �olchekeinen rechten FortgangSift vélo;
Ten: �oi�tnah 6‘Jaren,der �{hon'A.1719 zu�ammengetret

“

‘fenen Orientali�chenCompagnie, die Fabrif von dem

‘ArméenHau�ezum Verkauf angetragen, und unterm 39“
:TTovemb.1722, in einem KaufSchillingpro 24000 fl,
neb�tdem Priuilégioprivativo auf 50 Jare, vom 1 Jan-
“743 avzufangen , überla��enworden ; welcherKaufContract
auchuntérm 27 Môrz1924 allerhöch�tbe�täctigetworden.

- Allein die Auseinander�eßungder Compagnie, welche
“bie octerieJnrere��enten�ooft begerten, war die. Ur�ache,

-

‘daß die zugleicherrichtete &chwoechater CottonFabrike A-
| 1742 weggegebenwerben. mußte; und auch fein großerVor-

_ teil mic Beibehaltung der Linzer erwuchs: �odóß�ie�ich,
‘unter dem 31 Au, 1754, bemüßigtfand, die Fabrikean

den <zof,auf de��en.Vechauug�olcheu nun fortgefürtwird,

‘abzuereten |

i

vinte =$: 3
: DadieKämm-, Kartät�ch-,undSpinnerei anfáng-
lich ($. 2) in dem ArmenHau�ein VDien be�orgewurde: #0

i� die Be�chä�tigungin den er�ternZaren hierLandesnicht be-

EE gewe�en,Dochhat ie nah E uE �ozuge
noms
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| nommew,daß�ichim J.1754.�chondas:ganzearbeitendeVolk
Wol, auf to bis 12090 mag wvermeret haben. :

- A. 1764 hac derHof’,als Eigentümerder ‘Fabrifo,
“hr das Priuilegiumpriuatiuumentzogen,unddieWollFabrica-

i

“tion_füxjedermann frei erflärt: da denndur Errichtung
�ovieler andernFadrifenvon Jar zu Jar der Con�umoder«

He�talcabnanr,daß
i

im ZJ:1770 die Böhmi�chenSpinnerei
‘En aufgegebenwerden mußten,Vom J, 1772 aber hat die.

dermaligeDirection alles tunlicheangewandt, die Fabrik
Wwiedêrumin �tärfernUmcrieb zu bringen; �odaßdermalen
mit �ämtlicherFabri(Arbeitbis,26000 Mausbe�chäftigee
werden,

i $.4.
Den 31 Aug.1754 hat �i< die tandcsfür�il.Verwaltung

“Angefangen,“Von neuea Einrichtungeni�tnichts be�onders
Sefannt , indem die Arbeitsteutebeibehalten, die nämlichen

;

Tag-undWochentönungenbezalt, und alles in dem �chon

_tingefürtenGangefortgefürtworden.

-

Der--dazu be�tellte
‘Direccor war der Hofrat von Sregner: da aber �olcher
“în Wien wonte, und �eltenin die Fabrik kam, �omußte

“

êenfalts allhfer ein Jn�pecrorange�telltwerden, — Die

Anzalder Arbeiter wird �ichnichtviel über10hs12000ete

“fireckcteE $.5:

: DasFabriéGebäudein �einemUi�bbings:beftañb
aus ‘einemfleinen , 2 Stockwerkhohen, und'bei 5 Klafter

langen Haus,worinnder Verwalter �eine“Wonugaghatte:
daran �ticß_eîínnur nach der Längenäch�tder Donau fortge:
_fürtesGebäu von rem Stockwerk: nach einem fleinen Zwi-
�chenRaume-�tandein mit hölzernenLatten ver�chlagênerDru-

erBoden;z und etliche Schrittedavon das fleine FarbHaus:
al�ozwar, daßdie�emit wenigenZwifchenRäutmnenunterbro-
“heneGebäude,der éángeder verinaugenGebäudebeinahej
gleichbane

iS

|

n 4
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:

Die Orientali�cheCompágniewar díe er�te,die�i
bemüßiget�ah,wegen Abgang des Raums das Gräfl.Grun?

“demanni�cheSchlößl näch�tdem Thereliano in Be�tand
zu nemen, und dahin die WollenKlauber, Karkät�cher,

nnd

WollenSchlager,zuverlegen. Gleichbei der Uebernameder Fa“
brik ent�chloß�ichdie Compagnie,einen Bauzu füren,der ihrem
Vorhabengemäß�eynkönnte,Noch im Decemb. 1722
wurde der Anfang gemacht ; und unter dem Baumei�terJ0-
hannMichael Prunner, Maurmei�terin Unz, wurde das

Gebäu, um in der Mitte einen geräumigenHof zu bekom-
"men, rú>wärts der Wie�eam Wörth,näch�tdes �ogenannten
LudlGrabens, �oweit hinausge�choben, daß man aus Man-

gel einesfe�tenGrundes, ungeachtet man'von der tudel noch
72 Kla�ter“entferntwar , das ganze die��eitigeGebäude auf
Bür�tenzu �eßen,und nochüberdies hin und wieder den

Grund mit Kalch auszuhärtenbemüßigetroar. Der Grund-

“_Stéinwürde an dem gegen NordOft in die Runde gezogenen
Ecke zu ‘finden�eyn.Die�erTractus hat in der Länge49

“

Wiener Klaftér; und �indhierinneangebrachtdie Pre��eund

das ManáHaus, neb�tandérnArbeitsStätten. Jm 1 �én
Stockwerke werden , mittel�t:zweier,„. gegen einander laufen-
den, und in �teter‘Wärme zu erhaltenderKanäle, im Win-
rer die aus der Wä�cheund Farbe klommenden Waren ge-
trocénet. Dann kommen -WarenMagazine, �omit guten
Gewölben -ver�ehen�ind,und dén übrigenTeil die�esGebäu»

‘des einnemen. GegenSüdWe�twar von der Orientali�chen
Compagnie, ebenfalls1 Stockwerk hoch, der SeitenFlügel
erbaut , A. 1773 und 1774 .-aber der 2te auf jedendarauf ges

‘�ese,Ju dem Flügel gegen We�tenbefindet�ichdie große
Färberei,welche in der Länge,�owie in der Breite, $ Kla�ter

x7 Schuh mißt, ohnedas KüppenHausoder BlauFärberei
mitzurehnen. Die in der Mitte an einem weiten runden

Rauchfang rings umher eingemauerten, teils von Kupfer

ge�chlagene,teils vom �chön�ténEngli�chenZinn gego��ene
42 FaxbBe��el,�ojedermittel�tdes großenlupfernenEDe ES LE er-

,

t
l
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�erRe�ervoirs�eineeigene�ehtvorteilhafteWa��erleitunghat,
Machen die Arbeit �ehrbequem, und ver�chaffendem Färber

ei�terdie Leichtigkeit,�eineLeutezu über�ehen,/ und das

Kechteder Farbe zu beurteilen, | x
Jm aten neugebautenStockwerke i�tdas Weberlie�era
Limmer,und andre FabricationsWerk�tätten.— Die

HauptFacçadeder Fabrik liegt von dem DonauArm, welcher
Mit dem HauptStromedie gegenüberliegendeAue zur In�el
macht,5 Kla�terent�ernt,Sie i�mit 2 prächtigenEinfarrs«

oren- ver�ehen, und macht die Fabrike zu einemder herrliche
�tenGebäude in Linz. Man- mußes den Veran�taltungendes

dermaligenDirectors , Hofrat von Sorgenthal, zu�chrei-
en, daßdas Fnneredie�esGebäudes dem äußerlichenAn�es-

en dermalen ganz ent�pricht; indem an guter Einteilungdes
Comcoirs,Ka��e)Buchhalcerei, und Regi�tratur,nichts

Unterla��enworden, auchübrigens.die. ganze Fabrik jederzeit
W jedermanns Bewunderung, �oviel nur immer möglich,
rein und faubergehalten wird. ie i

Die 4te Seite gegen NordO�t, worauf, wie obengé«
meldet,A. 1773 der ate Stock ge�ebtwörden, enthältneb�k
tiner Färberei, teils MacterialMagazine,teils Ma�chinen

JurAppretur,die von Kennern bewundert werden. — Ends
lih �inddie um die�esganze Gebäu laufendeVWWollenBs--

en Con�iderationswürdig.Es i�tauf die�enBöden alles

�ogutherge�tellt,daßman �ieden be�tenAuf�chüttBödenan

dieSeite �tellenfan. Gemeiniglichfa��en�ieetliche 10900
CentnerWollein �ich,Zur Sicherheitvor Feuer8Gefari�trings.

rum auf beiden Seiten, alle 20 Schritte , eine großeanz

befülleeWa��erBoding,mit- gehörigenledernen FeuerAms
ern,

E
:

A
/

; Derbis A. 1775, in der Mitte des ({<ônen,35 Kla�ter
“T Schuhlangen, und 25 Klafter 2 Schuh breiten Hoz!

fes, ge�tandeneweit�chichtigeDrückBoden, hat nicht nue
die ganze innere Aus�ichtver�in�tert, und ganz verun�taltet
�ondern,�einesvielen Holzwerkesund SchindelDacheswes

:

aps

:

gen y
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gen,N .das �ofo�tbareGebáudeEFeirsGe�argelebt

4%
þ ZR

Die�eri�tmit höch�terBewilligung in bemeldtem Zare abs
getragen worden,

-

und �tättede��enein 9 Klafter von dem

HauptGebäuentferntesovales Gebäu mit einem Klocken-
Turk herge�tellrworden, worinren eine 4�eitigeUhrange
brachti�t, Die 4 Seiten die�esGebäudes enthaltendie 4

HauptEpochender Fabrik, mittel�teiner Jn�chrift,�amtih/
ren ‘Wapen. Es i�hierinn die FeuerWaché�amc-denbet

-

>

einement�téhendenFeuer �eit1775 ange�chaftenbenötigten
:

großenFeuerSprißenund ledernen Wa��erAmbern. Ju diet
�emHofebefinden �ich4 Brunnen, an jedemEe einer?

auchwerden die Feuerfeiternund Hakenin die�emHofe auf
‘behalten,

Im J./1753 wurdedas gegen SüdWeftüber 9 Klafs
ker von: dém HauptGebâu‘entfernceFLoiinerczauserbaut-

Es i�tSchade, daßdie�esHaus ,
da es bei z Klaftergege

-

den DonauArm vörgerückt,dem HauprGebäudevor�tehek7

dem�elbenalle Aus�ichtgegen die Stadt und das Prächcige
dem fernen Auge �olange entzieht, bis man �ichganz det

-Fabrikenähert,Die�esHaus enthältdie �eit1774 nach und

nacherbaute 10 Filarorien nah Jrali�cher.BauArt; jedes
hat 360 Spulen, und wird ganzleichevon Einer Per�onin

Bewegung ge�eßt.Sie verrichtenweit be��erihre Dien�te,
_, als die vorhingehabte"‘TrommelMälen.

Das �chonA. 1737 , “mitder daran \tofienden1c5Klafs
©

ter langenWie�e,von Hans Georg Doll erfaufte�ogenanus
te amblWirtsHaus,welches bei 5 Klafter vom Zwirner?
Haus rú>wärtsgegendie Wie�eentfernt �teht,i�tvonje her
zu UnterbringungzweierBeamten be�timmé,und hiezuauc)

:

_ zugerichtetworden,
A. 1764 wurde die neuéëFárbôreë,ias dem Modell

/

“der.oberhalbbe�chriedenengroßenFärberel
„

erbaut. Slei�t

‘vondem HaupeGebäudegegen NordOf 9? Kla�terentfernt,
“

und �tehcin der Mitte zwichender,‘au dem DonauArm,

# gerader, dochgegendem’parta géègenz EFuri“
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Wrücf�tehenderLinie, erbauten Kämmerei, und demrücks.
warts angebauten Wa�chHaus,und darauf�tehendenneuen
TrokenBoden.Die�e3 zu�ammenhängendeGebäudeme��en

\ der tânge‘29Klafter 37 Schuhe,und in der Breite 30
la�ter5 Schuhe, „Die Kämmerei begrei�tin �ich3 �ehr

VroßeWerk Stätten, in welchen immer bei 400 Mannarbel«

fen, Die -Wollen�chlagereiund die KammenmachereiWerka
�tatt�indin die�emGebäudeangebracht. Der gegen die.

udl�tehendeDrückerBoden , der die ganze Längedie�esGes
MUdesim aten Stocke, in der Höheaber .2 Stockwerkeeina
himmt,ruhét auf der unterhab mit guten Gewölbern vera

�ehenenSeücWa�cherei:undda die�er,um die benötigteLufE
W-gewinnen, auf allen 4 Seiten mit eben �ohohen, zwi�chen

en gemauerten Pfeilernge�eßtenZFalouxGitterngeöf�netoder
ge�perrewerden fan; �oi�tes �einemEndzweckevolllommen
_Lemäß,Es i�tdie�esGebäudevon den der Längenach gleich

dahinter �tehenden,zwar gemauerten, aber nur nit Schins
elDächerngedecêtenKol-,Ei�en-,Zimmermanns»,und Bina

:

dersHücten„ neb�tStrohMagazin, 3 Kia�ter4 Schuh enta

ferne,�obreit nämlich der Weg i�tauf die HolzGe�tätter,
Welche�ichmit einer Längevon 34 Klaftern bis an den Aúss

flußder ‘udl in den DonauArm er�ire>t.Und ungeachtet
�ihdie an der Käminerei anfangendéWeite von 37 Klaftern
hach und nach durch die Fortdauerihrer Längeal�overliert,
daß�ieam Ende nur 16 Kla�terder Weite behält: fo i�t
derRaum doch hinlänglich,die das (Jar hindurchbenöcigte

— 3bis ¿800Klafter BrennHolz,neb�tdem BauHolze und
alfGruben, unterzubringew

: LA

at
Da �ichdie FabrikWie�ebis auf die Hälftedes gegen

SüdWe�tgelegenen ZuchtzundArbeits zau�es,mit 96
laftern er�tre>t:�obe�tehtder ganze von der Fabrifkeder

ânge nach eingenommene ‘Bezirk,in 218 Klafternz- die

reife aber i�tnah Ver�chiedenheitder Gebäude,der Stras
en, und der auf beiden Seiten ein�chließendenWa��er,vêrs

_ _�hiedèn.Doch fan �iean den mei�tenOrten guf 50Kla�teratta.
|

 Senommen1erden, E 1
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_____ Die Fabrikebe�igtnoch ein mit der FabrikWie�e.zwak
in geraderUnie laufendes, aber durch die in das Arbeits Haus
fürendeStraße getrenntes fleines Stück Feld. Es liegt
�olchesrü>wärts der Ka�ernegerade gegenüber, allwo ehe
dem die bürgerlicheSchießStatc war , und 1755 von dek
Fabrikeerkauft wurde. Aufdie�emkleinenFeldebe�indet�h
der FabrikenStaädlfürBretter und VauHolz.
"| Ungeachtet dle Orientali�cheCompagnie�chonmererëe

 fleine Häu�erund Wie�enan �icherkauft hat, teils um den

FabrikBau ungehintertfortfürenzu. können, teils ihre Ges
bâude außerFeuersGefar zu�ehen:fo�inddoh, bei anno

mer angewach�enenGebäuen,"deren nochmerere erfauftwor»

den, um die Fabrik ringsherum frei, und be�ondecsvon

FeuerStätten�icher,"zu machen; wozu am mei�tenjene
großeFeuersGefar, in welcherdie herrlichenGebäudeim,J-

‘

9755 den 25 Laj, wobeidie ganze Ka�ertieabgebrannt,aus-
ge�ebtgèwe�en,Anlaß gab,

|

Dahero auf höch�tenBefel
die zwi�chendexKa�erneund der Fabrik ge�tandenen$ Häus
�er,den Eigentümernauchwider ihrenWillen,doch in dem

von ihnenanverlangtenWerte,
“

noh in dem nämlichenJ-
__ 1755 , abgelô�et.wurden." Den 11 Aug, wurde die bürger

liche SchleßScatt.um450 fz denzo Sept. des. Peter Mit-
terlahners Haus um 700; -den nämlichenTag des Biertra-
ger: Giöfners Haus, �tattde��endie Fabrik jenesoberhalb

der Ka�ernegegenüber�tehendeHaus auf der gewe�enen
BrandStatt erbauen mußte,für 650 |}; den 1 Ocr. die,
SpitalWie�eim Wörth, vom damaligen SpitalVérwalter
Johann Michael Aigner, für-4003den 3Gct. die HeuBers
ger Wie�evon Hrn,Schmidpauervon Mannsdörf,für 4005

den rg LTov. von Jgnaz Jungwirthde��enHaus und Wies

�en, für 16003 den 4 Dec. 3 Häu�ervon Hrn, Schmidpauer
“vonMannsdorf,für 12502. — Und al�o$ Häu�er�amt

“Wie�enum 5450 fl. erkauft„, und al�odie Fabrif außer
- fremderFeuersGefarge�eßt, ¿2

DieFabcike hatte�ichnochwider dieAnfälledes wr*

:

R �ers
1
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�ers�icherzu �tellen.‘Die EisScóßehabendas hölzernèBês

Ylag, �olängs der Fabrifkehinabging, beinahealle Jars
au Grundegerichtet,al�ozwar , daßman bei etwas hohem

a��er,mit Schiffenaus der Fabrife aus und einfaren, und
die Straßegänzlichzu Grunde gerichtet �ehenmußte;�ogar
war das Wa��ernur no< 3 Schrictévon der Kämmereients

ernt fur be�tändighereingedrungen,Die�emUebel wurde

von der dermaligen FabrikDirectionäbgeho!fen,indem mic

dch�terBewilligung vom J. 1755 bis 1778 qemäuérteunÿ
�vdauerhafteBe�chläge,�oweitdas FabrikG-bäudeläuft;

“Nrge�tellcworden, daß�owol die lo�tbareReparatureners
�pare,als die Fabrike vor der weitern -Gefareiner Ueber
|wemmungvöllig ge�icherti�t. 0 E

Die von der Fabrike eine Stunde weit entfernte, ünd

beiKleinMünchénan der Traun gelegene Wal!kWMüle;
Wärezwarauch zu denFabrikGebäuden zu reren, weil�ols
Ye A, 1726 von der Fabrikeerbaut wordén i�t.Da ihr aber

_Wêderder Grund nochdas Wa��ereigentümlichi�t:�obea:
:

E �iejärlih 150 fl Zins.
e ts,

,

\ F
: :

PR

Von der Anzal‘dérSrockwerkeund dér�elbenArbeits

Zimmer,�amtden dárinn vorgehendenBe�chäftigungen, i�t
Vereitsgemeldetworden, 5ôfehatdie Fábrife4: 1engroa
ßenim HauptGehäude,ünd z Éfleinerezwi�chenden Seiten

Gebäuden. Die Be�timmungder Höfei�thaupt�ächlich,dié

Gebäudezu frennên,und bei einêr ent�ichendenFeuersGefät
üllerOrcen zufonimenzu können,und die nôtigenMaterias
len und Requi�icenzuzufüren,Darin �indauchgrößtenteils

G 28. ZiehBrunnen, �odie Fabrifehât, darinnen ange

_

1

radhe, LBS
SIe E

__ Au�f�chviften�indfeinevorhándén,als dié im ZJ. 177F
Verfertiget,und andén 4 Ecken des in der Mitte des großen
Dofes�tehendenGebäudesangebrachtworden: Jhr Jnhalts
der�ichnur auf die 4 HauptEpochender FabrikJnhab@bes
dehe,i�folgender, 3 N

:

X, Heft59 M 2d
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TL, gegen"LXTordG�ten2:1 :

Ann MDCLXXIIregnante Leopoldo Imperatore hec
|

Fabrica a Chri�tianoSind Mercatore ciue Lincenfi erect#_
&- 4.1678 Matth. Kolb tradita fuit quem 4, 1692 hart

�ecutuse�tfrater Dominicus de Kolbenthurn, quoruY
prior A. 1682 primus priuilegiopriuatiuo a Fo�ephol�t
qVentl DeIn�æCVLoConflrMato VtebatVr,

|

A Il. gegen SudG�ten:
:

Auno MDCCXVI1regnante Carolo VIT ImperatorebA
Fabrica a magno XenodochioViennen�icum priuilegi!
jam ante €once�iir€&5iterum Anno 1516 confirmatiereli

_quisqueomnibusque illuc pertinebantcondu(tore Abrd-
hamo Spitz Judæo eum in finememta fui, Vt Inoplé
presf1Magno aC Certo LeVarentVr f�ub�lIo,

:

|

UL. gegen SudWe�tent :

Anno MDGCXX11 regnante Carolo. V1 Imperataort
“Orientalis Societasbanc Fabricam cumomnibus priuilte_

. giis jam prius conce��is& non �olumAnno 1124.confirma-
tis �edetiam multúm auétis emit, Per annos 31 A��ocia
ti varia terra marique agunt negotia aMpLlatoql’elen
tert eDIfIClo pLVres aLVnt operas. SEB

El IV. gegen LTordY0e�ten: A
nno MDCCLIII �ubMarie Therèfiz R. 1. ac Franci�ci

JL. R: 1gloriofi��imoregimine hec Fabrica ad ipfamaugue
_-_ftil�imamDomum delata € dein priuilegium priuatiuunt
�uppreffume�t.Ab hoc tempore pra�ertimab Anno 1772re

©

gnanteMaria There�iaac Fo�ephollR. plurime emzndativ*
nes face �untin maximum totius Au�tricSuperioris t=

es „molumentumultra 22 �ubditorummillia continua labore�us.
“ tentantur. Hinc etiam nouorum edificiorumex/trucia.La

'

‘bore atqVeInDFVYfrIaobtlnentVr oMula: ConClVelrte!
{ Am Endeeiner jeden Ju�chrifti�tdas Wapen eines

jeden Juhabers mit Farben ge�childertzu �ehen,Das er�te
�cheintein blo�esJnventionsWapenzu �eyn, indem es blos

zwi�chendemZunamenSind eineAn�pielungaufdie Adams-
CE is “Súade
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Sündein �ichenthäle.Auf dèrréchten Seite des länglichen
etwasäusge�clhweiftenund unterhalb.mit einem Spißever�es

hen, în 2 Feldergeteilten Schildes, �tehetim roten Felde
der Engelin Römi�cherTracht, in der rehten Hand das

FlammenSchwerdtfürend,mit der linfen den Auscritt ges
bietend.Jm SilberFelde zur linken Hand, �tehetauf eis
nemHügelein Baum, von welchemdieaufwärtsumwundes
neSchlangemit abwärts ge�tre>temKopfe einen roten Apá

fel aus dem Munde darbeut, Auf dem oberhalb�tehenden
Janz ‘ge�chlo��enenHelme i�tder nämlicheBaum au�fge�ebk.

. VieEinfa��ungdes Schildes �indvon der Höhedes Helms
Jur Rechten mic �chwarz-und gelben, zur Unken mit rot: und
WeißenFarben gezogenewillkürliche,doh mu�chelförmige

ieraten. — Das zweire Wapen enthält im,SilberFeldé
des Salvators Haupt in einem Bru�tBildeim ganzen Pro�ilz
Mitder Um�chriftam innern Rande: der 4. 1693 zu Iien

77 aufgerichtetenArmenhausG. Sigill.Bon der Bru�t gés*
genden Mund gehen die Worte: quod pauperi;' ‘geradè
9egenüber rückwärts: mihi. — Das dricre Wapen i�t
tin runder; zur untern Halb�cheid�{hwarzer,an ber obern

âlftegelb-oder goldfarbigerSchild, rückwärts an zweien
Aufrechtfreuzweisüber éinander ge�telltenSchiffsAnkern

uhend:dârinné \{hrâgsnah den 4 Ecfènausgebreite eii
rotes Burgundi�chesKreuz, : in dè��enober�temgelb- ‘odet

- Ho�dfarbigemWinkel in der Mitte der kai�erl.�chwarzed opa
PelteReichsAdler mit beider�eitsrof» ausge�chlagenenZunger
Und hoch ausge�panntenFlügeln, auf de��enBru�t- das

e�terreichitceHirz &Schlldmit der �ibernenQuerStraße im
rotenFelde, auh óßèrhalbmit dein ErzHerzog-Hutgezierkt:

ann �chnurgeradeunterhalb ini mittlern �chwarzènWinkel,
desfai�erl,Namens Buch�tabenC, VI. goldfarbiger�chels
ven. — Das vierte gegen das HauptEinfartsTor�téhends

_Wopen, i�der kai�erl.doppelte�chwarzeAdlerin �einervolle
fommnenGe�talt,mit den gehörigenFarbenin dêm Herze
Schildeund Krone unter�chiedès, ES

Es “

02
}

$ À #
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Dem dermaligen Director , Hrn. Hofrath Konrad
von Sorgçienthal wurde mic Anfang des J« 1772 von hM
�tenOrten die Direction anvertraut. Jm April de��elben

Fars wurde �elbervon dem hie�igenHrn Ltandshauptman!t
Exc. dem’ �ämtlichenFabrikenPer�onalefeierlich vorge�tellte

Die neuen Einrichtungen �eitdie�erEpoche , be�tundeln
vornämlichdarinn, daßvorder�am�kvon höch�tenOrten det |

. Auítrág ge�chah,wie in Zukunft die Direction nicht mer |?
Wien , �ondernallhier, zu �eynhabe: wo �odánnin allet

_

Scúefen Veränderutigenvorzuiemen man bemüßigetwar.
—

Die Auf�chreibunasArt i�tweit zuverläßiger, nach der hei
der Ho!RechnungsKammer approbirten Methode, zu Stande

gebracht worden: die Gebäude�ind(. oben) zu be��eremM4

nufactureUmcriebherae�teilt, viele neue Ma�chinenund Pref
Fenange�chafc„.

und überhauptdahin gettachtet worden, durc)
Raffinirung den von höch�tenOrten: einzufürenerlaubtel

fremdenWollWaren, in der Concurrenz, fo viel nur imméf

móöglich,gleichzu fommen z welchem durch den jäclichenar“

Fen Ver�chleisder FabrikWaren auch der Erfolg ent�prichk-
: F. 9- 12. '

“ HberBeamte�inddiejenigen , welche Eid und Pflicht
‘auf�ichhaben, den FabrikNußénin allen Seücken zu beför-
“dern; und deren �ind, inclu�ive der Buchhalter, 5. Die

/

“übrigen�indUnterBeamte, Die Aufnameder er�ternund

‘Teßternmußan die hoheBehördeangezeigt,und die Bewils
ligung darübererhalten werden : der Direction i�nur die

AufnemungundEr�eßungder Wochentönereingeräumt,Die

Dees
werdea alle monatlich aus der FabriksCa��ebe-

i

Í 58 : :

i

(

L

Scú>wei�ewerden bezalt die Kartät�cher,die Känt-

mer, die WollenSclager,die Woll-und GarnWa�kcher,die

“Spuler,die Zwirner, und die Weber. — Jn- Wochentd-
nungen �tehendie WollenKlauber,die StückWatcher100

«



17. Kai�erl.WollenFabrikein Linz. 213

Walker, die Preß.undFarbHelfer,die �ämtlichenGe�pun�ts-

‘ortirer,die FilatortenArbeiter,und Schweiter,
Wollen Klauber �ind$0, Kämmer4090, Karcät�cher

0, Garn- und ‘WollenWa�cher10), WollenSchlager 4,
|

Slie,Dopplirer , und SeidenWinderinnen1046, Zwirs
ler Sortirer, und Schwei�er130, Fa: bhelfer57 / Preße
helfer68, StückWa�cherund Walker124

Aufungefer900 WeberSrcülen �indwirklichçi9 Meis
�terund 338 Ge�ellen. Und da jeder Stu! wenig�tensEines

hilfen zu Au��pullungder SchüßenSpüllerlbenörigeti�;
0 �indauch, neb�tden Mei�ternund Ge'ellen, 900 Gehilfen -

|

Mit be�tändigerArbeit belegt.— Die-Stadt: und LandWee

êrmei�ter�chaft�tehetmit den FabrikWebern in der nämli- -

Yen Verbindung. Der Fabrike �tehet_ zufolgehôch�tenPri-
Uleoi, bevor, nach dem Bedarf ihre Arbeit einzu�chränken
er zy erweitern. Sie nimmt Sradt- oder LandWeber

-

nach
die�emVerhältnisauf: dahero auch jedem FabtiksWeber

ei �ichet,indem gar feine Verbindung mit ibm oder der

abrife obwalter, die FabrifksArbeit zuruckzula��enNichts

tifoweniger haben�iedoch bei der tade, wo �ie gemein�chaft
lichauflegen, einen eigenenFabriksWeberVor�teher: auch
haben�ie,FabrikWeber, eine be�ondreLade unter �ich,in

Welche�ievon jedem geliefertenStú> 1 bis"z Xr eirilegen,

a dazu be�timmti�, ‘damit der einlegende Mei�teroder

de��enWeib mit 10 fl, die ihnen bei einem SterbFalle ause

¡ali
werden , ehrlichzur Erde be�tattetwerden körne. Der«

Bleichenzu�ammengelegteGelder haben auch die Woll Klau-
êr und Kämmer,�oebenfalls bei

LOSESdes Sausder des Weibs10 fl erhalten,

_Ÿ 13-15.

Nebfder großenAnzal, welchealltäglichin der Fabris
fe �elb�tarbeitet,und �ichgegen 1060 Per�onenbelauft, �ind
noch 1046 Spuller , Dopplirer und SeidenWinderinnen;z
dann

745ELE EE undGehilfen,E3

\ >.
|
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“dnund um tinzmit Jubegriffdes Urfahrswonen,uund'alfo
2791 Per�onenihren Unterhaltgewinnen,

z

Die Anzal der auf dem Lande in OberOe�terreichzero
. feiltenWeber , und der unter 24 in ver�chiedenenOberOe�tel“
reichi�chenGegendenaufge�telltenSpinnFactoren befindliche!
Spinnerteute, belauft�ichauf 10852 Per�onen,

Neb�tdem Böhmi�chenZeugmacherHandwerkin Egek/
Königsberg

;

;. und Ga��engrún,deren bei 60 Mei�termit

FabrikArbeitbelegt �ind,be�inden�i<hnoh unter 9 in vers

�chiedenenKrei�enaufge�telltenSpinnFactoren10091 Spin
nersteute. — Jn Móáhren in der GegendZnaym„ allw®

derFactorwonha�ft- i�t,und �ichbis Ollmüßausdent, zäâlé
man 2172 Spinnerteute. Und da es in NiederOe�terrei)
außerden Beamten, Markts�ieranten,und Helfern, dé

ren 24 in Wiênauf dem Cometoir�ind,keineweitere Fabrile
Arbeitergibt: �obelauft�ichdas ganze zur f. f. Fabrikears

beitende,und in NarungsVerdien�t�tehendePer�onaleauf
E 25990Per�onen,

: $. 16. 19,
Der beträchtlich�ieStoff, welchesdierohe Schaf,VOolle if, wovon járlichuber 5000 Centner verarbeitet

werden , Ciau méi�tensaus dem Bannat, dex Walachetz
\ Slavonien¿ Bulgarei,und Ungern.

AußerwenigenFarbWaren, die die Oe�terreichi�chePanbsnicht erzeugen, und dieunmittelbar aus Holland.und.
Franfreichver�chriebenwerden, wird alles übrigevom Jn“
lande geholt. — Der Con�umodelauft�ichjärlichaufbeilaufige
40000 Stucke,

DieGattungen,ts béider f, f. WollenZeugFabhrike
_verfertiget, und wovon alljärlihdie gedrucften PreisZecceb

ausgeteiltwerden, �ind: Amiens, laflanéa:alle Gg
i

der barçans, als DreiDrae,ZweiDrat,Klarfadenund Grobs
faden; Halb�eidenunh Wollen:-Battaviez BéutelTücher vol“

„MoiGateungen;-Gallone,Crepp» GDL
Engli�che
Decken,

‘
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Deen, Halb�eidenDama�t, alle Gattungender Ettamins,
elpevon Wolle uad lilo d’Angoraz;alle gefópperte,glatte,

Ledruckte,g�irei�te,und VerillFlanelle;Grosde Naples,

‘08 grains, Harbins, JefuitenZeuge,JudenBinden, Ka-'
ie, Ka��a, g-blumte und ge�treifteKallamanke; alle Gatr
Éungender Kamelots , der Karole , der Konzente, der
Rronra�che,uad derPlú�che:die Pollomwits;die Gattungen
Nr Quinets, der Na�che,und der Sattins ; die Scapulier-
deúgs,a�leGattungen der Scotti und der Saryes, Soye,

govie oder Spagnolets, Stro, Taborets, und Tamis,
EE A :

_- Die vorzüglich�tenWa�chinen�ind7 großeGlanze
a�chinenmit metallenen Walzen, �amt-Canroy-Preße

Und DruckMoa�chinenzu Quinets,Plú�ch, Perill und Fta«
vell, �o�ämtlichim Lande verfertigecworden, — «-Dann

e zu Ende des J. 1725 errichtete Mang, welche ungeach«
tet ihrer Schwere von 1300 Centn, , “von einem einzigen
anne ohne alle Mühe kan in Bewegung ge�eßtwerden.
Sie gehevor - und rúcwärts; bleibt auch �tehennah Ver-

langen, ohne daß �ichdas Pferd, welches �ietreibt, wie
bei antern der ¡leichenWerken ge�chicht,umdrehe,— End«*

7

lichdie oberwäinten10 Filatorien. -

SE E E
Die FabrikKapelle i�tden 24 Dec. 1759 von dem das

MaligenStadtDechant in tinz, Joh, Bapt. Giovanelli, eine
“ Be�egnetworden. Die PP. Capucini im Weingärten la�en

en 25 Dec.jam heil,Chri�tTagedie er�tenz heiligenMe��en.
néer dem 20 Jul. 1772 wurde von dem Für�tenvón Pa��au,

LeopoldErn vox Firmian, und de��enhochfur�tl,gei�tlis
Vem Cor�i�torio,die Erlaubnis erteilt, das Sandi�limum
În der FabrikKapelle aufzubewaren, und �olchesbei dem

Am Sam�tagund FeierTägenabzubetendenRo�enKranzund“

e

Qi

taneien , -in o�ten�orioaber nur allein an hohenFe�tTagen,-
Wit Vorwi��endes Hrn, Dechants, auszu�eßen.Doch érs

�ireŒt�ichdie�eErlaubnis
ZEjedérzeicauf3 Jare ; nach

2 deren
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- deren Verlauf i �ichneuerdings zu melden, und um die

Renovirung die�erErlaubnis anzu�uchen. EE

"Der GoccesDien�twird zu gewi��en,das ganze Jar“
hindurchgleichenSéeunden , ordentlich und �chön-gehalten-

Alle Tage’i�t'anWerkTagenum $ Uhr, an Sonn - und Fel-
erTagen aber um 9 Uhr , die SegenMe��e,da nach einem
eine ViertelStunde vorher gegebenenKlockenZeichen,mit 2

Klocken zu�ammengeläutetwird. — Stiftungen �indkeine

vorhanden: �ondernzu Bezalung der Me��en,zu Unterhal-
tung dés Pacers, und allen übrigenKapellenAuslagen,�ind
vom Hofejârliche400 fl gus der FabrikCa��ezu verwendet

tau e

SERE
2

;

GAO FOE

Das FabrikenComtoirin Wien, welchesvon A. 1724 bis

1734auf dem alten BauernMarkte in dem für�tl.Lichten�tels
pi�chenHau�ewar, �tehetvon die�erZeit an auf den alten Flei�chs
Markte in dem grâfl.Wenzlvon-Saueri�chenHau�ezur nels

ßenRo�e.Die Fabrike hat die�esganze Haus außerdem

2ten Stocfe, welcher HofQuartir i�t, in Be�tand. Jm
_u�tenStocke i�tdas Comtoir und HaupcCa��e,‘allwvo,dié-

meéi�ten-Zalungen zu ge�chehenpflegen, Neb�teinem zuk
‘‘Kinzeri�henBuchhalterei gehörigenTadiuiduo , welches alle“

/

în Wien und den übrigenMarktstagern vorgelommene Ge-

�chäftein Ordnung zu bringen, und das geordnetealle Mo-

nate nach Unzzu �chienhat, dann 2en FJournäli�ten,be

finden �ichallda noh 2 OberBeamte, nämlichder. Ca��ier

als er�ter,und dec 1e Factor als zweiter OberBeamtes
“Die�ehaben�ichPo�ttäglichmit der Directionin Linz in Cort

re�pondenz'zu�eßen,alle Vorfälleanzuzeigen, die Befele zW

erwarten, und �elbegenau zu befolgen. Sie fürengemein-
�chaftlicheUnter�chriftoder Firma, und fönnenWech�el,von
deren Richtigkeit�ievon der Direction �chonver�tändigetfinde

_

gcceptiren, und'beiVerfallZeicZalung lei�ten.— Zu ebes

ner Erde �inddie Warentager,allwo mit 6 LagerBeamten
vderFieranten,einem Scotti�ten,und einemHelfer,der ie
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8 Verkaufin Wien, ‘Graz,Brünn,und Krems, ver�ehen
| Wird:�ie�tehenalle unmittelbarunter der pian21,

FabrikWarenLTiederlagen�indeigentlih nur 2; näâma
lih in VPienbei obgemeldterweißenRo�eauf dem alten
Flei�chMarkte, und in Linz in der Fabrike �elb�t,De��en
Ungeachtethatdie Fabrike ihre Warentägerauch zu Graz
Und zy Brünn, œo aber außerden Märktennichts verkauft
wird Daher hat �ieauch feine entfernte Factore. Der

mei�teVerkaufge�chiehtin Wien, allwo die Warendas

ganzeJar von früh.um8 Uhrbis Abends um 6 Uhr, �owie
‘în tinz, zu haben�ind.Außerden Märkten wenden �ichdie

|

�âmelichenfai�erl.ErbStaten,, mit Jubegriff Ungerns
Und Siebenbürgens, nach der OrtsEntlegenheirentweder
nah Wien oder tinz, Die Márkte,welchedie: Fabrikebes

�ucht,�indin Wien 3, zu Graz2, zuBrünn4; vets2, dann zu Unzebenfalls2

$. 22%

Sowie die�ek. k. Fabrike�eieA. 1754biswps,Uns

ter dem fk.kf. HofCommercienRatkund: eben �ohängt ders

Malen, ‘nachaufgehobenemCommercienRat , die FabrikDis-
_rection von der kf. f. zofRammer ab. — Die Verbins

zv der f. É. Landshaupemann�chafemit der Fabrike,
' be�tehetnur in �oferne, als die tandehauptmann�chaftdie

Fabrife in ihren Gerecht�amenzu �hüßendie Befugnis hat z
Und in Politicis wird �iegleichjedemandern Particulier bes

dandelt,Nur hängt�iein An�ehungder FabrikenManipus

tao, vermöôgihrerOAroy, unmittelbar von der HofStel«
le ab, Die aller Orten aufge�telltenKammerProcuratoren

habendie Fabrife in CridaAbhandlungen, SchuldFoderuna
gen, oder anderngerichtlichenStreitigfeicen,zu vertreten.

» 23. 24.
‘

Es werden järli<hin Linz gemelnlglid300000fl.
ausbezalé,nämlih: die Wochentöner500900 fl, die

nach Scücken und Gewicht zu bezalend 25000 fl. Spins
nerei 120000 fl, Webertohn 90000 fl, Reparationen,An

Ds �chaf»
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�ánifangder eilitass8000 fl, und das übrigean Be�olo

dungen.«Die�e�indal�obloßeim Landeverbleibende, dem“

armen
Untertan und Contribuenten zu gut kommendeLónung-

Z

Der FabrikeHauptErträgnis, worauf �iezu
|
�chenhafs

i�dienarhafte-Be�chäfcigungder Untertanen. Sie i�tvon

einem wucherndenGewinn eben �oweit, als von demniedri-
gen SchleuderHandel, entfernt. Sie �ürtan das GadeAerarium jârlih eíe an�enlicheSumme, . ... «+

ab, ohneihr.Vermögenzu �chmälern;und behältden Re�t
des Erträgni��esfür einen weiteren Fonds, der ihre Erwer--

:

UREA nichtnur eihále, �ondernauchvermerf,

25
Diemei�tentandesfür�tl“Dérärdnunaeasin Beziee

hungder Fabrife,�indin den von Zeit zu Zeit erteilten Fa-
brif Privilegienzu finden: und zwar vom K��.Leopold.lub

47 Wárz 1672, vom K�.Jo�efl lub 7 Apr. 1707, vom

K�.Karl VI �ub22 Jun. 1715, und 27 Wárz 1724, und
“ endlich von Maria There�ia�ubzr Jul. 1775; in welchen

die �ämtlichenGerecht�ame,Freiheiten, und alles, was eis

nen Bezug auf die Fabrikehaben fan, enthalteni�t,Dens
noch wird �ichan dée leßterein allen Stúcken gehalten: und

hat �ieim übrigen, da fie niht den gering�tenVorceil vor.
einer andern PrivatFabrif zum voraus hat, �ichnach den

algemeinerg: henden Verordnungenzu richten. -
:

6. 26
n

Die FeuerAn�tattenin der Fabrifebetreffend,fo �ind,
neb# der Einrichtung,von welcherin An�ehender FeuerSpri-
‘Hen,der Wa��erAmber,der mit Kerzenver�ehenentaternen,

der Feuerteiternund FeuerStangen, und der häufigenBruns
:

nen,

-

�chonoben Meldung ge�chehen,noh alle Nacht 10

FouerWächter mit einem NauchfangKehrerin ver�chiedeneit
Werk�tätten,be�onderswo FeuetStäcttén�ind,verteilt: 2

Näáchtroächter, welche die qanze Nacht die Fabrikezu ums ;

gehenhaben,mú��en,wie in Städten, zum ZeichenihrerMuns

__ “texfeit,die Stundenaudrüjen,und nachdemer�tenD:

alles
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allen Türen WwZimmok und Werk�tätten�ehen,ob�olche
richtigge�perret�ind, Um al�ogleichbei einem ent�tehenden“

alle aller Orten ticht zu -befommen,�ind_anver�chiedenen
Orten der FabrifGänge, die ganze Nacht brennende Latera
nen angebracht, Alle Fabrikteute, be�ondersdie Wochen«
ner, �indverbunden , bei einem ent�tehendenFalle al�obald
an der Hand zu �eyn:�owie die Beamten gehalten �ind,die
hnen anvertraute Schlü��elimmer în Bereit�chaft, und

á

ihre $outein einer guten Ordnungund ohuealle Verelerung,äu erhalten, |

"98 > *

Vor�tehendeNachrichtenthältAutworten auf 26 Fragen,
die Hr. Prof. æ Luca entworfen hat. Die�emberúmten“

Schrift�tellerwird es niche nur �einVaterland, �onderngänz
Deut�chland,verdankten,daßer zuer�teine pragmati�cheBez

_ �chreibungoon einem der �chön�tenWerke in der Oe�terreichi=
|

\chen Monarchie ins Publicum gebracht hat. Möchte doch.
�einBei�pielauch auf andre Patrioten wirken! Deut�chland
hat �omanche großeherrliche Fabrife, die jeder ausländi�chen
Trog bieten fan: aber wer von uns BücherGelertenfennet

“

�ie?z- Ex. die SizFabrike in Augsburg, in der alljärlichein

Capital vga 300000fl. roultiren,in der wöchentlichauf 8000 fl. |

| blosan Abeiterbezalt werden, in. der ehedem wol 50000Stú=
e in Einem Jar verfertigt�eyn�ollen2c. , und die meinen uns

'

�terblichenGinza. Hru. yvon Schule aus Cünzelsguin
Hohenlohe,zum alleinigen Schöpfer, ohne alle Mitwirkung .

einer mächtigenRegierung,-hat.
| Dadié Fraten des Hrn. deEna; mutatis mutandis „-

großenteilszum Mu�terdieneu können,wie eine Fäbrikebrauchs
bar und, voll�tändig„ jeboch ohne, ihre Geheimni��e( falls �ie

_ welche hat) ‘aufzudecken,be�chriebenwerden. muß:.-�o�etzei:
zrfolchenoch nach der Neiheher. S-

E, Jn welchem Jar und Monate, dur wen, und10,
- wurdedie Fabrike.erzichtet ?

Ul. Jn welchen Zaren;{eitder er�tenErrichtungder.
Fabrike,gingenVeränderungenvor; undworinnbe�tundendieneuen Einrichtungen? m.
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I. Wie�tarkwar die Anzalder Arbeiterin denéèfasFJaren
der Errichtung der Fabrife?

:

i IV. Ja welchem Jar und Monat ‘wurde die Fabrike
¿andesfúr�tlich? Welche Einrichéungenwurden da anfäuglich

gemacht? wer fürtedas Directorium ? - welche Beamte roa!

ren vorhanden? wie �tark“war damaisdie Anzaldeè Arbel-
ter in MEGattung?

VV. Fa welhem Jar und Monat wurde das jeßigeFas
brif Gebäudeaufge�urt2° ver war der Baumei�ter?“ în wels
chen Jarea wurdeDON

Gebäu erweitere? worina be�tundendie Erweiterungen?
VI. Wieoie Stofwerkehat dieFabrike ? welcheArs

_ beicZimmerhat jedes Sto>fwerf?undwas wird in jedemZims
mec gearbeitet? Wie vie. Höfehat das G-bäude | und wel-

cheBe�timmunghaktjeder Hot? Welche Auf�chriften, �oeis
„ nen Bezug auf die Fabrife haben, �indîn den Höfenvors

handea?welchen Jnhale habendie�eAuf�chriften?
VIL’ Jn welchem Jar und Monate fina �ichdie Di-

rection des Hrn. Hofcathsvon. Sorgenrbalan? Wann ge-
�hahdie Ju�tallirung, und durch wen?

VIT. Welche Einrichtungen wurden �eitdie�erEpoche
_În der Fabrife gemacht, die �owolauf die Arbeiten,als auf

: dasPeé�onale,einen Bezug haben?

__ IX. Welche �inddie OberBeamete, welche die UnterBe«
amteder Fabrik? Von wem hängt ihre Aufuame ab?

_Kömméeihre järlicheBe�oldungaus der Cameral. oder Fa-
brifCa��e?-

i x. Welche Fabrif Arbeiterwerden wöchentl, welche
Stückwei�ebezait ?

XI. Wle �tarki�tdieAnzal
i
injederGatcungderFabrifs

Arbeiter?
= _,_XIL Wie �tarki�tdie Anzal der WeberMei�ter, und

wie �tark’die Anzalihrer Ge�ellen?Jn welcher Verbindung:

�tehendie eigentlichenFabrikWeber mit den auswärtigen(‘die

CHCAVIEGOHRENEPNTER)aoetchatnrce �el i�tunterihner?
1

; z (
Ts

/
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XII, Wie viel Men�chengibt die FabrikeUnterhalt,
�oteils in der Stade, teils in Vor�tädtenund Urfahrein-
Wonen ?

AV, Wie viel Men�chengibt dieFabrikeauf dem
:

fande]in OberODeiterreih Unterhalt? :

XV. Suid auch in Böhmen, Mähren, NiederOePers«
reich u. �w. Per�onen,‘die für die Zabrifearbeiten? - wie

e

großjt die�eAnzâl? i

XVl, Wéher kömmtvorzüglichderStof}fürdasFabris

mA wie�tarki�tungeferjârlichdas Con�umodes Stof-
2

XVIL WelcheGactungenvon WollenZeugenwerden
fabricirt? welchehaben den mei�tenAbgang?

XVI. WelchevorzüglicheMa�chinen�indin derFabri.
lei ¡vorfindig?Die Mei�tereiner jeden.

:

XIX, Welche Be�chaffenheithat es mit der Fabrifs
Capelle? i�eine’ Stiftung: darauf ? von em und in wel«

hem fJare? Welche;Einrichtungbe�tehtinAn�ehungdes
?

GettesDien�tes?
|

“XX. Welche Be�chaffenheithat es mit dem Fabrik-
Comtoir in Wien? welcheBeamte �inddort? worinn be�té-

henihre Verrichtungen? von wem hängtdie�esComtoirab?

XX] Wo�indFabrifUJiederlagen : welchemacht
“den mei�tenAb�aß?Wo �indZactore? welcheVerrichtungenhabendie�e? ;

XXIl. Von welcherHofScellehängedieFabrikDireccis
on vorzüglichab? Jn! welcher Verbindung �tehetdie k, k.
fandsHauptmann�chaftmit der k. kf, Fabrife?

AXL Wie �tarf�inddie järlichenFa!¿rifAusqaben,
TL,auf die Beamten , 2, auf die Arbeiter der év�téruund dann
derleßternGattung?

_XXWV. Wie groß i�:alger ein Jar ins andre, des
dugtis deducendis, bie Frrräunis2-

XXV, Welche tandesfür�tl.«VerordnungeninBezie,
dung.der SqdrEegehörenvorzüglichhieher?-

XXVI.
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"XXVI, Wie�inddie FeuerAn�talrenin der Fabrik
be�chaffen? |

Pd

:

y

:

18.

:

"_

Hamburg, xz- Oct. i78t» ;

Ein fichrerMann �chreibtden 28 Aug. 17$t aus Spt-
nien: Sollten Ewr, in den Zeitungen le�en,da�sman in

Sevilien eine Hexe verbrannt hat, fo zweifeln Sie nicht
daran. Esi� �chonwieder ge�chrieben,um von die�erneuen

BrennereinähereUm�tände„. wo möglichActenScücke, z8
“

ver�chaffen,die gewißden te�erndesBriefwech�elsetwas neu
es �eynwerden+

à

19, Le

SrundRegelnzur Be�timmungeinerordentlichenkünfrigen
| BücherCen�ur. |

I. Es bedarffeinerBewei�e,daßmer als EineBü?
erCen�urin den Deut�cherund Ungri�chenErbtanden nicht

�eynfan: da, die Ge�innungender Men�chen�ó�ehrunter-
�chieden�ind,daßnichteinmal eine GleichfÆfhigfeitin Ane
exfennung des Schädlichenoder Un�chädlichen,zwi�chen8

/

wenig und zuviel Vor�icht,leichtzu finden i�t.
IL ent�tehétdie Frage: ob man mer irre gehe , went

�ichBücher ein�chleichen,diezu verbieten wären , als toeni

man mit det äußer�tenStrènge vielè gute hintan hält,
und unangeñnemeZwangsMittel anwendet , ja einen we-

„fentlichenHandlungsZweig�ich�elb�t�perre. Es �chëink;
daß folgendéMasnemungendas ware enthalten : nämlich»
wenn man gegen alles; was ungerèiinteZoten'ênchält,aus
welchen Feine Gelerfamfeit,feine-Aufklärung,jemälsent�lés
hen kan, �treng,gegen alle übrigeaber, wo Géler�amfeit
Kenntni��e,und ordentlicheSäge�ichvorfinden,um �sLiZ : nachs

/
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nach�ichtigi�t,als er�terenur vom großenHaufenund von

wachen Seelen gele�enwerden, leßtereaber nur �chonbe«
\ feiteten Gemütern, und în ihrenSäßen�tandhafterenSe?
len, unter die Händefommen. zl

Die�es ver�kehet�ich�owol von Werken, die mit Reli? -
KonsSäßenetwas an�téßiges,als in den Sitten etwas frei:
ts, oder gegen ben ¿andesFür�tenetwas bedenkliches,in �ih
enthalten. i LE SUI

Werke, die �y�temati�chdie katholi�che,ja öftersqar
die <ri�tlicheReligion angreifen, können auf feine Art geduls
ket werden: �ówie jene, welchedie�eun�reReligionöffentlih

“Zum Spott und lächerlichmachten. Prote�tanti�cheBücher,
Und überhaupt�olcheSchriften, welchezur Ausübungderim
Landebe�tehendenReligionennötig�ind,können nicht verbos

kenwerden, weil die�ewol feine Pro�elytenmachendürften,
Und �ich�owol unter fremden als inländi�chenGlaubensGe-
no��enKäu�erdazu vor�inden, Es wäre jedo<vorzüglich
daraufzu �ehen,daßdergleichen prote�tanti�che.Bücher , wele
the ihrem Jnhalte nach�elb�tdem gemeinen Mannezur Le�ung

“undUnterrichtung geeignet�ind, als Bibeln, Po�lillen2c 2c,
in den Provinzen, wo die prote�tanti�cheReligion nicht gez

—_-

dulter i�t,nur erga �chedamdenen allda �ichanfhaltenden
GlaubensGeno��envom Civil-und MilitairStande, ge�tattet"
werdenz wo aber eine Mi�chungder beidenReligionenwirk«
lih �tatehat, als in Ungern; Schle�ien, mit den nôtigen
Vor�ichtenwegen Nicht-Aus�chleppungder�elbenin die Nach-
bar�chaft,der Gebrauch davon frei gela��enwürde,

|

TIL. Kricifen, wenn es nur feine Schmäh�chriften�ind,
�iemôgen-nuntreffenwen �iewollen, vom Landes Für�ten
‘an bis zum Unter�ten,�indnichtzu verbieten; be�ondêrs
wenn der Verfa��er�einenNamen dazu dru>en läßt, ‘und

�ichal�ofúr die Warheit der Sache dadurh- als Bürgen dar«

�telle,Für jedenWarheit tiebendenmußes eine Freude�eyu,
wenn ihm�elbeaufdie�eArt zukömmet. |

AO
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IV. Ganze Werke, periodi�cheSchriften 2c, 2c.» �ind
wegen ein oder andrer Stelle, die an�tößigwâre, nich!
‘verbieten: wenn nur iù dem Werke �elb�tnußbareDinge ent

halten �ind: und eben dergleichengroßeWerke fallen �elte!t
in die Hände�olcherMen�chen,auf deren Gemüter derlei an“

_“�ôóßigeStellen eine �chädliheWirkung machen fönnten-

Wennjedoch eine dergleichenperiodi�cheSchrift, auch als eint

einfache Brochüre betrachtet, wirklich unter die Kla��edet
‘verbotenenBücherzu �eßenfämet wäre �elbe�chonin die�et
Rück�ichtlediglichdenenPer�onen, die �ichauf �olcheabonn®

 ¿xet, ausfolgen zu la��en,und auch die�enin dem Falle zl

verweigern, wenn �olcheStücke ‘dieReligion , gute Sittene
*

‘oder den Stat und LandesFür�ten,direte auf eine gar an�töß!
gé Art behandeltem y

Eat

V, Dasjuridi�che,medicihi�che,fo wie das militari“

‘�cheFach, i�tMeines Erachtens gar nichtzur Cen�urgeeig“
net: * we��eitwegendiedaraus vorkommende Bücher unauf#
géhaltenund ununter�uchtpä��iretwürden. Wie dann au

alle die blos Wi��en�chaftenoder freieKün�tezum Gegen�tand
-

habende, und mit der Religiónund Sitten nicht in der min-

de�tenVerbindung �tehendeWerke, darunter zu begreifen,und

‘féinerCen�urzu unterliegen hätten.Jedochwären von die�er
_ HauptBenennungauszunemen jene, �ounker einem zwar eil

fachen Titel, do welckündiggefärlicheund unleid:iche Sähe

enthielten;�owie alle Brochürender Marke�chteier,Quack�alber-
und Alchemi�ten.Weiters die Werke,�odas gei�ilicheRecht,
das’allgemeineoder deut�cheStatsRecht behandeln, ud

“alle unter dem Titel Melanges herauelommendeSchrifrens
welche�ämtlicheBücherder Cen�urunterliegen müßten

VI, Was in das SeatsWe�enein�chlägt:daruber

müßte, wenn von fremden Höfen/ ärgerlicheSäge oder

Schriften er�cheinen,das Deci�um der StatsKanzlei, ail

welche �elbeeinzu�chienwären , anverlangt, und �ichdaknda
gehaltenwerdet» : E: eS

E

:

Dié
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j

Die�es i�thier im Kurzen, was diejenigenBücher,
_ aus der Fremdehereingebrachtwerden, betri�fe.Es i�

Werauch zu be�timmennôtig, waseigentlichunter der Cen-
�ursAuf�ichtund Gewalt �eyn�oll.

- VII. DerGebrauch, jedemRei�enden,jedem Jnlän=«
| derder nur von �einen‘andgüternin eine Stadt fkômmée,alle

tine Truhenund BertSäke zu durch�uchen,um entweder
tin Buch zum. Verbrennen zu finden, oder ein hier noh
hichebefanntes zu cen�uriren, und al�oeinem jeden �einEiz
Lentumentweder Wochen-oderMonatWei�evorzuenthalten,

'

bis die Bücher gele�en, dann Neferate und Re�olutionen
darauferfolgen, oder endlich�elbewol gar. zy vertilgen,oder

__fnenFremden oder Buchfürerzu nötigen,daß er �elbezu-
lk �chi>e: alles die�es�cheinetnicht alleinnichträtlich, �ona
dernauch wirklich das Maas der Billigkeit�ehrzu verfelen,-
Es wäre al�ohinfäroein jeder rei�enderParticulier mit�eis
hen Büchern frei: ausgenommen, daßer von dem nämli-
GenBuche merere Exemplarienbet �ichhärte, wodurch er

die {u�tder Verbreitung �olchesBuchs, nicht aberdaßes zu
tinem eigenen alleinigen Gebrauche wäre , verriéte ; oder

daßwegen der Per�onenoder geheimenNachrichtenman eis
ve billigeVermutung habenkönnte,daßein dergleichenPar-"
ticulieroder Rei�endermit den Buchfürernoder BuchMäk-
lerneinver�tanden,unerlaubteBücher in das tand zum Vor-

feildie�ereinzu�chleppenundabzu�ehendie Ge�innungfürte-
f welchenFall er auf die eigene Art , wie einer wirklichen

%

lânden auch merers be�traftwerden �ollte. ;
|

YU. Die Cen�yrwird�ichal�olediglichan die zu

ffentlichenVerkauf gewidmeteBücher,nämlich�owoljene, �o
ti Buchfürern,,als die bei öffentlichemVerkaufundVer-
�teigerunger�cheinen,halten, diÈPolizeiaber

1X, �châïf�ensauf die heimlichenBücherMäklerund
Verkäufer, zu deren Hintanhaltungejnver�kändlich-mit

TT

—autUebertretung, genau vi�itirt,behandelt,und nah Um-
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denBuchhänblern,deren eigentlichespitre��eesi�t,\org/
‘faltig�kzu wachen,und die�ichdarinn betrettenla��endeg6*

me��enbe�trafen,
/ X. Nach die�enHaupte müßtedieCen�urs

“œetime�iiaallhier zu Werke gehen, und in Gemäßheicdel!

Cataloguprobibitorum noc) einmal durchgehen, und da!

aus be�timmen,was nach die�enSäßenannoch verboten
bleiben hâcte,oder welche Bücher ohne eine eigeneKundm

chungjedoch ge�tartetwerden fönnten, Bei die�erDurch
hung 1

wird �ichdann gleich die�eVorfrage ent�cheiden,daß

alleBücher,welchedermalenerga �ehedam nur erlaubt w!"“

den , hinfüroals blos gelerteBücherwerden E ge�tatte!| werden mü��en.

Es wird folglichfünftighindieDiftinetionergaSche
dam und Continuantibus nicht mer Statt häben.Mur in

‘dem Fall, wo es um wirklich wegen der Religion oder dent
Stat an�tößigerSáßbeverboteneBücher zu tun i�t,können

�olchegewi��enGelerten erga �chedam „dann den Biblios/

thefen, hinausgegebenwerdén: jedoch�ind{musigefejnes-
wegs darunterzu ver�tehen:eilennichts mer verboten�ey!t

wird, als wds nichtfürjedermannun�chicé�amundunbrauch-
bar wäre, \ :

Nl, Nachdie�enSäenwird-bleCen�ursCommi��ion
mit viel wenigerArbeit beladen werden, als bisher ge�chehe!"
i�t, Daraus wird die Leichtigkeitent�tehen,daß auch Buch/

fürervon Prag, tinz, und aus andern Orten und Provin-
zen, die neuen Werke,in welcheneine Hi�torieoder Gele“

�amfeic�te>t,ganz füglih daven ein Eremplar zur< hi�
gen Cen�ur.werden ein�chi>enkönnen : derweil gls die <hon

ethatdiisvon den MautAemeern, und wo die Vi�i

cationen ge�chehenwerden; fônnen , hintangehaltenwel“

\ den
„

weil �ichniht leicht ein Buchfürer der unnach�ichtli-
chen Strafe aus�eßonwird, verbotene Büchereinzu�chlep-

8
und

Everfau�en:wenn nur aufden HandelR En
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Hand genauge�ehenwird, und dle Buchfüretdurch erlangte

i��enchaftder verbotenen Bücherîn den Stand. ge�eßtwer-

den, die in den UebertrectungsFällen für die�elbeanetkfannte
Strafen zu vermeiden; wozu ihnen die vollkommeneEin�icht
des Catalogi Probibitorum ge�tattetwerden muß.

Was. die Manu�cripréangeht, könntein den Proz
_

Vinzenden tandesSetellen die Vollmacht eingeräumtwerden ,

das Imprimatur auf �elbezu �eßen; ohne �olchezu die�em
Eade anhérozu�ien, Undwärendie in den ändernhin
Und her �ichaufge�telltbefindendeCen�ursCommi��ionen, al-

. leret�tnah Ein�ürungdie�esneuen Sy�tems,wozu�iewegen
Verfertigungder behörigenJn�tructionen,und Berichtigung
des Catalogi, no einigé Zeit erfodertwerden dürften,aufe

*

gude C LE ESA
:

Was die innerlicheBuchdruckereibetri��c: da müßten
__dlle Werke von einiger Bedeutung, Und welcheauf die Gez
“ ler�amfeîr,Studien, und Relizion, einenwè�entlichenEin«

flußhätten, bevor als �iedas Imprimaturbefämen,hieher
Zu der Cen�urzur Begnemîêgunggebracht werden : jedoch
derge�talt, ‘daßein jedes in dem Lande, von welchem es her-
Fömmt,ein Atte�tat,daß nichts wider die Religion, gute
Sitten, und LandesGe�cßedarinn enthalten, und dennöthder

_He�undenVernunfcangeme��enwäre, von einem der Materiz

_- geroach�enenGelerten, Pro�e��or,gei�t-oderweltlichen Oberhau-
pte, de��enMamen unter�chrieben�eynmuß,hätte. Was dis

minder wichtigenSachen, und nicht ganze Werke ausmach-
te: fönnte blos bei den LandesSrellen,mittelsProducirung
eines ebegmaäßigenderlei Atte�tates, ge�tattet0 der vermor-

“fen werden. Jedoch bieibe einem jeden, der �ichdurch die
_ Verwerfungbetroffenfände, frei, �ichauf Unko�tendes un-

‘ferliegendenTeils, mit der Nevi�ion, an die hie�igeBüchera
Cen�urzu verwen LEH

Was An�chlagsZettel, Zeitungen,Gebeter und dergl.
betrifft:da hâtténdie LandesStellen zu �orgen,und cinen

_Aus ihrèmbe�oldetenGremio zube�timinen,der die�eSä=

N SES Pg ' 11 0

LS
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chenfurz unter�uchte,und das lmprimaturzu�e6te.Was
aber Komödienangeht, da �elbe-�o�ehrauf Sitten einenEín-

uß haben, �owerden in den Provinzen feine auf den rege!

mäßigen Theaternaufgefürtwerden, welchenichtallhiervon?
der Cen�ur, entwederin der Stadt , oder in den Vor�täd-

ten, ge�tattetworden �ind:wozu al�oder Catalogus no<

einmal zu durchgehen,und nachheroin alleProvinzenzu übers
. �chreiben�eynwird, Meue inländi�cheoder ausländi�chewer“

den alle vor ihrer Auffürungzur hie�igenCen�ureinzu�chicfen
�eyn.

:
:

|

wvXIL Hieraus al�ofolget, daßdie anjeßobe�tehendealla

�eitigeCenf�ursCommi��ionenfür
“

einen Augenblicéals

gänzlichaufgehobenange�ehènwerden mü��en,und allhier
eine ganz neue von nebenbenanntenSubjeRiszu�ammenge?
�eßtwürde , welchénach.einer ordentlichen , vor�tehenden
Puncten angeme��enzu verfa��endenJn�iructionhinfüroope
rirte.® Dieübrigenlndiuidua �owolvon der hie�igenunan?’
ge�telltbleibenden , als von allen andern in den Provinzen -
welche �einerZeit �ämtlichaufhören,werden, treten zu den
_Aemétern,in welchem�ie�ind,zurú: und �owie die�eder
‘Cen�ursArbeit-enthoben�ind, eben �obehältauch der Stak
die für die�elbenausgelegtenAusgaben„ Zulagen, oder Bee

�oldungen.
i

GELEE

AO
FEE

#

S

\

Î

TäglicheVebuntzten,Fär das ReglHauß, der Hohwärdigi-
�teuund Durhleüchtigi�tenFür�tinund Frawen, FrawenSchwe�tek

Auna Juliana, Ers: Hertzoginzu Oe�terreich2c., deß
Dritten Ordens vn�erlieben Frawen. » jp

_ Getru>t zu Noßprugg,bey Daniel Paur: MDCXIV. 122%
-

Voraneine Zu�chriftan die ErzHerzoginvon 7 Seiten. |

Daun’ 1,TäglicheYebungen,46Blätter, 1!. Gei�tliche
Yebungenaufalle Stund, Tag und Monat des Jars, SE

;

C e
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Seiten, 1./Gei�tlichesExercitium vnd Yebung in der

a�ter, Für die Jenigen, �o-Je�umvnnd�einheiligi�te
|

Luefter die Jun�rawMariam lieben, 166 Seiten.
Der ungenannte Vekfa��er�oll�eyn “a R

In der Zu�chrift,auf der leßtenSeite, �agter : Welliches
Büechlein,weiln és nit würdig von jemandt andern, Als

blo�s,yon einfeltigen vnnd Gott�eligenWeiblin gele�en
Zu werden, Als bitt ich jur Hochfür�tl. Durchl, vnder-

thenigi�t,�ichdahin zubewürdigen, �olliches&ainem le-

vendenMen�chenauff Erden , aufer jhrem Reglhaufs,
für wellicheses alleinge�chribenvand zuegeaignetwor-

den, zuerthailen, ES
:

;

: Zur Probe, aus S. 74—76. Den 26 Tag, Be-

trachtet die Gehaimnu�s"der GlorwürdigenAnkunf�t des

heiligenGei�ts, vber die Junckfraw Maria vnd die Jün-
ger, Darbey drey Stuck zubedencken, 1, Die Forcht
der Junckfrawen Mariæ, vnd derJünger, wegen der Ju-
Wen, indemne �ienoch nit gewaffnet gewe�en, mit der

GöttlichenKraffr, 2. Die Ankunft de�sheyligen Gei�ts,
der von jnen alle Forcht genommen, vnd mit �einenGa-

ben ‘erfüllet, 3. Jhr Freud, vnd wie �ieGott dem

Herrn Danck ge�agt. Zur Danck�agunggrüe��etvnnd

bettet an �einH. Flei�ch,die Spanzader vnnd die Ge-

bain, die da brannen vor Göttlicher Lieb, vnd erwär-
neten die Junckfraw, vnd die andern, �omit jhr gewe»
�en,-vnnd jhr beywohneten. Solliches thüet mit drey
Vatter vn�er, vnnd �ouil Aue Maria, ohne Wähl auff

_
dem Haubt, Bittet vmb Gnad , da�sJhr ein wahrer
TempelGottes �einmöget |

fs

S. 28 folgg, Betrachtet die Gehaimnußs der Be-

�chneydungJe�u,�ojhme vnd der Junckfrawen Mariæ
ein vnau�s�prechlichenSchmertzen gebtacht — —

Zur Danck�agunggrüe��etvnd bettet an, daffelb Ko�t«-
barliche , für vns vergo��eneBlüt Je�a,Solches thuet

3 ME
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mit Drey Vattervn�er,vnnd drey Aue Maria, vnd |
cketmit der Zungeneiner Spannen weit �iebenmahldds
Eratrich &c. Gc; Es

:
i

S. 76. folgg, Betrachtet die Gehaimnu�swie Ma-
ria die H, Orth be�ueckt,wo Je�usvn�erErlö�ungge-
würket - - - « Zur Danckfagunggrüe�lervnndbeitet an

jbre heiligeentblö�ite,vnd die�elbenheilige Ort anzu»

betten, auf die Erden gebogneKnye ..
| _Innsbru>, 1» L7ov.1781.
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—/ 21941 < I1| 6995

- IS

WRISTS

OIE

ZGZ77

TENDINNESTI

WREZGZCGLZ

E:

AE

EUIET SENIO ANNEE
:

L
"9, 505614 - I2/2, 79674 » 10]143590- 1414075925,7



21, FinanzWe�envonVenedig. 237
Provedimenti Estraordi,

ConservarorDepé�itoper Capitali Ver-
gini À 31 per Cto u i

GL TOBIT is 6 |

ProveditorOri.pérCapitaliVergini àz ERBE

RGE i MOSSI TO

Sudettoper trasporto Capitali = 4,9 76300 * I8
:

2
/ |

0.82249» I0
D. ‘3,5056174

- I2

65182249 - 10

Tot. 5,566472 - Io

11,74872I - 209

Sopravanzia |

pmoMarzo 1773 3,3267056 * ‘X

ERA

15, 015777
=" 21 Totale,

SpecialLi�tevon die�enSopravanzi:
ts

TN TF1 JA Ten
E

|

9,6878653 - 22|1,709674 - 10|143598 - 14/207592
- 22

3.176638 - 4| 115411 « “9| 9780 - 19| 25226» L -

RNGWHEGR

ZA

Cao12

ORRS

âCINZANETETENTIRCQRCIEAAIENOOII

CI

MAMONI[SERIADIRTAIRE

12,804502 = 2|1, 825085 E 19/153371 - —|232818 -

24,
EN SPESE.

|

:

à, Milizie iB - Tottale 614744 -

14
Ns Navi e Galere E N i 170036 = 20
Arnal TA R im» B20 2 R
4, Bombardiei ARAL SP D

_® Ordinanze y

iar

A 17164 -

9
f, Stipendiati Provisiti Militari

‘

«

94210
-

19
$: Altre Spe�eMilita = 449593 = "8

wd «

1

C wum
:

i GS

Z 1,0063573, 12

RURSEE

CCHA

TISSHAEREE

Prèò re e 6 T1
WA <L CE

SGl

GiG

die

eata 0

Ls



R LES EhX HeftLVII. -

1

di 419913 - 3] 149051 - 18] TSOL3- s) 015:
ÜBERS

ZTE

NER

IK

GATS

WN

CK

ARZ
ASTA

:

D!

(890851 = 17|290886
- 13|213949-

281850955de
ROLE

GÜ REITERN

A EES
“6 950- 1 >

Li
|

|

9010350 |J Is 4°

tf

1 EE LieWikis.Perte Tojtalé600034
15

2. Pozzi, Ponti, Fondam'* e Strade - 22888 Y
3. A��egnamentidivers

|

C

AoO2
2

_4- Sereni�imoPrencipe,4°°5e Collegi61491 * 21

5 Amba�ciacori = 94929.”
"6 Baio Wn 32282

>

7. Ressîìdenti, Drag"i,“eContoli “BIO
8. Salari e Vttilità a NN, HH. ú 136233: 2

9
Salari e Vittilità a Mini�tri Ans 239096 -

‘10. Spe�edi Fabriche a EPR
11, lilúminazé Ferali Cit + A 2039

12+ Spe�ediver�e - = 206729 -

1p Spese estraord®comp. Barberia 8029
-

14. Provi�iomati NOH «96996 -

15. Provi�ionati'Particolari -

45397
- 1

_16,CapnGrande,OfBarcaeCapniCampagna25290.

17% Spe�eLotto
:

- 36947
- 19

: 18.“Eccel�oCvnsigliodixai TORA #
19. Eiemoline À nabe 23827

- 29

20, Provi�tee Fabrica Sali Ss
| 123342

- 2

21. Deconti Pre�tanzee Re�tini 86297 6-9
“22 AnnualitàCantoniBarbaKies

5.

COGE
“

y
s s

iii:
1, 725082

- 9
SpecialLi�tenahdenLändern.

50

24

AEN EK “DA,
:

Ea i

â. 134762 = 6|164378* 15/052832
- 16|t57771 = 2

b, 57395 - 16| —— *
— | 27819 + 2] 84912 -

2

c. 243920 = 4| 60426 - 9] 2975 = 10] 5594
* ó

a EER BAL OL CE SLA

e“ —PII4: 9 ——

|

——

rf 44290 * 12] 28718 > 1] 19399 + 11; 19392
-

-

Le



1. 89272 - 12!
36 23304 - 19
L+ 76053: = 3.

9e 184532 > 7
Ios 21521 “ Il

124 104734 - T4

13... 40096 - 20

16, 14592 = 18/
18 08590 - 10

19, Is808 - 15

2, (87016 - 23

Militari

Prd

Diver�e
E

A. 899881 =
«

17|690486 - 13|213949
B HG0g80-- | S200: 12]:

21,
1.

GinanzWe�tivonVenedig,29 |

760 »

13704 -

34089“

22642
64.818

10698
11697

7622
2SSt

4319
-

48326 =

72

20

22
À

23
1]

T3
*: AL,

Lz
5

1634“ ¿5// 3358-6
17205

- | 14650 - 12

11145
- 23] 10729 - —

viri BP BSQT¡»420
6772 = 5 3493 - 12
3970 « 14! 17263 18
R

Sr
LN BE

(0 ee

618 « 18) ——
4 —

1120 - 4| 4287 -

12
DOL QE a=

E
E

Es

1, 300507
- 17|253831 - 2243518

» 6602244 - 8

Rifiretto.
:

_Tottale 1.663573- 12

_

A�rancazioneCapitali.

De

VE, Sopravanzi1773Per1774

TFT,

3,6043300 =

19

E
 T,725082 ‘- E

E

O

EEN

5031956 * 12

-

+ 6.233952 -

‘20

| [1,2050098
Ga 34750709. - 7

GES
|

DA. TL Th

93/2598‘

f,A —— m 1e

x

oA 2d EPEA

C. 1,2567507-

17125:8il
= 22] 43818:

- 6| 60724wi alé

35477709- 61577209- ——|257468- 5/3L9509- 15!
«+ 65243052 - 20 —-——| ——- —| ——- —

10,110702 - 12| 4 E48
E

EE

E, 3,6300665- 41105772 « 1| 8576 - a3| 6355 -

3g
Oa

2

TTE an

MAAAGO

MIE

adäPaci

130740827
e

LIOAGSAS
E

1306945,
‘

41325804
- 18

E



E Detto á primo‘Marzo1774- 3,7590769 « 7

4D Th, X. He�fLVU,
ts

: : ANALISIE ProvaBiranzo =
1773

j

Rendite Dominante __-3,505614-12
Spe�eDominante — 3,877709- 16

;

Spesopiù dello Sco��o 992095. 4

Rendite T, F. — —1,709674-10
Spese LT.E, m — “S47260-— :

Speso meno dello Sco��oe e a T,32405 = 10

Rendite Dalm.e Albania“ 143590-14_
Spese Dalm. e\Albania 2537468- 5

Spesopiù dello Sco��ofg =
-

113877 - 15
Rendite Levante — — 420739222 i

SpeseLevante, — —- 319509“ 5

Speso piùdellSSco�lo “ee = 111964 177

‘Spesopiùdello Sco��onella D, DA, e L, 397889 - 12
- Speso meno dello Sco�lonella TF. “-

1,132405
- 19

Civanzo rendite detratte le SPege 534515 -
22

Capitali entrati a debito Dominante AS
nell’ Offo Coner per Rate obbligate „- Io8II “_

6

néll’ Off Ori per Capitali Vergini 1,195137 - 19

‘nell’ Off �udetto per Trasporti -_ 4,976300
- 18

\

:

E 0,1822490 A9

Af�rancazionCäplinel Prov, Ori 6,233052 - 29

A

7 EE 50803 - 19

MaggiorSopravanzonelle Ca��ealfine dell? |

anno di quello eraal principio, - 483712 - 12

Sopravanzo2 ÞÑo Marzo1773-3,267056 - —

Maggiori Sopravanzi + TEWES
: “derivantidalle Minori Spe�e. E



22, MünzWe�envon Venedig, 24x

: NAA RO LA

“"MünzWe�envon Venedig. LL

Der Ducato di Bancodi Venetia, i�teiue eingebildete,
wiefticheMünze, und gilt Lire 9: 12 Vénete piccole,
Die Lira di Bancoi�tgleichfalls*eingebildet, und gilt

lo Ducati di Banco, und folg�ihL. 96- piccole.
La Dobla di Spagna wiegt in Golde 322 Caratti, und

gut E27 LE e À LES E

La Dobia di ltaliz wiegteben �oviel,undgilé L 37 —,

UlZecchino Veneto, gilt L 22 —

Jy : i

— di Firenza — «21; 10] À Wareo,die das ge-
— di Genova —

- 21 —} y N Gewichtva
ts

16 Laratti 35 g2rani
— Romano —

2 21=—]| das Stúd, haben
—— Ungaro — 2 bs) “mü��en.

;

Scudo della Croce giltL,12: 8- wiegt 1 $35 Caratti,
Pia�traRomanavecchia —- 12:—, wiegt1533 Caratti,

— “detto nuoya =—=- 10 =
:

©Ducatone oder Gie- : ¿D

�ina Veneta, gilt L,11— »,wiegk135 Caratti,

Filippo di Milano — -

11—» wiegt134 Car. 2 #grani,
Gezcvind - = -

14:10, wiegt 185 Car.
Ducato eflettivo —- 8 —=,wiégt11óCar-

O�ella - 31:18, wiegt 47 Car.

An der Münzezu Venedigwird das feine Gold zu
R 1476: 5 piccole alla Marca bezált.

|

Dasfeine Silber zuL. 99: 4 die Mark.
:

Die-GöoldSchmidte verkaufen das verarbeitete Gold,
gemeiniglich2 $420 genannt, zu L. 170 - die Unze,fein 1044
Car. die Maïf. — Das verarbeitete Silber verkaufen is
Zul 11 — die Unze@ Sazo, fein1024 Cat, per Marca,

Chronologi�cheAnzeige,wie der Venedigi�cheFecchine
bis jeßo allmälicy im Prei�ege�tiegeni�t. >

Der ér�téVenedigi�cheZecchinewurde gemünztim F,
1284, unter dem DogeGiovañniDandolo, und galt3 L,

X. He�t58. À Mache

Feine



22 Th. X. Heff LVII

Machherwurde er fo�aeiberGe�taleerhóöhet:
A.1284 LL 3— A.i699 L. 18 yr

+1399 4:13 1701-1810
6 4417 i #1701 18.15

149 5:4 P1702 19 —

1443 5 14 1702 19:5
1472 0 4- 1702 TOO

I5T7 6:10
= T70Q S004 >

1520 6:16
“

Ero4 20% 5
1529 7:10 1707 2628

1502 Gres 1708 20:10

1573 8:12
f

1708 20:15
TOL tO 1709 21 —

“T4018 --10:-16 E
1638 15 —

TED QRO

1687 17 — VL 1713 21:15
1697 17:10 176 SHS

1698 17:15 1716 22 — und
| noch bis auf

den heutigen
s i

:

Tag-
Das Gewichr des Zecchinsi�tniemals verändert

worden- |

|

___PVenedig,14 Dec. 1781,

ORRORIAN

IE

SONETTI],MEMELAQ».es

a

iADa

M

deeda

ATD

/

23.

_TobaksPachtin Venedig,
| von �einemer�tenAnfange bis num,

1, Vom ZJ.1657 den 26 Febr., bis 1662 den 25 Febr,
verpachtet auf 5 Jare, in Ducati e�ettvi zu 8 Lire je?
den, an Franc. Rinaldi, fr - D. 460009:

2+ Von 1662,- 26 Febr. - 1667, 25 Febr., auf 5 Jare-
an Seba�tian Magno und Giuliano Vandermann oder

Jo�el Aboaf, für « D. 85509
LB, Ze Bon



23. TobakéPachtin Venedig, 743
3: Von 1667, 26 Febr. +1672, 25 Febr., auf5 SFarès,

an Pietro Paglianuïza, für = = «D. g9/h000
4 Von 672, 26 Febr. - 1677, 25 Febr,, aF 5 Jarey

an Franc. Molinari, för «+ «= D, 1 29950:
5 Von 1677= 1682 (die Tage bleiben immer einerlei )

¿a
A $ Yare, an Ca�telliund Poccobel!o,für D, 190000.

6, Von 1682-1687, auf 5 Jare,:an VEGAaal Pin»
für D. 150000,

7. Von 1687-1692,auf5Jarolan Mienden�elben,
für

zs D. 16201
8. Von 1692-1697, aufsSafe,an Narco Szevanati,

für “ D. 175181:20,

9. Von 1697-1702, auf5Ji ah(ziacomoAmbro�i
für - D, 252739123. -

lo, Von 1702
-

ERTEauf 5 Is an Paolo Grafi,
__ für - D. 400303.

T1, Von 1707+ 1712, auf 5 bi an Gio�eppeGaudio, '

fe D.’ 535427:23 +

2, Von 1712- E77 auß&H, an Pao'o Morári,
für - D. 525000.

tz. Von 1717-1722, + + + « , an Dom° Pearezti �ine

Maruzzi f\ûr “
® D, 581200,

14, Von 1722-1727, + «+ + 5 alla Compagra del #49

vo Commercio, fúr - - D. 581200+
T5. Von 17271732,«è

« «

ün GiorgioCr::��ifiday

für D, 7002004
16. Von 1732-1737, + + + + , an Paolo Pedrezzi �ine

Maruzzi, für - d D. 724215

VeeMenLTI DI14%
. +, an eben den�elben,

ai D. 130225
:

T8. ‘Von1742-1747, « « - « „ an

eE
Federico

 Seghbezzi, o �iaFran°o Gaudio,für «D 787500.
to. Von 1747-1752, + « + e, an Antonio Petropoli

fine Co, Demetrio Perulli, fur - D, 900300,
26,

Rs 1752-41757,+. + + , an eben den�elben/
ELE « D.T,115500s6DQ2 216



E OsEONx. ‘HeftLVII
21, Von 1757-2799sauf5 J., an eben den�elben)

für D.-1,325509°
22, Von 1762-ITTO,anf8Jare,aan Co. I�feppoMat

gilliy für f D: Ei726100-
23 Von

DOs1778,auf: 8Jare,.can LEDsundCortþr
für

» ¡¿DiSia527159
24. Von 798; E s TSG;as Febr., auf 8

Jare, anGirolamo Manfrin, fúr - D. 3,0031942* Die Tobagk'sEon�umkionwäch�tal�oim RS
�eit

kurzem, ertiaunlich : “und zwar wird verhälfnismäßig,unkt
dem gemeinen Volke, mer Schuupf : als RauchTodakver
braucht. Von die�emTobak �oil etwa nur # iin Lande,
den fiette Communati. gezogen werden : allès übrige if E�cherTobak, der aus Macedonien und Morea, erwas wel

ges auch aus Con�tantinovel,hergebraht wird. S,
'

WNSRIAESR
aa

ie
STRIE

MD
ZB

VolkMenge und KorttVerbrauh von Venedig,
“Finumerazionedi tutta la Populazione dello Stato Fenet0»

e �uo Con�umodi Farina e Sorgo Turco 1769
Formento Forment(B

DOGADO.Per�one | Stara Stara

Fa > = 149470 1392376

|

84078,
E 9 29141

|

34968 78682
“Grado a

- 2760 2052 5832
“Malamocco «= 1142

|

1713

|

9569
Maran äs

D 670

|

1005 | 15077
Canarzere = = 10630 12750

+

28791
“Adia =

- 9830 i508 |

26
_Loreo =

TL214T 12470 3093345
__ Cologna - - 9611| 11535] 25047

“Caorle - 5 3412

|

4995 92115
Torcello -

=

e

1L2QA

E

T2440 392533
Murann e 5830 14112 ; a
Gamberare *

- SFIO LISI 11479
Dogado in cuttô

>

2 692 |2409407ogado in cu 48210 |51769 SA



24 VolfMengeu. KornVerbrauchv. Bened. 245
TeRRA FERMA di qua del Mincio,

Vdine è Cargna -

294547| 308436| 862807
Dal. rs 3003| 6006 4004E
Trevi�o LR TO0056ó|170727| 491106I1#f
Beiluno A AOITI 354154

:

835580,
Cadoé = -__ 19440] 19938| 539823
Feltre “ «23705 277166] 65290
Ba��ano wi . 23816! 28578! - 64305
Padova -

279525| 314415| 786249
Vicenza e = SOAOIN 232275|5720629E
Verona -_

» 181694| 223686| 482094
Ledtago 5 <>

O

OSBÓr
>

1620 1TT46
Rovigo Lendanara E}

i

e Dfadia + 6167| 61617] 184851

SvMMA SVMMARII |

di quadel Mincio 1,294862| 1,43647913,674407%
di là del Mincio.

Bre�cia - 320942! 396945] 84882r
Bergamo = 293726|229158|- 573939

-

Crema - 35600] ‘44109/94063

EEESEE83fiSGDOR

SCR

RERR0E15%inóes,“QUOOUAET

ZIPEIVB

ACALgAT

SVMMA 360274| 070212|1/5i5914%
RrecaAtiTULAZIONE,

:

Terra Ferma di lè del” Pe

Mincio Se 560274| 670212|1,5159145
Terra Ferma di quàdel bs a. 1h :

:

Mincio. - 1,294862/1,4364793,0744075
Venezia e Dogado - 248210| 5170692|_ 240407

SvMMA SVMMARVM 2/,103346|2,624383]|5/530729.
* Hier felt al�ouo< Dalmatia, Albania , und Levan-

té. — Wer übrigens in den neu�tenund-be�ten, �owoldeut�ch
als franzö�i�chund engli�hvon Venedig gedru>tenSchrifs.
ten, wol bewandert i� : wird ohne weiteres Erinnern die

Wichtigkeit�olcherAuf�äteein�ehen.ActenStücke)1nd doh

_ganz was anders, als
RT rus ‘die

3,
:

gros
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Th, X. Heft LV1I.

grefenteisMietLakajen,Ciceroni, und dergl,verächtlich?vlt, ur leztenQuelle haben. S.

A5 i
:

Cla��ificationder Einwoner von Venedig nach ihren
| Gewerben,

E

Catalogodi tutte le ärti di Fen:tia de�crittein Libe-
ráli di Commercio, Venditori di Comme�tibi-

li, e �empliceIndu�tria,faito nell’ 1770.

I. ImpieghiCivili e Arti Literal.
7 ROECancelier e Segretarijdel Eccel�o Cons

1 As

22 Segretarijdelfects Senato.

76 Segretaij della Cancellaria Ducale,
‘66 Nodari di Venera autorità.

120 Raggionati Publici (Zalmei�terund Buchhalterdes
Scacs).

268 Avocati.
251 Intervenienti CProcuratoren).140 Medici,
105 Chirurgi, i

32 Pittori e Scultori dell’ Accademia.

_78Matcematicie gegner, ArahicertieIG05 :

TT. riti di Ciormértio
229 Mercanti e Negoziantii in Piazza,

68 Mercanti di Seta,
io —

LiLeguan,
29 ies di Vino.

105 — dl! Cuïrami € Pelli.
4 San�eri di Cambij(CMáfler)v216 — ordinarij,

477 Oreficie Giojellari,
420 Droghieri,CerariCo

|

>
‘

m

99



90

45
92

35
148
49

“975
138
1091

39

144
68

33

YI

36
488

95
87

137

5. Cla��ificationder Einwoner v. Venedig, 247

Fabricatori di oglio di Mandola dolci
— di Sapón.

Specialidi Medicina,
Batti oro (GoldSchläger).
Filla oro (GoldSpinner).
Da Colori : Farbenhändler).
Spechieri (Spiegelmacher).
Margaritteri ‘(die GlasPerlenmachen),
Cri�talleri(Chry�tallenhändler),
Mercanti di Panni

Negotianti di Telle (Úinnenhändler).Venditori di Lino.
— di Barette.

Fabricatori di Capelli (Hutmacher).
Venditori di Merci (Krâmer).
Varottari (Pelzhändler)
Stagneri (SZinnhändler),
Cartari (Papirhändler).
Librari (‘Buchhändlerund Antíquarien).-

Fabricatori di Calze (Strumpfweber), 3

Filatori di Seta (SeidenSpinner).
— di Canevo ( HanfSpinner)-

Laneri (WollenHändler).
Lavoratori di Panni.
Pa�famanterî(‘Bortenmacher).
Tintori (Färber).
Te��itoridi Drappidi Seta,
Teflitori di Panni di Lana,

= di Fu�tagno(BarchentFabricanten).
— di Lino.

5640 Individui e��ercentiarte di Commercio.

III, Arti di �empliceME250 Suonatori

Es canten)20 Scultori



48 Th. X, HeftLVI,
AOE Intag!iätori,

34 Orologieri.
308 Dipineori, Miniatori, Indoratorîì,

31 Corrieri della Serma Repubblica.
67 Acconciatori di Pelli (Weißgerber).
21 Manganeri (die Zeuge appretiren).
10 Stenditori di Panni: di Lana.

x33 Coronari (Ro�enkranzHändler).
63 Pettineri (Kammmadcher).
32 Cortellari (Mef�erSchmidre).
56 Tapezieri,
26 Venditori di Vetri,

;

zo Boccaleri (dieKrüge2c. machen),
105 Stramazzerî (Betten-und Matraßenmacher),
x 16 Strazzaroli (die alte Kleider verkaufen).

14 Cappaoteri(dieMatro�enKleidermachen)«
728 Sartori (Schneider).
624 Barbieri e Peruchieri.
135 Fene�treri (Fen�termacher).
124 Tornitori (Drechsler).
1110 Marangoni E Dx 20 Ca�félari(Ki�tenmacher).

_ 189 Bottari (Büctner).
48 Remeri (Rudermacher).

332 Calegari (Schu�ter).
29 Ce�tari (Korbmacher), -.

6
Tami�i e Crivelli (Siebmachér)./

|

3 Terazzzri (die die ScubenBöôden,alliervvongewi��er®
Compo�ition machen ).

17TTagliapietra(SteinMeßen),-
3-9 Marari (Maurer).
LE Forna�ari (Kalkbrenner).
317 Lavoratori in*Fêrrarezza di

e �oïte
37 Fioreri (BlumenVerkäufer)--

Á3-
Semaolini (KlelenVerkäufer),

120

:
I

03



25,Cla��ificationdér Einwonerv. Venedig.249
IZ Pegolotti(PechVerkäufer),

192 Squeraroli (Gondólnmacher). DES

14 Trava�adori di oglio (ODelSMeßer).
SOO di vino (WeinMeßer).

17 Pe�atori del Formento (GetreideWäger)-
55 Albergatori {Ga�tWirte).

Rs
Peatteri (großeBarken zum Transportder Waren).

651Burchieri (‘großeBarkenzumTransportvonSteinen
7 und«Holz).

43 AgquaroliFaten, dasWa��eri

in dieStadtzu brine=
____gen)-
38 Sabioneri (Barken,diedenSand zudeuORNEfüren).
33 Gua (Sóläfer).
38 Ligadori (Ballenbinber).
36 Ba�taggi(Händlangeran denZöllen).

340 Sbirri (Schergen), ;

8118 iadividuid' arte d tiduftria,
IV, ree di Vitmuaria.

170 Salomierì:(die ge�alzeneFi�cheverkaufen).
80 Ca�aroli(KäsVerkäufer).- ii

293 Biauaroli (ReisVerkäufer)..
39 La�agneri(Nudelnmacher).

251 Gallineri“(HünerVerkäufer).
118 Becheri (Flei�hhauer).
138 Comprauend!1CFi�hVerkäufer),
171 Luganeghari (Wür�teVerkäufer),
257 Piftori (Beer).

26 Pe�trineri (MilchVerkäufer).
-

x8 O�ti(Wirtshäußer).
V55 Frattaroli e Erberoli: (Früchte-undOb�iHintlez)46 Ba�tioneri(WeinVetkäufet). =

477 Raffezäußer.
121 Scalatteri,

|
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„16Frittolari (KüchelnBecker).e

a

————————

3146 Individuie��ercentiarte di Viituaria,

SUMMA totale in tutto — 18009.
Aeon

“ 26

Berlin 7 20 Octobr 1781.

[ Eingelaufenbei dem Heransgeber, den 7 Decemb- 1781].
i Im 4o�tenund 42�lenStück der diesjärigenYd
�ching�chenLTachrichtren, le�ei die Anzeigeder Dohm“
fchen Schrift: Ueber die bürgerltcheVerbe��erungder

Juden, Nach die�erAnzeige S. 333 folg. verlangtHr
Dohm, “daßman die Júdi�cheNacion zu allen Artendes

95Gewerbes,in�onderheitzu Zagndwerkern und zum Ackers
59»Dau, zula��en,ja dazu ermuntern und anhalten�olle; und
9s zar zum Landau 0, daß�ie�elb�tarbeirende Zau
5s ern, und. niht blos GüterBe�ißberund Paätter, würden-

»— Man mü��e.ihnen jede Kun�tund VVWi��enj{chaft
»» gleich:andern freien. Men�chen.ver�tatten,�ieauch von df

» fentlichen Aemrern nicht aus�chlicßen.— Man mú�-
“ 9�e-ihnen.auchvô!ige óffentlicheReligionsUebung,und die

» Freiheit, nach dem Ge�ezeihrer Uofat�ch-Talmu-
„di�chen Religion zu leben und zu verfaren , ver-

595�arten, 3

|

ESA
Als ichdieer�teAnzeigeder-Dohm�chenSchrift von

_“Hra;D. Bu�chinglas, glaubteih, der Hr, D. würde

nach �einemScharf�innauch dahin denken, wohinich dach-

te, als- ih die Dohm�cheSchrift nennen hörte. Es i�t
nicht ge�chhen; und. ich finde im Be�chlußder Bü�ching-

_ FehenAnzeigenichts „ was mein Bedenkenbei den Dohm-
_Fhen Vor�chlägenheben fönnte. :

__Es.i�tmöglich,-daßvor Hrn. B, und- vor Hrn. D-

�honjemandmeinxnEinfallbegncwortethat; es i�tmir rez



ri�tlichenEinwonern ‘vermi�chtes.
=

Arbeitan demTage ihreReligionnitht zuläßt:Wiewers
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nichebekannt, und vielleicht leben merère mit mir .in gleicher
nwi��enheic.LŒÆwvor.Briefwech�elwird �tarkgele�en.Viele

leichtbelert mich der Hr. KriegsRat Dohm , de��enVer-

len�teich �hâße,wegen meiner Fragen, und hebt meine

inwürfe; und �owird immer mer Licht verbreitet. Jh
bitceal�oLŒvor.,meine Fragen an Hrn. Krieg6sRatDohm
inJhremBriefwech�elabdrucken zu la��en.Jh bin kein

tü�tigerTheolog; ich bin ein Handelsmann,der in �einerJu-
gend nicht verwarlo�etwurde, der Tugend und Verdien�te
nicht na) Rechnen und Handeln�{häbt,und der �chonzuwei-
‘leneiven armen Juden Knaben, welcher von den �ogenann-
ten. chri�tlichenKnaben (die eben aus der Schule, oder gar
vorn Bieblgeeder �ieim Chri�tentumunterrichtete , ka-
men ; gemishandeltwurde, aus den Händen“die�erKor�a-

ten gerettet hat; und der �eineDien�tlei�tungenund Woltas
fen nicht auf HülfsBedürftige�einerNation ein�chränkt.
Ith verfichre Hrn. KriegsRat Dohm und Hrn. D. Zus |

|

hing, daß ich nicht im gering�tenvoider die jüdi�cheNs

fion eingenommen bin ;" baß i< außerMendel�onmerere

�häße,und manchmal eín halb Stündgen , nicht in Hands
lungsGe�chäfften, mit Männern die�erNation verplaudere.

Frage 1. Wie �ollaus dem jüdi�chenHandelsMann|

WerHérumläuferein Landmann und Bauer werden? Durch
Pacht? da fönnen nicht viele’ver�orgt’werden. ‘Al�odurch
Ankaufvon GrundScücker und“BauerGütern-? “Hierfinde
ih viel Un�chikliches, und für den Stat nichtsvorteilhaftes.
Oder auch durchUrbarmachung �olchèrDi�tricte,die noh

eti�chenernärenfönnen ? ‘Leztèreswäre das be�teMittel.
Und nun denke ih mir jüdi�cheDauer; denke mir ein

Ganzes júdi�chesDorf, oder auch ein mic �ogénannten

11. Wenn-nun ‘die�esjüdi�che"Dorf, die�ejüdi�che

Bauern, an ihrem Säbbat, oder an ihren Fetektagen,
SronDien�telei�tenoder Vor�panncun

*

�ollen,welche

dan
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den fie das einrichten? Sie verlangen ferner, die jüdi�che
Nation �oll’dieFreiheithaben,wle die \. g. Chri�ten,Hand“
werker und Kün�tezu erlernen , Mei�terzu werden, und in

allem gleicheFreiheitund Rechte mit den übrigenEinwone!n
haben. — Wenn nun in 20 toleranten Jaren , die na

Ihrer Foderungin alle übrigebürgerlicheRechte einge�eb-
ten Juden, die jüdi�chenHandwerkerund Kün�tlerin del!

Srädten, �ihan�enlichvermérchaben, und thréKinder r-

di, ohnevom Kriegeverzert zu werden , großwach�en—

n dié�en20 Jaren aber ein - oder wol gar zweimal, ein
Krieg wie dervon 1756 bis 1762 wütet, und di�,g. chri�t?
liche junge Mann�chaftaufreibe : �omü��ennotwendigend/ -

lich ganze Stádte und Dórfer in’ jüdi�cheHändefallen. DE
nach demKriegeaufwach�enden�.g. Chri�ten,werden uicht

�oleicht ein Etabli��ementfinden, Der aus dem Kriege
übriggebliebeneund nun zurücfgefommeneBauer, wird keinen
Hof finden, �öndérndienen mü��enz" vielleichtauch. nicht ein
mal einenDien�tbei einem jüdi�chenBauer bekönimen,w&
gen Menge der aufgewac<�enenund im Kriegenicht todtge-

�chlagenenjüdi�chenKnechte. “Dies würde die Ehen der pa
�.g- Chri�ten,und die Vermerung die�esGe�chlechts,hintern-
UP Wo würden�ienun Rekruten, zü Retablirung
der zurBe�chüßungeines militäri�chenStats “notwendigen
Armeén', “‘hernemen?nah 15, 20" Jaren hernemen? —

Jüdi�chedürfennichéeñrolirt werden.

“

Sie verlangen für
dic�eNation völligeReligionsFreiheit. Für“jüdi�chesGeld

la��en�ichauchnit lauter rreve Soldaten, �olchetreue“wie

die LandesKinder/ anwerben, “Und nünbeattworten
Sie mirmene SMS

*

AIAN ONS

Fragé 1V. Würde der militäri�cheStak wei�ehandelt
welchérdie Mittel zur Vermerungeines" Volks vérdoppel-
te, welchesfeineKriegsDien�te*tün'darf 7 und de��enRi
gion ihm, zugewi��enZeitendieóft unumgänglichnwotwen-

dige Ecfállungin Lei�tung�einerPflichtenund" HandArbeil-
cényunte�áge?“ Hierauvfolgereichfernere X

x E
RER A
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V. VerdienteineNaion,die zur“Ver@idicuna,ihres

Vaterlanves.feinen Tropfen Blutsvergießt„mit dem Bür
|

e una Bauer gleicheRechte, die den TodfürsPater-nd
leres48fen 9

. J�eine Million Seideuudbetrieb�arhierUEge-ri jüdi(@ierBauern und. Bürger„ die feineKriegss
Dien�tetun dürfen,„dienicht zuallen StundendesTags,

“Undnicht an allen Tagen, arbeitendürfen, einemmilitari

�enState nüßlicher,als 20000 Bürgeroder Bauern,
die-in den Krieg ziehen, und zu allew Tagen und Stunden
ihreHändezum Vorcteil ihresVaterlandesaus�tre>endür»
�enund fönnen?

Vll. Sebt in einem militari�chenStatedlejüdi�cheNa-
tion nicht glücklicherund freier , als die\. g. chri�tlihenUn-

fertanen,wenn �ie„ außerEin�chränkungenim Handelj

Und in-der Arc �ichzu ernâren,ganz frei i�t,es für - ihre
ganze Per�oni�t,und gleichen Schus mit der.�. g.

chri�tlichenNation genießt?Die�eträgt zu den StatsBe-
“

dür�ni��eneben das bei, leidetfa�talle die Ein�chränkungen,
worüber jene unbillig �eufzet;und gegendie Freiheit, welche
der \ g. chri�tlicheUntertan vor dem jüdi�chenhat, ‘i�ter

icht Herr�einerKinder,nicht Herr über ein Har in �einem
Bart, oder auf �einemHaupte. — Kan�ichderONE,Ein«
woner wol-mit Rechtbeklagen?e

‘Schhabe vielleichtmeine Fragen nichtiniasio nôti-

gen Prâci�ionvorgetragen. F< bin aber auch: nichtgeûbt
genug, da ‘ich“nichtnach der Orbnung�tudirthábé,”�{hüulge-
‘recht meine Gédanken aus einander zu �eßen,logicali�hrich-
kig �ieniederzu�chreiben, und mathemati�chzu“beke<nen.

“Doch vielleicht gebe ichdie Veranla��ung,daßein ge�chi>terer

Mviiciterdiesalles
*

aus einander �ebr,Jh -bin inde��en
¿-GRi H iaa 7 Übers

Gettinbuter

S8 Undeule! iaa batVesgriff. eines militäri�ctzen
Stats. Denn gewönlichdenktiam:�ichunter einem mitirà:

ti
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überzeugt,bis ich eines andern belert werde, daßin

meinen Fragen viel wichtigesliegt. Und ich glaubega"
gewiß, daßdies die HauptUr�achen�ind,warum das wei
�teMini�terium, bei den tolerante�tenGe�innungenvon def

Melt , die jüdi�cheNation abhält,�ichzu �ehrzu vermeren/

und die �.g. chri�tlichezu verdrengen. Und verdrengtr wür“

de leztere ganz gewiß,wenn der Jude ganz gleiche bürget“
liche Freiheitmit den ��.g. chri�tlichenUntertanen eines mill-

LeS Stats hâtte, und doch von KriegsDien�tenbefreit
Tebe crbuiat LLA ila

aes PR
“_

“M.S. Was meinet denn der Hr. KriegsRat Doh
fürSffentliche. Aemter, von denen die jüdi�cheNation au

niche ausge�chlo��enwerden�oll? Und hat der Hr. K. dem“

BDu�tand-der <geiden nachgedacht, in welchem die�eunter
den Juden lebten, als die jüdi�cheNation in ihrem erobert“
ten tandé in ihrem höch�tenFlor war? Der Hr. K.�iehet-
daß ich nicht wider die Juden bin ; was ließen�ichhie,
nach der Analogie, für Folgen herleiten, was für Parallele
ziehen; zu was fürBedrückungender�elbenwürden wir eit

Recht erhalten, wenn wir den politi�chenund religio�enGrund?
�äßender: Juden; in Anwendungauf �ie,folgten! — Wo
diente der Jude dem Heiden zu der Jeic, wo durfte der
Heide GrundStückevon júdi�cenHausVäternkaufen ? Wo

findenwir, daßdas jüdi�cheVolk �ichmit wichtigen An�tal-
cen, z+B- mit Jarmärkten2c te. , nach der Bequemlich-
feic der-unter ihnen lebenden Fremdlinge richtete

?

— Ganjÿ

gewißgenießtder jüdi�cheEinwoner in den preußi�chenSta-
fen die hôch�imöglich�teFreiheit; eine �olcheFreiheit, daß �ie

ohneoffenbarenNachteil für den Stat, und fur die Lrbat-
¿ung derzur Be�chüßungde��elbennötigenMen�chen,ueLR GT Is dar

M EE FA
po

A LA LA

EE E R E Lp

ri�chenState einen widernatürlichen, kranken , und entwé?
der aus Not oder ohne- Not unglücklichenStat ; folglicheine
Ausnatne:nach Ausnamen aber brauchen allgemeine Reged
nie ge�timmtzu werden, Ss |

:

to
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darfausgedehnt werden. - Doch — vielléichturteile ih zu
Urz�ichtig: ich will michbelerenla��en; ih binweder eigens
�innignochintolerant.

LL R «

1 2, i

|

Brixen in Tirol, 40 tTovemb.7
Un�erBiscum , “das wegen añdreëBegebenheitenüg

derKirchenGe�chichten!) ganz unbekannti�t,gab vor ol
kem Jare zu den gei�tlichenRechteneinen nicht unwichtigen

eitrág. i

a

LAs

LALUO
Der jeßigeFür�tBi�chofda�elb�t, Jo�efGraf von

Spaur, ward nachdem“ Tode �einesBruders Jgnaz, im
onat Maj 1779 von dem DomCapitel zu die�erWürde

Po�tulirt*, und im März 1780 vom Pap�tedarinn be�te
ger, Auf die�eWei�ewurde eine DomherrnSteelleleer, ©

die der PâpftlicheHof, auf vorausgegangne Anempfelung
desWiener Hofes#& an éinen gewi��enHrn: von Egloff,
tinen Docror der Gottesgelartheit*, vergab. Die Bulle
wurde hierüberin der Römi�chenKanzleiausgefertiget, und -

dieneue Er�eßungdes Brixneri�chenCanonicars,wie gewöôns
l<, zu Rom bekannt gemacht. Aber ‘aus einem Ver�ehen
Je�chahes , daßeben die�eEr�eßungdem DowCapitelzu Brie
ren

, Zu rechter Zeit auf eine legale Wei�ezu intimi -

ken , vér�áumtwurde. Ein Monat war bereits von der

Confirmationdes Für�tBi�chofs, Und folglichvon dér el-
01 iges

gal ESRA

:

Cpi
ibk:

*
Graf Jo�efvon Spaur war zuvor Bi�chofzu Sekaus -

Und kounte dahér, ob er �chonzugleih Domherr zu Brixen

UT zu die�emVistume nur po�ulirt,nicht eligirt wer=__

28 “Das DomStift Brixen i�teines ‘von denjenigenStif
|

R in“Deut�chland,in welchesauch noch Doëtores Theo» -

ogiae gufgenommenwerden, E
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gentlichenErledigungder.DomherrnSeelle,chon vorüber

herr ernannt wäre; “DasDomCapitélhieltdeswegen da�ür-
daßdas Recht, die DomherrnSteellezu er�eßen,ihm hein
gefallenwäre, und �chrittzur Wal, ‘die auf den Freiherr!
von Rohrbiß ausfiel, Die�er-nam auch-gleichden folge?
den Tag von dem Canonicate nicht ohne einigeFeierlichkeit
RR arri aonfidad O7A  RTRE :

#1 So �tundendie Sachen, da in wenigenTagen darauf
die Bulle von: Römankam. Hr. von Egloff lies �iedel

DomCapitel'vorlegenzaber �iewurde nicht mer anaeno0“
 méñ: Man fkán'�ich’vor�tellen,daßHr. von Brrloffdal“
über-nicht:ruhig-blieb.:er wandte �ichnah Wien und nad

Rom’, und’ klagtedort beim ReichsHofRat , hierbein!

Pap�te.‘Der ReichsHofRat�chien, nichr voreilig�eyn9
"wollen, © Hingegenvon Seite des Pap�tes�chien-dieSat
‘Lxn�thäfterange�ehenzu werden : denn nach einigenWoche!

“(beiläufigim Jul. vorigen Jars) gelangtenan den vo!

‘MÆgloffBriefe von Rom; Und die�éenthieltennichts gerin
gerés„als eine—Œrcommunication an das ganze Dom’

Capitel. Cin Nôtariu*sapo�tolicustrat daher zum Dom
_Décan ein, und kündigteihm mündlichund �chriftlichan/

“_daßalle, wel<hean dèr Wal des Freiherrnvon Rohrbiß
‘einigenAnteil“hätten,�amtdie�emin die Excommunicatio!
jamlatae f�ententiaeverfallen wären, wenn �iéden vo!

Fgloff-nochferner an �einenRechten unbilligerWei�ehin-
tern, und nicht innérhalb6 Tagen zur Be�ißnemung�eines

__“Canonicatszula��enwürden. : :

Die�er Schlag er�chretedas DomCapitel im gerins*
“�tenniche. Es lies �ogleichnah Rom �chreiben,und ent

““�ehuldigtefit! “daß alle weit entfernt wären, dem vo"
Egloff unrechtmäßige<zincerni��ein den Weg légen

hzu wollenz vielmer glaubten alle, bisher nichts anders
hz getan-zu haben, als-uur ihre Rechte gebraucht zu haben:
‘4sdaval�ojedeErcommunicatión eine ungerechteSaché4

99 un

“

“Undnochkeine Bulleer�chienen, in welcher ein neuer Do
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»und darüber hin auch nocheine hartnäckigeBebarrung
» auf der�elbenvoraus�ebe;

-

fônnten �ie�ichin die�emFalle
»derfelbenum �oweniger�culdigerkennen, je mer �iebereit

» wären , �ichallemaldem Römi�chenSeule gehor�amzu bes
:

» wei�en,�obald �ievon der UngerechtigkeitihrerSache úübera

»fürtwären u. �.wW-5

:

Wider alles Vermuten �chienRoin mit die�erAntwort

zufriedenge�telltzu �eyn:"wenig�tensmengre es �ichin der

olge, �oviel man weiß, nicht mer iv die Sache, Alleitt

das DomCapitel ging nun noch weiter: es brachte den ganz

zen Vorgang izt �elb�tbeim Reichs HofRate zu Wien an.

Die�erunter�uchtedie Sache, �prachendlichdarüber ‘ nachä

dem�ichder von Lglof�fdurch einen eigenbändigenRevers

verpflichtethatte, daßer �ichvom Ausfpruche1m Reiche nicht
mer nah Rom wenden würde), und wies den von Œgloff
mit �einemrômi�chenPatente ab, �prachdem DomCapitel
das Recht zu , und be�tätigteden Freiherrnvon Kohrbip ¡n

Be�iße�einesCanonicats. E LE, e

Eo aún�tignun die�esalles fr alle DomSti�terim

deut�chenVaterlande überhaupti�t: "�owürde es doch noch

merfwürdiger�eyn, wenn die Ur�achenbekännt wären

welcheden ReichsHofRatzu die�emAus�pruchebewogenhas«
ben. Erhielt das Brixneri�cheDomCopitelRecht , wat

Nom �eineBenennung zum Canonieate,innerhalbeinesMos
ats, nichtgehörigerWei�eintimirt hatte? Oder, weil Rom

niche einmal ein Recht hatte, in die�emFalle das Canonicat
zu er�eßen?— Es i� gewiß, das DomCapicel zu Brixen
�chrittwegen des erflen Grundes zur eigenen Wal. Dûr�té
man aber einem Brie�edes Agenten, der das DomCoapitel
in-die�erSache zu Wien vertrat , völlig gewiß trauen : 0
war es das lezte, das hei dem ReichsHofRacedie�esEndë

Urceil zuwegen brachte. Doch da die�eober�teGerichts
Secelledie BewegGründe ihrer Aus�prüchenicht bekannt zu
machenpflegf : �owill man die�esfür nichts weiter äusgebenz
als ras es etwa in der Sache�elb�t�eynmag+ Uns i�tes

X. Heft58, “D
E : hier
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hier genug , einen Vorfall dem Publico mitgeteilt zu haben,
der in �einerArc gewißwichtig i� ; und auf die�eArt viel-

[eicht einige,denen daran gelegen i�, zu ermuntern, daß�ie
�ichnäher um die BewegUr�achendie�esRechtsSpruchesél“
kundigen. |

3
e EM :

Von denPfalzGrafenin Deut�chland,

Es gibecin Deut�chlandvornämlich 2erlei Gattungen vo!

PfalzGrafen. Die einen haben ihrComitiv vom Pap�tt/
die.andern vom Rai�er, erhalten, Jene �chreibenfich(0

mites Palatinos Lateranen�es, die�eComites Palatino$

Cae�areos.Defters �indbeideComitive in Einer Per�os
vereiniget. i

3

|

“ii

Die kai�erlichenPfalzgrafen�indentwederOberPfal3/
tzrafen, d. i. �olche,welche, aus der ihnen vom Kai�ervel“

liehenenMacht , in den AdelStand erheben, und ander!

Per�onendie Würde eines Pfalzgrafen mitteilen können:

oder gemeine Pfalzgráfen, die weder nobilitiren, no)
andre Pfa!zgrafen creiren fönnen, Die Würde der Ober?
Pfalzgrafen tragen �ehrviele illu�treund adlihe Häu�er,als

ein ihnen burch fai�erl.Privilegien ob merita domus erteilz
tes Vorrecht „. evblich; die Würde eines gemeinen Pfalzgra-
fenaber i�nur per�önlich,und erli�chtmit dem Tode.

“Unter der er�ternCla��e�tehetdashochfür�tl,und hoch-
grâfl.Haus von Schwarzenberg oben an: und von den übri
gen begnügenwir uns, nur einigeHäu�erzu nennen , welche
mit- dergl. fai�erl.OberComitiven, deren Ausübungein An.

teil der Primogenituroder des Seniorats der Familiei�t/

ver�ehen�ind;als die für�tl,und gräfl.Häu�ervon Llobet-
lobe, von Oettingen ; die Iruch�e��evon /aldburg, Die.
Grafen von Stadion und von Bünau, die Freiherrn von
FVöhlia u. m. a. — Vonder zweitenCla��evon Pfalzgrafen

i

|

z wim“
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wimmelt es úberall , zumal im Reiche : und es i�tbekannt,
daßjedeUniver�itätmit dergleichenComitive begabti�t,wels

E �olchesdurch den jeweiligenReétoremoder Decanum ausz

Uden läßtz |

i

;

Wundérn mußmati �ich,daßvordem dieKai�erdie Aus
bungeines ihrer vorzüglich�tenRe�ervatRechte�ogemeinge-
macht , und dadurch der fai�erl.Kammer und Reichs Kanz-
lei, eine ergiebige Quelle von Jntraden gar �ehrge�chmälert
haben, Noch mer aber mußman �ichwundern, daß, un=

geachtet in der fai�erl.WaiCapitulation (Art. 22, $. 7)
heil�amlichver�eheni�t,“da�sauf den Mi�sbrauch der Pa=
latinate ab�onderlich Obacht zu halten , und die Mi�s«-
bräucher empfindlichzu be�trafen�eien.,, és dennod)

nicht an häufigenBei�pielen�olcherMißbräucheund Eps
te��efelê. 3

è ; a a::
Der Freiherr Joh. Jo�+Pöblin, Freiherrauf Nettie

burgund Hochenraunau in Schwaben, liefert uns ein �ole-

hes Bei�piel; indem ich.mir auf meiner Reije durc Schwas«
benhabe erzälenla��en,daß die�erHerr als Senior faniliae

Vöblianae, mit dem auch áller Wart�cheinlichfeitnac die�e
Fretherrl,Familie, von derenUr�prungund GenealogieHrn.
Pauls von Srerren Ge�chichteder adlichenGe�chlechterin

Augsburg,Abteil. VIU, F. 26, S.229 folgg.,nachgele�en
zu werden verdient, au+�terbenwird, da Er keine LeibesEr«
ben und �chonein hohesAlter auf �ichhat , mit Ausübung
�einesOberComitivs eine. Art von Gewerbe treibt, und in

einem großenDi�tricteSchwabens , dur eigends ausge«»

�chicfceoder be�tellteCommi�larios, zu �ehrheruorterge�eßten
und geringenPrei�en, alle Gattungen von Pfalzgräflichen
GnadenBrie�en,als Nobilitäts -, Palatinets-, Doéturäts-
Licentiats -, und Notariats-Diplomen, Wapen, Geburts

“UndEhrlichmarhungsBriefe 2c. 2c, , ohne alle Rück�ichtauf
den Stand und die Föhigkeitender Per�onen,în �olcher

Mengeaus�pendet,daß in einem Umkfrei�evon mereren Meis
leu. um den Báron von Vöhlin�chenWonSiß, fa�tkein

R 3 Des
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Beaméer, kein Schreiber, kein Advocat i�t, der nicht mik

einèm HochFreihèrrl.von Vöhlin�chenNobiliräts., Pala-

tinats-, DoŒorars2, oder Licentiáts: Diplom, um 20 bis
-

50 e, erkauft, pranget.
_

Be�ondersi� die benachbarteStade Augsburg mit

die�emneumodi�chenHandel �o�ehrheimge�uchrworden , daß
dortige Obrigkeit um �oaufmerf�amerdarauf werden mußte

je wichtigerund fülbarerder Einflußvon �olchenStandes

E: hdhungenund CharakterErteilungenin einer NeichsStadt
i�t,wo die ge�ammteBürger�chaftin gewi��eCla��enund

Ot nungen abgeteilt i�t, und von die�erAbteilungund der

MWer�chiedenheitdes Standes ein we�entlicherUnter�cheidder

Gerecht�ame,ja�elb�tder größere oder geringere Anceil an

dem StadtRegiment, abhängt:
|

Jch habe mir bei meinem dortigenAufenthalte�agen
la��en, ‘daß�eitkurzerZeit 5 Baron von Vöhlin�cheNoé

bilicätsDiplömen,und eine fa�tunzälicheMengevon Doctotrs-
_ ‘und’ticentiatenBullen, vorgekomnien�eien. So hac �ich

die eben�oalte PatriciatsFamilieder Hrn. von Rebm, vom

Hrn. Baron von Vöhlin das Recheerteilen la��en,�ichoon

‘gewi��enehèmalsbé�e��enenOrt�chaften�chreibenzu dürfen.—

So hat der Regensburgi�heDomherr von Vöhlin ,
den

vormaligenReichsStadt Augsburgi�chenRatsCon�ulenten,-
und dermaligenReichsTagsGe�andten,Sebä�ßfèr. mit Ver-

wandlung�eines Naniens in von Scbef�ern,in den Adele

|

‘Scand erhoben ,
‘undihn zu einem Comite Palátinoge-

“macht: obgleichdie�esRecht, nach dem kai�erl.Sigiemun-.
‘di�chenPriuilegio, allein demSeniori Familiaë und regieren
‘den Herrn zuzu�téhen�cheint.— So habender Augsbürgl-
�cheStadtGerichtsReferendariusSteinkuhl, der Weinhänd-
lér Gerber , und derHandelsmannLaire, ihre Nobilitäts-

Diplomen aus der Freiherrl, von Pöblin�chenKanzlei ers

halten.
Alle die�e,�owie die per. bullasFoeblizianas aradu-

irtePer�onen,haben�ich,dur Producirungihrer Diplo-
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28. VondenPfalzgrafenin Deuk�chland.26x

men
, bei dortigemMagi�tratelegitimirt, ünd�indauh von

dem�elbenin die�erEigen�chaftohne An�tandanerkanntwors
den, Nur�ah�ichder Magi�trat,da er warnam, daßneu

angehendePracticanten �ichge�chwindvom Hrn,Baron von
dblin den Gradum Dodtoris vel Licentiati. um weniges

Geld erteilen ließen,um reils demzu Prúfungihrer Fähige
keiten angeordneten, und durcheigene Hrn. 'Deputirte vor-

zunemenden Examen, und denéndamit verknüpftenKo�ten,
zu entgehen,teils �ichgewi��ermit demGrâduacademico
verbundenen Vorrechte und Ehrenteilhaftigzumachen,neus

erlich veranlafit , zu verordnen , daß„hinfünftigfein Candi-
» datus furis von dem herkömmlichenAdvocatenExamenbes

» freit �eyn�olle,er habedenn den Graduin Dodtorisvel

» Licentiati nah vorgängigen.Prúfungen, und gehaltener
» Jnaugural-Di�putation,rite promotus-, auf Akademien
» erlangt, und �ichhierüberbei der Obrigfkeitl.Deputation
» ad Examen Aduocatorum bebôriglegitimiret”.

Dabei würde es ohne Zweifelder Augsburger Maglo
�trathabenbewendenla��en,wenn nicht éin ‘dortigerBars
birer und WundArze„$. A. K— �ichhätte in denSinn
kommenla��en,das unten in exten�oeingerüd(e*,ihm�chon
vor einigen Jaren erteilte Baron von Vöhlin�cheWapen»
‘Und PalatinatsDiplom, beim Magi�trateeinzureichen„ mit
der Bitte, ihn in der Qualitäteines Com, Palat, caelar-

anzuerkennen, und ihn bei Vorfallenheiten,gleich andern
Pfalzgrafen,bei Ausübung�einerPfalzgräflichenRechtezu
�üßen.— Es muß �ogleichjedem auffallen,' daß�ichder

Freiherrvon Vöhlin des Curialis:„WWir. Johann 703
�efVóhlin 2c. ”,bedient , welchesdoch �on�tnur ein Vor-
reche des illu�trenund hohenAdels.i�t,— Eben. �0ReTu len

© Da mir eine vidimirte Ab�chrifthieoon, aus der er��es
Hands ver�procheni�: ‘�over�pareîichbillig den Abdru>die�er
merkwürdigen Acten, auf einen der näch�tenHe�te:wo. zus

gleich auch alles , was. etwa wider gegenwärtigenAuf�agzeins.

zuwenden wäre, treulih publicirt werden �oll,S,

RZ
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lend i�tdie Bemerkung, daß der Extra aus dem Kai�erl-
Sigmundi�chenPrivilegio vom J. 1417 , zwar von dem
Rechte, bürgerlichePer�onenunter der Bedingung, daß ie

�ich,bei Verlu�tder erhaltenenConce��'ôn,allerbürgerlichen
Handtirung und Gewerbs, �amtaller unadelichen Sachen
und Taten, enthalten�ollen,in den AdelStand zu erheben,
nirgendswo aber von dem, dergleichenPer�onenadliche Wa-

pen, und die Würde und dás Amteines kai�erl,Pfalzgrafen
zu erteilen, Erwänungtut: da doch gewönlichund erfoder«

Tich i�t,daßbei derlei GnadenErtei�ungenimmer der Pa��us

 Concernens aus dem fai�erl.Dipiom , pro legitimationÒe|

‘angefürtwerde, — Am allerauffallend�tenaber i�t,daßeinem
Barbier und WundArzte, welcher eine offene BarbierStube
hält, mit Ra�iren,Aderla��en,und chirurgi�chenOpera-
tionen, bürgerlicheNarung treibt, �elb�tFeine akademi�che
Studien, noh von Verrichtungen, Pflichten, und Eigen
�chaftea,welche zu einem Notario, zu einem ¿erer der Phi-
lo�ophie,der freien Kün�te,der Furisprudenz, und Me-

dicin, erfodertwerden, die gehörigeKenntnis hat, ja her

“�elb�tnicht einmal innerliche Medicamente zu ver�chreibendas

Necht hat, und. vermöge�einerProfeßionsArtickel der teitung

des Medici bei Kranfheiten unterworfen i�, niht nur ein

mer als adlichesmit 3 offnenHelmenund den �chön�tenhe«
raldi�chenFiguren geziertes Wapen, �ondernauch die Wür-
de eines Pfalzgrafen, und mit der�elbendie Freiheiterteilt
worden i�t, in beîdenFaçultätender Rechte und Medicin,
Doâores, Licentiatos, und Baccalaureos, auch der frei
en Kün�teund Philo�ophieMagi�tros,Baccalaureos , ‘und
Poetas laureatos,ingleichen Notarios publicos, zu creíreny

Documenta zuvidîmiren,Wapen zu erteilen,unehlichgebors
ne und*infainirte Per�onenzu legitimiren 2c.

__—

Der Mishrauch des BvZöblin�chenPalatinats, war
in Augsburgallzu offenbar,als daß derdortige Magi�tratden

K—- inder Cigen�chafteines. Pfalzgrafenhätteanerfennen

können, - Vieliner ergriff der�elbedie�eGelegenheit
rsE:

i
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BovPöblin�chenUnfugund DiplomenKrämereidemKai�er,
Mittel�talleruntertänig�tenBerichts , und Ein�endungdes

A—�chenPalatinats Briefs , anzuzeigen,die großenNach-
teile,welche für das gemeineWe�endaraus ent�tehen,wenn

_

die WagSchale des Verdien�tsund der Ehre unwi��enden
UndeigennübigenPfalzgrafen, die Verteidigungder Ger eches
figkeithalb�tudirtenDoctoren und ticentiacen, und das Sie-«
gel der öffentlichenTreue und Glaubens unge�chi>tenund

gewi��enlo�enMNotarien, anvertraut würde, allerlubwi���|

vor�telligzu machen, und die SacheKai�erlicherVerfügung
Und Andung anheim zu�tellen. 5

Vle

Die�eVor�tellungdes Magi�tratshatte zu Wien die
|

Wirkung,daß bald darauf der kai�erl.Beichs Fiscal ge-
“Hen den Freiherrnvon Vöhlin dur ein Reichs Ho�Rats-
Concla�umexcitirt worden i�t: und dem Vernemen nah
hat der ReichsFiscal bereits �eineFi�cali�cheKlage bei dem

ReichsHofrat gegen Vöhlin eingereicht. EE
Jc habe mir zwar Mühe gegeben, Ab�chriftenvon

der Vor�tellungdes Magi�trats, und denergangnen Reichs
HofratsConclu�is,zu erhalten, bin aber bisher noch nicht
�oglücklichgewe�en, meine Ab�ichtzu erreichen. Jh hoffe
aber, daß ih zu den folgendenHeftendie�eintere��antenund

keinerVerheimlichungfähigeStückewerdeliefern, und etwa

auch nähereNachrichten von der BvFöblin�chenFamiliemite

feilen föônnen. G6

SL
' 29, EE

Aus dem Wirtembergchen,
“

[Eingelaufenin Göttingenden 8 $ov.' 1781]
I. Zu Ende des Jars 1758 übernam Wirtemberg

62600 Centner Franzö�i�chenSalzes è welches hierauf uns

ter �ämtlicheUntertanen des Herzogtums, der Herr�chaft

u�tingen,der Cammer�chrèiberei- Orte 1c. „ al�overteilt
1

E | wur-
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urde , daßauf jedePer�on'14tb. gere<netwurden. Sulz,
weil es�eineeigne SalzQuellehat, ‘und die Univer�itätzu
Tübingen, blieben außerAn�aß: die übrigenOber -

Scabs-, Klô�ter-,und andre Aemter aber, mußtenna

jener Rechnung62580 Cenénerunter �ichteilen , weil da
mals im- ganzenSchwäbi�chenTeile der Herzoglichentandé
(Sulz unddie Univer�itätausgenommen, welche die Zal von

450009 voll machendürften),447000 Per�onengezältwUl“

„den,_„Hievonhatte Ju�tingen1276; &Sruttgard 31439
Tübingen18100, Ludwigsburg 7918, Urach 22565/
„Herbrechtingenam wenig�ten,nänilih 124 Per�onen-

—

Der Prets des SalzCentners war fe. 10 Fr. ; ausgt
nommenfür Män�iagen,Urach , und Ju�tingen,welche wege!
der Nâhe von Baiern nur 4 #. —, und die Herr�chaft
Steußlingenunddie Aemter der Herr�chaftHaidenheim,wel“
„e, weil �ienoch nähergegen Baiern liegen,nur 3 f@.55 Xre-
für den Centner, alle zu�ammenaber für 62580 Cencner/
259311 fe.zu bezalenhatten, j

|

Vl, Zu Anfang des J, 1769, wurde auf Herzoglichen
Befel von jedem Beamten einberichtet: ‘1. wíe viel in �et

nem Amte Srädre, Flecken, Dörfer, Weiler, <ôfe
fich befanden, und deren Namen. 2, wie viel Bürger -

Wirtwen , Bei�iger?3. wie viel Seelen injedem Or-
fee 4, wie viel jeder Ort Hâußer, 5. Scheuren, 6-
Stallungen , 7, Bronnen , 8. Ackerfeid, 9. VDie-

�en, 10. Weinberge,11. Gârren, 12. CommunWal-
dungen , 13, PrivarWaldungen , 14. Allmänden-
15, Pferde, 16. <orn - und KRindVieh,17. Schafe,
18. Schweine, habe, und 19. was die Zaupr$Tarung

„Unddas Commerz jeden Orts �ei2 :

Ill, Die ReichsStadtWeil enthält 1500 Seelen.iV. Die Wirtembergertreiben einen �ehrbeträchtli-
chenHandel mic Leinwognd.nach der Schweiz;von wo #t-
dur Frankreich, nah We�tJndien gebrachewird. Das
Project, diefen Handelauf einem näherenWege aus Wir-
tembergnah We�t.Fndienzu füren, i�t-ausmir Mabel2

e
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ten Ur�achenge�cheitert,noch ehees zur Ausfürungfam. —

Zu�tachwar �on�tdie Niederlagevon die/femgroßenHand-

pligsZweige: nun i�tes, wie von andern, auch hievon.die

Thomas Jujel, wohin die Eu�tacherein und andresihrer
Mütternoch bei Zeiten flüchteten,weil Rodneynicht, wie

i8herirrig behauptet wurde, �ieganz unerwartet überfiel,
enn einer ihrerHandelsteutebekam noh 4 Wochenzuvor,

durch�einenA��ociirten,welchen auf der HerausReije. ein
ricce faperte, und nach tondon brachte, vom Bruch zwi-

�chenEnglandund Am�terdamNachricht , welcheer dazu be-

nußte, doß er �ichund �einhalbes Vermögen“nachder

ChomasJu�elbrachte, ehe die Britten die andre Hâlfte
namen.

V, Von'derToleranzdes Herzogszu Wirtemberg, i

welche durch manches Bei�pielerprobt i�, gibt den neu�ten
Beroeis die Sti�tungeiner Evangeli�chenKirchezu Birkach,
einem Dorfe beim tandgut Hohenheim: und die Ausbauung
einer Kirche, welche ein�tzu Ludwigsburgfürdie Refor-
Mirten angefangenwurde, ehe die ÉrbPrinzeßzinHenkrietre
nach Köpenik zog, und welche nun kürzlichhae,dieDarni�gn
zu ‘udwigsburgeingeweihetwurde.

VI, Zu Ludwpinsburg i�tein auswártsnoh wenig
befanntes militari�chesWaijen<zaus fürProte�tanten,und
unweit de��enzu <zofen ein gleichesfürKGL

vor 2
Jaren vom Herzogege�tiftetworden.

Vll. Jn der-Militär Akademiezu Stuttqard,‘fiibin
�ichnun alle chri�tlicheKirchen-vereiniget, dieEngli�cheaus-

 gonommen. Die ŒLvangeli�chenZöglingehaben ihren
_Goctesdieri�tin dém Afademie- Gottes Hauße: die Rath0-
li�chenin der HofKapelle;die Reformircen (Deut�chey

Schweizer, Niederländer) in dem Goctesdien�tlichenZim-
mer der Stutegarder Reformirten: dieGriechenendlichim

Zimmerihres Hofmei�ters.
V1. Die Bevölkerungnimméim Wirtemberg�chen

�éhrzu. Die�es,und die Ho�fnung,in WWe�tPreußenohne
Mühetandgücerzu erwerben „ reizteviele Wirtemberger

«n R Brau (und
l
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(und Bader), ihr Vacerland zu: verla��en,und nachWe�t?
Preußenzu ziehen, Vielebereuten es zu �pat,bei der An?

kunft in das neue Go�en: andre wün�chtenvergeblich, von
Berlin wieder umkeren zu dürfen: und nur wentge waren (0
glülih, noch ehe �ieüber die Schwäbi�chenGránzenfamen,

“�olcheNachrichten zu erhalten, welche �iezumUmferen be
wogen; worauf �ieauch, durch die Gnade des tandesherrn7
endlich die Erlaubnis erhielten, wieder ihrealte WonOrE
zu beziehen, :

:

:

IX, Fn einem Averti��ementder NiederOe�terreichi�chen
_

Regierung vom 28 Febr. 1781 (in der Wiener Zeitung)-
wirdSchle�ien2mal das ŒErzzerzogrumSchle�iengenannkt-
In der Preußi�chenTitulatur kommt vor: GVbri�ter-czer?
zog in Schle�ien.Und ‘den Titel LÆLr3<zerzogfürtenan

fänglichnur diejenigenOe�terreichi�chenHerren, welcheOe-
�terreich, Steiern , Kärnten, und Krain , be�aßen.

—

Dies mag zum Bewei�edienen, daß eigentlichunter einent
EKrzeerzogenicht mer zu ver�tehen�ei,als der Be�igerine-
rerer Herzogtümer.[ Gerade die Bewandnis hatte es auh
mit dem Titel Groß zerzog oder GroßFür�tin dem alten
Rußlandund tictauen. &. ]. tt

fa /

_N. Was oben [ <efr LS. 734] bemerke -i�t,—
daßnämlich Aus - wie Jnländer,MNichtKatholi�chewie Kae
tholi�che,zur Ver�teigerungder Teme�chwarertandGücer zu-

gela��enwerden �ollen« - : habeih im Augu�tauchinder
Oe�terreichi�chenGraf�chaftHohenberg, bei gleicher Gelez
genheit,bemerf>e.Da�elb�twird wirklich (im Ofcober)
JOSEF's Befel wegen der Orden, immer mer. in Etf
kunggebracht EN

y Ee Unni ot?

LZ 39, |

Wien, im Getobr. 1781 ,

- den ‘Freiherrnvon Martini betreffend.
Dio -WMartini�cheAusgabeder Kiegger�chenJn�ti-
cutionen,i�tbald nah dem Todesfalleder Kai�erin,Ei H 0



R

zo, Wien; im Octobr.781. 267

obgleichnicht in Ab�ichtauf den Hrn. von Martini „�ondern
aus ganz andern BewegGründen,auf einmal dagegen Be-

denflichfeitenbeigebrachtworden waren, völlig erlaubt und

rei gegebenworden. Der Kai�erhat auh dem Freiherrnvon

Jarrini noch eine be�ondreGnade getan. Er behâlc�einen

laß,und die damit verfnüpfteviele Ge�chä��te, bei der ober-
�tenJu�tizStelle,wie auch bei der, zu Einrichtungaller Ges |

richtsStellen in den Erbtanden, und zum Behuf der Civil- und

riminalGe�e6Gebungniederge�eßtenCommi��ion»Jeden-
hoch hat dey Kai�erihm zugleichdes Für�tenvon Schwar-
zenberg, zur Direction aller und jedenweitläuftigenAnge-

legenheiten,�eines�owolim Reiche, als vornämlichin den

Erbtanden,auf das anfenlich�tebegütertenHau�es,mit zu

Überla��engeruhet: welches alles genug�amzeiget, wie we-

highie�elb�t�eineausgebréeiteteVerdien�teverkanntwerdên,
:

Es i� hie�elb|hr aufgefallen, im LU�ßenzefte
Vhres « + «+ Briefwech�els, S. 222, eine Note von

Ihuen zufinden, die die Marcini�cheobbemeldte Ausgabe
des Riegger�chen_KirchenNechts eine vermeintlich verbe�-

�ertenennt. Dem XLl�tenGHefte hatten Sie �elb�teine

um�tändlicheBerichtigung de��en,was von die�emBuche im
|

RRXVi�itenHefte vorgekommenwar, eingerüt: und die�e

enthält, von S. 299
- 319 , ein Verzeichnisvon 4erlei

Verbe��erungenund Zu�äßen, welche die Riegger�chenIn�ti-

tutiones durch den Hrn, Hö�ratvon Martini erhaltenhae
ben. [S. ebendajelb�t]. Nur vermeintlich verbe��ert-

mag al�owol eine Ausgabenicht genannt werden, die �olche

we�enrlicheVerbe��erungenin �ichbegrei�ct: und es hat�ich

auch bisher niemand gefünden, der eine vorgenommeneVere

änderungzu]zeigenvermögendgewe�enwäre , welche einen

fal�chenoder der Warheitnachteiligen Saß in �ichhiele
fe N + E +

E

:

> Dieunzälichenwe�entlichenVerbe��erungen, ‘die der Hr. -

von Uartini bei dem Riegaer�chenHandButhe angebracht hat,

�indaugen�cheinlich,und Ennen von niemand verkannt wer-

den. Nur einige wenigeblos Römi�cheSäâlze�cheinen�ich

in die neue Ausgabe einge�chlichenzu haben: und blos von

ole
E
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den
�oldhenSätzeni�in meinerLote �owol,die den Freun E

des würdigen Marines zu mißfallen das Unglückgehabty Þ

n dem Texte, gegen den die Note gerichteti�t,die Rede-

C

Rs
Ankündigung.

Meine lieben Landesleute! SebasZabrbuvderthat �einePla
gen: �o�tehtsimBuchdes Schick�alsge�chrieben; = die Mel

�chenmú��engepeit�chtwerden, — um�iein Schranken zu hallt
Der Wärgengelhat un�erge�chont:�einSchwert liegt

der Scheide, und Deut�chlandi�nicht zu �ehrmit Leichen be

det; — aber die Schaale des Zorns ward über un�ereGele",
‘ausgego��en: das Fieber hat �ieergriffen , und un�erarmes

(8
terland wird von-ihnen weit mehr gepxeiniget, als ehemal
Deut�chlandmit Heu�chre>engeplagt wurde. &

“Die jüng�teVlage �inddie Wochen - und Monat�chriften: �ie
bedeen den deut�chenBoden wie Gebirg�chnee.—Wir würden vi

[en Authorendanken,wenn �ieun�ereFelder dafür getüngethätte"

Die mei�ten�indGedauken- leer, und blos für den Pfef er
ge�chrieben.Einige�chimmernwie venetiani�chGlas : zeigen t°

nen gepudertenFrauenzimmerkopf,und das haben�iedem Que
�ilberzu danken. Einige �indaus vielfärbigenLappen zu�ammen?
gefli>t,und �oarm wie eine Klo�ter: Bibliothek. Andere �in

gefährlichgegen den Staat, und die Religion : einige �indblos
für Gelehrte: „einige für be�ondereStaaten, und einige fürs
Ausland ge�chrieben.— Karakteri�ti�chefür Deut�chland,u?

un�erJahrhundert i�tbisher noch gar keine er�chienen,
Wir dachten �chonlange, ehe wir �criebèn; das verdanke!
wir der Vor�icht:un�ereRegentenbeherr�chtenblutende Staate-
aber �ie�ahendie Früchtennoch nicht, und befahlen un�ernPref

fen zuruhen.
—

Jeßt erhalten un�erePre��endieFrenyheit; dieZeit
der Reifemußgekommen�eyn.—

— denn Vater Jo�ephthatt«
:

Witliefern èine Monat��chriftfürDeut�chlandallein. — Dié

‘Auf�chrifti�: ‘Deut�chlandim achtzehnten Jahrhundert. Jm

Herb�te�olldas er�te Hefft zu 4 Bogen er�cheinen,�owird jeder
Monatfortge�eßztwerden, und am Eude des Jahrs zum Bande.
das Titelblat. folgen. Herren Liebhaber könnenvon jedem Herr.

Aub fahr
os

e Feebebienet werden,
: Es

Gie‘Die�es i� die Ankündigungund keine Empfehlung zb!
Schriften mögen�i<�elb eifeblen.— Un�ereEpreib�ube

:
�olleinemGa�thofegleichen, wohin man die Gä�te-nichtbittet

k aberjedenFremdlina, der-dazu�pricht,mit Herzensfreudebewirthet-
y C Wien, Grs „Regensburg. FLR

Im. Monat Juli n i 24

|

EE Die Verfa��erallda, und in den Provinzetle



VerzeichniseinigerBücher, welche die Vandenhoecki�che
“

Buchhandlunghat dru>en la��en.

Abulga�iBagadur Chans Ge�chlechtbuchder Mungali�ch- Mogu-
li�chenoder Mogo! i�chonChanen, aus einer türki�chenHands

- hr ins teut�cheüber�,von D, Dan. Gottl, Me��er�chmid,gr. 8-

Y ôtting, eie E

iti 20 ggr.
henwalls Gottfr, europäi�cheGe�chichtezte Auflage

;
gr. 8.

*
= Ge�chichteder allgemeinen Europäi�chenStaatshändel es

vorigen und jezigen Jahrhunderts im Grundri��e,als der Eus
ropäi�chenGe�ichte ater Th- gr. 8, 767. e. Priv. --16ggr.

©
= die Staatsklugheir nach ihren er�tenGrund�ätzen,gr- 8

774:
i

i

L

14ggr.
* - Staatsverfa��ungder heutigen vornehm�tenEuropäi�chen

Reicheim Grundri��e,ur Th. -óte �ehrvermehrte und-bis-auf
leßigeZeiren forrge�eßteAuflage, gr. 8. 781 20 ggre

An�ons,des Admiral Lord, Rei�eum die Welt, welche-er als

Oberbefehlshaber úber ein Ge�chwadervon Kriegs�chi�fen,in

den Jahren 1740'- 446 verrichtet hat, aus de��enUrkunden zu-
�ammengetragen, und unter �einereignen Auf�icht an das

Licht ge�telltvon M- Rich, Waltern, aus dem Engli�chenübers

 �eßt,mit vielen Kupfern gr. 8. 76% 2rthl, 1a ggr.
rm�trongsund Cleghorns Be�chreibungder-Jn�el:Minorca,aus

dem Eng. m KK.oder Sammlung der Nei�enzu Wa��erund

zu-Lande, 8ter Th. gr. W&W |

t
‘e274 tthlz:

_Ayrer, G. H. de Poe�tare Pontif. Rom. 4. 754%  B8ggr.
* de Debitore obaerato, 4.766: 16 gor
Veckmanns IJ. Beyträgezur Oekon. Technol. Policey- u, Came

râlwi��en�ch.5 Th. gr. 8, Götting, — arthl. 21 ggre
*

« Anleit, zur Technologie, odèr zur Kentnis d Handwerker,
“

Fahrikenu. Manufact. 2c. ate verbe��.und vermehrte Ausga-
be, m. 1 Kupf. gr. 8. Ebenda�. Tethli

Seed phy�iködton.Bibl, 11 Bândé. $ 9 rthl, 4ggr.
*

e Naturlehre. 8, 6 gr.
®

Belu�tigungen,,geographi�chem. Charten. 8. Am�terdam“

767; rie
AH

EUST MU rl, 4 g0fe
Bibliothek,philologi�cheunter der Auf�ichtdes: Hrn. D. Walchsz

3 Bände 771: 76. 8. SAULE s 3 rtl,
BlumenbachFr. dé genetis Humáni várietate nativa, editio
“novata: 8a Af ates

|
8 gor

Boelimeri G. Lud. principia iuris canonici, edit. IV. c. priv,
8 maj- 79.

:

E

1 riil, zx0ggr.
* = principia iuris Feudalis “praefertimLongobaraici quod

per Germaniam obtinet. 8 maj. c, Priv, 75 x hl, 2gar.
í

\ ae

RY



Y

gr. d

12 ggle
75. : e

Borheck G. 8, Entwurf einer Anwei�.z, Landbaukun�tnach dfon,
 Grundfäßeu, 1x Th. m. KK: gr. 8

/

1698
* Brenneri, Z1/. theíaurus nummorum Sueo! Gorhicoru®?"e
fige Stockh, 7341. accedit citalogus variorum hucusquê eos

torum operum circa rem nummariam in Suecia, 4 ms)

q Stockh, 7830, SEE
eS 50) 3 thl. 20 gl

Briefe zweyer cathol. Gei�tlichenin den Sevennen über
5

“Gültigkeitder Ehen der Prote�tanten, und über ihre bürger“

Freyheit in Frankreich, über�etzt,mit Hrn. D. LeßVorrede
von den Sevenni�chenPropheten.

-

8. 18 gg!
Car�tens,> de �ucce��ionevillicali in duca:u Luneburgic®
“liber �ingulacris,c. praef. Ge, Lud, Boehmeri 4. 762. rogg�

Catullus, Tibullus, Propertius ad fidem optimorum libroruMß?
©

denuo accurate recen�iti 12. 760 12 gg
Claprothi-, Zu�i,primae lineae Turisprudentiae extrajudicialiS

8. maj. 766, C: Priv.
:

10 gg
# « Jurisprudentiae heurematicae 2. partes 8, 1773;1 ribl-

BT

é
| SO

:

4881
« dé intervéntione libellus. 8 7624,

*

d gpr

= Samlung ver�chiedenergerichtlichenvoll�tändigenActe!?

“zum Gebrauch practi�cherVorle�ungen.2 Theile. fol, 5 rthl-
= Einleitung in den ordentlichen bürgerlichenProceß1x Ths
i a Nbiheil, GleSs ii cite LT thl; 20 gg!
= Einleitung in die �ämtliche�ummari�cheProce��e,als des

“bürgerl.Proce��es.ar Th. gr. 8 77< 1 thl. 12 gg!
- Grund�ätzevon Verfertigung der Relationen aus Gerichts
ácten, gr. 8. 78

SLI
_1thl, 12 gg!

« Grund�aßevon Verfertigüngund Abughme der Rechnu!!/
gen, von Re�criptenund Berichten ; von Memorialen und R

“ �olutionen,gr. 8.769. -
2

'

20 gg
» «die Sache des unglücklichenMoutbaillyund de��enEhe?

frau, �amtdes Hrn, von Velraire Gedicht über die�eBeg
benheit, aus den neue�tencau�es celebres über�egtund m!
Atimerkungenüber das Verfahren begleitet, gr. 8. 774, 499"

-
-- Unterrichtvor Vormünder, 8. 772. i 3 gg!

Élári��a,die Ge�chichteeines vornehmen Frauenzimtners„ v9!

demjenigen herausgèegeben,welcher die Ge�chichteder Pane
la geliefert hat, aus dem Engl, über�etzt,8 Theile 8. 768279

Bôd�e,Job, Anleitung zum Wä��erbau2c, 2 St. m. K-

È

E

vf

2

‘

<.Privil, : 4 rthl. 12 gg!
CommentariiSoc. tog, �cientGoeningen�îs,4, Tomi cs fg»

4: mj. 1751: 54- eE ro rthl. 16 g8rs

Daniel�ecundum$: Ptuaginta ex tetraplisOrigenis Romde e



110 1772. ex Chi�iano Codice primum editus, 4. 774. tIrthl.

: ;
IS gor

. ¿idem liber, textus �olus, 8g. 773. LO S0T»

Eyrings¡ I. LT. litterari�cierAlmanach der Deut�chen,theoloz
gi�che,juri�ti�che,medicini�cheLitteratur, derGe�chichteund Phi-
lologie, der philo�oph.und �chôuenWi��en�ch.und Kün�teauf

Z

F
die Jahre 1775. 76. 77. jedes Jahr be�tehtaus 5 Strücfen.

rank [. Ge. praelu�iochronologiaefundamentalis , qua omnes

anni ad �olis& lunae cur�um accurare de�cribi et novilunia
__ A primoraio mundi ad no�tra usque tempora et 2ampliusope
‘epaétarum d-�ienari po�ant,in cyclo loheleo publico de-
__teétae, et ad chronologiam tam �acramquam profanamap-

Plicarae, 4. m9j-«774 j 1e. ggr-
*

» clement chronoloziae fundamenralis fol, athl. r2 ggr.

Friede,der ewige und allgemeine, in dem durch ein be�tändiges
Bünbmg 1 «men Staarsförper zu vereinigenden chri�tlichen
Europa, nach den Entwürfen Henrichs des 1Vten, des Abts

_von St. Pierre und anderer vorge�tellet,gr.-8. 763. 16 ggr,
‘Garterer, 4 Chph.elemen'a artis Diplomarticaevniuer�alisc.

tab. Xi, aeri inci�is,Vol, Tmum 4. 765. SIDE
“

= Handbuch der Univer�alhi�iorienach ihrem ge�ammtenUm-e
fange von Er�chaffungder Welt, bis auf un�reZeiten fortge-
�ett.2 Theile, gr. 8.765. 4 arthl.

» - Abris der Univer�alhi�ioriein ihrem ganzen Umfange. 2
Bände 8, 773

e A TL: 49g
* Einleitung in die �ynchroni�ti�cheUniver�alhi�torie2 Thei-

AC B72 rn

“

T thl, aoggr.
-

. hi�iori�{<esFournal 16 Theile gr. 8. 773-8,  13thl.
_

Gebaneri, Ge. Chr, Narratio de Henrico Brenkmanno,de

M�cptisBrenkmannianis, de fuis in corpore iuris civilis c8-
natibus & laboribus, accedunt manti��ade libro longerari�-

fimo Bibliothecae Antonii Augu�tiniec vita Henrici New-
toni, c. tab, aen, 4. moj- 7644 | u rmk 6 ogr.

*
« Ve�tigiaiuris Germanici in C. Corn, Taciti Germania

obvia, 8. maj. 766. i 2 thl, 4gg
kurzeGe�chichtedes neuen Reichs d. Britten am Ganges, a- d.

Engl.als eine Beylage zum Schldzeri�chenBriefwech�el,gr
8.

RSN

i

z

Ó ggr.
GesuersY. 07. neu ausgefertigte und zum Gebrauch der Schu-

len eingerichtete Cellariani�chelatein, Grammatik und Wödre
terbuch $.

( EL Es
: Z 8 âgr.

GmelinsJ. Ge. Rei�edur Sibirien. 4. Theile, oder Samm-
lung der Rei�en4r - 7r Th, wm,K. gr. 8. 751-52. 4 thl. 6 ggr

VV.Haller 4/6, Icones anatomicae, quibus praecipuae aliquae
par-



partes corporis humani delineataeproponuntur „
& arterif-

rum poti��imumhi�toria continetur, VIL Fa�cic.fol. Ssrad 6

4.

25
e‘

743-50 :

ú

v y, Haller, Alb. élemenira Phy�iologiaecorporis liumWW+ ;

VIII. Tomi 4. taj, Lau�annae 759-66. 26thl, 16 ¿86
- DispuütationumAnaromicaium �eleétarum,VII. Vol-é

- Ind. ©. fig, 4. 750-52. 16 thl, 20 88%
- Ver�uch�chweizeri�cherGedichte, ote rechtmäßigevermeh!“

te Auflage,mit vielen �aubernVignetten, gr. 8. 792. c- Priv»
F:

I | rthl. 499"
= = die�elbenohné K. 1ote Aufl.768. gr. 8 c« Priv. 8 gge
aa die�elben8. Zürch 708.

| ¡6 gge
= * “die�elbenmit der franz. Ueber�etzung,gr.-8. Zürch7h
» = “Prüfungdèr Secte die anallem zweifelt 8, 751, 10 gg?"
è «= Sammlung kleiner Schriften, 3 Theile 8. Bern 77?

2 Le |

ithl 1249!
mA Alfred,Könic der Angel�ach�en.8. 773. 14 gg
= - Fabiusund Cato, ein Stück der rôdmi�chenGe�chichte®°

574. c. Privy. 16 gg!"
Hambergeri, Ge. Cok. Dire&orium bi�tor. medii poti��iauß

aevi, po�tMarg, Freherum &1, Dav, Koeierum MA 7712.
| '

“:

20:

ROO

Hanker, eur. de iure circa �acra. in �peciede iure refor’
mándi exércitium religionum cum annexis, quod imper
tori Sratibusque S. R, I. competir 4. Gort. 10 gge

Heiñeccli 1 Goter!. elemenra iuris ciuilis �-candum ordôin¿mM

in�titatriomun,pa��îmlimauic ec poliuir hac e2itione libe*
“Jum D: Lüd, TuL Fr. Hoepfner, g. mj. 1 thle

v, Ju�ti,G+ 5. der handelnde Adel, dem der kriegeri�cheAdel

_—
4

H

entgegeuge�eßzetwird, ‘aus dem Franzö�i�,mit Anmerk. über

�ett, gr. 8 756. D I2 ggle -

|

«= Grund�ägeder Policey- Wi��en�chaftgr. 8. 8s.
» - Grundriß dés ge�ammtenMineralreiches. gr, 8. 768

|

:
i

IO ggre-

y

SchlözersA. Ludw- Briefwech�elinei�thi�tor,u. politi�chenJi?
“halts 158 Heft neb�tBeylage 76=—8%2. “tothl; 12 4gl* -

« - Entwurf zu einem Rei�e- uttd Zeitungs - Collegio:gr- Zeé,2 gge

Ï_s Vorbéreitüngzur Weltgé�chichtefür Kinder rr Th.19.5dg"-
« = Neujahrsge�chenkaus Jamaica 1n We�tindienfür ein K ns

‘in Europa, 12- Gôtting. Bs 2 ggf
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te “Aus‘eit 15 ‘tiovembVeanE EER.
Hr, Pfeffelgebraucht,in �einemchronologi�chen8

Jugeder Ge�chichteund des SStatsRéchtsvon Deut�chland
( Bamberg,1761) S. 588, folgendehärte.Ausdrü>e:
» Der �chwacheFriedrich1 vér�äuniteden Zeitpunct,“da
» diéFreiheit der ‘deut�chenKirchè- mice der Débtêten
» dés ConcilliZuBa�el,

'

hätté‘hergé�télltwerdenföntteiznd"
» dieConéordacávón7448 vernertéñ nurdie. ängigfäit,:

» drin �ievon den Päp�tengehaltenwürdë?ua örgeblich
:

» flagtendie Stände hieruber:-beiihrem:Oberhauptes:‘Selèd-|
» rich“ war entwedér:zuFaül,zoder:von den.Grund�ägen
»�einesLieblings,  des.-Aeneas Sip Sbiigani�ebr¿ange-
» �tetund Maximilian;-hattegar zu:große-Ur�ache,dem.

“

»SculeBE A begegnen,ée
daß�ieandieAb�t�tellung:

» die�er:MißbräuchemitErn�te.hättendenkenkönnenze.

esb aber der Kai�er.2 Vorwür�eBe ab4iafolgendeStelle ent�cheiden,"Sle i�tausder EOdesRai�eisfür�einèGe�andte,aufben Reichs ‘agé
furtvoinJ- 1486, entnommen;und tér Ofigin hn Pvon,witd iùeinem dei�ché#Archive ufbdr 0d 1
viéle‘das!deut�cheVaterlandbétréffenbENacheichéen"vibo
gen llegéite

| Bo tO TIG 1320

_despob�thalben,
Lach dem du auch wai�t,was gro��engeltesvndgis

tes. LanngJar vnd Feitaus der Deut�chennation gen Ros

me vôñ Annaten indulgensvnd andern gefellen,vnd was
X. Heft 59.

i

S grö��er



278 Th. X,He�tLIX,

gro��ergebor�amvud Vndextenikeit, dem Stul zu Rotmé-

vonderDeut�chen.nation,fr gllanndernation,be�chebenVn0

wie gar ‘Vejdankparlich,
*

vnd Bôchmäticlihdas. bi�herdur

_Vnn�erBailigenVater Pab�t,die Cardinalvnd oficialesan -

| genomen vnd’ dié Deut�ch nation für all annder nation is

allen Zerhölén „von dem Boch�ién bis auf daz niert
veracht „das Fuerparmen , vnd ferrer Fugedulden , wid“

“aller erber men�chennatur ondVernunft i�t, Yegercn wir

andeinAndâàcbëmit�undernfleiss bitténnd, vnd ernfiliche/
“befclbend;du welle�t�ólides,mit�ambrden anndérenVt

„FererPot�chafft, den Churfur�tenvnd Fúr�ten,mit den Ré
“denvud Viderriebtungendie varzu gehören,

'

Zumpé��tet
_„einpilden,.Vndbey In allenfleis,fürwennden, damit E?
- Vun�ermeiligenVater Pab�t.Fcinerleyobedienznoch gé*

hor�amerzaigen,  Sunder-darInn;auf vns verziebenvnd.

auf�ehei,als Sy Zutun �chuldig�eyn;Solaung bis wir mif

In- ferrer Vinderred und Sanndlung baben , wie �ichfúrta?
‘¿gegen �ólichenBe�werungen-Zu�chikhen¡: vnd! die zuwent“

_’dén �ecyen,audjdie Deut�chnätion’Jrergetréweh Kri�ten?
“lichennaigunggegenannder' nationen génic��en,Vid hit al�o

©'fürannderverachtet,, vnd genidert werden; So wellenwir
: “mitVüin�er“vnddes De ReichsChurfót�tenvnd_FSúr�ten-
**WanúFutdasgelegeni�t, dasPe��tvnd erlihi�?,daswir

:

“fürvnsvndSy, auch das eilig Reich, vnd Deut�cna-
tion wi��en,mit ÎÏremRaté „Hanndlen,als wir Zutunde
 Ahuldig�eyn,vnd.das zu�ambt.der Billikait;mitbe�on-

F deren gnadengegen deiner Andachevnd In erkennenvnd
zugue nicverge��en;Dicut i

in Lrà ans

5
M
4sR

_

H -



32, Trippel,Bildhauer: 271
32,

:

Rom, 25 Febr. 1782.
Non Hrn TCrippel, Bildhauer in Ron.

Der Deut�chedes 18ten Jarhunderts, der în oînem

YdhernGrade

,

als viele �einerNachbarn, tiebe zu den VWi�ß-
�en�chaftenmit liebe zur Kun�tverbiúdet,wird die Nach-
richt von einem Kün�tlerund de��enKun�tSachen,deren

Verdien�tin Deut�chland�elb�tmer erkannt wird," als in
dem {ande „in welchem er jezo lebet, vielléicht‘hiér‘nichr
Kleichgilcigaufnemen; um �omer, da de��enin Deut�che
land hin und wieder zer�treuteWerke, ihmden ‘allgemeis

ven Beifall unparteti�cherKenüer erworben haben, Es
i�tHr: Trippel, mit ‘dem das Publicum näherbekannt
werden �oll,nnd den es vorher nür aus einigen flüchtigen
Nachrichtenin Kun�tJournalenund Zeitungen, mer dem

tamen als �einemWerte nach, hat nenrien hören
“Um den Gâng, den er als Kün�tlernam,- �eineTäletiz

fe zu dem Grade auszubilden, “der‘ihmauch außer�einem
VaterlandeRum erwarb, und derihn'je6o in die Reiheder

größtenBildhauer �et, genauer zu bemerken:wird eine Fuür=

ze-Nachricht von �einemLeben hier nicht am unrechten Orte
�tehen.Hr. Trippel i�taus Schaffhau�engebürtigeEr
verlies im J. 1756, als er ‘9 Jare alt war , �eineVater-
�tadt,um näch London zu gehen; wohinihn�einëEleérn
�hi>ten, um bei einem Anverwandtën das Jn�truniehtMaz
hen, insbe�ondredas Orgelbauen, zu lernen. Wärend ‘�ein
nes Aufenthaltes da�elb�t,trieb der Hang,den er zu den

�chônenKün�ten:in.�ichfülte, ihn öftêrs zueinem Bildhauer
bin, der in der Nähe wonte, Die�erlerte ihn dié“er�ten

Gründeder Zeichhung, und be�timmtevöllig �einenEnts
“

�{luß, Kün�tlerzu werden. Sein ‘Bruder nam ihn nächs
mals mic �ichnah Dänemark, woer bei dem Prot. ie-

dewelt zuer�tmodelliren,und in Marmor arbeiten lernte,Ee
hat in der Folge vielfr einen gewi��en.$tæ#4lygearbeitet,

der die ‘Sachen,PUES N ROMEHScHAEFür-�eine;Arc
:

2 __ beie



ATA: «The N/He�éLIX, -

“heitverkaufte. Er hatte 5 Jare in London,und 8 in Dó/

nemark, zugebracht,als die Begierde, Deut�chlandzu be�t“
chen, ihnnah Berlin: trieb; wo er aber nicht die gehöffte
Aufmunterung fandy und nach einem kurzen Aufenthall€

von Z-Monaten wieder zurück!nah Kopenhagen rei�tt

Hiergewanner die er�tenPrei�eder Akademie;die in 2 g0

_nenund 2 �ilbernenSchaumünzenbe�tanden: die�eerhielter für

Zeichnungennach dem Modell, und jenefür zweiBasrelief8/
deren eins die Salbung Davids zum Könige, das and

aber, wieJo�ef�ich�einenBrüdern zu erkennen gibr, vot“

�tellt.—

.

Vonhieraus-ging Hr. Trippel nah Paris,
“Er _ZE#Jar fúr �ich�tudirte, und: eine Allegorie auf die

Schweiz-verfertigte , : die ihm vielen: Beifall erwarb, ut?
von dex unten die Be�chreibungvorkommen wird. t

Jezt felte zu �einergänzlichenVervolllommung,und
zur Erfüllung.�einerWün�che,weiter nichts als eine Rei�t
nah Rom. Die�etat’er im J. 1777: und hier lebt no
igt Hr. Trippel ,- verfertigt Arbeiten, die außerZJealien
�elb�tzmitRum bekannt worden�ind,und die in Romi, unt
geachtet:der Cabale des LTeides vieler andern min“

der großen.Kün�tler,ihm den Ruf des be�tenBildhau*
“ers in Nom erworben haben.

|

iM

___«Zu�riedenmit dem-�tillenBeifalldes Kenners; hat ut
�erKün�tler, de��enVerdien�t.Be�cheidenheit

*
erhöhet, nie

nach dem.lauten Händeklar�chender-unwi��endenMengege“
rungenz hat nie Schmeicheleien an den* ver�chwendet, der

�on�tgewont+war, �ievon angehendenKün�tlern,die den

Schuß:eines.kleinen Tyrannen zuihrem Fortkommennötig
achteten, mit lächerlichemStolze entgegenzu nemen.“ Des-

halbi�t.der Ruf�einer--Verdien�te,„. die: der beleidigteStolz
zu verkleinernge�uchthat, nicheallgemein genug geworden:

C TGL SETE du
Cn DIAGN Mty E

un

_* Umdie ganze Stärkedie�esLob�pruchs,�owie auch de�

_" _�en,waàskurz vorher von Cabale ge�agtworden, zu fillen
“muß manîn Rom gewe�en�eyn,S.

z

1



32, Tripel Bildhauer, 273

“Undeben deshalbhat fein Be�chúßerder Kün�te,kein Gros
'

Nr „�iegenug�amaufmuntern undbelonen können. — Das
i�pieldie�esKün�tlerszeigte,daß zu'allen Zeiten wares

Derdien�tdurch eigne Kraft ge�tiegen,zu allènZeitén:�eine
leider und Unterdrückergehabt," die es zu �türzenge�ucht,
d deren widrigen Kun�tgriffenes leider nur zu oft gelunz

geni�t,wenn niht Mächtigere, durch den unparteii�chhenMann
thin gebracht, mit eigenen Augenzu �ehen„�ichbei Zeitenins

ittel �chlugen,und Ehre und Un�terblichkeitdabei erndteten.
Italien blôhtnicht mer! Das Verdien�tgibt hier wicht

Mer den Aus�chlag:Deut�chlandi�tes-vorbehalten, náäh
lter Billigkeit zu richten, den Unterdrückténin Schußzu

hemen,die Kun�taus ihren Nuinen zu ziehen. Die Mu�e
tnéfloh,aus dem weiland cultivirten Jtalien *, zum Nach-
ar, zum barbari�chenDeuf�chem ZA

Jc fomme auf un�ernKüv�tlerzurück, und liefere
_

hier ein Verzeichnis�einermerenteils in Rom vekfertigten
erke: denn was er vorherverfertigte, i�tzu zer�treut,um

es genau’ anzeigen zu föônnen. R |

1. Eine Allegorie auf dieSchwotiz. Herkules�i-
bend hac�ichauf ein Schild gelènt , auf dem in'erhobnerAr-

beit die 3 er�tenHeldender Schweiz,die den Bund be�chwo-

‘reù,vorge�telle�ind,Die Löwenhautdect den Schild zur
Hälfte,um anzuzeigen, daß Stärke den SchweizerBund
{hüst. Zu �einenFü��enliegt êin Helm, auf dem man die

Ge�chichtedes capfern Wintkelrieds �ieht,der in der Sem-

Pacher Schlacht �einteben einbüßte. Vier" Abgü��edie�es

Modells, denn es i�tnichein Marmor gehauen, befinden
�ichin der Schweiz: Z auf den Bibliothekenzu Ba�el;Bern,
Und Schafhau�en,das 4te in

cueKun�tAkademie R
*-To�canaund Mailand ja ‘nichtmit einberechnet. "Jy

beiden Ländern wont�ie wieder, die Mu�e:-Peter Leopold
und. Firmian, zween un�terblicheMänuerfúrJtaltens Glück



274 _Th. X, HeftLIX.
IL Eine Bacchantin.Sie hältin der tinken Be

Thyr�usStab,‘und mit dér Rechten das leichteGewand,
5
uh

welchem �ieTrauben trägt. Sie i�tdänn gekleidet; und ds

“untere Gewand i�tblos úber jedes Knie zu�ammengefnöplfe
Doa�iegehendvorge�tellti�t:�ofällt ihre Bekleidungetwas

hinter �ich,und Fus und Knie er�cheinenblos. An einen
“nebenihr �tehendenStamme hängtein Tamburino (174M

:

beurde basque').
MW, Apoll als Hirt, Ueber �einenZu�tandnachdet

fend,�iter mit der Fidte in der einen Hand, die er naclä�
figneben�ichliegen läßt, und mit der andern lehnter �ichal!

�einenHirtenaStab. Sein göttlichesjugendlich �chönesGt

�ichthat er, der Gottheit�ichbewußc,gen Himmel gewandl“
Er i�tna>end; uur �chlägt�ichder Mantel, auf dem er �ibl/

um �einenlinken Arm, mit welchem ex �ich�tüßt.Dek

Kün�tlerhat �eineStärke im Nacfenden,mit dem ih
eigenenglücklichenAusdru> im ganzen Körper,zu vereinige!!
gewußt. Schade, daßein �olchesStück, wiedie�es,nicht
in Marmor, �ondernnur in Thon, arianeworden.

: IV. Diana, welcher Amor die Fackelgeraubthat, um
ihr tiebe gegen den Adonis einzuflößen.Die Göttin i�tlie-

gend vörge�tellt,im Augenblickdes Erwachens. Siegrei�t
nach einem Pfeil in ihrem Köcher ( deù �ienicht abgelegthat)/
um Amorn zu verfolgenz der im Forteilen begriffeni�t,in

der rechten Hand �einenRaub trägt, und mit der linken ihr
winkt, liegen zu bleiben, als wollt* er �agen:DeineMühe/
Gâctin,i�tum�onft,du bi�túberwunden. :

VV, Apoll und Amor, unter der AllegorieLiebe zur
Kun�t:Der Gott der Kün�te i�t�tehendabgebildet, wit
er �ichmitedelmAn�tandeauf ein neben ihm �tehendesPo
�tament,

*

auf dem �einMantel gede>t if, lehne, Jn der

Hand, mit welcher er �ich�ßt, hat er einen ‘orderKranz -
nach welchemAmor, der zur Linken des Gottes �teht,mit
beiden Händengreift. “

Apolllächeltihm zufriedenzu, und

hatlieblo�endihm�einelinke Hawauf.den Sn gelegtepe /

G de
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32, Trippel.Bildhau, 25:
dètMíînédes’Khabéenliegtein Be�treben/ deù Kranzzu bes

mmen „und Unwillendarüber,daß er ihn no< niht ers:

lten hat. — Die�eGruppei� eine der �chön�tendesKün�t
lets,und alleinhinlänglich,�einenRum zu befe�tigen,Scha--

?/ daßauch die�enur blos in»Thongearbeitet i�t. it

_“VL'‘Eine Ve�tale.‘Die�esStück i�tdie neu�teA
beitdes HrnTrippels, Und in LebensGröô}ein Marmor
gehauen. Die Ve�tale�tehtneben einem runden Altar von“
höônerForm, in der Stellung, als wäre�ieeben hinzuges
treten: die�erGedanke i�tvortrefflichausgefüre7 und er=

höheden Reiz der ganzen Figur, Mic der rechten Hand:
gießr�ieOel aus einém kleinen Gefä��ein die auf dem Altar
�ehendeLampe, um das ewige Feuer zu unterhalten, ‘Die
tinke, die �ieim Ausdru> des Gebecs ‘empor: hâlt; Hebt
den Sch'eier , der von ihrem Haupte niederwallt , und zeige
die leichtbetleideteGrazie des �chônenKörpers: - Das untere
Gewandi�doppelt-gebunden, wie man es an einigenalten
Statuen und Basreliefs findet: einmal unter der Bru�t,
Und einmal um die Hüften. Es fleußt-aufdie Erde herun«
ker, ver�te>taber nicht den: �chônenFuß:in häufigernFale
ken fälle es zwi�chenihren Fü��ennieder. Auf den Lenden
faltec�ichdas Gewand �ehrwenig, �odaßal�odie�ein ihrer
ganzenherrlichenForm durch�chimmern.— Das-an dem

Altarangebrachte“Basrelief., �tellt‘die Aufrichtigkeitund:

Freund�chaftvor, die �ichan einem mit Reben um�chlungenen
UlmenBaume die Händegeben. — Die�esvortreffliche
Stâck kommt nach Deut�chland, an den RurSäch�i�chen
Hof, wo es dem Liebhabernicht unbefkanncbleiben wird,

VIL, Ein auf den Te�chnerFrieden verfertigtesalle-

gori�chesBäsreliéf. Um den Altar der Eintracht �tehender
Rai�erund der Königvon Preu��en, tie �ich.über: dem�elben
die Händegében: wärend de��enMaria There�ia,von der

_ Be�tändigkeitbegleitet, den JanusTempelließe, An den
Scu�endes Tempels, zu den Fü��ender Kai�erin,liegt die
Zwietrachtmit ausgelö�chterFackel,welchebe�chämtdas Ge-

BA �icht
1
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“�ichtmit de Handbedeckenwill; :--Die Göttin-des-Rum“
- „mit,der-ScérnenKrone, fróne’beide Monarchen mit Krän!._

zetiyon Oelzweigen,Meben jedem�teht-ein‘Feldherr:
‘dexrSeitedes Kai�ers�teht:dié Pfalz im Kurfür�tl,Man
«él, mit der OpferSéhalein dèr Hand: neben ihr der Pfál
zi�chêtôwe, -Hinitérihr �ieht:man eine Mutter mit ihren?
“Sohne; der vollerFreudeni�t,und die ihm dix Für�tenzeigt
‘’AncderSeite des Rónigs �tehtKurPfalz im Ornat, mil

"einém: RautenZweigund einer OpferSchale: Dem Altar
-nâherc�ichdie Mutter der Kün�teünd Wi��en�chaftenmit 3
‘Gevien è der Genius der bildenden: Kün�teträgt einen
“Sxein'gehauenen Kopf - der Genius der Mu�ikeine Leier?

“uhder ‘der:Wi��en�chafteneine Rolle Papier. -— Die�es
«�inddie- HaupeFigurendes Stücks, Jm HinterGrundé
‘abérbemerfcman mêrere Figuren, männlicheund weiblich
walche die vé�chiedenenStände vor�tellen,die �ichüber dit

Widerher�tellungdes

/

Friedens freuen. — Hr, Trippel
‘�ete die�esStück zuer�tan den Kai�er,der es �ehrgna
_„„dl@aufnam¡und'ihmdurch den Für�tenKauniz �chrifclich

*antwdefen, ‘Undeine“Belonungvon 200 Dukaten ausz4/
len lles,?

tda VII, Der ibigePap�t,�tehend,in dém Augenbli>,
daer‘mirvorge�tre>rerHand den Segen austeilt. Es i�t

AinWachs, von der Höheeines Fu��esohne Piedé�tal.Die-
‘�ési�t’das  wolgetroffen�te�chön�teBildnis Pius des Vl.

Dbiétgleich/wider dás Co�tumder-Pâp�te,!die gewönlich
Alkend?er�chelnen.;�tehendvorge�tellti�t:�omacht das Ganz®

¿deúnocheinenangenemen'Anblick;Und dieFigur desPap�tes
gewinnt,‘wie die:Kun�tdes Kün�tlers,ungemein dabei

6 #IX/: Der Kopf der cragi�chenWu�eim Kapitol, in

wei��emMarmor 5 vortrefflichkopirt. i

Die�es’ �indungeferdie vorzüglich�tenWerke des Hrn-
Trippel : went män nochdie marmorne Bü�teeines fran?

- zö�i�chenGfficiers, die er kürzlichgemacht, und-die Bu?

�éeines12jârigendeut�chenMädchensin Thon, EAPRE 1320
DE re ‘

%



32, Trippel;Bildhauer, 377:
rehnen will.- —

-

Au��ev.die�enangefürten.Stücken,be�iht
Hr,Trippel eine Menge für �ichgemachterStudien, teils

einzelneFiguren, teils ganzeGruppen, Unter die�enver«
dienenbe�ondersfolgendeangefürtzu werden: x1. Milon,
der in derSpalte eines Baums , den er von einander rei��en
wollce„mic der Hand �te>enbieibt, und darüber van einem

:
tôwenangefallenund zerri��enwird. 2. Agrippina , mit:

derUrñe des Germanicus, die �ieauf dem Schoßehält.
Sie i�t‘im Schleier gehüllt, und �cheintin Betrachtung
vertie�t,Neben ihr �tehenweinend ihre beiden Kinder. 3«-

Hebe, mit der NeftarSchale,in durch�ichtigemGewandge-

“kleidet,und mit Ro�engekränzt. Eine �chône,ungemein;
glücklichausgefürteFigur. 4, Ganymed, ebenfallsmit der:

Schale, der Adler ihm zur Seite. 5, Penus und Amor»
“diemit einander �cherzen.6. Ein Faun, der eine Bacchan--
kin umgefaßthält, und von ihr geliebko�etwird. 7. Ein

Faun, der �einenWeinSchlauch auf der Schulter fortträgt.
‘8. Amor , der die �{hlafendeFlora mit Blumen fränzt,
Der Gedanfezu einem Pendantder obenangefürtengrö��ern.
Gruppe, Amor und Diana. ‘9. Apoll mit der Leier.10+:
Eine Bacchantin in der Ra�erei,mit Ca�tagnetten,-die-�ie

Zu�ammen�chlägt.1.1, Pallas, die den Marsein�ehläfert:

tine Allegorieauf die Schweiz.

Die varzüglich�teStärke des Hrn. Trippel be�tehtin

der �hônenAnordnung�einerFiguren, die er �oglücklichin

to��enGruppen, und in �einenoben angefürtenBasreliefs,
angebrachthat. Bei einzelnen Figuren glücktihm immer
derangeme��eneAusdruck im ganzen Körper,und die dem�elben
ent�prechend�teStellung. Von�einerStärke in Allegorien
zeugt auch �eingro��esmermals erwäntes Basrelief. Um
ein Bei�pielvon �einergro��enZu�amnmen�eßungzu geben,
will ich einen �einerEntwürfezu einem óffenrlichenMonu-
mente, zu’Ehrendes ‘Fat�erl.zau�es, hier weitläuftiger
be�chreiben,Das Modelldazube�iktder Für�tKaunißs,

Sz Auf
\
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«Auf einem VierE> , zu dem man auf drei Stüfel

hinauf�teigt,�tehtein rundes Po�tament,das mit BVaäsré*

liefs’gezieret i�t, Aus der Mitte de��elbenerhébt�ichein“
Dbeli�k,an de��eneiner Seite Maria Chere�ia�teht;dlé

-

“

fich mit dem linken Arm auf Jo�efsSchulter �tüßt;‘und in

der rechtenHandden ReichsApfel hält. An der entgegen ge?

Feten Seite des Obeli�ken, �iehtman die Ewigkeit, unter
der Figur eines weiblichenEngels mit Flügeln, das Scam

Wapen des Habsburgi�chenHau�es,an dem Obeli�khä®
gen. Nebenihr i�der Genius dés Ueberflu��es,der aus

mKinemFüllhorndie SchäßeUngerns, Böhmens,Tyrols¿c- €

freut. Um ‘das VierE> herum, und zwar an den Ecken
de��elben,�tehen“4 Oe�terreichi�cheGenerale auf niedriger
Fusge�tellen,in völligerRü�tung: zwi�chenden�elbenauf
beiden gegen einander über �tehendenSeiten , 4 �ibendecon-
�ülari�cheFiguren, welche die Mini�terdes fai�erl.Hofes

“andeuten: und auf den beiden noch leeren Seiten �indeben

�oviel Adler, die auf Blißen ruhen, angebrache, Die

FusGe�telledie�er12 Figuren �indmit einander durch dop-

peltéKetten vérbunden,�odaßdas ganze Werk zu�ammen,
wirklich nur ŒÆin �chönesGanzesmacht, und die Form einer

Piramyde, die es dadurch bekommt, ihm Einheitund Grö��e
gibt, — Die am Piede�taldes Obeli�kenangebrachten
Basreliefs �tellenHandlungenaus dem teben der erhabenen
Kai�erinvor. Eins, da �ieKriegbedrängt,Jo�efenauf ihs
ren Armen den Ungri�chenMagnaten zeigt, um �iezur Ret-

tung ihres Königsanzuflammen: die Helden�{hwörenauf
den Knien mit entblôstenSchwerdtern, Bluc und Leben zu |

wagen. Dasandre, da �ieauf dem Throneneben ihremGe-

mal �it,und die türki�chenGe�andtenempfängt,die um Ver-

längerungdes Friedensbitten. Um den ThronderKai�erin
fehr das ganze zalreicheö�terreichi�cheHaus”.

: » SS ——nn,
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:

“937 :

“UeberdieJudenToleranz.
Antwort auf oben HefcrLVII, S. 250,

____

Verlin, 5 April 1782.

Da mein ungenannterMitbürgeres ausdrücklichvers

“langt: �owill ich �eineFragen, meine Schrift Ueber die

bürgerlicheVerbe��erungder Juden *
betreffend, hier

gern mic einigen Worten beantworten ; ob ich gleich �on�tes
weder nüslih noch nötighalte, daß ein Schrift�teller,der

�eineGedanfenmit Be�timmtheitund Klarheit darzulegen
�ichbemühethat , jeden Einwurf beantworte, jeder Erinne=
rung wieder eine Erinnerung entgegen �ebe.Wenn er nur
die Wahrheit �ucht: wird es ihm fa�teben �olieb �eyn,zu:
veranla��en,daß.andre: �iefinden, als �ie�elb�tgefunden zu

haben. Meine Ab�ichti�terreicht, wenn es mir gelungen
i�t,die Aufmerk�amkeitdes Publici auf eine der�elben�ehr
würdigeMaceriegeleitetzu haben. Mein ‘Zweckwar keine
Apologieder ißigenJuden, aberwol der in ihnen gefkränks-
ten Rechte der Men�chheicreFh habe meine Meinung.ges

E �agt,
na

ne:

* Berlin, bei Nicolai, 1781 , 200 Seiten. Von die�em
Buche wird näch�tenseine franzö�i�che�ehrgute Ueber�ezun
von Hrn. Bernoulli, und von dem Verf. durchge�ehen; er-

�cheinen.—— Vergl. mit : Mena��thBen J�raelRettung der
Juden , aus dein Engli�chenüber�eßt.Neb�teiner Vorrede
von Wo�es Mendel�ohn.Berlin, bei Nicolai, 1782; 64
Seiten, ohne die Vorrede von 5e Seiten,

Wie unmen�chli<und lächerlich:grau�amdie Juden imKir-
chen State behandelt werden, �ollnäch�tenseine Acte von Pinus
V1 leren. Das Gerüchte,daßeinige gro��eFür�tenin Europa
neuerlich angefangen haben y die�egedru>te Nationin die -

“Rechte der Men�chheitwieder einzu�eßen, if bereits bis nah
Jtalien gedrungeu: die Canaille im KirhenStak2c nennt dies
�eFür�tenReges Hebraecrum, S.

:
:
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�agt; durch welcheMittel dieJuden glücklichereMen�chett/
be��ereund nüßlichereGlieder der Ge�ell�chaft,werden fôn-

nen. Ob die�eMeinung gegründet�eizniußdie Prúfung
denkender Köpfe, und be�ondersprakti�cherStatskundige"e
ent�cheiden,Daßdie�eMittel in jedemLande nächtocalVer*
hâltni��enver�chieden�eynmüßten,habeich vorausgè�ehen,—

Jh géhe nun zur Beantwortung der Fragen: über,die id
- aber am angefúrtenOrte wieder nachzule�enbicte, um. hier

nichtdurch ihreWiederholungRaum wegzunemen, der-be��er
“ angefüllcwerden fan, :

“e
Er afBEEh

crie

à

Auf Frage l, Nach allen 3 Arten, dur<hPachf/
Ankauf, Urbarmachung, müßteder Jude ein Landbe-
�ißerund Bauer werden können. Daß ich hiebeinichts
Un�chicklichesund viel Vorteilhaftes für den Sac �e!
he: zeigtmeinBuch, worauf ich michbeziehênmuß, weit
der Hr, Verf. die Gründe,warum er andrer Meinungi�t-
uichtangegebenhat.

I

i

Ai
__

Auf Frage ll. Die Juden mü��en�ehen,wie �ie
es mit Vor�pannund FronDien�tenam Sabbat einrichten-
Vielleicht werden �ie�ichmit ihren chri�tlichenNachbarn des-

halbvergleichen, und die�erArbeiten am Sonntage dagegen
úbernemen?Vielleicht werden �ievon ihren Rabbinen Dis-

pen�ationenerhalten?1c. 2c, Alle die�eVielleicht fummern
den Stat niche : er verlangt die Pflichten, die auf einem

Gute haften, von dem der es be�it; unbekümmert,wie

die�erihre ‘Lei�tungmit �einenreligió�enMeinungen in Ver-
bindung bringen werde, Die Men�chenhabenno< immer

Mittel gefunden,ihreheiligeteren mit der Sorge für ihren
zeitlichenVorteil zu vereinigen: aber bei mereren gegen mei-
ne Schrift gemachtenEinwürfen, habeichbemerkt, liegt der

Gedankezum Grunde, “die Judenwürden in Ewigkeit ge-
rade ebendie Judénbleiben, die �ieizt�indzman behandle
fie, wie man wolle”, Aber dies �cheintmir ganz wider die
men�chlicheNatur. Mur die: Barbarei , womit man die

Juden Jarhundertelang unterdrückt,und ‘�ieauf TeE
i:

tL BE
RE

Mhdf«
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�cäftigungdes.Handels.(‘undmei�tensdes KleinHandels)
allein einge�chränkt, hat �ieals Men�chenund Bürger �o
herabgewürdigt,wie �ieizt �ind;aber �icherwerden �ie�ich
e��ern,wenn wir uns gegen�iebe��ern, Sei

Auf den übrigenTeil der Frage 11, und auf dieFr a-

Yen 111—VI,-darf ‘ich nicht antworten, weil ich hierin
mit ‘dem.Hrn. Verf, völliggleich denke. Jh habein mei-

hem Buche be�timmtgenugausgedrüt (be�ondersS. 137),
daß“�owie für:Mennoni�tenund Quäker, auch fürJuden,
Ein�chränkungennötig �eynwerden, �0lange �ie�ichzu
KriegsDien�tennichtwilligund fähigerprobthaben”.Nur

glaube ich, !daß ihnendie�elbedurch ihrGe�esnichtverbo-
fen �ind:‘unddas unmittelbar nach dem Abdruckmeines
Buchs erfolgteBei�pielin Holland (wo die Juden, mit Erz
laubnis und dem Segen des OberRabbi in Am�terdam,ges
gen die Engländetauf der Florte, und mit der ausdrücklichen
Erklärung,auch am Sabbatzu fechten, Dien�tegenommen

haben) ‘be�tätigtmeine Meinung. =— Vis aber die�esin

jedem Stäte völligausgemachti�t,bin ich der Meinungdes

Verf. , daß die Juden niche völlig gleiche Rechtemic
dem Bürger, die fürs Vaterland kämpfenund �terben,er-

halten fönnenz obgleichimmer auch dann noh weit merere,
'

als ihnen bisgherbewilliget�ind.- Auch habe ih �chon,wie
der Verf. , ausdrúklih S. 147 ge�agt,“daßfürjüdi�ches
Geld gemieteteSoldaten,nicht denenfür ihreneigenenBoden
�treicenden*,ganz gleich.zu �häßenwären. Die�ewich-

* Dies ver�teheih , der Herausgeber, nicht. Wo gibts.
denn héutzu Tage in der Chri�tenheitSoldaten, die für ih»
ren eigenen Boden �treiten? Un�re-Soldaten haben gewöns
lich gâr keinen eigenenBoden? und diejenige„die fie bezgs

len, behalten ihren eigenen Boden, der Krieg mag gehen wie
er will ; nur ein andrer Gberherr des Bodens wird, woran

gewönlichdem Be�inerdes Bodens wenig oder nichts geles

€
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du�tsSDA des Verf, treffenal�o’meine Vor�<läg?
gar niche. ! ; M:

Wenn es Sratén gibt, wo die Juden einglüfli
cheres Schick�alhaben, als die Chri�ten:‘�obedaure i< �ie

�o�ehr,oder noh met, als jene, wo es den Hebräernúbe

gehe, Ob es �olcheStarten gebe? weiß:ih niht ; wf
nig�tenshabe ih noh nie einen Chri�tenge�ehen,der dile

Vorrechteder Juden beneidet hätte. Es:ver�teht�ich,daß

ih hier vom Allgemeinen rede, nicht von einzelnendur

HandelsBegün�tigungenund Monopolebegün�tigtenJuden
Jh habemichgegen die�elbenausdrücklih S, 116 erklärt

Machnieinenpoliti�chenGrund�äßen�indbleibende. Ein-
�{ränkungenaller Bürger zum Voreeil* eines Winzige,
immer {ädlih; der Begüti�tigtemag getauftoder be�chnil?
ten �eyn. |

|

Aufdie LTach \{<rift weißih zu dem, was ich in

meinem Buche Uberdie Fähigkeitder Juden zu óffent?
lichen Aemcern, und einigeModificationen ihrer Ju-

la��ung,�chonge�agthabe,nichts zuzu�eßen.Ueberhaupk,
dünftmich, �ollcebei einem Manne, dem der Stat einen

Dien�tanvertranen will, nie von etwas anderm, als �einek

Fähigkeitund Recht�chaffenheit,die Frage �eye.Auf welchent

Wege�ein ge�chickterund treuer Bedienter in den Himmel
zu kommenhoffe,*

und welcheBegriffe er �ichvon die�em

Himmelbilde? —- mußdem Stat ganz gleichgiltig�eyn.

Daß die Juden; wie �ienoch �elb�teinen Stat hatten,
nath derSitte barbari�cherVölker des Altertums,�ehruns

policijchund unmen�chli<hgegenandre Nationen gehandelt
habenz--gebeichgern zu. Aber folgedaraus , daßwir Eu-
ropäerdes 18fen Jarhunderts einen Teil un�etMitMen-

|

�chen(denn ich�ehenicht, warum man die heutigen�olange

in Europa lebendenJuden nicht fürEuropäerhalten will?)
drücken�ollen,weil ihre Vorfareyvor einigen Jartau�enden
Midianiter und Kananítergedrü>thaben ? "Wäre das
chri�tlich,Wó�es, das nichteinmal uns angetanworden,
u

:

an



34. ZibFabrifebeiColinar. 283
ati den- �päte�tenun{üldigenEnkeln mice Böd�êm311 vers.

gelten 7 Wäre es der Men�chlichkeitun�ersaufgeklärtenJar-
hunderts würdig, �einMu�terbei einem rohen Volke des

Altertumszu �uchen?Und be�onders, wäre es wei�ePolitik,
�olcheinrunpoliti�chesMu�ternahzuamen ? Nicht Chri�ten
kum, uicht Men�chlichkeitallein, �ondern-derVorteil ‘der

Staten , fodert es, die Juden zu treuen Bürgern der�elben
Fu machen: was fúmmern uns die Unarten und Verbrechen
ihterencfernte�tenVorfaren?

Dies �talles, was ih auf die Frage meines mic mir

Warheit�uchendenMitbürgersantworten kan: und ih wün-

‘�che,: daß es: Jhn befriedigenmôge. Jch wage die�eszu
hoffen„ wenn Er indeßZeit gehabthat, mein Buch �elb�t
zu le�en:«dennwie Er jene Anfragennieder�chrieb,�cheintEr
es-nur- aus einer Anzeige des Hrn. OCR Bü�chingege-
‘kanntzu-haben ; „nur daher- konnte Er mit nir ‘über Dinge
�treiten;worinn ih mit Jhm eins bin. Er wird von �elb�t
erm«��èny-wie eine Beurteilungnach einerblo��enRecen�ión
notwendigMisver�tändni��ehervorbringenmü��e; und -�ichèr
i�tes eiue:âu��er�tbilligeFoderung jedesSchrife�tellersanalle,

die ihnöffentlichbeurteilen wollen, daß,ehe�ieurteilen, —

¡�ieihnle�enmögen. j
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‘= Von dér bei Colmar im El�aßgelegenen

Die�eFabrikei�tzu Ende des FJ,1775 errichtetwor-

den. __JhrFortgangwar ge�chwind,SchonA. 1776 fonn-
E te

wS

ECER

E

Eee

livia,

# Eingelaufenim Febr. 1782.
“ Vermutlichwerdendie

‘wenig�tenLe�er‘mitdie�em‘Auf�aßzezufrieden�eyn,air; rfd ti
i 4 Bi Ç
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‘ke�iemit deu berümte�tenFabriken Europens, �owolin Abe
�ichtder Schönheitihrer Ware „als auch der Wol�eiledes
Prei�es,wetteifern; und ein Jar daraufbelief �ichdie Anz?
ihrer Arbeiter �chon:auf 900 bis 1000 Per�onen,-

Ein:|°
guter Erfolg war die Frucht der vereinten An�trengungi“
rer Unternemer': ‘er erregte abér auch hier, wie �on�ten,Haß

Neid, und Mißgun�t,bei -ver�chièdenenbenachbarten-Fäbri-
¡Fenzdie unter: der Händ allerlei Mittel und Wege ein�{l{“
gen, um das Fortkommender Colmarer Fabrike zu verhin

¡terns : Da’ aberbis hieher alle die�e,teils mer teils wenige!
-rüchtbargewordene:Kün�teund Ränke,ihren Endzwecfnicht
erreichten; �ofieles endlich oorigen Sommer ( A,*1781
einem gewi��enbeträchtlichenSchweizer Hau�eein, in dé

Nachbar�chaftdie�erbeneideten Fabrike�elb�ten’,‘eineänlicht

anzulegen.

“

Mänerkaufte al�oge�chwindein kleines:Local,
das faumeinenBüch�en�chußweit von der er�tenFabrikeent“

;

‘Tegeni�tsund fing an ‘An�taltenzu treffenz2 unm'és zu ‘érmei-:
«tern, Und die Arbeiter, die die Unternemer der er�tenFt
„beife, mit un�äglicherMühe und Sorgfalt, in ihrem Jt
du�trie-lo�enVatérland erzogen und zuge�tußthatten;{durY"
ver�chiedeneniederträchtigeund-elende Wege an �i zuziehen

*'

"Fn die�ertage der Sachen wandten �ichdie'er�tertiän dieRé/

gierung, und erhieltenvon dem StatsRate folgendesfür�t
gün�tigeAG lEs

a

R

ges

wt

�iheiuenähereBe�chreibungdie�erbérümtenFabrike„ etwa

nah dem Mu�terder obigen ( Beft LVIII, S, 201) v9

derWollenZeugFabrikein Linz,wün�he.=
dites Ay

:

x fi
è eT MRC Li

Sn An�ehungdie�erleztgenanntenBe�chreibung,eileih anz“
©

“eigen,daß, als Hr. Prof, de’Lvca in Erfatungea Æ
} daß �einAuf�aßin die�emBriefwech�elabgedruckt werde!

würde, mir �olcherver�chiedeneStellen namentlich angezeis-
die-niht ins Publieumkommen �olltenz,daß ich aber} zu mei

nem Leidwe�en,�einVerlangenuicht mer erfüllentónuen,-weil
_— der Abdruck bereits ge�chehenwar. S.
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- Naum.-1.Le 20 Novembo178. «a7

«7

Extrait des Regitres du Con�eild?Etat, a

_ Sur la Requêtepte�entéeau Royen Son Con�eil,par
|

les' Si: urs Hau�mann,Emeric; Bäbilan& Compágnie,
. Entrepreneurs de la ManufaQureprivilégiéede toîles pein-

tes, établie à Colmar en Al�ace,tendante: à’ ce qu’ilplût à
Sa Maje�téen interprétantles Lenres patentes du mois d’

“douft1776, données en faveurdes Súüpplianspour l’Eta-

bli��ermentde leur manufa@urede Per�es&‘d* Indiennesà
“Colmar, ordonna qu’il ne pourra Étre:établi dans ladite
“Villeni'‘aux Environs à ‘4 lieues àla ronde aucune:-Manu-
*

faQuredu même génre ; faire defen�estousEtrangersdy
“en établir de pareille, �ousquelquepré'exte que: cè pui�e
“Ure; & non ob�tant tóutes Permi��ions&-Privilèges!qui
“pourroientêtreaccordés à cet eft ,lesquels �erontdeclarés
“desà pre�entnul & dé nul effêt, le’ toût à.peine de demoli-
tion des Bârimens G&attéliers, de confi�cationdes ‘ouiils’&

"u�tenci's, de 1000 Livres d’amendeG de: tourés pettes,
dommáges,Interêts & Depens.- Ordonnerique �ur?Arrêt
qui interviendra �urla pre�enteRequêtetoutes lettres pa-
téntes �eront expediées�ibé�oine�t, Vû la ditte requête
�ignéede Mirbeck

,

eri�enible‘une-cópiè des Lettiespaten-.
tes y enoncées & jointe, & de P’Arrêt d'enregi�trement
‘W’icelles,Vú páreillèment l’avisdu SieurInténdant-&Cons
imi��airede parti en:làGeneralité d’Al�acez-Ouile rapport
Yu Sieur Foly de Fleury, Con�tillerd’Etarcordinaire &'an

*

-Con�eilroyaldes Finances, Le Roy en Son Con�eilayantiau-
 Tuneimentegardàla diteRequête, a ordonné& ordornéiqu’il
“Depourra être formé près-dela, ditte M-nufa@urei\dans-aune
-Circonference de 3’ Hewes âucuh -Etabli��ementdé:mênîe

genré , fait Sa: Maje�tédefen�es:à toutes ‘poemad’y’én
“formerde pareille à peine de demolition-des Bâtimens&iatté-
liers, de confi�cation des urils & u

Ad & de tous dorîi-

mages & Interêts, enjoint $, M au SieurIntendant & Coma
mi�faire de partie en 5 Generalitéd'Al�acede tenir la main

à Pexecution du pre�entArrêt fait an «Con�eild’Erat du

Roy, tenû à Perfuillesle ao Now 178R
RR

Ss _ GasTkßoI% Collationné,
:

Naum.11, Le 20 Nov. 178,
"LOUIS par la Gráce de Dieu Roy de France & de

Navarre, à notre'amé & feal Con�eilleren nos Con�eils,
R. Heft Bo

:

¿urr
RTS | Le
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le Sieur Tnteridaht& Commi��kirède partie pourl'execution
de nos Ordrèsven laGeneralité d'Alice, Salfit : Nous

vous Mandons& enjoignons de ténir la main à l’execution

de l’Arrêt dont l’Extrait e�tcy attaché �ous le Cantrelc
‘de-notre Chancellerie. ce jour d’hui rendû- en notre COT
�eild'Etat �ur-la-requête à Naus pre�entéeen icelui paf

les Sieurs Zau/emannz;Emervich., Fordan & Compagnit
Entrepreneurs ¿delá Manufacture privilegiéede toiles, pef“

‘res „établie àâ-Colmar: -- Commandons aù premier notré
Uui�lier ou Sergeant �urce requis de �ignifierIe dit Arrêt
à tous qu’ilappartiendrá„à ce qu’aucunn’en ignore, &@&
faire-en outre pour: �on‘entiereexecution à la requêtedes
dits: Sieurs Hau�smannz:Emeric, Jordan & Comp.„toys

-

commandemens Somimations defen�esy contenues, �ousles
-

peines. y portées&-âutres acte & Exploits nece��aires208
autre Permi��ion. Car tel eft notre Plai�ir. Donné à Zer-
failles le come jour’dumois de Novembre l'An de Grace
1787, & de notre regne le gme,-- gt

Pär LE RoYuN SoN Cons
)

tA a5,

de MinéxcKavec Paraphe,
“Antoine de Chaumont de la Galaiziere, Cheyalier»

“Comtede de CGhaumont �urMo�elle,Marquis de Bayon»
-Seigneur de Roville & autres lieux, Cónfeiller du Roy en

‘tous �esCon�eils;Maitre des Requêtes, honoraire de Son .

Hôtel, Intendant de ju�tice.police & finance en Al�ace,
-Nú le’pre�entArrêt, les Lettres expediées �uricelúi,éh-
femble’la Requête à nous pre�entéepar les Sieurs Zauf-
mam. Emerick, Fordan & Comp., Entrepreneurs de 1a

ManufaQaure privilegiée de toiles peintes établie à Colmar.
Nos Intendant �usdit,  ordonnóns que Te’ dit Arrêt-�era
„�uiviCecexecuté�elon�aforme & tenû, Fait à Strasbouïg
-le: 12 Decembre,1781
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35. Der Ausfaukund Hünerfaut. 287
:

:

ie R Tis E05 ya

"Der Ausfaut undHünerfautim Bistum Speier:
Ver Beitrag zur Ge�chichteder Leibeigenen am Rhein Strom.

M [Gegen oben »ZefeLVI-S. tru]
___ MÆywr.le�envonden drictehalbhundercr Unrithtigkei-
fèn Jhres Briefwech�elsŒine Berichrigung, welche den,

us „und Hünerfauten-desBisrums Speier, oder vielmer
dioLeibeigenende��elben,betrife E

Jhr Corre�pondentparaphra�irtden�elben:© privile-
dirten und bevollmächtigtenSkiavenJäger im Biscum

Speïérin Deut�chland©; und bewei�etdadurch,daß er von

der Leibeigen�chaft, wie �ieamRheinStrom (das Bistum
Speier haktniche allein Leibeigene) hergebrachti�t,feinen

egriff * habe:oder wenn er einen hatte, den�elbenmic
elner heßlichenMa�kever�tellenwollte. 20

“Das Harre, welches die Leibeigen�chaftdle�erLande hat,
be�tehtblos in dem Namen 2: denn eigentlicheLeibeigene

oder Sklaven �indes niche. Die�ebauen und benußenihr
Eigenrum�ofrei , wiejeder freie Bürger: als Leibeigenehas

__bén�ienur järlih 2 HUner, oder fürjedes 10 Kreuzer, zu
etitrichten. Die auswärtigenLeibeigenen,wovon în ange-
fürterVerordnungdie Redei�,bezalenden teibZins mite
3 bis 4 Xr., wenn fie ange�e��en�ind;�on�taber nihts

- Das�ind die Jura. diedas für�tlicheHochStift in �rems
den Herr�chaftenhergebrachthat, und durch den Hünerfau-„
fen zu erhaltenpflegt, MORS N A us

es

2

2 AUS
Eitr

2 17%Dai

1, Aber der Corre�pondentfürteja iplillima verba der Lana
desherrlichen Verordnung an! Kann man �ichaber aus ges

druckten Verordnungen eines Stats, keinen Begriff von de�a
�enVerfaä��ungmachen: woher �ollman �i ihn dann ‘�on�t
machen? S i

E :

2. Ei �o�chaffeman den è>elhaftenNamen! ab! Sch!inim
genug, daßman oft verhaßteAuflagendur \{öne Nàwmen
masfiren muß: wer wird denn aber billige Abgaben durch

*

widerlicheBenennungen {änden? SS“ f



288 Th. R. Hef: LIX,

: Darin liegtnun die Antwokt cuf Jhre 2 Fragen: “ �ind
die�eHergebrachtelura nicht 1. «mer �chlich?niht 2.
chri�tlich,„® Wer wird aber“in einer järlichen Abgabe

ruea
Xr, etwas Unmen�chlichesund unchri�tliche®

nden 3! \

+.
ds

|

_Be�tündendie�eTura darin, daß ein Leibeigenervon ó

Tagen in derWochenur 1en �úr�ichhâtte,und �eineO“
ter in eben dem Verhältni��emit �einemLandesHerrnteile!

müßte;alsdenn fönnten es “

2 Motive�eyn,zur Ehre dek
Men�chheicund des Chri�tentums,und nach tem Bei�pieldes

DE
und aufgeklärte�tenSouverains,die�eTura aufzu

eben „+ BRE R
e LAURE 1

pt

Leibeigene am RheinSerom�indkeineSklaven , feint
Ceibeigenewie �iein Böhmenwaren. Jn ihrer Leibeigen®
�chafft�ind�iewenigergedrückt,wenigermit Abgabenbelä4
�tigt,als diefreien Untertanen mancher Staten, Wenig?

“

�lenshat nochfein Rei�enderdievermeinte Sklaverei bemer“
ken , oder den teibeigenenvon dem freienBürgerunter�chei?
den fönnen. cf EA GER tE:

Die�e Leiheigen�chafftbetrifftauh den GelertenStand
nicht. Der Leibeigene,welcher die Feder ergreift, tritt da“

durch in die Freiheit;und behältdie�elbeauch ; wenner aus"
E

As Abts
AR

i

/

Er wan-

*
3- Gewiß nicht die Größe bé�timmtdas Urtimen�chliche

einer Auflage. “Eine �tarkeAbgabekan �ehrmeu�<{Wli<,ee

ganz'geringe�ehrcujonirend�eyn.
- Im alten Con�tantinopel

mußtenein�tdie Bürger järlichdas &e40y, oder fúr die al-

lergnôdig�teErlaubnis, Gottes freie Luft einzuatmen, be-

_zalem Vermutlich betrug die Abgabenur eiuige Xr. : ver

mutlich aber hâttendie mei�tenlieber einige Baßen,, unter

einem andern Namen, bezalt. — Jn Parma und U7odens
© muß jeder Durchrei�ende,wenn er über Nacht bleibr, etwas
“géwi��esan die Polizeientrichten: ih weiß nicht, ob fürdie

Erlaubnis, ungeplündertin die�enLändernzu �chlafen„oder
zur Strafe, daß er �otôricbt i�; einen�ounwirtbarenBoden
zu betretten. Die Abgabe�elb�tif eine Kleinigkeit: aberale

Rei�endeverwün�chen.�iedoch. S,
H

6
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wandert, “Al�ohätteein Speiri�cherUntertan-als ““Profe�z
�orin Wien, Göttingen 2c.,,, von der Folgedes Hünerfauz
fen nichts zu befürchten. DamitwäreJhreE

Anmer«

fungbeantwortet
|

Die Pfalz und andre fmacitalsLänderEa Gibéiteus
|

und HünerFauten,wie dasHochSciftSpeier, und auch die Bes

fugniß,die�elbenzu verfolgeu , wenn�ie�ichohneErlaubnis
anderswo niedergela�jenhaben, DerHünerfauctbegibt �ichin
denOrt, und erhebt2—4 Fr, vom Leibeigènen.Es wird al�o
in einemfremden Gebiete ein Rechtausgeubt, welchesman-=

he Véerdrieslichkeitenabge�ebthat, weil fein tandesherrin
�einemGebiete �remdeGerecht�amegernedultet. Die�em

Ungemacheauszuweichen,haben die Herr�chaftendie Ver-

fügunggetroffen, daß�iefeinenfremdenteibeigenenin ihr
Gebiet aufnemen,er �eidenn von �einerHerr�cha�tentla��en,
und wenn einer �icheinge�chlichenhatte, zu die�erEntla��ung
angehalten,oder ausgewie�enwerde

DergleichenLeibeigene�ind.gemeiniglichgeringe.Léuts;:
die deswegen im Stande �ind,�ich�oleichtirgendwo nieder--
zula��en.Sie �indal�ovon der Gattungnicht,von dênen

man vermuten fönnte,daß�ie“im Stande wären, mit der
Zeit das ganze Bistum

i

im NacurRechteund dem Chri�ten-
‘tum au�zuflären”.Und wlewäre da “Schade, 0 einen

_ AdamsSohnnachBe�undfortzu�chaffen?”? Oder wenn éin

Gei�terSehereinen �olchenAdamsSohn in �einemUrGroß-
Vater vor�ehen�ollte:.�obrauchte �ichdie�ernur von�einer
teibeigen�chafelos�prechen

4 zu la��en. :

|
‘Aus die�erGe�chichteder abelian wie �iejezt

notham RheinStromepine6 i�tnundie natürlicheFolge,
T3 daß

EA

4» Dás Eoipretittisfo�teANits einige

è

Xr, oder ei-
nige Zúner? S,.

|
:
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daßder Hünerfautkein privilegicter und bevollmäch?
tigeex SklavenJägergenannt werden fönne.

:

y E
PA

S, «2.

Eingelaufenden28 März, 1782. y

|

36.
j

Frankfurt, 20 Apr.1782.
| F< �{i>eJhnen hier einen Bogen Ver�e,die nik -

zum Be�ten�ind: aber das macht �iemerkwürdig, daßder
“

junge Mannvon 25 Jareèn,der�iege�chmiedethat , darüber
‘excommunícirt wordeni�t, wie �ieaus der Béilage �ehetl-
Der Bi�chof,der Aufgeklärte�teim Kapitel, entlies ihndes
Bauns, nachdemer fdrmlicheAbbitte bei ihm getan hatte-
Die Herrendes Con�i�toriiwaren mit der wei�enMilde ihres

_

Vor�ißenden�oübel zufrieden,daß6 Herrendes Vicariats
g

darüberihrenAb�chiednamen.
:

+... L

:

S4 Noch zur Zeit �indbei keinem de�terreichi�chenRegimen
te prote�tanti�cheGei�tlicheange�tellt,da doch wenig�tensein

- Dritrel der Armee aus Prote�tantenbe�teht.Frankreich
[auch Rußland 2c. } hat �iebekanntlichläng�t.Für folgen“

des Factumbin ih Bürge. Hr. von Humbrocht , ein
FrankfurterPatricius, der es durch eigene Verdien�tebis

zum Obri�tenin fai�erl.Dien�tengebrächthatte, befand�ich
vor 3 Jaren mit �einemRegiment in Hermann�tarrin
Garni�on.Obgleich‘hiérx4 prote�tanti�cheGei�tliche�ind:
�ohatte doch jeder vom Bi�chofden Befel , bei Strafe von

50 Ducaten keinen Officiervon der Garni�onin der Krank-

heitzu be�uchen* Hr. von LHumbrechti��einem4sj

vo

i

i

:

E naÿty

__* Yber Aerzten verbot der Hr. Vi�chofdoh nicht, die

Prote�tantenzu bedienen?Jn Rom bingegen darf kein Arzk
mex nach z Tagen einen Käßexbe�uchen,wenn die�erpae}

| ASI
>
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nahe, und verlangt inen prote�tanti�chen-Gei�tlichen.;-Sie
ent�chuldigen�ich-alle.mitdem. Verbotund. der Strafe, Er

"

ver�pricht,die 50 Ducaten Strafe-zu erlegenz„und.endlich

wagt es docheiner, bei-Nacheihn zube�uchen,Nach �eie
nem Tode be�tandder Bi�chofdarauf, daß er mußtetachos
li�chbegrabenwerden. TE R Ste 1E

O

Noch Eins, �uchen:Sie fich einen-Corre�pondentenin
der Pfalz, der Jhnendie Culturdes Seidenbagues der dor-

tigenGegend genaube�chreibt.Man hat voriges Far über

100000 f(. Seide gemacht. Die Monopoli�tenaber-wün�ch«
ten niche, daßman öffentlichdavon �präche,weil es ihnen

bei der RegierungSchaden tun könnte,indem �iefürstb Cos

cons nicht mehrdenn Zo Xr. an die Bauren bezalen, Haupts
�ächlichbemühenSie �ich,die Nachricht vom Abha�pelnrich-
tig zu erhalten,woraufalles anfômmt.

Mt |

La Nymphede Spaa à l'Abbé
| E AYNA

7 EE
Gedruft auf 5 OctavSeiten,1781.)

i

Tu vas quitter cette aîmable retraite

Où loin du bruit, des fourbes, des cagots».
Libre de �oins, ton ame �atisfaite TSA, “

Ri eiae
ai 200A

re<tgläubigwird : crepiren�oller, wie ein Hund! Die Vers

ordnung i�gedru>t, und meines Wi��ensnie widerrufen :

aberin die�em,wie in tau�endandernFällen,verbe��erndié Sit
tên der zahmenRômerdie barbari�chenGe�eßeder�ogenannten

Nachfolger Petri ; d, i. das Ge�elzwird nicht gehalten. Fn

_ de��enUeberlaufgenug haben immer noh die armen Kranken

von den Gei�tlichen;daher kommt die gewönlicheEnt�chuldis

gung der Apo�tatenda�elb�i,�iehättenjim bizigen Fieber
changirt”, S.

| :



252 CAREC STAX,
‘Xà gober és’ douttirs du‘répoë.
Dans ces fordts, ‘én món réduit �auvage,

Où lêés“béauxjours amènent, tous'Tes áns,

“Tañtd'êtresnuls, tane dé fous ‘différens ,
-

“Avecorgueil j’ai vsparaîtreun’ �age.
Ainfi tu vois dans mon riant-vallon,
‘Parmi la mou��e“&'lapâle fougère,
Brillerpar fóis ine fleur pa��agère,’
“Quelquesmomensémaillerle gazon

‘Et’parfumerla �térilebruyère,
De �esmalheursimbecille,arti�an,

RUNE toi dans la fureur glapi��e
es: préjugéslaveugleparti�an; -

Que des mortels ce farouche tyran,
Le fanatisme, à ton nom �eulfremi�le!

Le chênealtier, de vingt Tiècles vainqueut
Elève aux cieux �onaugu�tefeuillage :

Autour de lui, des Autans en fureur

En vain mugit l’impétueu�erage
Inébranlable, il voit rouler l'orage,
A �onabri les chantres du bocage’
Viennent former Téurconcert ‘enchanteur.
Brûlé du jour, arro�éde �ueur,
Sous �esrameaux lhonnête voyageur -

Goûte le frais & bénic �on.ombrage;
Toujours utile , il brille, & d'âge en ‘âge
“Sent augmenter �aforce & �avigueur,
“Eh!que lui fait la vile fourmillière,

;

Les vains efforts des in�e&es ob�curs
:

Qui ‘�ous �espieds, rampant dans la--pou�lière,
“Vontles �ouillerde leurs venins ‘impurs?

3

O vous, dont l’ame-&grande& courageu�e,
Dédaigneen paîx lès’ cris des énvieux.

De ‘la’rai�ondéfen�eurgénéreux,
Ve-
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_ Venez,volez à ma grotté’ mou��eu�e|;
Et. mépri�ezvos cen�eursorgueilleux.

ous mes berceaux, malgré la jalou�ies
a calomnie & �esaffreux �uppôts,

“L'amant�acréde la Philo�ophie
ut couronné par la main des héros; y 7

_LalutÀvous, ô Princes magnanimes,
Qui déchirant le bandeau de l'erreur,

Suivez le cri de vos ames �ublimes HSE
Et des humains cimentez le bonheur,

:

Oui, des Germains l'e�pérancepremière
Le bon Jo�eph,aux préjugés fatals

u plus grand Roi que l’Europe révère,
Ce fier Zenry le frère & le rival, ps

Sourds aux clameurs des rives de la Seine,
An bord fleuri de mon humble fontaine,
Des vils cagots t’ont bien vengé,Raynal.
Pour�uisen paix ton. illu�trecarrière,
Que la �anté file tes jours heureux :

Pui��emon onde & pure. & falataire ,

En prolonger le cours fi précieux!
Long-tems encor que ta voix révérée -

Tonne au milieu des peuples corrompus:
Ramèneau vrai cette foule égarée
D’êtres rampans. �ous le joug abactus ;
Vers toi l'Europe a les bras étendus:

Venge �esdroits & �acau�e �acrée,
Fais voir aux Rois la �aintevérité;
Fais-leur aimer la douce bienfai�ance;
Nous te devrons notre félicite,
Et dans ton coeur �erata récompen�e.

ANMNOALzSao
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François Charles, par la Grace de Dieu, Eveque & Princ®
du faint Empire Romain, Duc de Bouillon, MarquW
de Franchimont, Comte de Looz & de Horne »-

:'-

Baron de Her�tal &c, &c. &c
TE

“A tous ceux qui ces pre�entesverront ,
Saluf-

Ce n'e�t pas �ansla plus vive douleur que nóus venons
de voir s’eleverdu fein des Brebis confiéesà nos �oin%
un homme turbulent , a��ésaudacieux que d’o�erpublic�»
par une temerité inouie , une Piece de Vers in�ultant?-

-

pour tous les* genres d’authorité, contenant l’eloge 2°
PAbbé Raynal, dont les Ouvrages font f�ija�teme#pro�crits,condamnés comme impies, blasphematoireS
�editieux,tendants à �ouleverles peuples contre l’av-

thorité �ouveraine,& à renvei�erles fondements de I’ordr®
civil. Ne pouvant ni tolerer, ni di�limulerune entré“

pri�eau��ibardie, nous jugeons devoir rendre’ publique
l'indignation gue nous avons re��entieà lá le@ure de
cette Piece �candaleu�eportant letitre de /z Nymphe
Spa à l'Abbé Ruynaldont nous entendons punirI’Auteus
�elon la rigueur des Loix. 21 2A

Et comme nous n'avonsrien de plus à coeur quê
d'écarter de nos peuples le �ouflleempoi�onnéde l’irre”

ligion & de les premunir contre cette fune�te epidemie»
qui, partout ailleurs, fait les plus grands ravages: nous
vous conjurons N, T. C. F. de conferver avec �oin le

precieux tre�or de la foi dont Vous connoi��és l’ex-
“

cellence & le prix: fermes & inebranlables dans la Re-

ligion de vos peres qui a toujoursfleuri dans la Dio”

ce�e& qui par �on‘eclat en a fait une portiondi�tinguée
de lheritage de Je�usChri�t,vous n’aurés' que du mé-

pris &-de l’horrreur pour les �ophismes'& les attentats
d’une Philo�ophieîn�en�éequi ofe s’elever contre Dieu
& blasphemercontre nos My�teres:-

i

i

: Nous
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Nous ordonnons que la pre�ente‘�oitimprimée
Pour la: connoi��anced’un chacun & qu’elle�oir publiée
demain: Dimanche 28 du courant dans toutes les Egli-

fes de notre Cité: de Liege au Prône de la-Me�le Pa-

Ti�liale, Donné à Liege ce 27 Octobre 1781,‘
Pour Mr. le Vicaire- General ab�entGhi�els Chanoîne

Trefoncier de Liege,
(LS) C. le Brun pro Ÿ,Délatidif

“A Liege chez la Veuve S, BourguignonImprimeur
“des. A,

37

Sa 26 märz1782:
Harmoniajuris Naturae, Canonici,[4
Uilis, et Publici Gertnaniae, circa frlise
‘tationem liberorum in ca�u, quo Uxor

Hebraea, reludctante marito, ad

chri�tiana facra tranfiit.

Edidit Franci�cusXauerius Houx, Ss, Theol. et utrius-
que Iuris Dodtor, luris Eccle�ia�ticiProf, Publ, ec Ord.

PropugnabitSeba�tianusCrönlein Oberginsbacenfis,-

Philo,D.,' Theologiaeet luris Ecclef, Auditor, Seri

et PoténtifiniEle@oris Palatini Alumnus Cl&<

ricus, Heidelbergaein aula Academica
die 26 Marti 1782.

E

Heidilbergae, typis OASBapti�tasWIESEN4 Univer�îtatis
Typographi. - :

«Ausdie�erBeilageer�ehenLror., was Hr- Pacer
undErje�uitvollfüreiniis heutevollendethac!DeFa
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Fall i�tfolgêüder.Eine wegen-ihrerbüberlichfeitzuMan |

‘heimundHeidelbergberüchtigteJüdin, UW.+ + tn, wal

vor einigen Monatenzu Mannheim katholi�ch,und" foderté
vom Manne die Kinder. Die�er�chlägedie�elben:ab, WV

“

beruft �ichauf dieRechte des Vaters.
“

Einige!Andächtler
“wandten�ichan die HeidelbergerExJe�uiten[lein., Jun8"

und oll; der leztere arbeitete obigeDi��ertation.aus, !"

�uchtaus allen Rechten zu erwei�en, daßalle minorenne Kil“

der dem ungläubien Vater müßtengenommen,: und der

“gläubigen Murter übergebenwerden. Die�eDi��ertationwird
war�cheinlichnah TVúnchenin dieConferenzge�chi>t,un!

dadurch eine GeneralRefolutionzu bewirken , und dieRegié-
rung zur Wegnameder Kinderzu nötigen. La

À

Holls Gründe�ind:L Marri in filios idem jus co“

petit, ac patri, Il, eademque obligatio,filiorum et libe“
rxorum felicicatem promovendi „ quam patri, III, Ub!
‘pater in implendis officiis deficit , illud officium tou?

-quantum in matrem deuoluitur. IV, lure ‘próin’Natu“
xae matri competunt infantes, cum �ola et po��litet vé”

lit veram liberorum promovere felicitatem. V, Hoc &

jure Canonico confirinâtuf y, variis decretis pontificuM»
VI, nec non :legibus ciuilibus, ec VIL jurepublic9

Germanico. Unde concludit , VIII. �perandume��e»
uc MagnusTheodorus decreto ‘�pecialihunc - ca�u

\

determinaturus fit *,
*%Die�eDi��ertation�elb�t,habe ih no< nicht bei der

Hand: aber ih habe alle möglicheGründe zu glauben, daß

die�erAnszugdaraus meines Hrn, Corre�pondenten,getr!
| �ei, Al�o— alles möôglichetun die Herren “Exje�uiten

!!!

Dent�chlandundan de��enGränze,um den Fluch des mem
lichen Ge�chlechts,durch �olche�cheuslicheLeren , wie, obige

E
Di�pucationenthält,mit �ichins Grab zu nçmen.?- - *,*

“Heilige väterlicheGewalt,wie verkennet dichein Profe��or1!

_ Heidelberg, und wiexe�pectirendich die Hanndveri�chenBauer!
_

(oben Be�tXXXV. S. 469)! — Hr. »oll�ollteeine Frau

«haben+und zwar éîne lkderlicheFrau; �ollteein halb 1d
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ßendKinder haben „ und. näch�ideminCon�tantinopelwonen e:

und dann di�putirendeca�u, quo uxo® cheri�tiana,relus
‘Gante marito, ad Mohammedica�acratránflit, .

E

Nh habe oben verge��enanzufüren, daß auf der KehrSeite
der Di��ertationgedruckt�eht:Serviant Reges térrae Chrifo,
etiam Leges ferendo pro ChaisTo, SS. duguftin. Epi�t.
93 ( 1 ) alias 48 ad Vincent. S. >

:
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_Fotito. :

Vom RheinStrom,25 Mârz 1788.
Jh habezu �einerZeit mitdem größtenVergnügen

gele�en, was �owolKWvor.in Jhrem Briefwech�el,âls Hr-
Pútcer in dem Götting Magazin ; gegendie überhandne»
Mende FottoSuchk eingerückthaben. Da Hr, Püúcrerun-
ter andern den Wun�chäu��ert,"das Publicum durch �ichre
Nachrichtenund Berechnungen von dem gro��enGewin:
Hé uberzeugenzu fônnen,den das ¿ottofür die Pacheer und
Teilhaberabwirft: �o.füge ih Jhnen*in der ‘Ab�ichteinen:
Auszugbei, der ganz zuverläßigi�, und vonjemand

dertogr , der für de��enganze Sicherheit�tehenwill und
an, :

kh

j

j

a
88 pi AA Ge

ji i

«Seit Etrichtungdes Lotto di Génovain Wien,
gegen das FJ. 1750 bis 1769ein�chließli<,�indin die
Recetfer eingegangen221/0000090Gulden ( vermutlich
Kai�erGulden).‘Darahhat ‘der Hof gezogen3, 460000
fe. Auf die Unterhaltungdes Per�onals�inddarauf ge-
gängen2,0680009 |. An Gewin�ten�indherausgezogen
Worden 7,0500900,Folglich�ind8,000000 und der Re�t
in den Beutel der Pachterund Teilhaber‘gefallen,Notirt

im Jänner 17700 | D
5M |

Jun die�emJ- 1776 wurde der tottoPachtzum Zten-
mal auf x0 Jare erneuert. Der Marche�eM——

,

fai-
�erl.
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�erl.Kammerherr/ wár damals der Pachter: ober es noh
i�t,weiß ichnicht. SP

A

39. |

zs Brü��el)22 Cctobr. 1787»

_ JoserH par la grace de Dieu,Empereurdes
:

|

Romains &ec.&e,

Les plaintes multipliéesquiNous ont été faites
âu �ujetdes dégats que les

gglierecau�enraux terres
Ÿ

 cuitivées de -Nos provinces, Nous: ont fait connoîtré
qu’il étoit de Notre JusrICEd’y -pourvoir , en garan-
ti��antà Vavenir les propriétaires& les laboareurs dS

ces fertiles contrées des dommagesconfiderablesqu'ils’
éprouvent par ces animaux de�truQeurs. A ces cau”

�es Nous avons, de l'avis de Nos très-chers & féauX»
les Chef & Préfident & Gens de Notre Con�eilpri-
vé, & à la déliberationdes Séréni�limes Gouverneurs

généraux des Pays-bas, déclaré, ordonné, & �tatué»
déclarons„ ordonnons- & ftatuons des points & artt“

cles �uivants,
| i

R
17

ils:

Article 1 Tous les Sangliers qui �etrouvent
dans Nos forêts domaniales,ou- dans. Nos autres cha
�es.ou garennes, �eronttués ou enfermés dans des

parcs z à l’effet de quoi Nous ferons donner incellam-
ment des ordres néce��airesà ceux de nos Officiers
quecela peut regarder. -

E TE

“drt. UV, Nous ordonnons pareillementà tous

ceux qui ont droit de cha��eraú-grosgibier, de..tuer
ou -de faire tuer, avant la fin de Décembre prochain»
tous les �angliersqui �e trouveront dans toute l'éten-

due territoriale , où cette ; cha��eleur appartient : Î

moins qu’ils ne préferentde faire con�truiredans hp
:

0is



40,Néuinodi�cheTaufe, 299

boîsou forêts: des parcs‘convenables, pour y tenir
Ces animaux en�ermés.

| MA L
* Art. WL Si après le ‘terme que Nous avons

fixépar l’Article précédent, il �e trouve encore un
OU plu�ieurs�angliersdans les campagnes ou hors des
bares: les Gens de loi de l’endroit, où on les rencon-

trera,devront ince��amment‘ou au plus tard dans l’e-

hace de quatre heures y après ‘qu’ils en auront été

informés,es faire tuer; à quel effet ils commettéont

bar écrit deux ‘ou trois per�onnes‘aux fraix de la com-
Uunauté, au ‘profitde laquelle ‘les ‘mêmes gens. de Loi:

tront vendré publiquement & ‘au plus offrant les �an-

Biers qu’onaura tués, + mr
|

prio

Art. W, Nous enjoignons très- expre��émentè
Noscon�eils�uperieurs-de Fæftice-,ain�i-qu'àNos Con--

�eillersFi�cuux, de tenir �oigneu�ementla main à les:

Yecution de Notre pré�entdit, que Nous voulons
êtreob�ervé,

*
e

LA

Z

Bruxelles, ut �upra.

F

* Gottlob ! von nun an al�o,darf un�ereiner gegen die

“deut�chenNimrode, die un�er Deut�chland�ooft bei den

Ausländern.�tinkendgemacht, etwas lauter �prechen!==

Aber was manche deut�cheHrn, OberJägermei�terzu dies
�er Verórdnung Jo�efs11 �agenwerden?- ob �ieno< ferner

hren Für�tenbewei�enwerden , daß die Hegung"dés Wildes
ihnen, den Für�ten,järlich28000 fl. eintrage, und daß die-
�erGewin�tdes Für�ten,dem Verlu�tdesLandes von 228000

fl,¿ wie die Kammerberechnet, vorzuziehen�ei2. Ss"
a we

enema
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“Bei Kurfär�tl.Regierungi�zu vernemenvorgekom-

men, daß der reformirtePfarrerzu Germersheimmit dies�erFormel zu taufenpflege: ich taufe dich im Namen des

Fa-



jo ZN He
Vaters; im Namen des Sobus , undim Namen dt

_Lleil, Gei�tes; der lutheri�chePfarrer zu Germersheimfole
gende Art zu taufen angenommenhabe: Lerdinand , 0
taufe dich im Namen des Vaters, Ferdinand, ich tai
dich im Namen des Sohns, Ferdinand, ich taufe dich
im Namen des wei�e�lenGei�tes; Die�esaber nicht dif

von dem göttlichenEin�eherdièé�esSacraments mit gas
deutlichenWortenbe�timmte,an der We�enheitohneNi
tigkeitder Erteilungdes Sacraments nicht die minde�tewört

licheAbänderung, -Zu�ebung,- oder Wegla��ungleidende
Form-desTaufes, und das ewigeWol�ovieler Kinder O?*
Farläufenwerde, wenn entweder die ganz verlä��igungilkig®
oder zweifelhafteTau�Formelbei der Taufe gebrauchtwerd»

Der KurPfälz,re�ormirteKirchenRat wird dahero die eigt
ne Rémedurhierinnen vorferen ,

:

und den Erfolg anherd
anzeigen. |

PZA
TA

AU

eS 4
Mannheim (wie oben). :

 KurPfälz. Regierung.
O Ae

:

A 12 Schanz,

E zZ

è
é 1E n /

E
|
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enAn�taltiu „Na��au-Weilburg,
Hi i 2 “Weilburg,5 Márz 1782. cf

_— In Ewr. «Briefwech�el[‘6bênCéfeXLIX
S. 861i�tohnläng�tun�ertegiérenderFür�teiner der bes

�tenFür�tenDeut�chlandsgenantit worden, Je �eltner
die�esFür�tenin dergleichen öffentlichenNachricheenMel-

dung ge�chieht! de�tomer.freut:�i ein" jederrechr�chaffnef
Dienerde��elben,welcherdas Glück, einenHerrn von �o
‘édelnGe�innungenzuhaben, erfennt,und behörigzu {dy
„ßenweiß,wenner zuweilen�olcheinWörtchenvon einem- M

s



41, ArmenAn�taltin Na��au-Weilbuvg,zo!
- Hôréoderlie�t,der niht nur ein Ausländer,�ondérnauch« . , -

dvotori�chkeinSchmeichler,i�t.Uncérder Mengevon Belégen,
WodurchgemeldterLob�pruchalsdergegründet�tevon der Welt

ewärtwerden fönnte,darf ichfur eineñeinzigenausheben:— -

die notdürfcigeVer�orgungaller inländi�chenArmen,
‘Unddie Ab�tellungdes Béertelnsin dem ganzen Für�ten«
fum, welchevor bereits 2. Jaren ins Werk ge�eßkworden,

Und nochauch nachallem Wun�chbe�tehe.
è Schon�eitdem J-+ 1734, wurde în Weilburg wöchent-
lichdas Brod von 2 Achtel Korn ( das hie�igeAchtel wiégt

Io _ 1906) vom herr�chaftlichenSpeicher, und außer
demin einer Büch�evon Hauszu Hausge�ammeltenGelde,
«Juwelchemaus der für�tl.Chatoullejärlih 208 fe ge�cho��en
Worden,in fe�tge�eßtenPortionenan dle dazu qualificirteund

verzeichneteArmen, unter derAuf�ichtdes da�igengei�tlichen
Mini�teri,verabreicht. Ein gleichesge�chahzu Kirchheim
bei Bolanden: nur mic dem Unter�chied,daß, außerden
an�enlichenKirchen-,und. mittél�tder ArmenBüch�ege�am-
melten Almo�en,järlichan 12 AchtelKorn, 6 AchtelSpelz
oder Blick, und 52 f&,aus herr�chafftlichenMitteln dazu ver-

wendet und gnädig�tbeigetragenworden. Hievon participir-
ten nichtnur die. Armen beiderStädte, �ondernauch die in

�ämmtlichenAmtsFle>enund Dorf�chafften. :

_ Dabei aber hatte dennochdas Haus; und Ga��enBet-
teln aller Orten �tatt.DemFür�tenwar die�esunleidlich:
er �ahdie für die Men�chheitund den Stat �ehrnachteilige

olgen davon einz und es war eins �einergrößtenAnliegen-
die Quelle der�elbenver�topft,und �einearme Untertanennot-
dürftigver�orgtzu wi��en,ohne die�elbein die traurigeNote
wendigkeitdes Bettlens ver�eßtzu �chen,Es wurdeein Plan
dazuentworfen, und zugleich�honim J. 1774 der Grund
zu einem Fond gelegt. Der Für�ta��ignirtedein�elben,aus

ßereinem zu- einemWai�enHausbe�timmtgewe�enenCapital
von 3322#€, und etlichenandern milden Stifftungen,die
�ämmtlichen,auch�ogardie von De��en:RegierungsAncrite

X, He�t59. ita Rn
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án, eingegangneConfi�cationsGelder, welche-ausder hett“

�chaftl,Ca��ewiederabgegeben,und für den ArmenFondsf
Capital angelegéwerden mußten. Alle“die�eGelder und
Stifftungen beliefen�ichzu�ammenauf 16272 fe. 254

Nachdémdie Zin�evon die�emCapital merere Jart
an�enlichenSummenzum Unterhaltarmerund gebre<hli<e?

 Uneertanen verwendet worden: �omachte man elnen Ver�uV-
ob der zu einem General-ArmenJn�titutentworfenePlan al
-ausfürbar�ei. Die�erwurde, unter eigner Direction dé

_fúr�tl.Prä�identen,Freiherrnvon Bag&heim, in demcon

binirten Amte KirchheimundStaliff, unternommen. -Un

als der Erfolg, bei der vor�ichtigènEinrichtung,den Wül/

“�chendes Für�tenund eines jeden Patrioten ent�prach:�o

wurden nunmer An�taltengemacht, die�eAnordnungub"
das ganze-Für�tentumauszudenen; ungeachtet‘die zer�treute

Sage der dazugehörigenAemter,der�elbenkeine geringeHil“
terni��ein den Weglegte. |

1B

MA

Hier i�tdiePunccationderGrund�äße,aufwelchendi

�eshône Jn�titutberuhet. — 1. Ein warer Armer i�t dél-

welcher nichts im Vermögen, keine Eltern, Kinder, oder

�on�tigeAnverwandtehat, die ihn ernärenkönnten,auch 4°

ters oder Gebrechlichkeithalben�einenUnterhaltnicht �elb�tet“

«werbenfan. ;U, Die arbeiten Fönnen, aber niht w0!

len, müßendazu gezwungen, allenfallsauh in das Weil“
‘burgerZucht- undArbeitsHaus ge�te>t,und ihnen darin

diejenigeArbeit, wozu �ieKräffteund Ge�chickhaben, in be -

ftimmten Portionendargegebenwerden. Die�esmuß�on“

‘derlichmit, lúderlichenVer�chwendernge�chehen.11. Die

ihre Notdurft nochzum Teil erwerbenkönnen,bekommen

nur �oviel,als ihnennoch felt, und mußdaher be�onders
“dafürge�orgtwerden,daß es ihnenan Arbeit und Verdien

"nict fele. (Auf.die�enPuncéthac die in den ‘Briefwech�e!
eingerü>tegnädig�teVerordnungvom 2x März vorigéß

; Jars ihrenBezug), IV. Fremde Bettler müßenabge-

halten,und von dem Tage des Völlzugsdie�erEinrichtu?8i al;
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iin; alles zaus- und Ga��enBetrelnabge�tellt,Handwerks--
Bur�chenund andernVerunglücktenoder Rei�enden,bewand-
fen Um�tändennach, eine Steuer aus den Zun�t-Ser einzu-
‘tichtendenSpecialArmenCa��engereichtwerden: .V. Jn
denStädten-�oll:nah wie vor, wöchentlicheine Büch�evon

“Haus zu Hausumgefragen , und derfreiwillige Beitrag-an
‘Geld,�owie auch durch-gewi��ePer�onendas den Armen zu-
gedachteBrod, ge�ammelt, — in Fle>en und Dörfern aber
‘lle reiche und wolhabendeLeute,durchdie Beamten und
“Gei�tliche ermant werden, entweder-ihre Armen alleinzu

‘ver�orgen, oder eine wöchentlichzu entrichtende Abgabe an

“Geldoder Brod zu: die�emBehufzu be�timmen
|

Die�emzufolgewurden die �ämmtlichenStadtSchultteis
‘�enund tandAemeer-in�truirt,;die-erfoderlichenUncer�uchun-
Zen anzu�tellen,und in einer ihnemzu die�emEnde vorgege-
benentabellari�chenForm, die Anzal-derArmenjeden Orts,
‘das Alter, die Ur�achender Armut; den morali�chenund

|

 Phy�i�chenCharakter,. das bisherigeGewerbe eines jeden,
ob und wie viel der�elbewöchentlichnoch verdienen fönne,
‘und womit ? = wie viel ihnen:bereits an wöchentlichenAl

mo�en-zugeteileund verabreicht worden? wie viel ihnenaußer
“die�emno<h nötig.�ei?was eines jedenOrts Almo�enun-

gefer järlichertrage? wie hoch:�ichdie freiwilligenBeiträge
an Geld und Brod belaufen?— an die tandesRegierung
tinzuberichten. “05A EN load: Uta: Bid

Ï Jezt wurde-die-Bilanz gezogen, und die Ausgabemit
der Einnameverglichen. Es i�tleichtzu: erachten,- daßjene
von die�erweit Úbertroffenworden: zumal da die freiwilligen
Beiträgein-merern der be�tenOrt�chafften,alles patrioti�chen
Mitwirkens recht�cha�fenerPrediger ungeachtet, dem Ver-
mögenihrerEinwonerhöch�unproportionirtausfielen. Der
“Für�tlies �ichaber dadurch nicheab�chre>en,das Werkdurchs
zu�eßzen.Es blieb beider mermalen getanen�chönen-Erklä-
‘rung die�esMen�chenfreundlichen:Regenten: “Was meine

U 2
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Unid and die Almo�ennichtbe�treitenkönnen,bas |

ge ihbei.
|

i E

__ Dô zufolgewurde das ArmenJn�titucmit dem At

fangdes März 1780 allgemein. Die Austeilung ge�chieht
des Sonnabends, in den Städten durch die dazube�tellte!

_ ArmenPfleger, in den Fleckenund Dorf�cha�tenaber dur)
die Schulttei��enoder Burgermei�ter; und belaufen �i<®

Pen�ionenwöchentlichvon 4—36 Xr, von 22 bis 7 kb Br0?-
Peberdies werden arme Kinder aus die�emFondgekleidet?
auch das terGeld , wann �îegewi��eHandwerkernicht freie?“

‘lernenkönnen,für �iebezale. Auch be�treitendie Kirche!“
Almo�endie Arzneienfür kranke Armeunabzüglichihrer wV-

 «hentlichenPen�ionen.— Sonbderlich-i�tzur Ehre die�e
Sn�tirutszu bemerken,daßdie hin und wieder �ub�i�tiren®
Legate, welche zum Teil an�enlich�ind,und in Weilbuts
järlih an

Leo€ betragen, nicht mit in den Fond gezoge!
worden, �oridernan den von den ver�torbnenWoltäternd0/
zu be�timmtenTagen, unter die Armen jedenOrts ausgeteill-
oder ihnenin Krankheitenverabreichtwerdem

Jedes. Amc hat eine Special - ArmenCa��e,die v0?

dern zeitlichen für�tl,Beamten oder AmesA��e��orverwaltet
wird. Ausdie�erfließendie Abgaben aller Arten hin: dit°

�eaber habenden nötigenZuflußaus der hierecablirren O
nexal- ArmenCa��e,deren CapitalGehaleim J. 1780 {0
bis auf 21000 f& angewach�enwar. Aus die�erwurden

bemeldtemJare 1435 fe 24 Xr. an er�tereabgegeben,ohn?
was die herr�chafcl.Ca��enzu Weilburgund Kirchheim,wit

gleichanfangs erwäntwarden, �chon�eitdem J. 17344"
Geld ‘und Früchtendazu beitragen. Wobei nicht verge��é!!
werden darf, daß alle außer jenen noh dazu erfoderliche
Brodfrüchte,von den herr�chaftlichenSpeichern,in einem für
immer fe�tge�ebten�ehrmäßigenPreis, für die�esJn�titut
verabfolgerwerden. RSE 1

:

Kaum war die�eEinrichtungallgemeinworden „ als del

Für�tden ArmenFond,um den�elben�elb�t�tändigund ie
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hängigzu machen,auh mit den an�enlichenNevenüenvon
en Be�tezäuprern„ �odannmit einer auf entberlicheHuns

de gelegten Taxe, begnadigten. Die�e�amtden �chonera

iväntenConfi�cationsGeldern,die KirchenAlmo�en,wie auh
ie nach einem alten Herfommenan dem Karfreitags-Buss

_

Fe�t-undBetTage zu erhebendeColleeten, ver�chaffendeme

�elbenjärlicheinen an�enlichenZuwachs.
i Œvor. �timmenohne Zweifelmit einem jeden Weilburs
ger Patrioten in den Wun�chein, daß doch der Höch�teallen
Regentenun�erslieben deut�chenVaterlandesgleicheGe�in-
lungeneinflóßenmögeE o...

y

* ZuDeut�chlandsEhre muß man �agen,daßdie�epatrios
ti�cheWün�chemit Macht anfangen,

-

‘in Erfüllunggebracht
zu werden. Schon kan ein Rei�endermerere Tage auf deuts

�chemGrund und Boden-rei�en,ohne Einen Bettler zu \�ehen-

Ausnamen machen nur noch die mei�tengei�tlichen Länder ,

und die �on�t�o vortrefflich poli�irteReihsStadt Zrankfure
am Main Hier bettelt alles, vorzüglichin MeßZeiten,in
der Fradt, und noch mer au��envor den Toren, groh und fein,

_ einzelnund în ganzen Scharen. S.

EAI

AE

:
: 42 :

‘

:

NRechnungsWe�enbei der Finauz in Wien,
__ MBuor.wird die 1778 zu Leipzigbei Weigand er�chies

neneScbrift: Grund�ânzeder Wi��en�chafft,BKechnuns

RE
vollkommen einzurichten , bekannt �eyn.Voriges

ar i�tnun auch von dem�elbenVerfa��erherausgegebenwor-

den: Lere von' der Auseinander�ezungim Rechz
HhungsWe�en, gewi��erma�eneine Fort�eßungder er�teren

Ju die Vorrede zu die�erlezten Schrifé, und in den
ten Vortrag, i�teine Ge�chichtejener wichtigenWieneris

�chenFinanz-Operation, wornach vor x0 Jaren das Rech-
nungsWe�ender Finanzendes ganzenOe�terreichi�chenStats
auf einen verbe��ertenFußE werden �ollte,verwebt,

as
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Jc weißziaë wol," daß Ever. Ab�ichtmi Tet
Briefwech�elnichtswéhiger*if, als Auezügeaux gedul
Schriften zu liefern Ader hier i�tder Fall, wo doh eint
fleine Ausname�tatt’finden möchte.

Der �tari�ti�cheTheil“die�esBuchs i�tbloßals Nebet“
Ab�ichtdes Verf, behandelt; vermutlich wird auch von de"

wenig�tenLe�ern�oetwas barinne ge�ucht, ERR
_ Ludem habe ih Gelegenheit gehabt, die 1772

int

Druck er�chieneneausfürlicheErklärung der dermali/
gén, im J. 1770 von der RechènKammer eing
fürcrenSrats-Buch�ürung,welche dem über �ol“
chen ‘erceilten Furzen Begriff zum Llachtrag 3
dienen bat, 1772 gedru>cr, zu erhalten, und zu benußen-

__ Die�ePiece i�meines Wi��ensniemal in Buchläden
gekommen: daraus habeih beifommendem Auszugeeinigt

Anmerkungen beige�ügt, be�onderszuleßtdie Vergleichung
einer nach der älteren Methodegefürten Rechnungmit dek

verbe��ere CE i
FindenDie�elbedie�enAuf�aßwert, FJhremBrief-|

wech�eleinzu�chalten;�dwerden Sie dadurch wenig�tensdas

Gure �tiften, daßSie das Publikum auf einen Gegen�tand
au�merkt�ammachen, welcher�einerWichtigkeitund Folge!

Wegen es vorzüglichverdient CHELA
Ju der Vorrede werden die ver�chiedenenVer�uchein

Frankreichund Deut�chland; die kaufmänni�cheRechnungs
Art bei den FinanzRechnungeneinzufüren,erzält, + JV
teile daraus nur dasjenigemit, was auf die lezteOperation
�einenunmittelbaren Bezughat. E

L

_&x717 folgte‘manin Wien dem Bei�pielFrankreicht-
Es mußte aber bald wieder ein Ab�chnittgemachtwerde",
weil man den Feler begangenhatte, bloßBuchhalter ‘von

Bavquiers dazu zu gebrauchen,welche die fanierali�cheBuch-
halterei�owenig ver�tanden,als die�ejene, die pit

À
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hex, -

Man’verfiel nachherauf andere Mittel, �icheine
vollfommeneUeber�ehung

-

der Finanzenzu_ ver�chaffen,
18 2: wurde bei der HofKriegsBuchhaltereiein Haupt-
<lußBucherrichtet, Es foderteden vollkommen�tenAb--

hlußohne-Rück�tände, und. konnte dahernicht be�tehen.
Vas nachder Hand,bei die�erStelle, einge�ürteHandbuch,
�olldie�enNamen noch wenigerverdient haben, wie �olches

1764durch eine Kommi��iönerfannt worden,
“ Die Haupts

Vücherüber das Ungri�cheKamerale , auch die úber das
Verg-und MünzWe�en,gründen�ichnochjeztauf unbelegte
Extractezdoch hat die �on�tmöglich�tgute Einrichtung,be-

�ondersbei dem BergwerksWe�en, wo die Auseinander�e--

bungnach den Regelnder verbe��ertenRechnung in doppel
fen Po�tenge�chieht,dieMöglichkeitbewirkt, daß, ohnedie

erichtigung der Rubrikenabzuwarten,richtigabge�chlo��en
Verden:Lann tl

E

PEREA TI
i

Náäch�idemverfielman auf die Verfertigungeiner �oz
genannten HauptRechnung,welchealle Handlungder“ un-
tergeordneten-Nethnerenthalten �ollte;Es ent�tandein un-

Jeheures Volumen: und weil man die Rechnungen der uns

tergeordnetenAemter erwarten mußte,�okam �ieer�teinige:
EE i AANG,

1

Di

L. Jhre Bucher wurden bis 1728 fortgefürt. Es wurs
de aus den Wochen- und MonatsExtracten ein förmliches
Journal nah MerkantilArt verfaßt,und daraus die nach
Creditoren und Debitoren formirte Artikul in die Hauptbä-
cher übertragen. Die�e Bücher waren nach den gemeinen
Regeln der MerkantilDoppie eingerichtet , wodurch die Anzal
der Conti, weil man von Hülfsbüchernund

Aaahgenunoch nichts wußte, in eine nicht zu über�ehendeMenge
erwuch�en.

ai

EEA M A
'

2- �oll1748 hei��en. cs iA
3. Man hat denExtracten, dur die fa�tfürein jedes

be�onderesAmt entworfenebe�ondereVor�chrift,diejenige“
|

SALERNOgegeben, deren unbelegte Extiracte fähig
ind, +

A:
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Sare nah dem eigentlichenJarsSchluß zu Stande, Die

Durchfürungeumachten�tebe�ondersundeutlih. Die Uni-
‘

ver�alKameralZalAmtsAnticipationsRechnungberuhte a

noch mangelhafterenGrund�äßen“- a
“

Baron von Wee�enhütter�uchteeine RechnungsAtt"

einzufüren,welche auf belegteMonatsExtracte �ichgründete?
aber auch die�edauerte nicht überein Jar. Die manglendé
Sournalien machten die Probénunvoll�tändig,und die Ar-

beit der RechnungsFürerund der Buchhaltereiwurde niché

vermindert,�ondernvermere. E
Mun kam man wiederauf die läng�tverla��enedoppellé
Buchhaltung.

Puchberg etñtfwarfden verbe��ertenKameralFuß,uM

der Schüchternheit,womit man �olcheVerbe��etungenal“

�ah,zu begegnen.Die Gemüterwurden nah und na<-
und zwarbei Gegeti�tänden,die gar feine andere Nechnung®/

Art leiden, wie die TobaksGefälle-und BergwerksProdu“
ctenVer�chleißDirection, angeleitet, und die Sache auf dié-

_�emWegebis zurhöch�tenVollkommenheitgebract. Er�t

‘mußtedasKa��enSy�temeine zwe>mä��igeusÂ LEAN TIL TIA 4 1 TS LT ats

“4+ Sie war eine Art von Hauptrechuung , jedoch nad
etwas ver�chiedenen, noh mangelhaftern Grund�äßeneing"

„richtet. “Sie legte den Gang des SchuldenWe�ens,welche!
�ieenthalten �ollte, wegen der unzäligenDurchfürunge

:

Teineswegesdeutli<h vor, Von dem Te 1761, auf welcheë

“�ielautet, begreift �iedas wenig�te.Die�eRechnung wurde
1 nichtvon der Buchhalterei, �ondernvon dem Zalmei�tery vel?

fertigt. 1763wurde �ieendlichzur Buchhalterei abgegeben-
In der ausfürlienErklärungder StatsBuchfurung i�teint
“

Vergleichungdie�erRechnungsEtüirichtunggegen die verbe?
�erteange�tellt

/

wovon ein Auszug die�emAuf�agefolgt, Es
�ind darinn manche Mängel gerügt, welche gewiß noch bet

[EA vielen#ndernRechnungenan andern Orten angetroffenwel

den, - Be�ondersverdient die Materie von den Durchfürun
rangen“alleAufmerk�amkeit EE
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halten, 1761 wurde eine: GeneralKa��eerrichtet, und das:

nach dem Grund�abe:daß der Stand der Ka��ebe-
Tannc �eynmü��e,bevor eine Vi�irationvorgenom-
men vourde. |

/ tu

Man verbe��ertedas �eit1715 be�tandeneâltére tiquis
dationsSy�tem, das auf den�elbenSaß gegründet,und 41
Jar hindurch bewärt- befundenworden ‘war *. Die
HauptVerbe��erungbe�tundnur in Abkürzuugder entbehrli-
“hénWeicläufcigkeiten. ;

STADI 4
Nun wagte man �ichan die Her�tellungeiner volllom«

menén Statsbuchfürung, undhier lei�tetedie inde��enver«

 be��èrteRechnungin doppeltenPo�tendie trefflich�teDien�te.
“Die�eBuchfürungwurde einer be�onderenStelle, derRéchs
nungsfammer, untergeben, dahingegenvormals jede Buch-
haltung von dem Chef des FinanzZweigs, de��enVerwal-

tung gewi��erma��ender Gegen�tandihrer Cen�ur�eyn�ollte,
abhängigwar , von der al�oniemal die volllommen�teFrei-

__ mütigfkeitzu erwarten gewe�eni�e RE

Eine Erfarung von Z Jaren > durch welcheohne allen

An�tandaneinander hängende,12mal im Jar abge�chlo��e-
ne Bücher gefürtworden „ �olltedoh wol für jedermann, von

der glüflichenAnwendungder verbe��ertenRechnungin dops-
pelten-Po�tenauf die Finanzen, Bewei�esgenug �eyn?

Unter andern Mitteln zu Verbreitung der Kennétniß
‘die�erRechnungsMethode, waren die im J. 1770 auf dem

RedoutenSaal der Mehlgrubeveran�talteteVorle�ungen.
Die Anzalder Zuhörerwar groß,. und von allerlei Stäne

den. Der Verfa��er, welcher�ichdamals in Wien aufhielt,
E PU E 14

5, Ein Liquidatori�t ein Anwei�erfixirter Zalungen,
wo �ienâmli< häu�igfind, und es dem Zalmei�ierzu viel

Zeit wegnemen würde, jedesmal �elb�tnachzu�ehen,wie weir

z+ B. Penfionen , Be�oldungen, Jntere��en2 2X; verfallen
oder etwa �chonbezalt �ind. Cine�ol<eLiquidation fan

füglichvon der Buchhalterei�ébl�tver�ehenwerdon. 248
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wohnteden�elbenbei ¿ und machées: �ichzu-einem-be�ondern
Anliegen, wärend:�eineszjärigenAufenthalts:die�eRech-
nungs Methode:�ichbekaunt-zumachen. Er entwarf no

‘da�elb�teinen tabellari�chenAu��aßmit einer ausfürlichet"
Erklärung,

'

welcze.er-der:Beurfeilung:zweierHofrächedet"

Réchenkammerunterwarf. aS
;

“_ Ein anderer Ausländer, den der: Verfa��ernicht pet“

�önlichfenne, und der jenen:Vorle�ungenauch beigewont
hatte, �chriebdem�elbennach der Ausgabeder: Grund�äßé
der Wi��en�chaft,Rechnungenvollkommen einzurichten,und

bézengtenoch �eineausnemende Anhängigkeitan den dort ge-
lehrten Grund�äßen.© Au��erdem wurden RechnungsM0?
delle über allerlei Gegen�tände«entworfen: bei der Bank,
dem Berg- und-Münzwe�en,Militair--, auch Stra��enBaus-
we�en, Ungrí�chen-Kameralwe�en, Siebenbürgi�chenund

Mäáhri�chenContribution , StatsSchuldenwe�en,Tobaks

Appelto Mauth, Lotto, TaxAemcern, KamnerAeméeern,

ScadrAemtern, WaldAemcernzPo�tAemtern,Porcellainp-

Seiden, LeinwandFabrtiken,und anderenGegen�tänden.Auch
PrivatHerr�chafcenfürten-die�eMethode auf ihren Gütern

eiñ.' Der Fúr�tAdam Auersberg*war der er�te,wel-
cher“die�eneue Methodeeinfüren lies , und. noch jet in

Wien die Bücher“unter �einen-Augenfüren läßt.
Der Auszug eines Schreibens die�eszerrn, welchen

det Verf; mitteilt„i�t ausnemend intere��ant.und nervôs-

«Die�eRechnungsArt; heißt.es darinne, i�teine Ruchey

_„zwelchedie Beamtenfürchten, ohne�iepeit�chenzu dürfen,
„weilen�ieihre Feler und was nicht �eyn�ollte, immer gleih-
»zet�chen,und aus Schande verbe��ernmü��en”,

:

Fnzwi�chenfelte es niht an Männern; welchedie�en
Veränderungen�ehrzuwiderwaren. “Die�eRechnungsArt

mußte, wie �ie�agten,er�tvon den älternRechnern und
Buchhaltern,gelernt:werden. Man- brauchte dahermei�t

-

jungeungeubceteute/ ‘der Wider�innigkeitder älteren wes

:

E
TRE Einer
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®*“Einer der älte�ten*Buchhalter,' welcher �ichlange Zeit
<f einmal die Müde nemen wollte,: eine vor �einenAue

gen gefürte Centro!Rechnunganzu�ehen,‘mußte,als er eine
Auskunfenôtig hatte, weil ‘diejungenLeute eben- im Zus
IMmmenzieheneinigerPo�tenbegriffenwaren, �ichetwas auf-
ltèn; gleich�amge;wungen �aher al�odie Mauipulation

mit an, und nun brach er mitVerwunderung aus: 0as i�t:
|a nichts Schweres, �onderneine Arbeir für Ac-

Ce��iè-n!So: lobte er tadlend, vr
ds

96 :

Jn An�ehungder Rechner �elb�twar nun jene Ecinnes

lung von gar feiner Bedeutungz denn nach die�er--Einrichs

fung war der-Dien�teines Rechners �oleicht , daßin Wien
dieTochtereines ziemlichwichtigenKameral Ka��enBeamten
für ihrenfranken Vater alles die�es,merere Jare, und zwar
bis an �einenTod; auf das genaue�tezu fren im Stande
gewe�eni�t. E S4

if
“

‘Ohnerachtetden K, K. Maje�tätenöfters die zuver-
lä��ig�teAuszügeaus Hauptbüchern,die in doppelten Po-

en gefürt waven, vorgelegtwurden : �ogaben �ichdoh
die Ienig�te von’ den älteren RechnungsVer�tändigendie.

Mühe,dergléichenBücher und Rechnungen,

-

welche mit
_

Genemigvngender“ admini�trirendenStellen gefürtwur-

den, nur anzu�ehen,viel- weniger zu Erfor�chungder Wars-
heiteinigeSchriff�tellernachzule�en |

Ohnerachret die Zal der Arbeiter im Ganzennicht.
anwuchs , weil durch die gute Ordnung.viele ehemaligeun-

nüßeArbeiter�partwurde; und fein Zweifel:übrigwar, daß
in der Folge merere Arbeiter er�partwerden würden: �o
wvurde doch von Manchen behauptet, daßdie Zal der Arbei=

ter, und al�oauch die Ko�ten,bei’ einer �olchenRechnungs-
erbe��erungvermert würden.

:

M fz

Ohnerachret die Nevi�ionUngemeinleichterwurde,
Wie dann die�esdurh einenBuchhaltereiDirector,"welcher
�elb�tlange Zeit Buchhaltergewe�enwar, mic denWorten
erkannt wurde, “wenn ih michder vorigenZeitenerinnere,

:

D 950
)
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2300 die Buchhaltereiin die dermaligegute Verfa��ungno<
zicht get war, mithin:die Arbeiten noch einmal und

mer be�chwerlichgewe�en,als �iees jezt �ind2c. : �owurde
dennoch das Gegenteilbehauptet. :

Liri

Ohnerachtet die Journalien alle Monat, ja einige
�ogarWoche fur Woche, revidirt wurden, und �eitder Actl-

vität der RechnungsKammerkein Fall anzugebeni�t,daß
die Revi�ionder eingegangenenJournalien ver�pätetwok“

_
den: �owurde doch ge�agt, es würden praetéritaent�te

hen. Ganz anders dachte ein gewi��erKa��ieraus Kärnten,
. welcher in einem Schreiben für die�eEinrichtnna, “wodur

s5ér aus vielen Verwickelungengekommen�ei,dankte. Vie?
55leswäre dadurch aus dem dunklen ins flare gebracht wol“

den, und es �ehenun jedermann, dem nicht mir VOeit-/
»voendigkeiruhd Unordnung gedient �et,wie die�es
9s Werk zu jedes Sichérheitabziele”, :

Die RechenKammerlies �ichalle MonatAb�chlü��eaus
den Büchern vorlegen , in welcheder Uebertrag aus den

Journalien ge�chehenwar. Kurz, das Momentaneum zu
erhalten,war immer der HauptEndzwe 6,

__ “Obnerachtecbei der alten RechnungsArt, nah wel--
ther die Beamten nur gewi��enah Rubriken eingeteilte(0-

‘genannte Manualien hielten, und bei vorkommenderEin-
nam oder Ausgabe er�tnach�innenmußten, unter welche
Rubrik �olchezu bringenwären , dadurch aber an der gleichs

baldigenAu��chreibunggehintert, in RechnungsJrrtümerge-
füre, oder ihnenwenig�tensdie NechnungsFürunger�chwert

GNEIS
pa Mal

" wurde

ÉE /

"64 Solche Einwendungen�ind�ounerwartet nicht, als man

denken möchte.Wer �olltewol glauben , daß ein Beamter-
“welchemdie Ein�chikungmonatlicher Extracte aufgegeben

worden, �einenBVorge�eßtendie Vor�tellungtun würde -

daß er auf die�eArt monatlich ab�chlie}.mü��e,rooraus
“

Bichts als Confu�imerfolgen könne. Gleichwolift eben die-
“

fes (uicht in Wien) ge�chehen.- m
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Vurde , auh die chronologi�cheOrdnung der Vorfälle dabei
ver�chwindenmußte, all- die�esaber dur die Einfürung
der Journaliengebe��ertwurde: �ofelte es dochnicht an Per-
�onen,welche an der neuen RechnungsEinrichtungaus�ehß-
ten, daßdieRechnungsFürer, wegen des unver�cbieblichen

intragens, zu: viel angebunden, und von der Erfüllung
“ Anderer Pflichtenabgehaltenwürden.

:

OGhnerachrer- bei der alten RechnungsMethodeim
Oe�terreichi�chenbei mereren Aemtern RechnungsConficien-
ken waten, �elb�tbei der Banco HauptCa��enRechnung, de:

ren Einnamen undAusgabenviele Millionen in �i fa��en:
�oträumte doch damal niemand, daßein �olcherRehnungs-

- Conficient�úrdie RechnungsPo�tenzu �tehenhabe. Als aber

den Buchhaltereiendie Rechnungs�tellungübertragenwurde:

�owurde an die�er-Einrichtunggetadelt, daß die Buchhal-
terei ihr fagum proprium mache

Obgleich das Aerarium nach der vorigenEinrichtung
Vielfältigund �chre>lichverkürztworden i�,und man durch
die neue Einrichtung lang verborgeneVerkürzungenan Tag
gebracht hat, auch feine Fälle angezeigtwerden konnten,daß
bei der neuen RechnungsArt, wo man nämlichdie Regeln
davon beobachtet hat , wirklich betrogenworden �ei: �o
wurde doch bemerkt, “es wärenichtzu erwei�en, daß nah
die�erRechnungsArt wenigerals nach der alten betrogenwer-

den föônne”, Ue
Ae

eel UE
"

 VVWievooldie fehlerhafteund unvollkommene Art der

T7 17 ver�uchtenEinfürungder MerkantilRechnungsArt bes

kannt war , �o wie das auffallendeBei�pieldes Baron
Frießen„ welcher auf feineandere Wei�edieBe�orgungder

BergwerksVer�chließDirecrionübernenen wollte, als wenn

ihm,�tattder vorgefundenenfelerhaften Methode,(wodurch
�einVorgänger,der von Berg, in einon langwierigènPros
ceßwider �einVer�chuldenwar verwickelt worden), Bü-
her und Rechnungen auf MerkantilArt zu füren ver�kaftee

würde; das man �ichdann gefallenließ,ohnerachtetdamals
nies



4 EhON/ He LIX;

_‘mieinaudidié�eMethode'vér�tand,daherauch cüchtige-Sub-
‘jecte‘aus Buchhaltereiendazu aufge�ucht:werden mußten
“diemán’ jedoch“nicht nur’ dazu �ondernauch zur Taba?®*

*GefällBuchhaltungvon der Rechenkammernachher naW/

weil ‘dortLeute gezogenwurden,welche ‘die�eRechnung au
‘dem Gründver�tanden,wornach gehörigeUeber�ehung,Dt?“
nung, und be�ondersan�enlichesSteigen-der leßterenGefäll/

‘erfolgteè �o”wurde dochjener Ver�uch,welcher notúrli

_wißlingenmußte, ‘von Mexeren als: ein Bei�piebvon
Sl“

farung, den neuen RechnungsVerbe��erungenentgegen ge�ebt-
“Inzwi�chenwurde ‘allgemachder Gipfelder ‘Vollkom/

“ menheit erreicht :— vonallen Zweigen der Finanzenund dert!
Verwaltung wurden monatlicheAb�chlü��everfertigt — |!"

das geheime Centralbuch gebrächt,und Jhro Maje�täten
daraus gleichfallsAb�chlü��eoder Bilanzenim Ganzenvors“
legtz plôßlichaber veränderte�ichalles — —_— ——

“Einige Jare hernachwurde bekannt: dié doppelteBub)
‘

halfung�eibei der dermaligen Rechénkammer�over�chwu?“-

den, daß, au��erdem Centrale überdas Oe�terreichi�cheund

Steieri�cheEi�énWe�en,und dem Montani�ti�chenCentrale/
von der Doppiagar nicht. mer ‘die Rede wäre. e

“Das war damal der Ausgang einer der wichtig�ten

deut�chènFinanzOperationen.Kein er�arnerPolitiker wird
aus die�erzweiten Veränderungauf we�entlicheMängeldie-

�esRechnungsSy�tems�chlie��en,Wie oft mü��enMän?

ner, die am StatsRuder: �igen,Séhritte kun, wovondie

_wáre Ur�achender“Welt verborgen bleiben? So wenig
dem Publikoerlaubt i�t„in das Jnnere ‘�olcherHeiligeúmer

zu dringen ; #0�ehrübereiltes �ichauh, wenn* es eine darin

“verworfeneSache�ogleichfür in �ichuntauglichhäle, Mat

nigfaltige.Mebenum�tändekönnen Grund zu �olchenEnt

{lie��ungen�eyn*. Es wäre zu wün�chen,daßjene Ope
AEREE ia

7. Der Verf. hat im Dritten Vortrag Einwürfe gegen das

neue RechnungsSy�temund die verbe��erteRechnangin pib
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ration beréin|einmalausfäelichbe�chriebenwürdê. Aus
dem practi�chenUnterritht"zur doppelten Buchhaltung,dem

kurzenBégrif�eder’ durch ‘die Rechenkammereingefürtèn
Setatsbuchfürung,uid der int J. 1772. dazuabgefaßtenaus-

fürlichenErflärung, fann man �ichzwar ziemlicheBegri��e
‘davo \ariiinlen.’Alleindie�eSchriften �ind:noch zu unbez

_ kanneunter uns, und dannwürde �ichvermutlich noh may-

_ Ges déutlicher,voll�tändiger,und:angenemer" vortragen la�e
�en,‘Eine�olchéArbeit wird gewiß-von Nußen�eynz‘denn
wenn auch uniedergleichenSy�tem-irgendwowieder eingefürt
werden föllte,�owürden�ichdoch‘vielfältigeVorteile davon

“zum-paëticulairenGebrauchabziehenla��èn.
HAT

Die gro��enSummen, die auf jeteOperationgewen-
det worden, werden?‘immer zu den rümlich�tenAusgaben
det Dé�térréichi�chenMonarchiegehören,Das ganzemen�h-
‘licheGe�chlechtwirddereiri�tdeh Mußedavon ziehen ;' ohne
�iewürdeeinedér'wichtig�tenkamerali�chenKenntni��enoh

‘langenicht, oder vielleicht*nieññal,‘zurwi��en�chaftlichén
Würdege�tiegen�eyn

ia

Stif Beilage: Dt AA
“ Vergleichungdes dermaligen StatsSchulden- Z4upr«

Búchs“ mit einer ehemaligen AnticipationsRethnung dès
Univer�alKameral?JalAmtes: aus N° 111 der Beilagen

zur -gugfurlichenErklärungder im J, 1770 eingefürten
_ StatsBuchfurung, teils auh aus jener ErFlárung�elb�t,
__welchéÿn J. 1772 im Dru er�chienen,ausgezogemn,

Man hat aus dex Natur der Sache bewie�en,daß Lie
ELS

9:

[

race

_PpelkènPo�tenvorgetragen,und widerlegt. “Wennman diê�e
_“lie�ett�omußmaû'�ih'überzeugen,daß: ganz: andere Grün=

dé die-ware Ur�achen--der-leßtenRevolution „gewe�en�eyn
mü��en.Merkwürdigwar dochauch.,: daßmau nach die�em

" dfters aus Wien von vorgefallenenBetrügereienhörte, Der
Bancal LiquidatorDônuati brachtedie Bankauf eine kün�tlithe
Wei�eum 180000 fl, Bei dem Ver�aßAmtwurde ein Bes
trug entdec>t, de Sage nach von mer als 200900 fl, 2c.
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Æin�ichrdes Souverains in die Verwaltung bes Finan?“
Mini�ters, die Beruhigung des Mini�tersdur un!"

terbrochene Ueber�ehung�einerSubalternen, und dieVer/

�chaffungder zu einer wirk�amenDixection unen“

‘berlichen Kenntniße , durch das-eingefürteBuchfürung““
Sy�temvollkommen zuverläßig,deutlich, und in M0:
«mentaneo ®*,erreicht werde. SL GER

. Mun-noch ein Beweißdurch ein Bei�piel:dur die -

«Vergleichungder AnticipationsRechnungvon 176x-mitde

: Hauptbucheder Stats-SchuldenBuchhaltereis„4
_

Der Gegen�tandbeider Bücherbe�tehtin der Erläult“
tung, wie mit den Fonds, welchezu Be�treitungder Stat?"
�chulden,und der etwaigen au��erordentlichen-Erfoderni��

-

gewihmet�ind,gewirt�chafftetworden? © fiigt

Die Æinnamenbe�tehenin gewi��endazube�timmte"
Einkünften,und teils in neuen Anlehen; die Ausgabt"
vornemlichin Fri�tzalungen,Kapitals-Tilgung,„Jntere��en-AV/
�tattung,u« Be�treitungau��erordentlicherSrats Bedürfni��e
|

Die HauprAb�ichrdie�esGe�chäftsi�tal�o:dieStat®
Schulden, �ovieldie Be�treitungder Extraordinariorum gz“

läßt, zu mindern. Die CentralRechnungmußnicht nur
die hie�igeHauptKa��e,�ondern:auch-dieuntergeordneten tn“

- derKa��en,in �ih-fa��en.Die Ka��eDirectionhat mit de!

�ämmtlichenStänden der deut�chenErblande Rechnung z!
halten. Die�elbenfüreneinen Teil ihrer Anticipactione!
niché gerade an die StatsSchulden - Ka��eab; �ondern
be�treitenauf Nechnungder�elbenver�chiedeneErfoderni��e-
Ein anderer Teil Anticipacionen fließtin die Schulden-

“

Fonds-Ka��ender Länderein. Von den zu Bedeckung de!
StatsSchulden be�timmtenFonds, behaltendie Stände €!“

‘nen Teil �tattder ihnen zukommenden„Jueere��enu. | |

Nichtwenigerlei�tetdie ScatsSchuldenKa��eandern Ka��e!
’Anticipationen- Es werden den Ständen Vor�chü��egé“

éan,wodurch ActivCapicalienent�tehen: �oauh umgewendl-
1 id e fds
$ nämlich�obaldnach den ge�chehenenHaudlungen, als nu?

möglich,und gleich�ammit einem Blick,
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Ennen die Stände der StatsSchuldenKa��ezuweilenvor-

�chießen,
woraus Pa��ivCapitalienerwach�en“

Eine hierüberzu fürende CentralRechnungmußal�o,
Wie jede wol eingerichteteRechnung,vorlegen : 1. den an-

fänglichenVermögensStaud, 2. einen genauen Voran-
�chlag,3. die Berichtigung mit demUnter�chieddes Lau-
fenden vom Vergangenen ; 4. mußeben�odas currens von
dempraeterito, bei Rectificirung der Schuldigkeit wärend

dem (auf des Jars, unter�chiedenwerden; endlich 5. muß
der Actio- und Pa��ivStandzu Ende des Jars vorgelegt
werden. i

:

Die AnticidationsRechnungkonnte feinen einzigen
die�erHauptGegen�tändeauswei�en.Sie langte222 Mos
vat nach Ablauf des 1761er militairJars ein, und enthielt

Aolgende Rubriken. Einnahm: 1. Ka��enRe�t,2. Auti-

 xipationen nah den’ be�onderntäudern, 3. Darlehn auf
dem Ungri�chenCamerali und Contéibutionali radièirt,4:
Anlehenbei priuatis, ç. fúr das Creditwe�engewidmete
Fonds, 6. Verlag vom Kr. ZalAmt, 7. MúnzGewinn,
‘8. Jutere��en.AusSgab: 1. an das U. Kr. ZalAmt, 2.

die K. K. Caí�amextr. z. K. K. CameralKa��e,4.K. KG.
K. ZalAmt, 5. Steyri�cheCammerCa��e,6. fremdeCre-
dits Partien, 7. Wech�elAgio,Reis : und Transp.Ko�ten,
‘8. MünzVerlu�t,‘9. zurúckbezalte Sublidia prae�entaneca

Pro 1758, 10. Be�oldungund Pen�ionen,11. Kapitalien,
X2. Jutere��en.Sodann ein 18 Bogen �tarkes‘alphabetis
�chesVerzeichnisder Credit : Partien, deren Berichtigung
T der ganzenaus 269 Blättern be�tehendenRechnung aus-

machte. Endlich ein Sammarium aller Rubriken ,- de��en
Ab�chlußden am Ende Jars gebliebenenKa��enRe�taus-

wieß. LE
RASEN e

2

q
Hierausi�t al�oer�ichtlih, daßvon den obenange-

fürten 5 wichtigen HauptRubriken,keiner einzigen einmal.
_Erwánungge�chah;folglich die Fürung die�esGe�chäfts
"im Ganzen daraus zu beurteilenunmöglichwax. - Der

X. Heft 59. X Kaß
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Ka��enRe�tkonnte den Re�t�ämtlicherKa��ennicht darle?

gen, weil die Rubrikengrößtenteilsdie Jargänge 1752
und 1760, am wenig�tenaber von 1761, enthielten: daher
dasjenige , was 1761 bei den täuderKa��envorgegangel-
daraus niht zu er�ehenwar.

:

Da die Ka��ennoch mit keinen Journalen ver�ch?
waren , woraus die Berichtigungenvon Zeit zu Zeit er�chie
nen wärenz‘und da die Methode, die Schuldigkeitvon det

Berichtigung zu trennen, ganz unbekannt war: �owa?

kein andres‘Mittel als die Durchfürungenübrig,um das

Eingehen der Fonds und die damit ge�cheheneBerichtigunF
auszuwei�en.Es wurden nämli<hvon den Ständen úber

ihre Anticipationen ordeutlicheBêrechnungeneinge�endet:

die�ewurden von der Buchhalterei unter�ucht,und dann
ein Entwurf gemacht, wie die von den Sränden be�tritte:
ne Erfoderni��eals eine gelei�teteAnticipation-'inEmpfange
und als ein Verlag in der AnticipationsRechnungauf die

betreffendeKa��ewieder in Ausgabe, zu �tellenwäre, Die?

�erEntwurf wurde von der admini�trirendenStelle in ci?

ne Verordnung gebracht, und dem ZalAmtauf die�eWei“ -

�edie Durchfúrungordentlich aufgetragen ®. Daal�o die

Buchhaltereidie Durchfürung�elb�tan die Hand gab: 19
konnte �iedie�elbenicht �elb�tbeurteilen, und ein dabei ciné

ge�chlichenerFeler blieb auf alle Zeiten verborgen.
:

Durch die�eDurchfürungenwurde al�oder Endzwe>
wenig erreicht, vielmer die Rechnüng �elb�tverwirrt und.

undeutlich gemacht.- Sie konnten nicht ehe:als nach 27

3, Jaren , nachdem die Anticipationen ge�chehenwaren -

in der: HauptRechaunger�cheinen,weil x. die Hechas

Ss

9, Die�eMethodei�auch bei mereren . Kammern úblih.
-

Die Herrn, welche �h im völligenBe�ilder Kenntuis von
 RechnungsStil glauben, martern �ihdamit oft in den Sé!?
“�ionen,wie die�eroder jener Po�tenzur Einname und Aus-
gabe zu berechnen �ei,und darnach wird dem Rechuer 1e

Teribirt,
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der Stände, welche \pät einlangte,abgewartet, dann er�t
2. die’Cen�urvorgenommen , hernach 3. der Entwurf ver-

fertigetwerden uiußte, Be�onderswar zur Cen�urnötig,
daßalle Rechnungen derer ,- auf welche die Stände ihre
ÎAnticipationenin Ausgab gelegt hatte, vorhanden waren,
welchewegen ihrer müh�amenVerfa��ungnur �pateinlanz

. denfounten. Endlich mußten auch alle von der Cen�ux
gemachte An�tándeerläutert und richtig befunden �eyn,bee
vor, die Durchfúrung �tatt�iudenkonnte. Sowol die�es,
als guch die Complicitätder Durchfürung,und daß�iegänze
lichin Erfüllung zu briugenunmöglichwar, zu zeigen,
hat man eine von den Verordnungen zur Handgenom-
men, und i�tdem ‘auf der verordneten Durch�ürungges
folgt. Es ergab�ich,daßdie námlicheKa��edie durchzufü:
rende Summe von ver�chiedenenKa��enin mereren Sume |

men in Einnam nemen mußte; — daß�iedie näm:

‘licheSumme auf eine zweiteKa��eauf einmal in Ausgab.
�tellenmußte; — daßeine andre Ka��e,welche die ganzè
Summe in Empfang ge�tellt,�olchewieder auf merere

Ka��enin Ausgabe zu�tellenhatte —z endlich daßeine ein- '

zige Durchfürung durch merere Rechnungen, und �ogar
dur ver�chiedene Jarsgánge, durchlaufe,daßal�odie

Cen�urdadur< �chrmüh�amwerde. Der Examinator

mußtedie durchgefürtePo�tenmit allen den Rechnungen
eombiniren, auf welche �ichdie Durchfúrungbezieht.Hier-
zu gehörteeine großeStärke in der Comptabilität,und ei-
he be�ondreKenntniß vom Zu�ammenhangaller úbrigen
Rechnungen. Er mußte die Rechnungenvon ver�chiede
nen Buchhaltereien zu�ammen�uchen,War davon eine

noch nicht eingelangt: �owurde die ganze Arbeit unter:

brochen, oder es mußteunbelegtenExtracten geglaubtwere

‘den,Da die Durchfürungennichtehe verordnet werden
konnten,’bis die dazu Anlaß gebendeRechnungeingelange
Und gänzlichberichrigetwar: �omußtennotwendigeinige

are ver�treichen, bis die y zur Durchfürung
| 2 ers
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erla��enwurde. - Jude��enwar die�eSumme bei einer wt,
“denKa��en,beiwelcher �ienach einigen Jaren durchgefütt

werdet �ollte,bereits in vorhergehenderJarsRechnung
or

dentlich verrechnet ; �iekonnte al�oder�elbennicht von neuen
zur Einnamge�eztwerden, ohne abermals eine neue n!

zu beendigendeDurchfürunghervorzubringen.
Hier mußteal�odie Verordnung unbefolgt bleibe!-

und die Ur�achdurch eine Anmerkung. erläutert werde!-
Was fann von einem Sy�temgehaltenwerden, das �eine!
Natur nah unvoermeidlihe Ausnamen mit �ichfürk-

|

ee Befolgung de��elben�chlechterdingsnnmöglichms“
Chen?

:

I

S-

TM

Nach der neuen Methode müßendie SchuldenFonds®/
“Ka��enin den Ländern,ihreEinnamen und Ausgabenin das

monatlich zur StatsSchulden - Buchhaltereieinzu�chi>e#?
de Journal bringen, und die bare Ka��enNe�tedarinue?

auswei�en.Haben die Stände auf Nechnung der Stats

\chuldenKa��eAuslagen getan: �orechnen �ieder in ih:

“xem Land befindlichenSchuldenFondeKa��edie Quittun3
�tattbar Geld zu. Die SchuldenFondsKa��enimmt das

‘ganze abzufürendeQuantum in Empfang, und �telltdaS-

was ihr in Quittungen zugérechnetworden, in Ausgab.
Hierdurch wird-der vorge�ezteEndzweck“vollkomme?!

erreicht. Alle Nachteile der vorigen Durchfürungenul

‘terbleiben.Die auf Rechnunggelei�teteAusgaben kon

men durch die Journalien monatlih zu�ammenin hie�ige"
Centro zu Buche. Die Entwürfe zu Verordnungen,und

die dadurch unvollkommen gewordeneCen�ur,fallen wtg-

Schleicht ja ein Feler in einemJournalein: �obleibtder

�elbenach der bei der neuen RechnungsArt �tattfindenden
“Cen�urnicht verborgen. =S

“Hierdurch,und durch die Ab�onderungdes Laufen
den vom Vergangenen, erhalten dié neue Hauptbücherden

Vorzug, daß darinn die für jedes Jar ge�cheheneBerichti

gung, nachallen Nubriken, von Monat zu Monat, auf das

‘*
LeBACSS VE genaue�te
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vorgelegtwerden kann. ip: z

Bei der Anticipations Ka��enRechnungwar dieSchul-
digfeievon der Berichtigungnirgends abge�ondert,und
feine einzigeRubrik vorhanden, welchedas Ganze, die

ctiv- und Pa��ivKapitalien, zu�ammenfaßte. Ja, bei
tihem Teil Anticipationen war nicht ‘einmal zu er�chei,
Wie viel daran hâtte eingehen�ollen;und war al�oauch
niche zu beucteilen, ob noh ein Teil auf künftigesJar
rück�tändiggeblieben�ei. :

E
PS-22

Es wurde al�odurchdie�eRechnungfein einzigervon.
den HauptGegen�tänden, worauf es ankam, ausgewié�en.
Sie war nicht einmaleine richtigeKa��eRechnung: das i�t,
�ieenthielt nicht den waren Enipfang und Ausgab der Uz
hiv. Anticipations Ka��e,weil dieDurchfürungden Empfang
Und die Ausgab beinahe um $ vergrößerte. Die einzige
Kenntnis , welche�iever�chaffte,be�tunddarinn, daßman

“

daraus alle Partien, welcheihre Jutere��enerhalten hatten,
individualiter úber�chenfonnte. Die�esIndividnale, das
�ogarPo�tenvon 3, 4 Xr begriff, verur�achtedas Volu-
minó�e.

-

Folgende das We�entlichedes Ge�chäftsenthal
kende 12 Fragen wurden dur<h das neue StatsSchuld-
buchauf das deutlich�teerläutert, welche Erläuterungen

genaue�teausgéwie�en,mithinjeder Jargang bé�onders

die AnticipationsKa��eRechuungaus den angefürtenUr�a-
hen unmöglich�cha��enkonnte. i

1) Wie groß war die mit Ende 1760 rück�tändigeEine -

name? Wie viel i�thievon wärend dem 1. Jar 1765
berichtigt oder bezalt worden, und was bleibt davon mit

Endegedachten Jars aus�tändig? : A

11) Wie hat �ichdie wirëliche Berichtigungder vorjäri-
gen Rück�tändegegen den darauf gemachtener�ienAn:
trag, verhalten ? :

:

|

11) Worinne hat die Activ - und paßiv- Schuldigkeitvor
das Laufendedes J. 1761 nachdem anfänglichenAn-'
trage in allen Rubriken be�tanden?wie i�t�olchewärend -

E X 3 LE
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dem laufendenJar 1761 berichtigt worden ? Und wie

vablenhieran mit Ausgangdes nämlichenJars aus

�ländigs EIS /

WV) Wie hatdié Activ und PaßivSchuldigkeit�i fúr

das Laufendewärend dem Jar gegen den er�tenAntrag
vermert oder vermindert ?

:

,

VV) Wie hat �i das reine Vermögenzu Ende 1761, 9
gen das zu AnfaûgJars, verhalten?

:

VI Bie viel betrug der �ämmtlichePaßivCapiralient
Strand mir Anfang 1761? wie viel i�thierzuwärend dem

Jar neu aufcenommen worden? Und worinnen

| �tandVox�ämmtlichePaßivSchulderStandzu Ende
176: 2 EE

V'1) Wie viel betrugendie ActivKapitalien nach allei
“ihrenGateungen mit Anfang 1761? wie viel �indw®

rend die�emJar zugekommen,oder davon zurückerho“
ben worden?und wie viel betrugen die�elbezu Ende

I7óTF

Vil) Wie oiel betraf das Jar 1761 an PaßivFri�tZ0/
lungen? wie habéèn�ichdie�elbewärend dem Jar ver

mert oder vermindert? und wie viel blieb mit Ende
1761 daran zu berichtigenúbrig?

IX) Was �indfür 1761 fürActioVor�chüßeangetragelt
worden? wie haben �ie�ihwärend dem Jar vermert
oder vermindert? was i�t hierauf bezalt worden? oder

mir Snde Jars rück�tändiggeblieben?
X) Wie viel hättenah dem Antrag, bei den vorge�cho�
�enenActivKapiralien,�owol an vorjärigenRück�tän
‘den, als für das laufende Jar, zurückbezaltwerden �ol
‘len? wie viel i�tan die�emAntrage wärend dem Jar z1/
gewach�en,oder abgefallen? wie viel i�thierauf wirkli
eingegangen? und was bleibt hierauf mit Ende Jars

_ noch ausftándig? E
:

H
A

Xl) Wie boch belief �h die Summe, welcheman mit

AnfangJars an fremdenDarlebn, oder a
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Einlagenaufzunemen antrug? was hat die�erAntrag
wärend demJare, dur Vermerungoder Verminderung,
für Veränderungenerlitten? wie viel i�tdarauf einge-

“gangen? und wie viel i�tmit Ende Jars an den behan-
*

delten Darlehn aus�tändiggeblieben?
X11) Worinnen haben die. mit Ende Jarsvorhandene

:

bare Ka��eRe�tenbe�tanden? Fi

Jn An�ehungdes Mangelhaftenbei der durchdie An-
ticipationsRechnuug zu ver�chaffendenSicherheit , i�tnur

zu betrachten, daß �oviel die Belegung, als die einzi-
ge hierbei�tattfindendeSicherheit des Aerarü, bei dem

Empfange, als dem un�treitighäflich�tenTeileder Ka�-
�enVerrichtungen, betrift, keine einzige ware Belegung
�tattgefunden hat. Es �indkeine Gegen�cheine,oder

andere EmpfangsBe�cheinigungender abfürenden Par-
tien vorhanden, welche gleihwol in den in den Zalämtern er-

*

keilten Jn�tructionenvorge�chriebenwaren. Die Bei-

lagen zu Be�tärkungder haren Empfängeder Antici-

pations Ka��e,waren von denjenigen notwendigenVor-

�ichtenentblößt, welche zu einemwarhaft�olidenKa��e:
Sy�temerfodert werden.

-

Bei den Ausgabenfinden� <hVerordnungenbeige-
Legt, welche mit der AusgabsPo�t,die �iebe�tärken�ol-
len „nichtvölligüberein fommen.

Sogar �indeinzelue Po�tenanzutreffen,zu welchen
zwei be�ondereVerordnungen ‘vorhanden�ind,wodur<h
allerdings möglicheMißbräucheveranlaßtwerden können.

:

CS SES |

Warheiten.

“

Aus dem Meklenburg�chen.

Daich in Ihrem . Briefwech�el�ehrwenig vom
hie�igenLande finde:�o:habeich geglaubt, daßfolgendes

A Publico MEgänzlichmisfa llenwird. :

» X 4 n EE
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22D Die hie�igeRitter�chafthat�ichauf die�emleztenande
tage mit der Land�chaft®, wegen der auf dem Land/

Ka�ten
®

ruhendenSchulden, verglichen. Die lezten has.
ben 2500090 x@ úbernommen: der Re�tvon beinaÿÖ

_$00000 x@ bleibt fürdas re�pectableCorps der Nil

ter�haf. aci |

Jede Hufehat die�esJar 25 «@ N. # zu bezalen,
wovou jedoch der Herzog nur 10 x& erhält: die úbrl/

gen 15 %@werden zu Bezalung der Zin�en,Amba��a{
den, Be�oldungen,Land�chaftl.Bedienten, und andert
�ogenanntenLrece��arien,welches Wort, der ware

Beoeutung uach, nur dem Hochlóbl.Engern Aus�chuße
bekannt ift, verwandt. Sollten wol, in irgend einc

deut�chenScare, # der Auflagen dein LandesZerrls

entgeben, und zu jolem ODehuf angewandt werdelt

dürfen; ohne daß nicht «. „2? ¡it

Glauben �ienicht etwa, als wenn, wegen großen¿anf
desnotwendigenAusgaben , die Nitter- und Land�chaft19
ver�chuldetwäre; nein, gewißniht. Der Negeut erhált
etwa 3 proCent von den Einkünftendec Güter3. Ab

LED ZS A leit
E

LN

2
i

:
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1. Ve�tehetaus �ämmtlichenLandStädten ; Ro�tock ausg(®

“nommen, als welches �ichimmer allein hâlr, und gerne für
einen �eparatenLandesStand will ange�chen�eyn. GS."

2. Ein in Europa �chwerlichmer anzutreffender a�en —-

�onderbarin allemBetracht: denn �elb�tder regierendeLan*
desherr darf da nichthinein�ehen.Aus die�emKa�tenge
�chehenunter andern auch alle Be�teungen—, und �o
er deswegen zu... „ von je her �ehrbeliebt gewe�en�eyn-
Daher �coneinmal das auf 500009 Rthlr. ge�ägteAmk
Dovberan ihn vergrö��ern�ollte: allein der Kônigvon Preuf-
�enals Lehensfölgerhinterte es. Es lie��e�ichvon dem
Ra�tennoch viel�agen,�oich aber, ‘“‘bis bierguf cine Replik
er�cheinenwird”,ver�parenwill. G. ES

3» Zu ver�tehen:wenn ein Gut 1000 Rthlr. järlicheinträgt-

etwa zo Nthlr. Dagegen i�taber der Be�itzerund �eine

Untertanenvou allen �on�tigenAbgaben, als Licent ns

po�t,Acci�e,Etuquartirung oder dergl. , ganz fret ; bees
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lein, .. i�tfúrMellenburg_ein teurer Ort... Die

Ge�and�chaftdes Hrn. von V. . . hat im vorigen Jare
26000 x@ geko�tet;und die�eAusgabe wird continuirt,
dbwol er �chonzurücki�t.—- Wie viel nun dort auf...
gegangen„- weißman zur Zeit noh nicht: denn die�er
Manni�t, ge) jedem Ge�andten,zurückhaltendund ge-
beimnisvoli. Die Zeit wird alles aufklären: in An�ehung
�einereigenen Per�onhat �ichjedoch:eine �olcheSchulden-
U�taufgedeckt,daß�eineGüter in Concurs geraten �ind.—_

Bisher i�tzwar wegen �einesferneren tebensUnterhalts
hoch nichts bekannt; doh will ih vorläufigver�ichern,daß
die�emHrn. Ge�andten,als einem um den Stat woloer-

dienten Manne, aus dem allgewalritzenLandka�ieneine
gute Pen�ionad dies vitae wird gegebenwerden,

Das jus de non appellando . �oden Herzôgenzu

Mefklenburgbekanntlich im Te�chnerFriedensSchlußver-
�ichertworden , will noch immer der Ritter�chaftund dex
Stadt Ro�tocknicht bebagen.Die übrigenStädte�indje:
dochbereit, als gute Untertanen, die ihr eigenesBe�tezu

tennen-�cheinen,zur Einrichtung zu concurriren; und �e:
hen, mit dem größtenTeil ‘vernünftigerWeltbürger, die

Apypellationan die ReichsGerichteals unvorteilhaft (ge-
lindern Ausdruck kenne ich nicht) an. BE

:

__ Son�ti�tder lezte Landtag wieder wichtig gewe�en.
Das Klo�terBibnigsz hat an die Stadt Ro�tockfúr 40000

x@ Güter verkauft, und wird hiemit �eineSchulden
bezglen. Nun �indden liebenswürdigenprote�tanti�chen
Nonnen aber nur 5000 x@ Revenúen úbrig geblieben,
von denen dazu noch etwas an Klo�terProvi�orenund Be-

diente mußabgegebenwerden. — Das Klo�terDobber-
tin hingegen hat noh 27000 x®&, das Klo�terMalchovo
aber etwahalb �oviel Einkün�te.

-

Ueber die�eKlö�terhat
i AS die

dm.

Productenverfärter ohne Zoll. Er kan für(ein Gut und

Untertanen, Mälen, Brau: und Brennereien 2c, anlegen,
XS

:
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die Ritter- und Land�chaft,nachdem Erboergleichde 1755
allein die Di�po�ition,und genießtder Für�tauch nicht

das jus primarum precum, »,

Beim LandTage�elb�tgehts �ehrfeierlichzu. Die

Commi��ariender regierendenHerzögeer�cheinenmit Pomf-
und haben �ogar(von Schwerin�cherSeite i�tsgewiß)
beritteneGardes du corps bei fih, gebenauh täglichviele

zu e��en4. — Die tandRáäte haltenauch o�eneTafel ws

rend dem Landtage, und erhalten dazu jeder 200 >& Ta:

felGelder,ohne tägliche6 *@ Diäten, Die Deputirte!
der Städte erhaltentäglich3 >& Diäten.

Son�t i�tMeklenburgnoch in �eineralten Verfa��un$-
Doch muß man zum Rum des Schwerin�chenHofes g6“

�tehen,daßde��enSchuldenta�t�ehrvermindert, und da

‘beidoh viel Geld zu gott�eligenund LiebesWerkeß
ausgegebenwird. Hierinhat die�erHof vor vielen Deut�ch“
lands gro��eVorzúge. ParforceJagden, Opern, RedoU

ten, Maskeraden, find hier unbekannt. Der Hofi�t zy

LudwigsLu�t,und ergößt�ichmerenteils mit Concerte!
und andernun�chuldigenVergnügungen.

:

> Aufge�eßtim L7ovemb. 1781.
N. S. Da die�eser�tjezo um O�tern,wegen ELwor. - -

Nei�e,Den�elbenzuzu�endenmir die Freiheit neme: �okau

ich noch einigewichtigeNachrichtenbeifügen.
:

Det

4: Jezt i�der herzogl.Commißariusein Edelmann. Vorhin
war das einmalder jezige ReihsHofRat von Ditmar , da?

mals bie�igerbürgerlicherMini�ter.Die�emwiderfur volt
einem Landbegütertenmit AnenhegahtenHa�enfängereint

Kränkung (in meinen Augen zwar nicht ), die vou dem ehts -

maligen gro��enDäni�chenBeræ�torffmer , als von Ditma/i

�entixtwurde. Jener Nimrod lobte �ehrden alten Adel-
und �prachwei�evon de��enVorzügen vor Bürgerlichen

-

mit Einem Worte, er bewunderte �o�ehrden ererbten Ade
und �ettedie Bürgerlichen�oweit herunter, daß endlich

Beru�torff,de��enGe�chlechteins der älte�ten, ange�ehen
�en,und rei�tenim Lande i�t,�eineRede mix die�enpt

Gua
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Der Hof zu Schwerin vermert �einenMilitairStat
mit einem GrenadierRegimente: ob in Zukunft mer als

bisherin die�emFach gearbeitet werden wird,
-

muß die

Zeit leren. Soviel i�tgewiß, daß der Erbprinz,ein jun-
ger feuriger Herr, vorigen Sommer incoguito Berlin
Und Porsdam mit �einervererungswürdig�tenFür�tinbe-

“

�uchthat; in dem bevor�ichendenSommer aber nach Frank-
reichund Jtalien rei�en,bei der Retour aber über Wien

|

gehenwird. — —

:
; j

:

Ff es nicht merkwürdig,daßdie�enSommer, �ichern
Nachrichtenzufolge, für 5 Mill. und 4 Tonnen Goldes
SchiffsHolzdie Elbe herunter paßirenwird? Man weiß
im voraus bei den Zöllen, wie viel Boden herunter kom-

men, und die�eberehnet man. —- Zueiner Abhandlung
im fünftigenHerb�twerde ich Beiträge der Art �ammlen:
dann kan man aurhenci�chdavon �chreiben.

:

21 Mrz 1782.
% #

44 EE

Mön<hs8We�enund Wallfarer,
Eingelaufen den 16 Okt. 1781, -

E

Jhr Briefwech�elhat �chon�omanchenSchlummern-
dtn aufgewe>kt,daß�ieauf�chauten,und mit gerechtem Un-
willen erfannten, was für Schande und unläugbarenSchg-
den die �ich�elb�tüberla��eneMönchereider Religion und
dem Stare zufüget, Jn größerenStaten, wo Jo�efeberr-
�chen,hoft der Patriot „daß reinere Religion bald die Kette
brechenwird, woran eigennüßigePfafferei den unmúündigen-
Teil des Volks hinhôlt. Aber was �ollman in Gegenden
boffen,wo lauter fleinereLäuder �ichdurchkreuzen , wo fa�t
jedes Doxfeinen andern Herrn hat? Jt dg ein Klo�terein-

| mal
i

tennktelbrach:Der Adel hax nur LKinen Feler, As bei
die�enWorten wgxr alles Ohr —, nur Schade daß er erb:
lich i�i, G,

:
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mal im Be�iß, dem umliegenden Volke Unveryhun�tzu vet“

kaufen: wer �ollaufflären? wer dur< Ge�eßesMacht �u

ren? wenns nicht der Bi�choftut, unter de��enSprenge
man die Religion und Men�chheit�händet._

Hier cine kleine Probe, wie wenig die Pfaffereiin dek

Gegend, wovon ich �chreibe,noch fähigi�t,zu erróten. I
rei�eteim Anfang Septembers von der Mo�elnach Bi?
gen am Rhein. Jun der Gegend von Kirn �ahich die

Stra��enmit Wallfarernbede>t, welche durch ein au�fal-
lendes zúgello�esWe�en,und einen großenGrad hero?
leuchtender Roheit, meine ganze Aufmerk�amkeitauf i
zogen. Alle zogen aus den benachbarten Pfälzi�chen,Trie

ri�chen,und fleineren Herr�chaften,nah Spaabrúcken, ci

nem KapucinerKlo�ter,in einer waldigtenGegend zwi�che!?
Bingen und Kirn gelegen. So wie ih dem Klo�ternä

her fam; �ahih immer mer Volk aus jeden Gegendenzu‘
�ammenfließen, bei welchem ih, auch bei allerlei. ge�uchtelt
Weranla��ungen,keinen büßendenSinn; �onderufa�tdurchs

gehends lu�tigeAusgela��enheit,fand.  Jch lies mich nz

her von die�erWallfärt unterrichten: hier haben Sie zw

verläßigeNachricht. Ss

DieKapuciner in Spaabrúckenverkaufen die Ver‘
gebung der Sünden um den möglich�tniedrig�tenPreis-
Súünder und. Verbrecher des ümliegendentandes, welche
ihren ordentlichen Seel�orgernihre Vergehungen nicht be!
kennen wollten, kommen hier �oleiht durch, daß�ieauh)
nicht einmal eine Ermanung zur Be��erunganhörendür?

fen. Jede SäcularGei�tlichendes umliegenden Landes, be?

�eufzendie�en�händlichenHandel mit Vergebungder SÚn-

den, wodurch bei Tau�endenjedeware Be��erunger�ti>t
wird. “Aberwer kan das arme Volk erlö�enaus den Stri#
en feter Mónthe, welcheunver�chämtgenug �ind,jedes
ar in die�crWallfartsZeit ( �iefällt auf Mariá Geburt )
Wunder zu tun ? Ja gewiß,Gotte und der Vernunft zw

Trob tun �ieWunder, worüberdie Prote�tantender um-

__ liegens-

E:



44 MöônchsWe�enund Wallfarer. 327
‘liegendenGegendenihre Ge�ell�chaftenlachenmachen, der

vernúnftigeKatholik rot wird, und der Patriot, der die

Men�chheitin jeder Religion ehrt, �eufzet.
Jch könnte Jhnen von die�enKapucinerWundern

Viele feine Próbgen vorlegen, welche. einem Sterzinger
Uicht �oviele Unter�uchungko�tenwürden,,als die neiland

Gaßner�chen.Unter andern nur 2; ein altes, und das

neu�te.— Voreinigen Faren fur der leidige bó�eFeind,
auf den furchtbaren ‘Befeldes Kapuciners , vou einemar-

men Be�e��euen,in der Ge�talteiner leibhaften Schwalbe,
aus; ob aus �einemHals, oder Rocfta�che,oder Bu�en?

i�tnicht ausgemacht. Soviel aber i�gewiß,daßder ar-
“ We Teufel,durchdes Kapuciners Drohungen,�ovor Schre-
“

den außeraller Fa��ungwar , daß er in �einemFluge die

gewonte offeneFen�terScheibeverfelte, und bei öftermAn-

‘�toßengegen das Fen�terGlas,in der größtenGefar war,
“

�ichden Kopf einzu�toßen.Lachen Sie nicht; es i�twar,
-

“Und al�odem Manne, der Meu�chenliebt, äußer�ttraurig.
— Nun noch das diesjárigeWunder, welchesden 3 Sept.
‘ge�chah,und welchesih mir, wärend meines Aufenthalts
in hie�igerGegend, von merern Augenzeugenhabe erzälen

-

la��en,Ein Mädchenvon 12bis 14 Jaren, welchesvon

einem Dorfe Sulz, bei Kirn gelegen, �ollhergekommen,
und den Kapucinern zu Gefallen mußte blindgeboren
�eyn,wird in der öffentlichenKirche �chendgemacht. Der
treußerzigeKapuciner macht nun auch die Probe zu’�einem

' Wunder, fürt das Mädchenin der Kirche herum, zeigt
auf allerlei Bilder und andre Gegen�tände,fragt ob es �ie

�ehe,fragt was es �ei:und das gute Mädchen, welches
in �einemLeben noh niht ge�ehenhaben�oll,weiß doh
dem fragenden Hrn. Wundertäter jeden gezeigten Gegen-
�tandmit dem rechten LTiamen zu benennen. Der Ka-
puciner freuet �ich,und das. Volk �tauntin andächtigerEnt-

_ Zücfung:es eilt herzu, das Mädchenzu be�chenken;und
bei dem er�tenKreuzer, den da��elbe-in-dieHand bekomme,
Rs SER

:
__

ru�ts
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rufts froh: das i�tein Kreuzer!Nungeht das GonFausgela��enerFreude nach Haus; und Éeiner zweifelt,di

Vergebung�einerSündenrichtigundunverfäl�chttr |

zu haben.
O ihr BettelMönche! nemt eine andre Ge�taltal -

oder �chwindecweg vou der Erde, und mit euch die �chánd?
lichen Ketten der Dummheit! — Und ihr Bi�chöfe!et

barmt euch derMen�chen!

N. Se Zeh. bitte Sie 45 um desPubliciwil
len in hie�igerGegend, die�eNachricht in Jhren Brief?
wech�eleinzurücken.Vielleicht werden mancherot, die bis

her in �chwelgeri�cherTrägheitzu�ahen,wie Religionund
Mo BENTOSge�chändetwird: vielleicht tun �ieunt

der Epre willen, was �ieaus Edelmut und Men�chenliebe
nicht tun würden , und �teuren.Wari� meine Nachrichk-
das. beteuert Jhnenein Maun, dem aus Teilnemungalt

AllgemeinemBe�en, das Blut in jeder Ader kocht, went
er �oherr�chendenMönchsBetrug�i�ieht,�eineunmúndiget
Brüder in Fe��eln�iehe.— Daß auch meineHand�chrift
nicht producirt werde, zu die�erBitte uötigetmich meine

tage und MönchsCabalen.
|

SS
Der Weinberg des Naboths,

ein mu�ikali�chesZwi�chen�piel./

[Aufgefärtzum 2ten mal den 6 Sept. 1781, zu RegensbursF-
von denHrnu.Exje�uiten]

: Er�terTheil.
Er�ter Auftritte

Achaballein # ?

Dä grobeMann!
Sein HereL Be:

1M Sn

€

einerThwermäthigenund äußer�tüberde��igen Mine
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Begehrt von ihm mit Glimpfe
Für Geld ein fleines Gut.

20
AMD QE |

Ein Unterthan, :

Getraut �ichihm zum Schimpfe
Mit �iolzemUebermuth
So frechzu �agen:Nein,

( Das wird, das, kann nicht �eyn.
Mein Herz i�ganz vergallet. E
Des Blutes Rinu�alwallet:

Erk�ezlich!nein, ih kann es nicht ertragen. *

DOLL er AUE tile

Achab, Jezabel,
Jez,Wie? hat es noch kein Ende

__

Dein dich entehrendes, dein mattes Klagen?
Fa, ring, und falte �ie,die �chwachenHände,
Die zittern, wenn �iegleich den Zepter tragen.
“Ei, wir�tdu nicht den Naboth auch noch bitten ,

Er �olldir dein Begeren | ;
- Zur Guade doch gewären, dj

Son�twürde dich �einWeinberg ganz zerrütten?
Ach.Hier wonet Traurigkeit , hier ni�tenSchmerzen,

Und meine Fezabel kann bitter �cherzen?
Jez, O ih bewundre nur des großenAchabs Macht,

_

Darüber der gering - und kleine Naboth lacht.
Seftig.Mein Vater �oll�oeinen Bürgerfinden ,
/

Er lieg ihu heute no lebendig �chinden.
Ach, O-�chweig!Er herr�chetdort in Sidons Reiche,

Und ich in J�rael/ Die Rechtsgebräuche,
Und die Regierungsform �indin den Ländern-
Von allerlei Ge�talten, -

;

:

Die {werlich abzugndern.
(

i

dicht jeder kaun nach �einerWillkürwalten.
Ein Herr i� frei: der andrè leidet Schrauken,
Und tritt er aus; kann Thron und Krone wanken,

Jez, Wie. hüb�ch!�oi�tdann hier der König�elb�tnicht freig
Wohin verleitet dich doch die Melancholei?

a - Ta

_* Er macht eine ‘verzwtifelteStellung, und�ieredet mit
ihm in einem �pötti�ch-\{impfenden-Tone- “257

RD en

+ Schlägtguf �eineBru�t,
:
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So �chimmernddie Pracht,
So groß i�des Herr�chendenMacht:

Ex winket; man heißt es befelenz
Ex redet; �chonzittern die Seelen ;

Er donnert der irrdi�heGott;
Und wer �ichnicht beuget, i�ttodt.

2

So bald �ichein Knecht
-_‘ Aus Eigen- und Toll�innerfreché,

Des Königsgebietenden Willen
Nicht ohne Verzug zu erfüllen:

Den werfe ein tôdtenderStein
|

Tief unter die Erde hinein. -

Steh auf, und iß: Bald wird der Naboth�hweigen-
ch �hwörédir: der Weinberg i�tdir eigen.

Ach. Das wäre mir der angenehm�teBi��én!
Jez Gleich werde ich die �ichreNachricht wi��en.®

HL 14 MUSCLE
A Achab.

Ach. Was fängt�iean? Jch kenne ihre Hize.
Jh weiß es“ zwar , ihr Kopf i�tvoll von Witze,
Doch muß iches vorhin noch reif erwägen.#8
Bi�t du: zum Johanan uud Hermon hingegangen?

œdelk.Ja, König!und �ie�indauch �chonzugegen.
Ach, Gut: füre �ieherein; i< warte mit Verlangen.

Vierter Auftritt,
Achab, Jolanan, Hermon,

“Nun habet ihr die Sache wol erwogen ?
:

:

Joh, Nach Kräften,Herr! Hermon. So wie wir immer pfl®“
ES E :

Jh findeauch uichtdie gering�teSchwierigkeit. ._»
Ach, Freund, du ergdge�tmich. Wie heißt er, dein rai/

y

?

EN E ZIENEE

®Gehteilfertigab Hitec

#8 Ex llingelt, und ein Edelknabtritt herein.
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Verm,DemNaboth �hi>etman die Münzefär das Gut,

; Und weun er, was �einHerr befielt, uicht gerne thut+
Wird ein Soldaten - Chor ihn leicht vom Gute treiben.“

Man darf dem Ober�tenuur ein Par Zeilen fchreiben.
> '

Ach, Kann is? Herm. Obdu es fanu�t?o welche Frage!
Grogmächtig�ter]erwäg doch, was ich �age.

,
/

E p Li

y i= Fs

Die Für�ten�indHirten der Erde,
_Die Búrger desStats �inddie Heerde,
Die Weyd' i�tihr liegendes Gut,

Die Wolle ihr Reichtumund Blut.
Be�timmt“ nicht der Sthafhirt die Pläse zum

E Meiden 2, „citas

Und �cheertex die ES das Schaf mußes
ciden. :

E

‘Werunum�chränktherr�chetim Lande,
Hat Leben und Tod in der Hande:

Warum nicht auh Eüterund Geld?
Er nimmt davon,was ihmgefällt.

Und läßt�ich�einAug und �einHerz was

gefallen,
:

Gehört es ihm eben darum {on vor allen,
Ach. Dürede�twie ein Gott ; dein Gleichnißleuchtet einz

Du �oli mix auch davor nichr unbelonet �eyn \

Da nimm den golduen Schmuckfür deiner Ehefrau Hare,
Und die�eKleinigkeit, zwo Perlenfchnüren,
Um deiner Tochter Hals damit zu zieren:
F< wün�che,daß �ie�ichbald mit Bergnügenpare.

Herm,Zu viel, zu gnädig, Herr! Achab. O deine Dien�te
Sind überStein’, und Werke goldner Kün�te.

Genug, ich liebedih. Nun gehzur Köuiginn,
“

Entdecke ihr den Rat; erfor�cheihren Sinn. ®*

D Un fte cr A U-f ft: p.i-tL
aS Achab, Johanan, :

|

2E

|

: Nun

® Geht mit tief�terVerbeugungab.

A, De�t Y
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Achab Mun wir�tauchdumir ‘deineMeinung�agen.
Johan. Ach, König!ja, ih komm �ievorzutragen;

Doch �cheintes mir, ih müßtenunmer �chweigeit-
Áchab Wie �o2 mein Fohanan! o rede immer frei;

Die Redlichkeit, ich weiß es ; i� dir eigen.
Johan, Dulieb�t �ie,und deiu Ohr �tehtSchmeichlernofen -

Die weder für dein Heil, noch deine Staten, wache!
Aus deinem Volk! ein Vieh, und dich zum Ráubek

: - _machén?
Mie kann ein fretèrMund noch Beifall hoffen?

Achab Der unbeug�ameMann!allein er i�tmir treu.

bei �ichJch muß ihn dennoch hören.
Jóhan, Das �oll�tdu , Herr ! ih will dichnicht betören,

: Wie Hermons bö�eGründe ,

Die ichauf eitel Sand gebauet finde.
Le i

Die Gewalt der WeltRegenten
___

A�tnichtganz uneinge�chränkt:
Gott, Natur, und Landsge�ebe
Stricken ihrer WillkürNebe; :

“Nachklang,Tod, Gericht,und Peis
SchränkenihreFreiheitein.

|E 2.

Weh, o wehe!dem Gekrönten,
Der�ich�elb�t,undandre, kränkt,

Wenner mit zu freiemGei�te
So ein Nes zerreißt,und drei�te

Glaubet,- nur für ihn allein

—
Körintenkeine Schranken �eyn.

Achab Du há��e�tmich, Johan. Wer kann dichzärterlieben
Als derdir rät, kein Uebelauszuüben?

Achab Du übertreibtdie Sache.
:

Verdientdenn Naboths Stolz nicht meine Rache?
Johan, Fch �eh"es niht. Er bat dich ja be�cheiden-

Dumöchte�tihm doch �einen Weinbergla��en-

Den �eineVäter �chon�olang be�agen.
Und darum�oll er igt Verfolgung leiden?
O nein! befreie dich von dem Verdruße.
Ha�tdu nichtGüterbis zum Ueberfluße? E

Zu was kann die�erkleine Weinberg taugen? hj:
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Ach, Verwegner!. weig, und geh mir aus den Augen, .
-

Pei �ich, Er wußte meine hitzige Begierde,
| Und wider�teht?. ..… . Du {hände meine Würde

Joh, * O denke doh auf Roboam zurüke,
Bedenk? es wohl, �einkläglichesGe�chicke.-
Dubi�t der-Herrdes Reichs, das Gott von Judariß,
Weil Roboam Gewalt für Rechte gelten ließ. *X

“Ach. Steh auf, und geh, Jch'werde mich ent�chließen.
Doch, was du hier ge�agt,foll niemand wi��en.

Sechster Auftrrätt.
Achab.

Ain

Sciffe, die im Krei�egehen,
Wenn �ihGegenwindedrehen,

Und der Meer�chilf,der itt �teigt,
It �ichin die Tiefe neigt ,

“Schildernder Regenten Seelen,
Die zer�chiedneRäte quälen.

A
j

Die�er�chreit: Was Für�ten�{affen,

Ft gerecht,und mußge�chehn;

Zener drobet Gottes Strafen, -

‘
Wenn die Rechtewider�tehn."

Sieht der Herrnichtalles ein,
Mußer �tetsein Zweiflex�ey.

Siebenter Auftritt.
Achab, Jezabel,Hermon.

Jer, O las déin franfes Herz mit Freude laben!
Die Wün�che�inderhödret;
Der Naboth liegt begraben. i

:

Verm, Er hat den König,und Gott \elb�t,entehret. i

Jez. Manlud ihn vor Gericht, verdammte ihn zum Sterben,
Undließ ihn �teinigen.“aiarief man aus zum LO,:

4 Ach
Wawa

TAI

9 Fällt demKönige zu Fü��en. E
LE

9# Der Königverrät�eineUnruhe, und beide {weizen -

- eineZeit lang
E ALE EN
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:
Ach. Erwün�chteNeuigkeit! o laßuns gehen:

__ J< muß�einGrab und meinenWeinberg�ehen
— Zweiter Theil,

Er�ter Auftritte.
LE: Johanan. *

ts

Leer

Gott! was kanndie Leiden�chaft!
Läßtes ihr der Men�chgelingen,

Sn �einHerz tief einzudringen:
Wird Vernunft und Tugend �chweigen-

Und das La�ter�ichbald zeigen,
„La�ter oder Heuchelei. ;

; SE

Fürchterlichi�tihre Kraft!
Will �ieeinen Zweckerreichen,

_Mußihr Rechtund Glaubentweichen;

Auchein Fúr�tmußihren Willen
Gleich den Sklavenblinderfüllen.-

__Wo �ieherr�cht, “i�tkeiner frei.
Daliegt. es nun das Opfer der Begierde ,

Der �tolzenMacht, und übertriebnenWürde. . « -

BeneidenswürdgerGei�t!du bi�tgetrennet
Voti'einer Welt, die bald kein Recht mer kennet.
Allein, wie wirds dem Reiche,
Und meinemAchab, gehen? O! ich erbleiche„

So oft �ichdie�esHerz in Schwermut �euket,
Und an die Bitterkeit der Zukunft denket .

iAch!nimm auch mich, meinGott! ih kann mich ni
:

y
ME UND ES 22Welch ein Ge�chrei?Wie? Sie frolocken,noh ? dé

: Blinden!-
:

Sei:Zwei

| q, * In einerbekrübtenStellung, betrachtet hald-denWein-
Gerg,bald das Grab des Naboths. “2

_* 2% Hier hôrt man von Weitem ein FreudenChor,das immer

__- nher, und endlich hervor, tritt.



|
45. Der WeinbergNaboths: 337
Zweiter Auftritt

Achab,Jezabel, Hermon, viele Hof herren, Edellnaa
ben, und der Vorige

e RE 0A

y Er 24A

La��etuns zum Grabe eilen,
|

B

Wo der dummeNaboth liegt, E

Und mit dem die Freude teilen,
gi

pte

Der �oprächtigobge�iegt.
2.

Lobe �eiderihm getreuen
Obrigkeitvon Fezrahelz

. Alle Zungen-benedeien

Seinewei�e:Jezabel. ;

Achab.Nun wie gefällt dir die�esGut! Johan. Viel größer
Sind deine Güter, Herr, und zehumnalbe��er.“ :

_O nein, behalt es niht, und {ent es de��en.Erben
Der wegen die�esGuts �oelend mußte�terben. ; dA

_Jez, Ei! hôre ihu uicht an mit dem Ge�hwäßez 2 „od
Gewiß �on�tgiebt er dir noh gar Ge�etze. ;

Ft �oll�tdu nichts, als deineAugen weiden,
Gelü�tendich noch mer dergleichenGüter ,

Laß die Begiéerd®allein die Sach ent�cheiden,
Was braucht es viel! du bi�t-jader Gebieter.
Der För�tenkluge Machtdurchboret auch die Fel�en,
Und �türzetKpfevon den unbeug�amenHäl�ea,

Wodie „Statskun�tWache�teht,
Und die Macht zum Thoreingeht,
Dort erreicht der Fúr�t�einZiel;

Niemand darf�ich�ein.Verlangen
Zu

* Unter die�emnimmt der Königmit der Königinndie
Gegend in Augen�chein.Da �tevor dem Grabe vorbei ge-
hen, �peitJezabel darúber aus. Achab wirft eineu unruhiz
gen Blick darauf, und ver�tehtden Fohanan.:

:

#% Ex weint, und der König�cheintgerürek,
- +

1

y 3
y

drape:
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Zu verweigernunterfangen;
Land und Leute �chweigen�till.

LE

Elias.*Nur ich, {agt Gott der Herr, ih werde nimmer �chweige!
Ach. Still! was. ertônte hier in meinen Ohren?
Jez. Es �cheintein Wanderer will �eineSingkun�tzeigen»
Ach, O der Se�ang!.er war zum Herz durchboren-

itte A Pt
:

4 Elias, Vorige. :

Ach, Da�ich!“Elias, #*Der Fluch �eiüber euch, ihr Trauben*
Und weh Denzjentigen, weh! die euch rauben!

liaAch. Durch Mark und Vein! Jez. Wer i�ts? Hermon. È

x asd-der _Thefbiter. y

Ach. Jh kenn, und fürchte ihn: �einMund i�t frei und bitter.“
Was �ucve�tdu? Elias. #*#*Jch �ucheeine Blinde -

Die eine Wage trâgt, und jedermannerfreut ,

0

Wenn“�iebei Hofe i�t,Sie heißt Gerechtigkeit.
O �age,-ichbe�chweredich, wo finde :

__ VFchdie�eFür�tengabe?« « -

__ Vielleicht bei die�emGrabe? ,
A

Du <{weig|; allein das Blut hat eine laute Stimmé*
Es �chreit,und fodert �elb�tden Himmelauf zum Grimm,“

Ach. Er macht mir baug. Jez. Ei laß dich nur nichts �orge“
Elias, Du glaube�tnoch , dei La�ter�eiverborgen?

__ Was im geheimenKabinet
Der Königevorübergehtz

Das weis, der alles hôrt und �icht,
_

Und über�ie�einRach�chwertzieht,

Wenn �ie, die Un�chuldaußureiben,
Das Blutuxteil durchandre�chreiben,

EE D
Er ‘i�ts,der�ievor andern liebt,

“Und ungleich‘mer, als andern gibt.
Doch ârgertein Regent das Reich,
Dann i�t�einHaß der Liebe gleich:

Er

% Den man yo nicht �ieht.
¿#% Geht lang�am herein, �tre>etbeide Händegegende!

Weinberg , und �agtfeurig; NERE
|

##% Ern�thaft,aber gela��en.
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Er wird ihn“ungleich�chärfer�trafen,
Um �ichund andern Recht zu �chaffen.

Jer. Wie �teh�tdu da? Zertritt ihn doh mit Füßen!®

ei �h Der �olles mir mit �einemLeben bú��en!
Elias. O deine Drohungen! �ie�indmir nicht mer neu.

Es redet dochmein Herz und meine Zunge frei.
Doch nein, i rede niht, es redet Gott aus mir.

Jez.zumEr �ieht,er keunet es, dein bô�esHerz. Weh dir!
Herm: Begleite mich z- es i�tnicht auszu�tehen.

Hermon Jh füle es; Gut, Königin, wir gehen, ®#®

VierterAufteitt.
|

Die Vorigen,
Klias. Bernimm das Wort, das Gott mir offenbarte,

Worüber die�esHerz im Leibe �tarrte.7
< will dir Uebel, �agtderHerr, auf Uebel häufen.
Aus deinen Kindern �ollauch nicht eineinz’ges reifen.
Kie ich den Ba�a,und Jeroboam,gerichtet:
So fürchterlichwird ißt der AchabsHaus zernichtet.
Stirbt Achabin der Stadt; ver�chlingenihndieHunde:
Stirbt er imFelde; i��einGrab.im VogelSchlunde.
Und glaubenicht, daß Gott die Jezabel verge��en:

Die Hunde werden �ieauf die�emAker fre��en.
Ach, €** So bin ih dann verloren?

O hätte mich die Muttex nicht geboren! . «

Noch alles i�tge�chehen, i :

Was die�erMann im Gei�tevorge�ehen. :

_

Wie taub, wie verblendet war ih?
Es mante mein Statsrath gefli��en;
Es murrte mein eignesGewi��en:-
Doch ließ ich dieLeiden�chaft�iegen,

Und Gott die Rechtebekriegen.
O Sünde, wie quäle�tdu mich!

& Abeyx Achah �tehtwie eine Bild�äule.
;

© Sieht den Achab verächtlich,den Elias feurig, an, und

geht �tampfendab. |

E

+ Nunim ProphetenTone;*
6% # Zexreißt�einKleid,

Zum

4 \
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Zum Jo- Mein Freund!“du zeigte�tmir des La�tersTiefetz
‘

Ulianan, F< �türztemich hinein: O. hilf mir auch heraus.
_ Sei Zeuge meinex Buß: ich\ elle ißt nah Haus. -

Dort werd ih mich dur< Dur�t und Hunge? prúfelts
Mein tief gebeugtes Haupt mit A�che�treuen,
Vnò um Barmherzigkeit zum Himmel �chreien.

*

Elias Komm, König, komm zurú>e. 2
Die Demut, �agtder Herr, verbe��ertdein Ge�chi>

“

Die angedrohten Plagen 2e
__

Erfäll” ih darum er�tin deines Sohnes Tagen.
Achab. Dank dem gerechten Gott! doh welchen Schmerzen

Läßt er zurück in metnem- Vaterherzen!
Mein lieb�tesKind, wie wird es dir ergehen! ..

i

Elias DeinEnd i�tnah! Zu denZof herren. Fhr werdet alles �chell»
i

St
FG 1

265

CGR. I

< FünfterAuftritt
_Die Hofherren, und Edelknaben.

C hor.

Wer zwingt doch die Starken zuzittern?
Wer kann auch. die Götter der Erde er�chüttern®

Ein �tärkrer,ein größererGott.
i

Es droht�einGe�andter;�chon�ind�iehalb todk

“20

vif 2,

Ihr Aug �ichtergögendeScenen:
Ss

Er ándert die Bühne; i6t �tehtes in Thränen.
__ Und wenn ex die Allmacht nur zeigt;
Er�taunetder Größte,verbeugt�ich,und�chweigt

A. Z. G. E G.

a6.

_*% Veide gehen fort, keren aber auf des Elias, der {on
/ langwie entzücktda �tund,frohes Ge�chreiwieder um.

y

_** Geht mit �ohanan‘ab, und giebt deu andern das Acis
eu zum Bleiben, Elias �ie}tihm näch, und�agt:
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anc
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e

“Briefeines Rei�enden,herausgegeben zur Warnung an die
deut�chenFür�ten,Je�uitenGiftund Dolche: betreffend*,

__

Ami�lerdam,1781, 23Seitenin4®

Ich kam den 6 Sepr. nah Reczensburg. Man
frzâltemir im Ga�thofe,wo ich abtrat, die Exje�uitenlie-.

Pen heute �chonzum 2ten mal, im Ange�ichtder ganzen
Staderund des ganzen Neichstags, ein Schau�pielauffüh-
ren, welches eine �{händlichePasquille auf ihren ehemali-
gen großmütigen Be�chüßer,Karl Theodor, �ei. Er-
�tauntüber cine �olcheFrechheit,fragte ich nach der Ver-

Anla��ungzu die�erunerhörtenEr�cheinung, und erfur fol-
dendes. :

:

| HEEE S

: Nachdemder edel denkende Kurfür�tvon PfalzBaiern
langegenug, durch die Ränke der Je�uitenhintergangen,

Zehintert worden war, dàs Unwe�en und die allgemeine
Gärungwarzunemen , welche die Bosheit die�erHerren
in allen Familienund im State veranlaßthatte: �ozeigte
�ichendlich cine Gelegenheit, welche dem Fúr�endarüber
die Augen öffnete. Die�erhatte, zum ‘Be�ten�einesBai-
ri�chenAdels, be�chlo��en,in die�emLande ein GroßPrio-
Tat ‘des Walthe�erOrdenszu errichten. Jezt kames nur

auf Herbei�chaffungder hiezu nötigenFonds an. Hier
ließendie Je�uitenihre Kün�te,und ihren alten Groll ge-
gen die OrdensGei�tlichen, �ehen.Sie rieten dem Kurfür-
�ten,�h nah Rom zu wenden, um vou dort aus eine

Bulle zu bewirken , welche ihn in den Stand �ebzte,zu die-

�emEndzwe>kejärlih 150000 � voi den Bairi�chen

Práälaturenzu erheben. Die�eBulle wurde wirklich erhal
ten; der päp�tlicheNuncius von Kêlu kam nah München,

:

: ; E und

% Die�erBrief, in welchem auh das vorhergehende "Zwi-
\chen�pielS. 7 - 16 abgedru>t i�,i�tmit patrioti�cherWut

ge�chrieben: daher wird hier eiu bloßergunäßigterAuszug
daraus mitgeteilt. S. trs

:
:

VE
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und die Sache �olltein Ausübunggebrachtwerden. Der

Anfang wurde auch �chonmit dem Klo�terTegern�eeg&
macht, als �ichauf einmal der ganze Plan zer�chlug.Die

Bairi�chenPrälaten, die �ämtlichLandesStände, und a

der Zal bei 70, �ind,wandten �ichan den Hofz und ihre
MirStáade vom Adel und BürgerStande beriefen�cauf
ihre LandesFreibeiten. Der gütigeLandes Herr �ahdie Bil

“

lichfeit ihrer Klagen ein; und das Ende davon war, da

die Je�uitenin eben die Grubefielen, die �ieandern gegr&
bea hauen,

|

: E
i

L

Man machte nämlichdem Kurfür�tenbegreiflich, €

în zum Malte�erGroßPrioracerfoderlicher Fond, ohne
alle Uùugerechtigkeit,könne herbeige�chaftwerden, wenn mal

dazudie auf 6 Millionen ge�chäßten,nochnicht vergebe!
nen Güúrerdes erlo�chnenJe�uiterOrdens,,näme. Der wei?
�eFür�t�ahdies ein, und der Malthe�erOrdenwurde wirt

“lichzum Be�iberdie�erGüter erklä.

Nun �picnaber die Exje�uitenFeuer und Flamme
Um eben die Zeit kamen auch ver�chiedeneSchriften und

Auf�ábe,teils einzeln, teils in SchlözersBriefwech�el,het
aus, welche die Klagen der Redlichenúber die Bosheitell
der Je�uitenenthilten. Dee Fúr�twog alles ab, durch‘
dachte alles, und lies die Gerechtigkeit�iegen.Die Jef
�uitenverloren Güter und Schulen: die Prälaturen erbot
ten �ich,auf ihre Ko�tenden Unterricht der Jugend, ent

weder durchihre Leute, oder eigene Profe��oren, be�orge
zu la��enzUnd — Frank mußte den Hof meiden. :

“Man kan �ichkeicht einbilden, welhe Nänke�ieizt

anwendeten, die�emUrteile zu entgehen, Sie droheten,fe
�uchtenbei dem Für�tenGetwi��ensZweifelzu erregen
. «+ « Alles vergebens. Ihr lezterVer�uchwar, da

�iein Reczensburgzobbemeldtetheatrali�chePasquille au

‘ihrenWoltäter d�fenrlichauffürten,Sie wollten dadur®)
teils dasPublicuin gegen denKurfür�tenaufheben,teils dent

gute Für�tendurchdie einge�treutenpropheti�cheniE
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“genfár �einLeben bangeuud furcht�ammachen... Ya, �ie
\cheuten�ichnicht , dies öffentlichzu �agen.(Eben �olche
Prophezeiungenhat man vor Heinrichs IV und andrer

Für�tenTode voraus laufen ge�ehen).
Sie mü��endie�es�atani�cheTheaterProduct �elb�tle:

�en.Es i�t,auf Vor�tellungder Ge�andt�chaftin Regens-
burg, �ogleichconfi�cirtworden. — Zuer�twurdeein

Trauer�pielaufgefürt,wovon ih Jhnen nur den Titel

ab�chreibenwill: Re ;

Bole�lausII. Ein Trauer�pielin 5 Aufzügen,aufgefürtvou
dem Hochfür�tl.Bi�chöflichenSchul Hau�ebei St. Paul in Res

gensbura,den 4 und 6 Sept, 1781, Stadtambof gedrucktbei
FI. M. Riepel, ;

M

Auf dex andern Seite die�esTitelblatts �tehet; Jnhale.
s Schon oft hat man die Un�chulddes Schwachen von dem
»» La�terder Starken unterdrückt ge�ehen.Aber �chiereben �o

„oft zeigte uns die Hand des Allmächtigen,“wie kraftlos �ie
„auch die Starken zu machen pflege, wenn �ieihre Gewalt
4» misbrauchen. Die in der göttlichenSchrift und weltlichen
»» Ge�chichtebekanntenKönigeAchab und Bole�laus11, wers

„den uns die�e,fúr �ie�otraurigeWarheit, lebhaftvor�tellen,
und bis zur Ueberzeugung bewei�en.

TES

Das Zwi�chen�piel,der Weinberg des LTaboths,
mú��enSie �elb�tle�en,Die Schändlichkeitdes Jnhalrts
wird ihnen nicht erlauben , an den Eckel zu denken, den die

ámmerlichkeitder Poe�ieJhnen einflóßenmuß. Jch brau-

che Jhnen übrigenswol nichtzu �agen,daß unter der Per-
'

�ondes Achab, den �iehier �oteufli�chab�childern, der�el-
be edle Für�tver�tandenwerden �oll,den �ieein�t,�olang
er die Je�uitenmißkannte, mit derKai�crinvon Rußland
und dem Könige von Preu��enin Eine Cla��e�eßten.Eben
�oleicht werdenSie ver�tehen,daßJeroboam,der 'vere-

�iorbeneKurfúr�tMaximilian,der treue FJohananaber
der P. Frank, �eyn�ollen,Auch die übrigen Per�onen
werden �ieleicht erraten, und daßder Weinberg die verlor-
nen Güterund Kanzeln bedeute,

FSx

E lec



EE
: _WiegefálltJhnen be�ondersdie �hóneOde iin 4?

Auftritte, die Drohungin der Ode des çten Au�tritts,11°
endlich des Propheten Vorher�agung, neb�tdem Schluß?
Chor? — Und das darf öffentlichgedrucktwerden?—

Niemand la��e�ichwieder von der Ausfluchtbetórell-
als ob die�eKomödienur das Werk einzeluerFe�uitenin
Regensburg �ei.Sie habenalle- Teil daran !das St
i�tôfters vorher probirt worden; �iehaben Connenticul2

 darúber gehalten. Man kenntdie�eArt zu“verfaren an ih‘
-

nen �{hounzwas Ein Je�uittut, damit �indAlle *- ein

ver�tanden.
i

RES.

[Nun noch ein LIach�pielaus Augsburg, in der fol?
genden Num. 47, zu obigemZwi�chen�pielaus Regens“
burg. Der Verf. i�tder bekannte Hr. P. Werz, ein —

wie alle ver�ichern,die ihn per�önlichkennen — angene!
mer, im UmgangeliebenswürdigerMann; der aber, viel:
leicht aus einem bloßenNaturFeler, in gewi��enJdeen

{K<nicht mit dex übrigenMen�chheitvereinen kan; und

dann, vielleiht dur< einen ErziehungsFeker, mit �eine?
Gegnern im Drucke eine gar rauhe Sprache zu fpreche
pflegt,, welche mit der ausgezeichnetenFeinheit und Artig:
Feit des úbrigenAugsbuxger Publici, gar wunderlichcon

tra�tiret,
— Solaménmagnos �ocioshabui�lemalorum! ].

les is

:

47

# Alle nämlich, die an eben dem�elbenOrte leben. Dent

daßdie vielenwürdigenMänner vondie�em zer�törtenOrdelt
in andern Ländern, die�eAuffürungihrer weil. Mitbruder 1 -

Regensburg, nichtnur nicht billigen, �oudernherzlich verab

�cheuen:daran i� gar kein Zweifel. — Mit Vergnügen ets
greifeich die�eGelegenheit,allen den Hrn. Exje�uiten,die,!
in dem vorigen Wintex, jn Fusbru>, Jmola, Faenza, RoM-

_ Florenz2c. per�önlichkennen gelernt, meine ware Hochachtung
für ihre Ein�ichtenundDenkungsArt,und meinen aufrichtigen

us
mir erwie�eneFreund�chaft,hier öffentlichzu bez
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 YuszugSchreibens aus Schwaben , den x Apr. 1782.

“DomPredigerWerz zu Augöbürg, ‘contra Prof. Schlözer zu
“Gôttingenund Con�orten,Exje�uiten,Fudifferenti�ten,Toz

leranz, Kätermacherei,Lügenund Warheit, betreffend.”
Wärend daß im katholi�chenWien Dultung gepre-

digetwirdz zeichnet�ichdas paritäti�cheAugsburg durch
Verkäßzerungenaus. Aber kein Wunder: denn Hr. Aloys
Werz �tehtan der Spiße der Jntoleranten. Von die�em
allezeitrú�tigenControversPrediger, �indneuerlich einige
Schriften er�chienen,welche ihm den einmal erworbenen
Rum gewißbehauptenwerden; und welcheich vor: hier
anzeige, weil �ie�on�tin NordDeut�chland�chwerlichbes
Tannt werden dúr�ten,und eine der�elbennamentlich wider

Sie mit gerichteti�t.
Voran geht: “Frag, 0b der Zr. C. A. Becher

Cin �einerSchrift: úber Toleranzund Gewi��ensFreiheit,

und die Mittel, beide in ihre gehörigeGränzezu wei�en,

den Bedúrfni��enun�rer:Zeiten gemäß) nichr vielmer ein

förmlicherJndifferenti�t,als ein Toleranti�t,�ei?und

0b er, unter dem Vorwande der Toleranz, nicht
den locker�tenJndifferentismus verteidige? Jn den

- HeilicjenWeihnachrFeiertagen beantwoorter ( bejahet)
von 2c. 1781. — Dann kommen: 53 Fragen an den

gei�tlichenZerrn ge�tellt,der unläng�tmeine Pfing�t-
Predigc úber Toleranz’,Intoleranz, und den Jn-
differentismus, mit den un�chilich�tenund lä�terlich-

�tenLoren mishandelcr hat (in einem Send�chreibenan

den Verleger , einen Wiener Buchdrucker) 1782. — An

"die�ezwo QuartSchriften �chließt�hnun an: Merzens
Antwort auf die Antwort des katholi�chenOe�terreis
hers (auch wieder ‘über die berufenePfing�iPredige)
1782, 8. Und darinn hat es der Mann auch mit Jhnen
zu tunz; dies�ind�eineeigenenWorte: “Ob es der Göt-
tingi�chen�oberümten Viver�itätzur Ehre gereiche,

ei-
e O

E “nen
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nen Profe��orzu haben, der einen Sammler und Ausbre!-
ter alter und neuer �oofft widerlegterLügen und Vt
läumdunigenmachts; la��eich das Publicum urteilen, Die»

�emHerra wird die Nachwelt nicht glauben, wenn er av

Warheit �chreibt,Em�igerund gröberkönnte er auf Je
�uitennicht �chimpfen,wenn er dafür be�oldetwäre, Und

vielleicht? — Gewi�s ift es, dals man Wolfenund Leib-
witzen ein�tzu die�ermen�chenfeindlichen Handlungbe�tt-
chen wollte, allein die Männer waren zu ehrlich. .

- *
Schlözer, (vielleicht ein gedungener) Lä�terer der Je�ui“
ten... . Hrn. Schlözers ganzes Verdien�t um die gelert®
Welt be�teht(in Betreff der Vorwürfewider die Exje�ul
ten) darin, da�ser mit veränderten Ausdrücken nachlä*

�tert, was ihm alte und neue Je�uitenFeindevorgelä(tert
haben. Den Grund der Ausfageunparteü�chund redlich
unter�uchen,Fal�chheitaufdecken, der Warheit die Ehre

geben, ilt des Hrn. Prof. SchlözersSache nicht , „.
O

Noten'zu die�emText, braucheich mtchtzu machen *5

‘aber den Schluß der Schrift muß ich noch anfúrell
« Anmerkung. Ehe die�erlezte Bogen zur Pre�skam, €f-

hielt ich �ichereNachricht. da�sHr. Prof. Schlözer in lei

nem lezten Hefft die Calumnien, die er wider die Je�ui-
ten und Exje�uitenausge�chüttethat, wegen be��ererIa-

Formation widerrufen ** habe, Sollte es lo �eyn:�olo
auch alles, was ich wider ihn ge�chriebenhabe, öffentlich
widerrufen �eyn.Ehrliche Männer können auch betrogen
werden; das öffentlicheGe�tändai�sentdeckt den ehrliches
Maan erft recht, <A

Uebrigeus' i�tes eine Lu�tzu �ehen,wie �ichVater

Werz wendet und krúmmet,Di�tinctionenund Ausflüchte
er�innt,um zu widerlegen,was ibm mit �ogro��emRecht

 Squld gegebenwurde, daßer eine aufrúri�che,
intole-

“

rant,
E

A

ionnae

2a

v Ich auch uicht.S.
# F�tbekanntlichnicht an dem. S.

/
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tante, Chri�tiGei�teganz entgegen ge�eßteSprache, in �ei-
hen Predigten, vornämlichin der leztenPfing�tErbauung,
füre;wie er �ich�elb�t,Gaßnern, die Je�uiten,das Or-
dingriat2c. , belobpo�aunet:als ob kein Men�chwüßte,
wie Merz, Gaßner, Exje�uiten,Elwang, Augsburg,
Hof- und BeichtvaterKün�te,Intoleranz, Schimpfen,
Schmeicheln2c. 2e, Wiealle die�eDingeartig genug zus
�ammenhängen.

mi

ee

Jn gleichbelerendem Ton kamenferner in die�enTa:

gen zu Augsburg (auf den Titeln heißtsaber“ fäl�chlich,
Frankfurt und Zanau) heraus: “die ware Neforma-
tion in Deut�chlandzu Ende des 18ten Jarhunderts: und

�ehrunchri�tliche,aber doch, wie es heißt,katholi�che
Betrachtungen über das Bi�chöfl.Königgräzi�cheCircu-
larSchreiben über die Toleranz. Und eben �overkündigt

- Uns der unermüdeteHr. Merz: auf die Frage, “was i�
der Pap�t?die wieder ein dem ‘Namen nach katholi�cher
Oe�terreicheraufgeworfen,aber �ehrunkatholi�hund är-

‘gerlichbeantwortet habe”,werde näch�tenseinebe��ereund

katholi�cheAntwort folgen. Glückzu!— Aber was �oll
man denken, wenn man in �olchenSchriften lie�t: cum fa-
eultate Ordinäriatus? wenn man daraus: hórt,.“im Reiche
�eieine tolerirende (die katholi�che)und zwo rolerirte

(evangeli�che)Religionen”?was denken, wenn hier
die NeichsGerichte�chweigen?

—- 4
A

Was Lror. im Zeft XXXVI,S. 367, und XLI,
S. 293 =319, erzälen:verdient bei den wirklichenVor:

fällennachgele�enzu werden. Kiegger, Libel, �indnun

gerochen und belont ; was �ieein�tlerten, wird nun áus-
geubt. Lezteremläßt ein A. Fr. Olliva in Wien, in ei:
üem Bogen Gerechtigkeitwiderfaren, welchen er über:
�chrieb:Was i�tder Verf. der er�chienenenAbhandlun-
gen: was i�tder Pap�t(auch, was i�tein Bi�chof),
Und der Sieben Capitel von Klo�terLeuten?

: “GGB

“48.
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e RA AD
___ Münhen, 19 Et. 18x.
Heun.Brgun's Verteidigung gegen Exje�uitemn.

> LÆwor.werdens zwar Selb�tam be�tenwi��en,daß
ih Jhr Actentieferant in Baiern nicht bin. Wie una“
genen aber die Folgen�eyndúrften, die mir ein. blo�er
Verdacht zuzog: werden ŒLvwor.aus der gedrucktenZDeuls/
ge

*
zu er�ehenbelieben. Lägedem Publico nicht daral-

daß es nicht getäu�chtwird (die HauptSache i�tnun eil

mal gedru>t); und litte diesmal meine Ehre nicht gar ¿l

�ehr: �o-VGürdeih mit kaltem Blute über dergleiche!
_

SchmähSchriftenweggehen. Meine Bemühungen (g“
�eßtauch, daß�iekeinewirkliche Verdien�te�ind)wut“

den bisher nur gar zu oft damit belout. Und was gt:
winnt man durch eine förmlicheWiderlegung # — Da

“

was ih bei der EhrenRettungun�ersPredigerJu�tituts
gewonnen habe.

“

Widerlegt man 5 Lügen;�okommt mal?

dagegenmit 10 andern aufgezogen.Da i�t des ewige!
Widerlegens kein Ende. Wer einmal unver�chämtge:
nug i�t,Lügenins Publicumauszu�treuen;der i�tgu

_räuberi�hunver�chämt,das kurz um wegzuläugnen,was
er getan hat, wenn man ihn auch ja �elbauf der Tat er

wi�cht. Das Publicum wird inde��enirre,

-

und das �icht
man. “Gibt�ichzugleicheine Gelegenheit,wo man dur

Schleichwegedie Lúge als Warheit in den Kabineten der

Gro��enanbringenkan: �ohat man gänzlicherreicht, was

mange�uchthat. Diesmaldürfte aber der Streich viel:
leicht mislingen; denn die Unver�chämtheitgeht einmal
gar zu’weit. HörenSie nur! : i

IS. 12-15 der Beleuchtung “bin ich Ihr fet

Lieferant ,
und �ollden Briefdazu an Sie ge�chriebenha-

ben”, Jh bin es niht, das wi��enSie. So gar de
* Deroben HeftLVI S,128 genanuten $7öcigenBeleuch?

tung 2c. rae:



48. Braun cóntraExje�uiten.
©

349

_Ubisherdie-Éhreniht, mie Jhnenbekannt zu �eyn;und
diesi�tder er�teBrief, den ich an Sie �chreibe.Es �oil
die�eBekenntnis ebenkeineEnt�chuldigungfür mich�ehn»
als wenn ichs fürene Mi��etathilte.

-

Recht oder unrêd)f
08: unter�ucheih niche. Als Kurfür�kl,Rat und Conte
i��ariusîn-der Sache, hâtteih aber wider-meine Pflichs
ten gehandelt, wenn ich die von mir im Rate vorgettagesr
nen Aeten �elb�tins Publicum ge�treuthätte, Mir i�tmeins
RaesPflichtheilig, Wenn ih Jhnén�age,daßih Jhe
ctentie�erantnicht bin: �o�ageih nichts anders, als dá

Uh als Kurfür�til.Rac wider meine Pflichtennicht gehandelt
be. Jch wußte,weder mittel - noh unmittelbar, von der

ganzenSache kein Wore, — Noch mer, das 1e, zte, und
dte ActenSrük, d. i. die Berichte von Jngol�tade, habe
Ÿ gar niemal in Händengehabt, gar nicht einmal gee
�ehen,: bis, ichSie in Fhrem Briefwech�elgedruckt las. Das
mals, da die Berichte kamen , war das Referatbei Höch�ter

Stelle von mir �chonwe is ERE
IL GS, 23: “Der BerichtsAuszug�eidem Kurd,

Gei�tlichenRate f@�che�tangedichtet, und bekannter-
na��envom Can. Braun ganz allein entworfen". Die�ee
Berichti�tnichr angedichret: Ee i�ein förmlichesComs
tlu�umdes Kl: Gei�tlichenRats, - Der BerichtsAuf�aßi�t
donmir: (das i�twar, es i�taber Proponentens PAlicht) 2
er wardaberin Pleno-abgele�en,davon und. dazu ge�eót,
ber vota adprobiré, und ging zur Kfl. ObertandesRegiez
runghinüber.Das wi��endoh 2 an�enliche.Corpora,die
Kl, ObertandesRegierung, und der Kfl, Gei�tlicheRat«
DemVerf. der Beleuchrung konnte alles die�esunmógs
lichunbekannt �eyn:er war aber �o�chlau,und griffniche
den Kl, Gei�tlichenRat , �ondernden Proponentenan,

allerlieb�t- AA H eh

il S. 23: Sich hätteim MonatMaj 78x, wider
Stattlern Pasguille zum öffentlichenDruckegêégeben,

K, Heft 00, ' Dig

-_

um de�tofreier auf ihn�chimpfenzu können. Das i�tdoch
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Die Redei�tS. 23 von Scattlers Vor�chlägen, diéet zur

Hôch�tenStelle ein�andte,und die, von Höch�terStelle, zu?
Kfl. Gei�tlichenRate.um Berichtliefen; "Will man nun den
pflihkmäßigenKl.“ Gei�tlichenRáts Bericht ein pasguilt

| hei��en?— — Zum öffentlichenDéuck war er nit b&

�timme.Und was: fan ih, was: kan �elb�t’der Kl. Gei�t

liche Nat, dafür, daßdie�erBericht nun zuGöccingeni

Druckeda liegt!
“7

Wi E. 21: Sich hätte analle auf Baiern fich’bt’

éiéhende
*

bi�chöflicheConli�töria’ “ge�chrieben„u9
�iewider Stattlers Plan aufgehetzt”.:Die hohenCo Ts
féria werden feirz Zeile ‘von mir haben, Und was würd?
éin’ Brief von éinerPrivatPér�onfür eine Wirkungmachen“
ta��én�ichKurfür�tlicheund Bi�chöflicheDica�teriä-�o9

K{hwinde:aufhegen?
“

|

|

erf

‘ V, Se ars Sich hütte Stättlern#des niederträchtig"
�ten Geizes be�chuldiget,weil die�er den Vor�chlaggab»

man �ollealle Pfarrer und Proióuendos ad’‘benefici?
maiora, zum Gradu Licentide Theologiaeanhalten, A“

_ és das wurde Stattlern aus�chlié��ungswei�ezu La�t82“

legt?”Wo?" — Meinetwegen:mägStattler geizigod

freigebig�eyn.Dächte er �owenigan mich,als ich an ihns
_�owürdedie�eUnnötigeBeleuchtung niemals in öffentlb-
‘chemDrucke er�chienen�eyn.

“

Srattlèr �agt�elb�k,bié' zan?
ze Theologi�che"Facultät wätébei‘die�emGutachten ein

�timmigmit zu Werke gégangen.Und das i�twar; wk

{nig�tenswaren alle4 Profe��oreinit unter�chrieben.‘Wie

Fan aberebêndeswegenwar’�eyn,daßich(und warum ich *

‘és i�tein Kfl.Gei�tlicherRats Béviché)-nur Stattlerti al-

lei, und zwar dus�chlie��ungsWei�e,eines Geizesbe

�chuldigethätte? Man hacän einén“Geiz gar nichteinm

gedacht. Der Vor�chlagkan“zuin 'Kfl.Gei�tlichenRafé-

Der ProponentmußtenatürlicherWei�ebeim Vortrage'au
‘dieBerechnungfallen: wie viel ütinsrige-Ro�tende"

�tudirendenTheologen,durchdie�enVor�chlag,bei {0 i
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:GradibusLicentize (wodur< doch niemandgelerterwird,
als eri�t), zur La�tfielen ? Wo .i�t-daeine Rede .vom
Geize?wo von Stattlers Geize? — Der Verf. derBe-
leuchtungreißtaber die Gelegenheit,mich:zu.�himpfen,vom

«Fauneherab, und �as Gn
VI. GS.22 folge:Sich hätte beträchtlicheSchulden

(wer zalt �iefür mi, wenn ich �ieauh hätte? .— Zum
¡Unglücki�tsaber-nichtwar: oder wo und xoer �ind.denn
meine Gläubiget?.): —=3ich hütteein zu Stattlers Stadt-

‘Pfarre-gebörigesCapital -�ub6ypotbeca meiner NB. da-
tals: �cbonverkau��tenBücher au�genommen",Hätte ih
dies getan , �owäre es ein �{le<terStreich, Allein , 1. das

‘Capitalnam ih von Stattlers Vorfarer, den 19 Dec:1767,
‘auf: Einen Teil“ meiner Bibliothekverkaufte ich an das

‘Klo�terZeil. Kreuz zu Donauwvoörth,mit Vorbehalte
‘des Gébrauchs(die in das SchulFachein�chlagendeBücher
waren mir encberlich, weil*ih damals niht mer Director
der'Sthulen war ), im J+ 1776; ‘folglichum 9 Jare �pä,
ter. Die Hypothekwar al�oda, da ich das Capital auf-
name 2. Die Hypotheklautet : lub hypotheca generali
‘omnium’ ‘bonorumi’ meorum, tam prae�entiumquam fu-

turorum, und �pecialimeiner �ämtlichenBücher. Meine.
\detmalige;wiewol fleinereBibliothek, i�tdochje �ovielwert

als das ganze Capital, Denn  Z_ Wie“groß: wad: oeh
das Capital? — Ri�um.teneatis amici! — Es war ein

Capital. von 200 {Und von die�em�ind100 fC., neb�t

den alljärlichenZin�enà 5 +, wirklichbezale. Hätteichs

vorge�ehen, daß mat mir die�eSache im dffentlichen
Drucke vorwerfen�ollte:�ohätteStattler auch die�eKleis

nigfeit von 100 fE. bezalt habenföônnen.Um des Himmels
willen, wás nüßendérgleichenStreicheund unver�chämte
Wügen!—

'
Ue

Uf
|

Veber die übrigenPasquillZügedie�erBeleuchtung
geheich mit ruhigemH: weg, Bin ich (�oheißtFS

:
RA o
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S. 12) ín den obern Schulen und allen höhe"
Séudien eitel Barbar ; �oi�tsmie leid, daßdie the

logi�cheFacultät in Jngol�tadt(und �elb�tHr. Prof. Stat
ler mit) einen theologi�chénPlan -

von mir angenommé!l-
und unterm 5 LI0v. 1776, in einem zur Höch�ken-Stelléu?

__tertänig�ter�tattetenBerichte , der abgefodertwar , mit die
�enWortenbegutachtethat:

fr

i,
_ Duarchlauébeig�terKurfür�?

; Gundi
“

Bérr

Nach den

C

AIRESSeflene EE A iE
�ener-theologi�cherPlan (es war der meinige ) in reife b

7

berlegung gezogen worden, und in der HauptSache- kiné
‘— Erinnerung dawiderzu machen. SA

Ae 0A

Mein Plan i�t-gedru>>. Steattlers Werke �ind-gedru>
Der HauptGedankevon �einemPlane (es i�tfein- the“
logi�cherPlan, �ondern:eine blo��eAnzeigetheologi�cherauf 4

Jare eingeteiltenFächer) i�tS. 20 angezeigt, daß“dieKir*
chenGe�chichteund Scripeur er�tnach der Dogmaf
tik gelert werden �oll,und daß die Dogmatik -a'priori-zur
SchriftAuslegungdienen fan”,

-

Die Welt urteile zwi�che"!
mir und ihm, Was kümmerts mich, ob iù Jngol�kadt
nach meinex, oder nach �einer,FächerEinteilunggelert
wird. O

Jh empfele Œror. + + + + wenig�tensdie hi�tori�h®
Warheitdes Hergangs1e, A vi�t|

M - Stinrih Braun.“
K}l. Gei�tl.Rat und Canonicut-

\
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Mieder Etwas überden Kindermord,
Die PreißFrage,wie dem KinderMord ge�te
Ert werden ónne ? hac �oviele Gelerte aus allen Facultä-

ten in Alarm ge�eßt,daßman über die Anzalder�elbener-
‘�taunenmuß, Jh möchtenicheunter denen �eyn,EE|

i ie

+A
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49. Gegenden KinderMord. 355

|

die Menge von Beantwortungenzu beurteilen haben: ih
glaube,ich �türbevor tangerweiledabei ——
So lange man, glaube ih, niht die Bó�eroichter
in Rück�ichenimmt, welche -dieUn�chuld.verfüren,und die

_ Tugendder Keu�chheitdes�chönenGe�chlechtes,als des �chwaa
thenWerkzeugs, �chänden;und die�emit der Schande bes

lege, welche bisher blosaufdie von ihnen ge�chändetenPers
�onengefallen i�t,und nebenbeidazu anhält, daß�iedex
Mucter mit dem Kinde, ‘von ihrementwederbereitet�tenVers

mögen, oder wenn �ienicht dergleichenhaben, . von ihren
 Einkúnften, �oviel gebenmü��en,daß:die Mutter davon

leben, und das Kind erziehenfan; derStat �elb�taber niche
alle Hinterni��eauf die Seite �chaft,welche das eingewurs
zelcéeVorurteil, den Neigungender unehlicherzeugtenKinder
gu die�emund jenem Handwerk, die�erund jener Kun�tu,
�.w., noh immer în den Weg legt, uud die Ge�chicktendar«

Unter, gleichden ehelichErzeugten,bei ihrenGe�chilichkeiten

{<üßtund hervorzieht: �olange �indund bleiben alle Mits
“fel, welche man wider den “KiüdérMord vor�chlägt,und

nur vor�chlagenfan, fruchtlos,
y

/

Warum bringen Mütter ihreunehlih erzeugtenKins
der um? Jhr Ge�eßbgebèr!dringtindie Ur�achendie�erTat,
vor welcher der Men�chheit�chaudertz: und welchezu:begehen
der: men�chlicheVer�tandfür unmöglichhaltenwürde,-wenn -

hn nicht die: traurige Erfarung von dem Gegenteil übera
zeugte. Denkt, was die verwundete Ehre —,- denkt, was
Scham mit Reue -verknüpft——

;- denkt „was die traurige
Aus�ichkeiner auf: die�eArt unglücklichgewordenen Mutter
für �ichund die unehlicheFrucht ihres Leibes, von Eltern
ver�to��enund Anverwandten verla��en,_ vermagz übers

legt , was der Verzweiflungmöglichi�t—: und dann urs

teile und haltee euer Re�ultatgegen das Mittel; welches-ih
euchnichéweitläuftigzergliedern, �ondernworauf ich euch
nur aufmerk�ammachen will. HegeNach�ichtund Mite
leid gegen die gen Bdeau PGO

und beugt�ieA:

;

e

LEL

|

=
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Si TH.je HeftLX,
nochiner.“ EuréGe�egé�indja �oû�tdie�emGe�chlechtegi!
�tig: warum �olles dénn“da eure Härte“fülen, ‘wo es da

größtèRecht hat/ ‘An�prücheauf Schonungund Bei�tandz
imnachéti?-Züchkiget“den Ur�ächér, der die Un�chuldvet
fürte und entehrtè/“und das heilige Band zwi�chenEltern,
Kindern, Gé�chwi�tein;!Anverwähbten,und Freunden
eñtzweihleb : ‘déni?wes ein Uebel“tilgénwill, muß!bei déf
Quelleanfangén—, “Ueberhauptläßteure Gedankén; wit
Kai�er“Friedrihz*1l, ‘immernieë-dahíngerichtet �ey, wit
ihr den Gebrechèl éurërUntertanen zuvorkommen,als: Eihr�iébe�trafenwolt? a m Bs

“—*Undwollltihr eure Ju�tiz‘zum:Be�teneurer Seatén/iñ
éiné‘andreForn?‘gié��en: �owält Philo�ophen; und “keineJh
tí�tert7 die“von'den‘alfen Fraßender römi�chen,kanoni�che
und‘ätdreradoptircenRechre,dutchbeizt�ind,und“weite
feinenVerdien�k'älsRoutinehaben ot

Vit. T8
25.74 è 2 AG > UE

08 > SRA
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Sabio Aus.der Pfalz, 18 Jan,1782. | : E
3 Jhr Briefwech�el‘unterhältuns zum Teil mitden:-Ver

ótdniingern,"wélchéin Betreff. derGei�tlichkeitin den:Ge?
�terreichi�chenStäten er�cheinen"“Die ‘mei�tenJrali�che®
Höfe„und neuerlichder Mainzt�hé- �cheinenhierinnmit
demKai�erlichen,inmereren Scucfen'gléicherMeinungzu �eyn-
Auch“in der Pfalz und în Baiern hat man neue Eiñrich-

tüligéngetroffen,jedochvon einer ganz/andern Artz“2-4?

-
N

e
Y

o

ux Jn die�er:hier ausgela��enenStelle, i�t-dieRedevon. den
„imBaiern;eingefürtengei�tlichenZMalthe�erRittern, und den
¿ n, die Pfalz berufenenLazari�ten.Die Frageübrigens,"ob
die Dien�te,die die Hrn, Malthe�erder Kirche WSrt

.

fn

tate



50, Aus der Pfalz, 18 Jan. 1782. 555

14? Wegen der aus Frankreichin diePfälzberufenenLas
Zari�ten,finde ih notwendig, hier noch:anzufüren, daft-dés

tennur in allem 3 �ind,die-aber Novizennachziehenwols

len. ‘Man.hat ihnen -die �ämtlichen�ehran�enlichenZJe�uiz
fenGücerübergeben:dagegenaber mü�fen-�ieden noh úbri-

gen-nichtange�tellten,und mei�talten Je�uiten:in der Pfalz,
hr:ausgeworfenesjärlichesGehalt von 240 fl. bezalen.Dies
�er�indaber gar wenige-mer:“denn die mei�tenhabenentwe-

dergute fette Pfarreien; : oder �ie�indHofKapläne, Profe�-
�orenan der Univer�itätHeidelberg, Kurfür�tlicheGei�tliche
Râte,-:Beichtväter,- und GeheimeRätez oder-doch wenigs
�iens�on�tgut ver�orgt.Ja man hat nochgar Je�uitenaus

frêmdenCollegienberufen,

:

und auf die.er�terzälteArt ans

ge�telle,Die wenige hoch übrigeJe�uiterBrüder, (denn
vielèdavon �ind�chonge�torben, und viele: habengeheiratet)
Wérdenvon den tazari�tenin Ko�tunterhalten, und bekom«

men von ihnen eine ganz geringePen�ionvon 10, 20, oder

merern fl. Weiter haben.�ie.das.ErziehungsHaus
?

zu Hei
delbergübernommen:d. i, �iehaben dieAu��ichtin dem�els
ben, und wonen darinn, haben aber, außerihnen 3, nies

manden zu werfkô�tigén"*Endlich mü��en�ie-dieterer der

biederen Schulenzu Mannheimund Heidelbergbe�olden.
kes ) SaR SNDDME Rauer „Ini Auth

State iu Baiern lei�tenwerdenund können,�ehsMillionen

[�iéheoben 'S. 342 ], ödèrkeine �es Batzen, wext�ind"?

Warne

anta

¿

__“rnag“éin‘andrerbeantworten. “S. È
|

‘2, Es“ muß in Fraùkéei{ Auf�ehengemächt'haben, daß

franzö�i�cheGei�tliche,-zum ErziehungsWe�en,nah Deut�chs
land gerufenwerden ; da in �ovielenöffentlichen:Schriften,
‘deut�cheErziehung,von Franzo�en�elb�t,ihren Landsleuten
znm Mu�terangeprie�enworden. So �tehen.die deut�chen
Hi�torikern Jtalien în �ehrgutem Rufe: gleihwol erhielt
‘vhnläng�tein Turiner“Ge�chichtsgelerter(ein vortrefflicher
Mann, der aber kein deut�ches.Wort ver�teht)- eineVocatioa
uách Deut�chland,”’umeine deut�cheSe�chichtezu �chreie
ben”, — Von den Britten�agteoben Pinto ; der Britte i�s

dex größteVerläumder �einer�elb. S.
ús
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7 Auchdie LTónnèn zu Mannheim�ind,bei der lezte"
Anwe�enheitdes Kurfür�ten, von dem�elbenreichlichbedat!
worden, Der Kurfür�tläßeauf �eineKo�tenihr Klo�terum
vieles erweitern,und ihnen einen Garten anbauenz gibt-19°
nen jäilich 3 Fuder Wein, 60 Malter Korn, 66 Klaft?t
«Holz;und hat ihnen_eînCapital von 20000 fl. ge�hen!)
Wéld'esbei der gei�tlichenAdmini�trationzu Heibetberg?hin“
Ferlegti�t,vnd wovon �iejärlich1100 fl.Zin�enzea e

Man wird allerdingszwi�chendié�enneuen Malte�e“
Lazari�ten-, und LTonnenEinrichtkungenin der Pfalzund
inBaiern , und den ö�terreichi�chen, itali�chen,und mainz!
�chenEinrichtungeny ‘einen gar gro��enUnter�cheidfinde!
Auch in Baiern und in der Pfalz findec und fület man die�e!
Unrer�cheid.Aber wir wollen das Publicum urceileu la�-
fen, welche vondie�en,einander ganz entgegenge�eßtenVet“

be��erungen,heil�anier,und dem State wie der Religionnúh*
licher�eien, 1238.

¡
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Í KectionsCatalogusven Pavia, 1788.

. Die umgé�chaffeneUniver�itätPavia} — auh Flr
mían'’s Werk, wie fa�talles Großeund Gute, was �eit
1759 in der Lombardeige�cheheni�t— ; fängt bereits dt
in ganz Ober-und Mittel Jealien ein mächtigesAu��ehenz1
machen: und felb�tin Rom, wo man

-

außer dek

Sapienza eben: niche viel Fremdeszu häßenpflegt, wün
�chenund hoffen(.oder fürchten)chon viele laut, daßdie�er
Firmian�cheMu�enSigmit der Zeit das Modell aller andern
itali�chenUniver�itäten,die freilich�ameUnd �onderseineRe

formationhochnótighaben, werdenmöge.
5 Mir �indvon hoherHand authenti�cheNachrichtenvon

einzelnenneuen Einrichtungendie�erhohenSchulever�prochen-
Wis ich �olcheerhalte, teile ich hiervorläufigden:diesjäris
géntectionsCacalogusmiete :

:

®
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:
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Anno DowiniMDCCLXXXI-LXXXII,

doRegioTiCINenfi Gymna�ioPraelectiones habebunt:Z

al aufEiner ganzenFolioSeite,ColumnenWei�e,
C, D. bedeutet-die 4 Faéultâten: Theologiae, luris Ca
 nonici et Ciuilis, Medicinae,Philo�ophiae],

|

“Hora “Jm:mätutind.
A: Reverendi�limusD.Don. SyrusBerrettaa: Tubre:Pas:
pien�is„-Congregat..VallisUmbroßae-rAbbas:s- Sacrae

Scripturae et Hebraicae LinguaecProfe��orwm 41 Re-
gum explanationemet: Hebraicgelinguaeelementa,tradet,

_ Reverendi�l,P, DonPetrusTamburini,; Brixianuys,
Théol,Moral. Prof. , — de Luchariftiaet reliquis Sa-

cramentis,ac OE deis,LeosRotin.aveytunt ab ule.
3imo.fine.

B, RevausP, Don KremsAlberti,VenenAE“228

__Benedicti,In�tit.lur,Canon, Prof, trader Inftiiùs
tones Juris Canonici.
C. Illu�tri��imusD. Dan Bá�fiaanusCS Laudén-

- fs, Therap,General,, Mater, Medic.
,et Pharrmac,

Prof. —. guotidie in No�ocomio,antePra lGCtIOfESNree
: mediorum_vires in acgris «experietur.“a

Ulu�tri]l,D. Don -S. 4. D. Tif�or,Lau�anenfiss in_
Y Helvetia;Medicinae Theoretico-practicae‘etClinicae
Prof. —aget de morbis �ingularumcorporisParas

cae

pitis �peciatim,pectoris, atqueabdominis,

D, Reverendifl.D. Don Zranci�tusGianella,Mediola-
nenliîs,Elementorum Algebrae et GeometrieProf.—

Elementa Algebraeet Geometriae.
i

Reverendi��,P. Don Antonius fümvehenghi,Mes

E EE Soînä�chaëPle, Prof.



{Hora IT4aMitintinà.E

A.4 uEP, DonMartinus,Natali,E ‘C.-R-
¿Scholar,piar,,Theol,Dog, Prof., — primbm de Lee

cis Theológitis4Sacra “�tviptiva, Traditièné-Sanctoru
Patrum a:que:Theologorumauctoritate, tumde Deo ejus-

que attributis,
BéUlki�trmuùD)T:C, Don:Bâf�iaanus Bigotit;“Fiüdénüs

© Pandectarum Prof. , = „ébdieturexplanation:Pin
‘dectarumdukeBAtecctRAjad

“Illu�tri DLC, Don To.BâpfifiaNudèSaint
‘idtgiéiMed; Tur.Nat; ét*Pabl.'Profi0g ‘To�titutio-nes ‘IurisNaturaliset Publici. CADELTP ASTOE AOE

C;Ulu�tittsD! Don L�epbNelli,Novocomen�is18,Artis

„Ob�tetr,et Operat,CQirate.Hala
—

tradet’ürtêhobe
ftetticiainE €

Iden Üllu�tr.musD, Dón8.ET ipa,— quoti-
_dliei inNo�ocomioin�tituettyronesad Clinicen’,nontántum
“Ea,quaeadmorborummátêriam,�ées, Chditgg“�ipna,exi“

_tus,et curatiónem�pectant,‘�edula’ob�eruatlonè“er indagi-
'

ne inquirens,u�uqueip�ocomprobans,quibustúm Patholo-

„gia,tum Therapeutica,certioórSt locupletiórreddatur.
1EReverend,musP,- Don CarolusBarletti , ex ‘Arce
“_Grimalda,(IT Scholar,Piar., Phy�icae'generalis
“Prof.»— Plyfeccam ‘generalemet Meteorologiamtradet.

Reverend,musD, Don #adreas Draghetti» Varal-
UNELoógicaeetMetapliylicaeProf.,

—

 ¡Logicaeet
|

Metaphyfi¡cae elementa.
Hora II[[i matutina. ES

A.' Reverend,musD! Don Z/èpbZola, Brixianus, Hi�to-
riae Eccle�,Profs — ZBiforiam EeclefiaficamÂ Hagg0o

M. et deinceps
|

B
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| B, {lu�tr,ciusD.C. C Marchio DonD�ephdeBelcre-
do ;- Pâtricius. Ticin„* Hi�toriae:Tar; Civ, Prof, —

“ Beineccii autiguitatum“Syntagmajáâterpretäbitu@
Illa�te.msD, IL C. Don ToamnésSylvi.Patric. Ferra-
rién�is;Laudenfis Decurtio, in�tic,EE DRES EE

IP Libros Iuftit, Imper,
|

Ilhi�tr.mvs-Di 1,C, Don AliniCrim Shéïitis,
Tur. Crimin. Prof. ,

— tradet eiusdem Iuris in�titntionéès.

CaUlu�tr;musD,Don TofephRáreponi,Tyrolen�is,.Tn�ti-

tutionum-Medicarum.Próf..  Inflitutiones Medicas.

i Wo�ßtræs-Confiliarigs-ID,Donlo. Antonius Scopoli,
Tridentinus, Chemiae et Botanices Prof. = tradetChe-

„miam,prae�ertimpharmaceuricam, juxta’triaregnanaturaey
„Prae�criptoque.tempore Jnftitutionesrei herbariae,

Illu�tr,=usD. Don JacobusRetia,Larien�is,Anatom.
:

„Et.In�titut, Chirurg.Prof, —. �tatisdiebus �ingolascor
,

poris humanipartes in Theatro1anatomicodemon�trahit,
D.Revzrend,mus ÞP_DonGregoriusFontana, Robore-

tanys».LaRet Scholar.Piar,, Mathe�eos�ublimioris
DSE » — Mechanicaepartemalteram,�euD ynamicam,nec

non Differentialemet TutecralemCalculum,
Illü�tr.ms:D, Don Alexander“ Volta, Patricius et.

è Dedi Novocomen�is,Phy�icaeExperimentalisProf,,
-— genieralioribus, quae ad Dynramicam,Staticam, Hydro-
faticam, pertinent, per experimentademonf�tratis;Opricam

- atque é¿rometïiam tradet ¿’tum peculiafîterde diuerfis aë-

ris �peciebusager; de ¿gnelibero et fixo, ubi de combu�tio-

ne, inflammaiione étc., de agua, vapore, et glacie; de

electricitate primum artificiali, mox ¡narurali;de magnete, -

Hora IÙs pomeridiana.
A, Revéreñd,itus P, Don Zavianus Ricci, Tyrolen�is,

Ord. Minor, Reformat,, Theol, Dogmat. Prof, —

pri»
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primum de Locis Theologicis; nempe de’Peéelefiia, de Cmcb:

diir, de Romano Pontifice , et de rationè naturali; deiùude

de cuiti et inuocatione. Sanctorum, de �acrarum;imagitnut
honoraria ueneratione, deangelis,deque Daemonum'virtt“
te motrice, ubi de Magia, et de veris fal�isqueprodigiis

/ B, Hlu�tr.muosD.1,C. Don fazonius Giudici; Mediolanen-
fis,In�tit,Imper, Prof., — Inftitutiones Turis:ue

du-

CELleineccio. Li:
“

Illu�tr.mwD. I. C. Don DominicusAifenusFariuts
_Neapolitanus, fur. Civil,.Próf.,= pro�equerurEdict
perpetui incép'aminterpretationem,nec non Lais:diebus

“

“Zurisfeudalis libros Iiliium et IVtam.C.Idem Ulú�tr,musD, Don TatobusRetid, = Anatemet
prae�entécadavereckplicabieEtAIDE. Chirurgia“trodet,

©!

D. Reverend,mus PD,DonAndieasFebrériigCüneass
Ord.Min. Cónuent., LiógüärumOrientálium Prof-s

== PC trâditaGraecaelingúuaeelementa ; “Deimo�theni!

orationesprimum, tum Zomeri Ody��zam,explanabir,
Hora II% pomeridiana. |

B, Rexvérend,mus P, Don Stanislaus Perondoli, Ferrari-
en�is,Congregat,Olivetanae Abbas, luris Eccle�.Prof.»
— de Bonis Ecclefiafticis,eorumque prat�ertimadminiftra-
tione, difiributione, dominio, et atienatione,_

:

C, Idem Illu�tr,D, Don Baf�ianusCarminatus, —

Materiam medicam ab�oluet;deinde
N

‘de medicamento*

rum compoßtione.
D, Reverend.mus D, Don T,heodorus Villa, Mediolanen-

fis, Hi�toriaeEt EloquentiaeProf, -

—- tradet Biforian

„verumpatriae, et ineunte vere Eloguentiamex, graccis
la

_ tinisqueoratoribus, hi�toricis,et poëtis«

|

Reve-
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Revértend/musD. Don Lazarus Spallanzani, Re-

gien�is,Hi�toriaeNaturalis Prof, ac ReégiüiTicinen-
�isMú�eirerum naturalium Prae�es,— dé rviplici na-

turpe regnocum publiciso�ten�ionibus,

À, Reverend,nusÞ. Don Carolus Calvi, Mediolanenfis,
Ord: Praedicat,, TheologiaeMoralis Prof. emeritus,

C, lilu�tr.musD. Ph, C, Don Carolus Lomenius Gallara-

‘tus Ticinènfis»Regius Feudatarius,Med,Prof. ho-

norarius,_
D. Réverend.mns P, Don Franci�cusPai, Ca�alends,
Congrégat.Soma�chae,Logicaeet

A icae Prof.
emeritus. i

“Reverend, ius D. Don Franci�cusDDEBEMedio
“

Janen�isPhyficaeProf. , — Phy�icamNovocomidocet,
Reverendœus D. Döh fo, SeraphimFolta, NMan-

tuánius,S, T. D., Canonicus ImperialisBafilicae 8,
Barbarae, ac RegiTicinenfisMu�eirerumnaturaliua
cu�tos, :

__DiebusE
_B, Hôra Iltis ‘tnatutina, Profe��orPhy�icaeExpérimen.

talis, — Experimenta Phy�ica.

C;HoraImapomeridiana, Chémiae Profe��or,— prj.

num Chemicas,tum a dieXV April.Botanicasdemon-
�trationess

D. Hora Ilda arameridianaProfe�orHiftoriacNatura:
lis, «=

All�korias
naturalis ofen�iones,

52“

Bijelojin Rußland,imSégogi
Esi�tinder Tat �ehrunangeném fürmich,daßmir die Gee

legenheit�o�ehrbenommen i�t,mich�chrifclichmit Jhnenzu
Unters



unterhalten. Daß Sie- meiîne-2Briefe, mit den Yeilagen
an �omanchenguten Freund,nicht erhaltenhabenz-befürD-
te ichnunmer, da ich von Jhnuennur den einzigen.empfang{"!
habe. Jh fan nichts tun, als mich.in die Um�tände�chi>en“
fommenden Sommeraber werdeih na< Mo�kaurei�en,um

Gelegenheicdur< Kaufleute, die nah Deut�chlandhandelw/
auszumachen,durch welcheih Jhnen manches Nüßlicheüber“
�chi>enfan RRE

Ap E
Meine gegenwärtigenUm�tände�ind�obe�chaffen,

dab

ih Ur�achhabe, Gott �ehrdafürzu“danfen. Meine “Be�ol
dung befommei zur Zeit richtig in Kupfer - oder PapirGel

-

de, d.'i, in �olcherMünze, die man nur hierwieder ausgebe"
kan. Denn kein ru��i�chesGeld darf über die Gränze,allé
Rei�endewerden deshalbvi�titirt; Hin,„egendarf auch keinruþ

A �i�chesGeld ins tand, aus Furcht,daßes fal�ch.i�t.Judeß
hacder Krieg und die Kaufmann�chaftdochauchru��i�ches
Geld genugnachDeuc�chlandgebracht, Meine Be�oldun9
i�taberauchalles, was icheinneme, weil ich michnoch nit
nachhie�igerArt betragenfan. Denn was hilft mir dab, -

wenn ih z. Ex., wie neulich, 2 goldge�ticéteWe�tenfür2
Curenerhalte, die jede 20 bis Zo Rubel wert �eynfan, dit
aberden:Edelleutennicht viel fo�tet,-weil �iealles:durchLeib-
eigene�elb�t�ticfenla��en.-Ueberhaupthalten dieRu��en�eh
vielaufs äußerliche; ich meine dieVornemen, denndie De-

ringen �indde�io�äui�cher.Hierzu tande �indaber nur 2

Stände, Adel - und BauernSkahd. Jener i� zwar �ehr
reich, aber dochvon der Krone �tlavi�chabhängig.Kein hie“

figer Knäs-kan mit �einemGelde außerLandes ‘gehen:zu
der Rei�emußer be�ondereErlaubnis haben. Nur die Deut-
�chen�indfreieleute¿undfönnen-mitden Jhrigen wieder

weg, wenn �iewollen; falls �ieandersnichtdie griechi�cheRe

ligion angenommen.haben. Sie haben�on�thieralle freie
__ReligionsUebung,und �elb�tdieKai�erinbe�oldetdie Evange-

“li�chenGä�tlichene A

Eben
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n ÆFbendaber,voni Novemb:i 781? +

Sie �indder einzigeFreund, von ‘demicheinen:Brief
‘ÜberRiga:erhalten habe, -der aber wolin ro Händengetwe-
�en�eyn--mochte: zuleztward ?er mir’durcheinen ru��i�chen
Divi�ions+Chirurgus zuge�chickt:— Warum die vorigen
‘micht‘¿angefommen�ind¿das kan ih mir jezt er�t“erflären.

*

Für jedendeue�chen-Brief zalekman auf hie�igerPo�t:1Rub.
“und24 KRopeken: i�tman äber nicht bei-Ein�chreibungdes

Briéfesiti: die Po�tChartegegetiwärtig,?oder niit dem Po�t-
mei�tergenau bekannt; �owird die�esgute Geld--von dem

Po�tKanzli�tenin die Tä�chege�te>t,und der Brief vernich»
tet Der-:Po�tmei�ter*inSmolen�k, der izt in Arre�t
�ißt, ‘an den: ih meine-Brié�e-mererer Sicherheitwegen ab-
geben ‘ließ¿*�oll’es. �o.gèntächtHaben, :mit-Verlü�teiniger
Tau�endfür :die-Kroné.- Sön�t�indun�re-Po�tenauf einem

‘gntenFuß, �elb�t:Gelder �oll'mäninnerhalbNußländ�icher
ver�chiênkönnen.

I

CTS OTE, 0e

zen

Dié Srádre!hier zu: Lande!�indes mei�tensnur. dén

Namen:nach. -

Un�reStade :Ljeloj, die Bú�chingBjelaja
nennt, hat 6 bis 700 Häu��er;aber man findet �iegewiß
faum �o�chlechtin irgendeinemdeut�chenDorfe.“ DieStadc
i�tmic hölzernenBalken gepfla�tert:und! die Einwoner, ob- -

gleich:mancheniht arm: �ind7 leben �ehr�chlecht, wozu �iedie
vielen Fa�ten,‘die unglei< härterals die-katholi�chen�ind,
‘zuberechtigen�cheinen.Die einzigenhie�igenHonioratiores

�ind,der Gorodniczej(d, i. Stätthalter), und'einige aus

dem umliegendenAdel-gewälceRichter; ‘dierälle’ zZZare ab-
wech�eln,„Béi die�en-geht:esallenfalls auf deut�chenFuß
zuzbei den vielenSecretaits und Kanzli�ten„wie auch:bei
Dden'niei�tenKaufleutenz:geht es nicht �oher, daßes einem

‘Deut�chen;der die�erLebensArt ‘nochnicht-gewonti�t,gé
fallen könnte. /Keine-einzige-deut�cheSeélei�t:hier,da we-

nige’Soldaten ‘hierliegen ‘(worunterman ddch‘�on�tdeut-

�cheOfficierefindet), ‘weil es eine-HandelsStadr:i�k:außer
einem deut�chenChirurgs, ‘de��enFrau auch ALSAPGO G Ce GOG INE i 20, 0 Grit Crd? i L
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i, und adlicheKinder iù Pen�ionhat, welchedeut�cund

‘franzö�i�chlêère, Ohnedie�es:Haus hâtte ich mit niëmande"!
reden können ;° vermittel�tde��elbenaber fan ith'auf deur�cen

Fuß leben. Bei den ru��i�chénSpei�en, ‘bé�önders:an de!
Fa�tTägen, ‘da�ielauter hartéFi�chee��en,hätteih gewiß
-umfommén mü��en;denn ich kan freilichniche�oviel Bránn-
téwein nachtrinfen,:als man hierzu tun gewone i�t, Eine

-

deut�cheKöchin ‘mir aus Mo�kauzu ver�chreiben,wie ma?

zu tun pflegt; hätte mih 50 Rub. Gehalc geko�tef-
‘und 100 Bub. rechnet man’ hier ordentlicher Welt

‘auf den Betrug “einer �olchenKük�tletin.Einer deut!

�chenBedienten mußich ‘auch �ehrteuer bezalen: den!
obgleichdie Leben3Mittelroenig ko�ten, �o�inddoch die übri

gen Bedürfni��e�ehrko�tbar.VieleHandwerkerhaben wir

hier, aber lautêr Pfu�cher.Die Edelleute la��eneinen Teil

“ihrerleibeigenenBauern „ in Mo�kauoder Petersbutg, allé

möglicheHandwerkelernen, die hernachreils-fürihre Herr“
�chaft,teils für deren Leute,arbeiten mü��en.: Andre teibel-
gentebe�orgenden Feldbau; und nut gibt der Edelmann wel?
ter nichtsan Gelde aus, als für �olcheSachen, |

die �eine
Leute:nichtmachenkönnen: Und �ó�ind�ieauch gewont, den

Arztzu bezalen:“Voreiniger Zeit �chriebmir: einer meine

‘Collegen: Jh habe izr füreine prâ�tirteCur einige
lebens�ätteHüner,undeinige Fleine Schweinchen,erhal“
ten. Man darf aber nicht glauben, daßder Edelmann hier
\chleht leber.’

-

Alles wäch�tihm zus und man findet �elb�t
Gei dem mittelmä��igenAdel heërlicheTafeln, und �elb�tin
‘der Fa�tenvielerlei Fi�hSpei�en-Auch Zucker,Thee,und

‘Kaffe, gehethier in gro��erMenge:au�k
© Jh habeübrigensfür meinen:Gehalt wenig:Arbeil?
das mére�te,was ichtue, i�tzu-meinet eigenenSatisfä®
‘etion, und aus Barinherzigkeitgegen Arme. - Jn Sach�en

“‘hâcteih bei dem allen, wenig�tensdie er�tenJare meines

Etabli��ements",�ohonnetnicht leben können.-Nur habe
ih wenigguté: Freundez: �elb�tdie:-mere�tenDeut�chenin

die�erGegend�ind�olche,die in Deut�chlandnichtRE
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beiten wollen + und hier glaube ‘doch jeder Schu�terund

Schneider, er �eiein Edelmann, Ein Edelmann i� hier.eic

gentlich ar nichrs ; nur �einOfficiersRang be�timmtden
Wert �einesDa�eyns+ Ein Doccor hat Majors Rang ; darf
auch als StabsOfficier mit 4 Pferden faren, andre dürfen
nur 2 haben, Ein kai�erl.Aporheker hat Hauptmannss
Rang, �eineLeute FändrichsRang, die beiden KreisChi-

|

rurgi in dem mir‘angewie�enenKrei�etieutenantsRang-
Das mere�teGeld i�izt in Rußlandmic dem Brann-

tevoein zu verdienen, Der BranntceweinSchank,,den die

Krone verpachtet, hat �on�tnur 6 Million. getragenz gee

genwärtig�oller, wie man mich aewißver�ichert,auf 16

Million. RubelPacht tragen, Der Adel hat den Pacht,
und hâle deut�cheBrannteweinBrenner, von denen einer
jârlich600, 800, bis-x000 Rubel verdient. - i -

Voriges FrúhJar hade ih mich .dur< Juoculation
der Blattern in hie�igerGezend bekannt gemacht. Ein ein=

ziger Cavalier in meiner Gegend, der gue Deut�chgelernt
hat, lies $0 �einerUntertanen einimpfen : �iekamen alle

glúcflih dur. Es ko�teteaber viel Müúkeund Zwang bei

den leibeigenenBauren, ehees dahin zu bringen war,

® Nndie�ennaiven Briefen lernt man ein L7ordEuropäis
ches Volk kennen, das �i<hnoh în halber Barbarei be�ine
det , aber �oeben, dur<h tâtize Mitwirkung eiver aufge
Flärten und men�chenfreundlihenRegierung, zur Cultur hin-
aufflimmt. — Angenem wäre es vielleiht, mit die�em.�o-
gleich ein anderes SúdFuropâi�hès Volk zu yergleichen
das fich�eiteinigen Farhunderten, ebenfalls durch tätigeMit-

wirkung einer — aber unaufgeklärten— Regierung, im Rück:

falle aus der Cu'!tur in die Barbarei befindet, und allem

Au�ehennah, dem Hottentotten �chonwieder näher, als dem

Volke im Smoleu�ki�chenGouvernement, i�t: ib meine die ,

heutigen Römer, oder die unglük�eligen2,1117000 Unter-
tanen des �ogenanntenKirchenStats. Doch dadas Vublis
cum vielleicht noh nicht genug vorbereiter i�» die�esFactum
zu fa��en- �owerde îi< vorher, in den folgendeit Heften,
eine Reibe von zuverlä��igenBerichten auf einander fol:

X, Heft v0, Aa
Î

get

|
|
|
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gen la��en;nah derenVerle�ungwol jeder Freundvon Jt?
lien, Deut�chlans, und der Men�chheit, wün�chenuud be

ten wied, daß GOTT und JOSEF 1�ich des guten a2

men Volks erbarmen , die Sachen wieder auf den-alten 507
�etzen,die chri�tlicheReligion vor dem allergiftig�tenBo?

wurf, der ihr je gemacht werden kan , retten, und einen
df

�chön�tenPläße un�eés Weltteils, wieder mit glü>liche"
Men�chen be�eßenmöge , die �ichnicht weiter von dem Rau?
be fremder durnmer Europäer kümmerlih nären, �ander!
�ich, dur eignen Fleiß, von dem Fette ihres ge�egnete!
Bodens má�ten,S. |

:

i

Harburg, x2 Apr. 1782-
HierhabenSie die Ab�chrifteines in �einerArt �onder

baren Wech�els,dergleichen‘nachdie�emKriege vielleicht
nie wieder in der Welt er�cheint, und der deswegen Aufbe?
warung verdienen möchte. Ek i�von der franzö�i�chenAr-
mee in Amerika auf Paris gezogen , und wird ordenclich
negociirtund bezalt-

; A

Bis

COPIE, Armée de Rochambeau.
Guerre

“

Departement d'Amerique, Pour 3300 L-
Exercice 1781 Au Camp de White Plains le 8 Juillet 178f-

N T2338; Monxieur, par cette premiere, la �e-

Premiere conde, la troi�ieme & la quatrieme n'é-

Ja N, 189, tant pas payées, à trente jours de vuë»s

Jevousprie de payer à Mrs Wadsworih
& Carter ou Ordre, la �omme de Trois
mille Trois cent Livres Valeur reçue
des dits Sieurs en une ordonnance de

Me, PÞ’Intendant �urles approv!s qu’ils
ont pour l’Armée, de laquelle je Vous

rendrai Compte �urles Depen�zsde 1a

Guerre de ce Departement en me re-

mettant;
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mettantla pre�enteacquittéePour la

dite�ommede Trois mille Trois cent
Livres,

|

var Peat
ts (Sinn) Panlus.

__

A Monsieur
|

7 E

Moniieur de Sexilly |

Je prie Mr, ..

re�orierPayeur General ‘

Tre�orierde la Guerre à .

desDepen�esde la Guerre d’acquitter la Pre�ente
:

AGE AAUA E Sed irt e

L’Original�e.trouveraacceptéchez Mn Lavaátre
: _Doernét& C: À Pals e

(Signé) Wadsworth & Cärtet
—  losb Bindón:

_—  Edwárd Fox.
j

E Fusqwici la Copie.
4

Ï ES
N

Payésdl'Ordre de Me��îtBohl freres&C, Valeur reque des
dits Sieurs.- Cadizle25 Sept 1781 Harr ifon& CG.

Payésàl'OxdredeMr, Daniel Stockfleth, Valeur en Compte,
- Cadiz ce 25 Sept, 1781, Bohl freres & Conmp.

Wet

em

BEIEReTEPTR

PDT

\
Ÿ

Aufklärungin Spanien?
“Ein franzd�i�chesJournal erzálteohnláng�|, aus den

Eloges des Academiciens de lAcad, Roy. des Sciènces,
morts depuis 1666—1699, par Mr. le Marquis de Cona

_dorcet, folgendes: i:

Jn dem Leben des Charas, der ein Arzt und Protez
�antwar , lie�etman folgende Anekdote, “Der Abge:
» �andtedes �pani�chenKönigs,Karls 11, traute ihm zu,
» daßer �einenHerrn wiederge�undmachen,oder ihm doch
» das {eben fri�tenfônnte, Dem Charas graute vor der �pas

2E Aa ME e ni�chen
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o i�chenJuqui�ition,die den Schuß der Könige nichfim-
» mer re�pectirthatte. Der Amba��adeuraber benam 1h

» alle Furcht , und Charasging na<h Madrid ab. — Nun

»„ war um Toledo herum ein Märchen allgemein verbreitet©

25 man glaubte, daßeinErzBi�chofdie�erStadt vom Himmt
os ausgewirfkehätte,daß, 12 Leufen.um Toledo herum,dif
9» Vipern kein Gife hätten, Die�esVorurteil konnte {lim
„me Folgen haben. Charas bewiesdur Experimente 2?
» Tieren,daßder VipernBiß in Ca�tilieneben �ocódlic
ywáre, wie im übrigenReiche: er überzeugte�ogareinigt

55gro��eHerrn davon. Aber die über �eineGun�tbei Hofe
»s eifer�üchtigenAerzte, gaben �eineVer�uchebeim h. Offi
cio an; und der alte 72járigeCharas wurde, weil er vo!

ædenVipern übel ge�prochenhatte, in die Kerker der ZJ!“
‘9 qui�itionge�chleppt.Nach 4 Monaten kam er wieder he!“
» aus, dafúr aber mußteer �eineprote�tanti�cheReligionab°
» {hwören"",

|

Der Recen�ent�ezthinzu : cela n'arriveroit plus €?

. E�pagne; la rai�on y a fait des progrés , elle en faic pa”

tout, Manhôre aber, Wundershalben , folgenden Auszus
Schreibens àâus einer beruümten-HandelsStadt, vom 1

UPE T2800 i

E

Von der neulih [ Heft LVII S, 222] gemeldeten
erenGe�chichte,die in Sevilien vorgefallen i�t, fan id
in Erwartung authenti�cherNachricht, die gewißkomme!
wird, vorer�tfolgendesNähereanzeigen, — Ein junge"
ver�tändigerKaufmann, der neulich von �einenRei�enz!
rücfgefommeni�, war gerade bamals in Sevilien. ©

mochte das ecfelha�teBrennen“nicht an�ehen; aber den fc!

“erlichenAufzug der Proce��ionhat er ge�ehen.Jn einem

gedru>ten Fao , das ich zu liefern hoffe, und das die�er

junge Rei�endegehabt , aber weil er nicht darauf achte!-
verloren hac, ward die�eunglücklicheWeibsper�onder Ht°

rerei auh aus dem Grunde be�chuldigt,weil �ieŒier 8?

_legr hâte. Was ihr Schicf�alwol mag be�chleunigete; ey
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| ben, i�t_der Um�tand,daßdas da�ige.Jnqui�itionsGericht
eben zu der Zeit einen 10järigenProceß, gegen das Junqui-
�ttionsGericheeiner fleinen benachbarten Stadt, gewonnen
hatte: und dies war der er�te-AutorirätsActus, den es �eit.

langerZeit hatte ausüben dürfen,und wodurch ‘es nun �ein
wieder erlangtes Recht, vermutlich an dem er�tenbe�ten,
bewies. — Gewiß ift es, daßdie�eWeibsPer�onziemlich
lange, die förperlichenAngelegenheitendreier Mönchezube-
�orgengehabthatte, welches entde>t ward: und nachherwar

�ie, vielleichtvor Schre>en, wan�innigworden
&]a rai�ona fait des progrés en E�pagne», aber nur in

der Periode, da Aranda dem Drachen der Jnqui�itionPechs
Kugelnfnetete: oben eft XLIII S. 56, S-

55.

Nochetwas von Riegger'sKirchenRecht:
GegenBerichtigungvon oben, Heft XLI, S. 293—3196

:

Eingelaufen den 11 Maj, 1782. i

- - » « Aus der angefürten
*

Ent�tehungsArt jenerBerich-
tigung,läßt�ichdie Ur�acheleicht aufde>en,worum hieund da '

beleidigendeAusdrüe, fal�cheNachrichten,und zur Sache
nichegehörigeAus�chweifungen,vorkommen.

S. 296. folg, “Wie kan man — Satz aufzuwei-
�en”, Jn Becreff des F. 200 und $. 202, werde i un-

ten das Nötige anmerken: woraus es �ioffenbaren wird,

daß ein Katholik “dieGränzLinie weiter hinaus�tre>en
kan 'und- �oll—, daß mangar nichtunver�chämtgehandelt

|

i
Aa 3 Í habe,

4

LS

* die ih, mit Erlaubnis des ungenannten Hrn. Ein�enders

gegenwärtigerGegenBerichtigung, wegla��e.Dennymir wes

nig�tensi�tdurchaus unbetannt, daß jene Berichtigung von

dem Freiherrnv. UT. �elb�therrüre. S-. | :

Wtavernza:
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as
— , “daßes erlaube, ja Pflicht war, über ein. par

_SchulFragen“einennoch mer ent�cheidendenTon anzun
men, u. �w. E

LEE

j

EO
:

—_S.,297, 'Z, 14 folg, “Man tenne dochdie ein�icht
volle�tenMänner in Wien, die anjezt �choneines be��ere!
überwie�en�ind! :

DSA ants OE
WÆbenda�.Z, 33—36." Jh �ehenicht'ein, was dé

Kenntenißvon dem Zu�tandeder Wiener Cen�ur,aus dit

�émfür ein AccenStüE angegebnenAuf�age,,gewinne"
fónne, Die fk. f. Cen�urCommi��ionhatte bei der neuen Au!“

lage des compendirten Riegger�chenKirchenRechtsnichtsz!
tunz �ondern:die 2 theologi�chenterer, Gazzaniga un?

 Bertieri, dis feine Gliederder f. f, Cen�urCommi��ion
�ind,wurden, wie es ja Hr. Schlözer�elb�tS. 295 hat
abdruen la��en,als alleinigeCen�orenbe�timme,Au |

weißman, daßder Streit blos die Frage, ob das neuau!

gelegteRiegger�cheKirchenRechet zu einem Vorle�eBuch“(
vorzu�chrriben�ei?betröffen,folglih mit der kf, f. Cenfur-
Commi��ionin gar feiner Verbindungge�tandenhabe,

__S,300, Z. 33 folg.
-

Der angefürteP�almredt!
von der Glück�eligkeitjenes Lebens , oder von der Seligkeit»
hier i�taber von der Glúf�eligfeitim eigentlichenVet“

aybe,d, i. von der Glück�eligkeitin die�emLeben, die
ede.

: A

_S. 302, Z. 10—r12, Es i�tfal�ch,daß Freißr.v-
Martini die�enJrrtum zuer�twiderlegt hat, Er hatteVot-/
gänger,Als inländi�cheBei�pielegehdrenhieherder ehe?

2 R

A

BETE———

®

Abermeine Note �prichtauch niht von der Cent?’
Commi��ion, �ondernvon Wiener Cen�urüberhaupt: de

wie es damalsin Wien mit dem leidigen Cen�irenhergega!*
“gen; wie man das heilig�teund unverleßzlich�teLigen

nicht mer re�pectirt,einem bereits ver�torbnenSchriftfte“lex Jdeén unterge�choben,an die �einHerz nicht. gedac)
hat 26, 2c: 2c, Sz EEG 953)

:
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maligejuridi�che(erer an der Prager Univer�iträt,Schrodt,
�owoiin �einemSy�temajuris publici univer�alis,als auch in

�einen[z/?:tution.juris canozici è und dernoch lebende D158

bach, ehemaligerJe�uit,und terer der Theologiean- eben

der�elbenUniver�ität, in �einemTractate de Legidus.
S. 305, $ 46. Jch glaube, daßes auch �ehrgé«

lerte Prote�tantenund: Katholikengegeben habe, diedie�en

allgemeinenSaß: /fînecuius fide nemo poterat /aluten
con�egui, aus be�cheidenemSelb�iGefüleder Unwi��enheit,

weder angenomu:en no verworfen haben. Die Gewoißs
heir diejes Saßes hângtvon dem-Sabe: promi��ioomNi-

Bys fraditione nota ef�lepoterat, ab; die�erSas aber
�cheintmir noch nicht -ausgemacht, ŒÆbenda�.$. 47.
Die�er$. i�tdurch jenes , was ichüber den vorhergehenden
$ anfürte, zu berichtigen. AC

S. 307 , $+ 223. Esi�t �{le<terdingsfal�ch,daß
in die�erganzen Sache, der Prälat von Braunau, jemals
etwas denuncirer hat, Unmittelbar von weil. der Kai-
�erin,erhielt er den Auftrag,

-

�eineAeu��erungüber die

neue Auflagedes compendirten Riegger�chenKirchenRechts
Zu geben. Daß-eraber eine Meinung, die er �elb�t‘in der

Dogmatik des Gazzaniga zugela��en,und die weder auf
Religion,noch auf den Stat einen. Einflußhat, unter die

 mnaxumes ir�outenablesge�eßthaben �olite? dies i�eine

Frage, die nur jener machenfonnte, dem�einegallichtetei-
den�chaftden Gebrauch der Vernunftwenig�tensauf einige
Minuten, in denen er die�eFragenieder�chrieb,ver�agte.

S. 308, $ 316. Konnte denn nicht auch igooran-
tia #:/uperabilispromi�lionisMe�liae�eyn.?Siehe oben

‘Meine Anmerkungzu ÿ. 46.
: C

1)

LÆbenda�:Z- 26 — zum Teil.bis Z. 29. Obgleich
die Kirche �elb�tüber gewi��eFragen zu-di�putirenerlaubt;

d. i, obgleichdie Kirche �ichweder für noch gegen gewi��e
Ságeerklärt’hat : �oi�tes dochdie Pflicht eines aufrichti«
gen terers oder Schrift�tellers,in Betreff jener Säße, �o

"Aa 4 dem



EL DEE
dem ungeacht war �ind,und wichtigeFolgennach �i z!?*

hen, anzufüren,und zu zeigen, daß der in der Kirche dar?
über herr�chendeStreit der Gewißheitdie�erSäße nichts
beneme, uud man folglich den�elbènfe�tanhangen mü��e

UVeberdiesi�tes eine gefárlicheMaxime, durchaus behaupten
zu wollen, daßman über jene Fragen , welche die Kirche

nicht ent�chiedenhat, frei di�putirenfônne. Die�eFreihelt
finder in �oweit �tatt,daß derjenige, welcher von der�elben
einen. Gebrauch macht, für feinen Kähßergehalten werde!
fan: aber’i�tes denn allezeitauch dem State gleichgiltig/

ob �eineBúrger über die�eoder jene von der Kirche no<h uU!

enf�chiedeneFrage �ooder anders denfen? Der Probabilis-
mus, den doch die Kirche noch nicht verdammt hat, mag

‘hierzu einem Bei�pieledienen LWbenda�.Z. 20 folg-
bis zum Ab�age,— FrHr, v» Martini �agtin �einenSà!

fen de Legenaturali $. 325: “ln Dei cognitione et cu!

tu po�itaeit Rega”. Wie fônmmt es-nun, daß er hier
�agt:“Unter Religion ver�teht man den Inbegriff der

Warheiten und Hindlungen, die auf die Kenntni�s uo

die Verehrung Gottes €éine Beziehung baben, und 2

un�rerS:l:gkeit notwendig�ind"? Die�erleztereSaß gt

hörein die Definition der Religion nicht 5 denn außerdem
würde folgen, daßräglichein Stück aus der Bibel le/

�en,feine Religions Handlung �ei, weil die�estäglichete�en-
wenn es auch blos in der Ab�ichtge�chähe,immer mer und

mer Be�tättigungender Eigen�chaftenGottes anfzu�uchen-

oder die Kenntnis der göttlichenEigen�chaften�ichlebha�tzu

erhalten, doh wie Hr. yv. WM. wol�elb�teinge�tehenwird-
zur Seligkeit notwendig niche i�t. Die weitere Stelle
des Hrn. v. W,: “Jedergute Chri�tmu�sge�tehen,dafs
un�re.Vernun�t, ohne Offenbarung, zu �chwach�cy0
würde, zu die�emZwecke (zur Seligfeic)zu gelangen»
hátcewol eine Milderungnötiggehabt, Denn wer die BDe-

griffe von Möglichkeit,War�cheinlichkeit

,

Warheit und
Gewißheit, auseinander �egtzund in �einem“E EE j

- ê :
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Herzherumträgf,das für �einenBruder �chlägt!wird nicht
�ogeradéjedem, der von der Offenbarungkeine Kenntnis ges

*

habthat, die Seligkeit ab�prechen.“Jh beziehemich auf mei-

ne obigeAnmerkung zu $: 316. Da FrHr. v. Martini
einmal angenommen hat, daßunter Religion der Fnbegriff
der auf die Kenntnis und VerehrungGoctes �ichbeziehenden,
und zu un�ererSeligkeit notwoendigenWarheiten und

Handlungen,ver�tandenwerde;ohneOffenbarung\aberdie

Vernunft zu �hwäch�eynwürde,zur Seligkeit zu gelangen,
oder richtigerzu reden, zu fren: �ofonnte er freilichnicht mer

�agen;alia (re‘igio) e�tnu7aîis, quatenus �oliusratio- |

nis lumine cogno�eitur,vel po�itivaetc. (deLege natur d-

ti Po�itiones,$. 325). Allein wie �ehrirret er, wenn er

glaubt, daß dieUmtau�chungdes. Wortes religio gegen die

Wörter lex, jura, officia,veritates, alle Ausflucht den �tars
fen Gei�ternbeneme!" Als ob die�enicht mit ihrennatürli
hen Warheiten,eben �oStat machen können,wie mit ihrer
natürlichenReligion! = Die natürliche Religion , welche
nicht vermeinclichi�t,�ondernin der Thaterxi�tirt,wie Fr Hr.
Vv. U]. �iein �einenSäßen de Lege naturali $. cit, definir,
i�tja nur ein Teil des Sinnes jenerWörter,die FrHr.v. WW.
dem Worte religio�ub�tituirt(

haf.

S. 310, E 202. Das mußman erraten,If denn

die�erSaß: das Co�tnizerConcilium hates ent�chie-
den, mit jenem Martini�chenAusdrucke:man mußauf das

Co�tnigerConcilium wool aufmerk�am�eyn,einerlei?
S.-312 folg.F. 106. Was Hr. v. M. aus der an-

gefürtenStelle des P Bertieri folgert,i�tnicht ganz rich-
tig. Wenn P. Bercieri �agt:«Res e�tplane explorata,
Romanum Epi�copumin omnibus Petri Turibus �uc-
cedere,,; �oge�tehter zwar, daß alle Rechre des h.Peters,
folglichauch das PrimatRecht de��elben,auf den rdmi�chen
Bi�chofübergehe,nicht aber, daßder römi�cheBi�chofauf eben

die Arc, wie Se. Peter, das PrimatRecht erhalte. FrHr. v.

UI. fan al�oweder den P. Bertieri, nochde��enCen�orden Prâä-
Aa 5 Í

laten
/
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laten von Braunau, einer dem Riertezerganz entgegen ge�ch“
“ten Meinung be�chuldigen.P. Bertieri i�über die�eFragt-

ob das PrimatNeche intltitutione diuina dem rômi�chenBié-

tume anflebe? hinausgegangen, weil �ienicht in die Tyeol0-
gie,�onderneigentlichin das KirchenRecht, gehört. UebrE
gens muß-man�ichverwundern,daßFrHr. v. M. �agentôns-
ne, der Prálatvon Braunau habees nicht gew agr, die�e

Frage zu ent�cheiden,oder quch nur deutlich zu be�timmen
—*

der Prâlat von Braunau, der eine ganze Theologierefot“
mirc hat! ;

:

:

S. 313, F+1386 FrHr. v. M. häcte fichauf den ZU‘
�aß,der fúr dieSyzopfisdes Prälatenvon Braunau anbef�0-
len wordén war, ‘nicht beziehen�ollen; da er weiß,auf we��en
Zudringlickeir die friedliebendehôch�t�eel.Monarchin, diejen

und andre Zu�äßeanbefolenhatte.
-

=S

S 313 folg, $ 159. Aber man hâtteauch für die

�ludirendeJugend deutlicher�chreiben,und z, B- hinter dem

di�putanttamen, das Ein�chieb�ellicer minus recie , oder (0
etwas , beifügen�ollen.

i

cà

S.314—3 16, $e 200, 180, 182. Hier mußih 5
Anmerkungenmachen. 1. i�tes fal�ch, daßder Prálac von

Braunau die Frage von der Untrüglichfeitdes Pap�tesganz
übergangenhat, Denn nachdem in der $y#op/tsdie Vorrech-
te des Pap�téshergezáletworden; fo wird nicht nur die Une

trüglichfeiedes Pap�tesweggela��en,�ondernauch da�elb�t
‘ausdrü>lichge�agt:“in fidei et-mocum quael�tionibusPon-

 tificis inter ceteros Epi�copospraecipuae �untpartes,»
Welches beides zu�ammengenommen, gewißim Grunde eben

�oviel i�t,als jene Untrüglichfeitdem Pap�teab�prechen.—

IlFi�tes ungerecht,alles jenes, was in dem Buche des Gaz
zanitja �tehet,zur eigenenMeinung des Prälatenvon Braus

nau aus dem Grunde anzurechnen, weil die�erdas Buch cen-

‘�urirthat. Wer wollte �ichvon einemöffentlichenterer des

NaturNechtseine �olcheJmputation nur- denken können! "7

Ul. die Ent�chuldigung-desFrHen, v, 11]. da er �agtdaß
NE: /

:

er
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er Be�elgehabthabe, �ichvon der $y200/s des Prälatenvon
Braunau nicht zu entfernen, würdenur denn �tattfinden,
wenn er-die Frage von der Unérüglichkeitdes Pap�tes�o,wis
es �einerMeinung nach) in der Synop/isge�cheheni�t,mit
Still�chweigenübergangenhätte,— UV. i�tes abermals

fal�ch»daß-derPrálat.vonBraunau dem. P- Gazzaniga
erlaubt babe, die Frage: vonder Untrüglichkeitdes Pap�tes
als-ein-Problenr zu tractiren. “Die�eFrage wird in der Doge
mati gar nicht traëtirt, �ondernallein in den Vorle�ungen
über das KirchenRechtabgehandelt; nnd dem Gazzaniga
wurde blos ge�tattet,hi�tori�chzu �agen,-dafßnochunter den

Karholifenüber die�eFrage, lalua fidei et caritatis unitate,
ge�trittenwerde. Ji das- “erlauben, die�eFrageals: ein
Probiem zu traktiren? — V,. Salem für demum triff
man weder beim Plinius-noch bei einem andern guten Schrifts
�telleran, Aber trâfeman es auchanz �oi�tdochdie�erGes
brauch des �altemgewißungewönlich;und eben deshalbwar

er iù einem Vorle�eBuchnicht anzunemen, be�ondersda man

andre Worte, die einenbe�timmterenAusdruck gehabthätten,
gar nicht weit �uchendurfte. -- FrHr. v. UJ. �üretal�ohier

eine offenbarin�outenable Ent�chuldigunganz welches�ich
noch mer dadurchzeiget,daßin ebendie�erStelle $e 200 ge-
�agtwird, der Pap�t�eiwenig�tensdann untrüglich, wenn er

ex catbedra �pricht,d. i, �ivel expre��usvel tacicus Eccle-
�iaecatholicae con�en�usacce�lerit¿..; gleich�amals wenn
die ganze fatholi�cheKirchedie Kanzeldes Pap�teswäre; oder

als wenn nicht jederBi�chof,jederPfarrer, �eineeigenePare
ticulärKanzelhätte, die von jener des Pap�tesunter�chieden

i�t, Daß FrHr. v. UI. �ichdochnicht �chämt„ un�eraufges
flärtes Farhundert-durch die�ealberneFormel nochferner
täu�chenzu wollen! y EI

S, 316— 3x19, $, 278-

-

Bevor ich die7 vonMar-
tini�chenGründe beleuchte,mußichden te�er,auf de��enGes

�tändnis,daß�eineCen�orendie�eModificationdurchaus
verlangten/ aufmerk�ammachen: da indie�emdurchaus

: VPeL-
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verlantzen, Und in der von ihm�ichvorgebildetenfürchterli-
chènJdee �einerMitarbeiter, freilich der HauptBewegGrund
�einer�on�tin den mei�ten,auh wenigerdelicacen“, Fâl-
len, ganz und gar unbefanntèn Nachgiebigkeitliegen dürfte-
Mun zu denGründen �elb�t, -

1, Die Anfürungder Gé�eßedes Can, 2 de immuntte

Eccl., neb�tGonzalez, und Gregor. VI Ep. 20, habendif

�ogenanntenCen�orenleichezugegeben. Allein eben die�é

Verordnungen habenden feichtdenkenden Theologenund Ka-

noni�tengedient, das Gegenteil �cheinbarzu bewei�en.
IL, Der Zu�as,audita tamen, �ifieri pote�t,eccle-

fia�ticapote�táte,nereligio detrimentum patiatur, i�túber-

flúßig,ja verfänglich. Das Recht, die Anzal der Gei�tli-
chen fe�tzu�eßen,das Alter zu be�timmen,in welchem ein Un-
tertan Stand, Amet, und Pflichtenüber �ichnemen darf
hângtallein von dem tandesfür�tenab; die�esbehauptenalle

gute Publici�tenund Kanoni�ken,�elb�tvon WMartíni in �ei-
‘nen Sâben de jure ciuitatis, $. 226. —— Ge�eßcaber man

ließedas audita tamen eccle�ia�ticapote�tatezu: �owúrde

eben das Ein�chieb�el*/7 fieri pote�?,,zum tau�endfachen
Zwi�teAnlaßgeben. Denn immer wúrde ein Teil �agen:
Fieri pote�?,der andre Teil aber antworten: Lieri non pot-
e�. Dies /i fieri pote�ti�teine Feinigkeit, wodurch die
Martini�cheFaction 2 Parteien gefälligzu �eyn�uchte,und
ich nicht geradezu ‘wider�prechenwollte (confer. Ejusd,
po�itionesde jære Ciuitatis, $. 225 q.); die aber nichtnur
ber Prálatvon Braunau,�ondernauch die er�tender hie�igen
Mini�ter,einge�ehenhatten. Was �ürMisbrauch und Ue?
bel hâtte,durch�eichteoder übelge�innteKöpfe,bei Verwaltung,

sffentlicherGe�chäfteent�tehenfönnen,wenn das von M-
vermeintlichumgeänderteRiegger�cheCompendium,�amtdie-

�erzweideutigenWendung,von dem Landesfür�tengutgehei�
�en,und al�ovon der gei�tlichenund weltlichenMacht wäre

angenommen worden! v. U- glaubte und ver�ichertezwar,
daß,er durchdie�efeineWendungdié beiden Theologen,E�e



55. RieggersKirchenRecht,377

�elb}den Cardinal Migctazzi,ins Garn gefürthätte:aber

�ahér denn nicht, wie allzuweiteOe��nungendie�esGarn has
be, und wie leicht man deshalbenwieder hinaus�chlüpfen
könne?

[11 Bei�pielebewei�enfein Reche. “To�kanamag
bei Ab�chaffungder ZufluhtStätten,und Oe�terreichbei

Verminderung der Feiertage, vorherdie kirchlicheMacht des-

wegen, wiewol aus bloßerWillkür, gehörethaben:weil

die A�ylain Kirchen und Gebäuden , welche der Gei�tlichkeit,
oder dochunter ihre unmittelbare Verwaltung,gehören,Plas

fanden; und die mei�tenFeiertäge,teils durch die allgemeine,
teils durch PartieulärKirchen, eingefürtwaren, Aber der-

gleichenUr�achenfindetman bei den Fällen,' wovon hier die
Rede i�t,nämlichbei Verhütuug, daßdie Anzal der Gei�tli-
chen nicht allzujehranwach�e,Und bei Fe�i�eßungjenes Alters,
in welchem ein Untertan den gei�tlichenStand antreten darf,
niche. Denn der Untertan,bevor er in den gei�tlichenStand
übertritt,gehöretblos dem LandesFür�ten,und �tehtalleinun-
ter der Gewalt des weltlichen Regente j

IV. Hier ge�tehetder v. WMartíni�cheSchreiber teils

das, was ich -izeange�ürthabe; teils vermi�chter merere Saz

chen unter einander,und verfälltdaher auf TrugSchlü��e.Er

�agt,es wäre hier von jenen der Religionwe�entlichenDienern
die Rede, die man niche pro axbitrio, nach des LandesFür�ten
Gutdünken,vermindern fan. Jh antworte: die Prie�ter
�indfreilich Per�onen,welcheder Religionwe�entlich�ind:-aber

daßgerade �ound �oviele Prie�ter�eyn�ollen,i�tauh das

für die Religion we�entlich? — Und denn , wenn die Kirche

jedenCandidaten,den �iedes Prie�terAmeswúrdig hält, auf-
nimmt: �ollder weltliche Regent, wenn er auch zu Tau�enden

hoffnungsvolle,dem State nötigeUntertanen verlieret,ruhig
zu�ehen, weil die Prie�ter der Religion we�entlich
�ind?— Das Sacerdotium if in�titutionisdiuinae: aber

die Zal der Sacerdotum i�nicht in�titutionisdiuinae, �ou-
dern erhältihr Maas von dem tandesFür�ten,der da weiß,

:

wie-



5 ON SEX:
wietachdas Heil.der Kirchemit dem Heile des Stats vets

träglichneben einander hergehen,und al�oder zum: LTachf
teile des Stats allzu�ehr�ichanhäuféndenGei�tlichkeit,oh
ne die Kirchegehörtzu haben,Gränzenge�eßtwerden fönnen-

Sobald das Wol des Stats die Verminderung der Anzaldek

Gei�tlichkeitnotwendig macht z- �obald kan die Kirche dur®

die�eVerminderungkeinen Nachteil leiden : und daheri�tdas

“ne religio detrimentun patiatur” ein blo�jerSchein/
Guin

R

alcu
EE

REA

_V. Der Prálat von-Braunau hat hi�tori�chang“
furt, daßalle Capitu�ariencommuni confilio Eccle�iae ef

reipublicae gemacht worden : was folgetdaraus? — Vv?

LN. zeige, daß.die�eErrichtungs Art der Capitularien, in

den Ge�eßengegründet,und al�onicht willkürlich,wer.

“VI, So! al�oder bô�enWini�ter
*

wegen, und aus

Furcht des Misbrauchs, hat v. M. ein Recht des tandes-
Für�tenein�chrenkenwollen? et

VII, Wenn auch die�charf�innigeBemerkungdas Mon-

cesquieu, daßdie Diener der Religion ein guter Damm
**

gegen die: De�potie�ind,war i�t:hóretdenn deswegen das

Recht des LandesFür�kenauf, die ReligionsDienernicht zum
Nachteile des Stats anwach�en

-

zu la��en? — Montes?

quieu machtin Betreff des Adels eine ânlicheBemerkung :

EEE : LE leut al�o

i

*

Erträglicherhießees wol, man mü��edas Recht des Fürs
-�tenansdenen, der bó�enGei�tlichenwegen. Deuu aus der

ganzen Ge�chichtedes MittelLlters läßt�ichdoc< arithme-
_ ti�ch-erwei�en,daß es weit mer bô�eGei�tlicheals bö�eMis
ni�tergegeben,und vielleicht die{limm�tenMini�ter,nach der

‘Regel,immer Gei�tliche'gewe�en.S. z

©* Nur die Unterhaltungdie�esDamms ko�teteden arme

Men�chenKinderndes MittelAlters, durch die Raubereien der

Damms uud DeichJu�pectoren„ wirklich mer, als das ganze
Land, welches er deen �ollte,wert war. — Ein mereres hies

von, in dem Schreiben an den Hrn. Verf. der Rei�endek

‘Pâp�te;im nâch�tenHeft, S.



45, NiöggetsKirchenRe<t. 379

al�odarf der tandesFür�tauch der allzugro��enZal der Gea-
delcen nicht eures ? —

Ueberbies hat Montesquieu, nah
Zeugnisgro��erGelerten und Politiker, in �einemE�pritdes

_ Loix viele gewagte Säße einge�chaltet,— Schlözer,auf
denman �ichgleichfalls berufen hat, redet vom MitrelAlter,
wo freilich Grau�anifeifenund andre ta�terin den Häußern
der Königeherr�chten,und die, zur gei�tlichenGeroalt niche

gehörigenUnternemuvgen der Päp�te,in der Tac manches
Gutes nach �ichzogen, Aber hieraus folgt nuk, daßauch
aus unbefugten HandlungenGutes, wie aus erlaubten Hand-
lungenBö�es, ent�pringenkönne, Ja, ja, o gehetes.

Har man einmal ge�trauche�é; �oha�htman nah jedem
Balken, um �ichauf den Beinen zu erhalten, wenn auch
das ganze Haus.elnzu�türzenGefar liefe, n

ARLITA

Fn Betre�fdes Biegcrer denke man zurú>, daß er

der er�tewar, welcher das Eis brechen mußte. Die Klúgs
heiterfodert, daßman die Hand, falls man alle Warheiren“
darinn bei�ammenhat, nicht auf einmalganz ¿�ne.Man
muß eine Warheit nach der andernherausla��en; oder, wie

der noch immer verehrungswürdigeTardinat Träauce�onzu

�agenpflegte: “man muß den Kindern er�tMilch geben ,

ehe die Brocken kommen. Aber zurücktreten,Warßeiten
 Zuröcknemen, oder in zweifärbigeSchleier einhüllen:das

i�tunter der Würde eines �on�t�o�tandhaftenund uner�chüt-
 ferlichen Martini! “n

e E

GS. 319, Z. 19 bis ans Ende. Die Approbatios
nen der beiden gei�tlichenProfe��orenberei�eneben nichtvielz

denn �iehatten ‘das Fe�tigiaterrent vor Augen. Der

Beichtvater der weil. Kai�erKönigin, i�tein friebliebender
Mann. Die Approbation des Cardinal: Erzbi�chofsendlich,
hâteevor ‘einergewi��enEpocheGewicht gehabt; allein�eic
die�erEpoche i�tEr den guten Grund�äßenabgeneigt.

|

Wien , 14 Apr, 1782 ALS

NCEEIIR

EEE

RETE
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___ Stuttgard, 16 Apr. 1732, |

Mit dem �chwedi�chenModell einer Kirfenti�te,und -

dem, was dabei úberhauptevon un�ern.Kirchenti�ten(Heft
XXXVi. SS.376) gejagt wird, verdiene nachjolgendeBir“

chenLi�tevoi Stucrggard vom verfloßnenJare vergl!
zu werden, Sie hat noch manches, was daran zu verbe�jet!!
�eynmöchte; aber auch �chondurch die �teteBemühungdes

Ausgebers, vieles Gute. Denn der Mann (Stifts Meßncl
Tiedemann, aus. einem Hamburgi�chenDorfe, der �ou!
durch Verfertigung opti�cherJu�trumente,hier zu Lande und

am Ober- und MittelRhein rümlichbekancij y, feile järlic)
daran. * : '

Ehen �indcopulirt 156 Par, Davonhier �eßhaft129-

auswärts 27. LedigePare 111, Wittwer mit Lecigen35/
Wittwen mit Ledigen4, Wittwer mit Wittwen 6, — C00“

cub. þraem. 11, Spon�aeviol. 6, — Neuangenommen
20 Búrger, 41 Bürgerinnen: 5 Bei�ißer,8 Bei�ißerinnen-

(Das weibliche Ge�chlechübertrifeaber das andre in Betre�!

der Ledigenziemlich). e L3
_ Geborne 775: nämlih 393 Knäblein, 382 Mägd/
lein. Darunter 18 Todtgeborne, 10 P. Zwillinge, und 3

“

Unehliche,worunter 1:P. Zwillinge. EN

, Conficmirce (nachden 5 Kirchen)366: nämlich192

Sóhne, 174 Töchter, (Die�eConfirmandén�indalle zwi“
�chen13 J- 1x Monaten, und 14 J- 5 Monaten, ihres
Aiters)-

:

LA
EL

;

_ Communicanten, Predigeren- (Nil vale).
2 Ge�torben�ind581, Darunter 97 Männer,149, Wel“

ber, (61 Wittwen, 79 Eheweiber: al�onoch -9 verla��ene
oder ge�chiedene),20 Söhne, 17 Töchter,298 Kinder (wie
das übrigezeige, von der Geburt an bis zum Ende des 14€

Sars, oder bis zur Confirmation).
|

Von 390 bis 31 Per�onenift jeeine ge�torben:al�o
TE worden

1

t



56. Stutfgarder KirchenLi�ie,538

Verden in Stuttgärdzwi�chen17430 und 18011 Seelen gez“
¿âle, (Jm J. 1740 waren es 14000 Seelen)-'  25iT

Unter den Ge�torbnen�ind:
ne

nei
237 Unmündige Kinder, von der Geburt bis mit 2 Jaren:

*

o y Boaben 135, Mêdhen 102
:

ES

Wie das folgendezeigt, werden hiezu auchdie
:

Todegebornen gerechnet. Cn

42 Kindervon 2—7 Jaren. (Kn. 22, M. 209)
;

‘19 Stärkere von 7 — 14 J- (Ku. cr, M. 8).
|

9 Erwachsne von 14 ——20

[5
Erwachsne von ao— zo Y.

4o
‘

ERE von 30 = 40 42_ EDE von 409 — 40 Js.
37 e von SOUS GG H R DOI 60— 70 Js

8 — von70=—80429. — 'vón 80— 90 J,
E

aet
: Summa

—

ç gr.
IS:

H

: Von 1:4
—

90 Jaren, 233 Per�onen,|

y

;
Jn voxrigemF. �tarben194 Per�onenmer,

Die Sterbfällewaren 1781: UnglückeFälle; 2 Ers
frunfen, 3 Todtgefallen.—Schnelle Fälle: 2 BDiut�turz,44

_Sctef- und SchlagFlü��e.— LangwierigeKrankheiten:46
Nachlaßder Natur, 129 Auszerung,26 Wa��er�ucht,160

 Gicheer, 2 Bru�tKrampf.—" Fieber: 47 higige, 69 ane-| dre, 12 Kindbetterinnen (je von 64——65Eine). Pocken.
20, Hu�ten1, Todtgeborne18. Zu�ammen58

Das hie�igeJneelligenzBlatetmerkt nochfolgendesan-

JIm-J+ 1784 wurden64 mer geboren,als 1780. Ju .lezs
term J. wurden con�trmirt319, getraut 146 P., von 27

Per�onen�tarbEine. — Von 1693 an, ws dieKirchenRe-
Zi�teranfingen,�indgeb. 46752, ge�t.45688.

“

Von 1723
an, wo die�erKirchenGebraucheingefürtwürde,�ind14675
Confirmireworden. E Sd:

Zu Scuctgard — mitdie�erNachrich�{ließtdasKire'.

thenRegi�ter— waren vorigesJ-+1781, 29 DoñnerWecter,
worunter nur Eines ein- wenig die Markung traf.  Son�k
be�ondersauf der Alb und dem SchwarzWalde; ge�chah
durchHagel, Blis, und Wa��erGü��egroßerSchaden. 3
Nächte.nachHimmelfartwaren �tarkeFrö�te.Es gabviel

X, He�t60 Bb Wein,
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Wein, wovon der-Eimer mei�t-12.bis-20 fl.galt. Ob�tge#
“

riec auch ziemlich,::6-tßBrod galtenmei�tro bis 11 Xr-1€-

Das Militär,und die MilicärAkademie, �indün je-
nem KirchenRegi�ternichtbegriffen.- Lezterebe�teht:aus529
Per�onen,Es �indnun auch Engelländerda,welche den Gol-

tesdién�tin: dem 'ReformircenBetHau�emithalten. :

Die WandrungennachWe�tPreußen�indgegenwärtig
�tärker,als jenial;Undinit Vergnügenläßtman die Leuteziehen-

Extractder Haupt-Militär-Cou�criptions-TabelleimKönigreiche
o Galizien und- Lodomerien. i

199 Scâdte
.

1x11 Märkte’

5575 ‘Dörfer
408442 Hâußer

- 38234 Zugvieh.
GR EES Hornvieh->E

“BevodlkerungsStand.

“8 Ziegeldecker
43 Ziegelbrenner

Z0 Caminfeger
605 Ti�chler

*
-

111 Drechsler
16 Lafirer

418 Schlo��er-

205 Gla�er

876 Zimmerleute

_17/112442 Männl.)Fvigl,
| Ioda T-QBUBIZ)Cheigl|

68601 RE
|

¡4M

"70472 Weibl,
} Juden,

_LiarungsStand. 1

58’ Glasmacher
17 Pfla�terer
39 Vildhauer -

7 IJn�trumencmacher
“SL Uhrmachér

______ Feldbau, ts Malera

168902 Bauern 52 Leinwänddrücker
- 98008 Gârtnexr 159 Golde”
“64941 ff 4:24Me id

Kün�tlerund Handwerker] 2797 Huf
| H

‘e «+ € Handelsleute "24 Nagel- Z.
ve Apotheker 126 Kupfer- =<

+
D e. ° Me��er-Ap

“-T38Ei�enHamer-
*

1H“ Klampfenër
359 Maurer ‘

46 Steinmeßen
UODA



57. Con�eriptionvon Halit�ch.383

Zx Gürtler
a

29 Tapezirer--
; Dr 1042 Wagner

238 Hafner 206 Seiler
27 SeidenFärber 23 Schwerdffeger
5 Spaliermacher $ Ta�chner
13 Wachszieher 423 Sieb-u. Korbmach,
23 Seifen�ieder

' 7 Zuckerbecfer
36 Lebzelter“- 3713 Köche

6 Perückenmacher
252 Feld�cherer

4587 Müller
125 Fi�cher)

48 Schi�fleutè
1 7 Pet�chir-Stecher

*

29° Seein�chneider-

257 Furleuté
546 Schulmei�ter

57 Bleicher
37 Kampelmacher
8 Büch�enmacher

‘2 Sctufedurer
5 -Orgelmachér,

Kirchen.
T1066 fatcholi�che
2955 UnirtGriechi�che
244 JudenSynagogen
3114 Kirchhôfe

256 Brauer
228 Oelmacher

22 Papirmacher
50 Buchbinder
79 Ruggenmacher

T0018 Wivtshäußer
973 Beer

1195 Flei�chha>er
63 Hutmacher
2837 Schneider

5513 Schu�ter
110 Stricker

, 13 Sctrumpfwirfer
|

2 Hand�chuhmacher
7 Zinngießer :

11 Glocfengießer-

400 Weiß-u.RothGerb.
668 Mu�ici

1750 Kir�chner
128 <¿ederer-

_96Knöpf-u.Schnürm-. Klö�ter.-
66 Sattler 183 Manns*

1425 Binder 28 Frauen
228 Riemer

37863 Weber
462 Tuchmacher

23 Färber
2410 Pfarrhöôfe
4292 Pfarrenu, Capellë -

Bb 32
/

2722
_

Anzal der Gei�tlichkeit,—



4 TN, HLN,
2722 Klo�terGei�tliche| 34 Fabriken:

dit nnen. 12 Camerali�che,E Lane
196 erbliche Salz

EA 3255‘MeierHôfe
I “Pfannen.

a

4694Wied|
8

Ee7 7 Ef
|

5r1 Heng�te
259 Bretts

8 S $4836 Stuten |
L

-

Hse {Ss 2240 Tatti Ziärige
uU JENE ts |

““

Fúllen.
¿45+Papirs

2:

An järigerAus\atund
_- Dann �inds e

483 Spitäler L,T48123WinterKorn_266 ZiegelScheuern
| 415001 Weizen

40 Ei�enHämmer 793371 Ger�ten
25 Potta�chbreñereienf1656155 Haber

21 OlasHütcen Y

98322 Erb�en
11 SaliterSiedexei |

564451 Haiden
112. SeteinBrüche 16370 tin�en
¿3 SauerBrunnen| 68795 Flahs

-- 34 Ge�undheicsBäd.f2195 Hanf
_9859 Teiche 7130177 Furen Heu,

__ Hand�chriftlicheinge�andt, im Gctobr. 1781.
E

e

D

Florenz,7 Máârz1782,
An Hry, A��e��orGjörwellin Stockholm,
die Tiiobein Florenzbetreffend. |

Wir �indbeideder hie�igenLTiobe eine EhreñErkläs
rung �{huldig,Der GroßHerzoginKönigl.Hoheitverlangte

 �olche‘ge�ternausdrülich,indem Sie herabla��endüberun�re
begangneSünde�cherzte

4 as Ad
Der



58. Niobein Florenz. 385

DerRei�ende,de��enBrief aus Rom von r4März
T7779,Sie in Jhre Stockholms Lärda Tidningar \chwes
di�chdrucken ließen, und den ih daraus, deut�d)über�eßt,
aber auszugswei�e,meinem Briefroech�el[obenRKXIX S.

743] einverleibte,fand die Niobe „in einem alten Materias

os lien Hau�e,dichte neben dem Palazzo Pitti, umgebenvon Heu
5 und Stroh, alten Brettern, Steinen2c. , und vonStaub und

59 Kot �ehrjämmerlichaus�ehend:hier, �agter, hat man �ie
»»geflit, und �eitdemi�t�iehier �tehengeblieben;mit einem
995Worte, �chließter, man geht mit die�emMei�terStúcke
y» �chlechtum, und da, wo es jeßo�teht,wird es nochmer ver-

5» dorben.” [Lbenda�S, 144]. — Undich,ich traf die Das

me, neb�tihrerganzenFamilie,vor einigenTagen in der hie-
�igenGalerie,diebefanntlihan Größe,Reichtum, und Prache,
ihres gleichenin Jtalien, und �elb�tin Rom, nicht hat , in eis
nem eigenenSale an, der ausdrücflichfúr�iezubereitecworden,
und de��enbloßeAuszierung6000 Zecchinengeko�terhac.

Jener Rei�ende,der ein�tvor einem Ga�tho�eeinen Baum, *

und darauf Z Vögel�ißen,�ah,hättedie�e3 Vögel nicht zum
bleibendenWarzeichendes Wirts Hau�esangeben �ollen.Und
Un�erNei�ende,hättedas Zimmerchen,wo die Niobe bei ih-
rer Ankunftin Florenz,ein�tweilennur abgetretenwar, um

�ichajü�tirenzu la��en(die Werk�tärre,worin �ierepariret

wurde), nicht mit ihrem Stats - und Vi�itenZimmer,das

ebenfallser�tin der Arbeit war, verwech�eln�ollen,— Ju
- der VWerk�tärteeines Bildhauers , wie in der StudirScube

arbeit�amerAuctoren,pflegtes nie Toilettenmäßigauszu�ehen.
Die lächerlichfal�cheNachricht, die wir mit verbreiten

zu helfendas Unglückgehabt,i�tin Jtalienum �oviel mer auf-
gefallen, weil gerade der Ort, wo Antifen mishandeltwer-

den,teils frelan Orten ehen, wo man�ichl. v, vor Ge�tank*

_® Mie �ahes z-. Ex. in vorigem Februar hinter dem £4oko0on
aus, der doch in einem ver�chlo��enenZi:nwer�teht? ,, Wie
teuer kam einen die Unter�uchungder Co/4mna Duilii auf dem

‘Capitol etc. ec», zu �tehen?» « «

O



«> O
niht zu lá��enweiß,— Rom if ; und gerade der Ort, 9

dergleichenund andre Seltenheiten,in einer ihnenangeme��nen
äußerenWürde, in Zimniern, wo alte medicei�chefönigl-
Pracht mit neuem feinen Ge�chmackgepart ‘i� aufge�tellt
find, = Florenzif. i

:

Ob übrigensdie Ergänzung der Niobe, �owie �ieun?

�ermRei�endeneinKut�chererzälthat, ganz richtig be�chries
ben i�t?will ich nicht be�timmen.Jh erzälenie im Druc
nach, was ih úbeéDinge,die ih nur �ehrwenigver�tehe,von

__ einemandern mündli<höre;am wenig�ten,wenn die�erandré
‘auchkein competirender Richter i�t. Mur �oviel melde i,
daßvielleichtnäch�tensjemand hier in Florenz,der kein Kut?

�cheri�t , eine fun�imäßigeNachrichtdavon ins Publicum
bringen wird.

EBE

__
Noch eins în Eile. Un�erRei�ende-vergaßFlorenz

Über Rom; und ich — verge��ebeinaheRom über Florenz:
wie dochder Ge�chma>ver�chiedeni�t!Zwar eine PetersKir-
‘che�eheich hierniht; auchmögen�ichwol merere und wichti-
gere Varianten inRom, wiehier, �ammlenla��en.Aber Land,

¿eute,und vorzüglichNegierung: Himmel,welcheinUnter�cheid!
Ihm, dem Rei�enden,felte es an Worten, Roms Prachr zu
be�chreiben; mir feltes an Worten, Koms Œlend, im Ges

gei�aßevon Hetruriens Flor, zu be�chreiben.Jedem Aus-

länder,der nichtblos auf Ruinen , Antiken, und Varianten
Jagd macht, wenn er aus dem KirchenState nach To�cana
fommét, muß es �eyn,als wenn er aus Zéapplandin die

BergStra��e,aus der Krim ins Oe�terreichi�che,überträte.—

Den �chlechtenWirt, über den un�erRei�endekiagt, kenne

__t< vielleichtauh: allein der i�tfein gebornerFlorentiner,
�ondernaus dem RirchenState gebürtig... ‘

PC

AE 4 A LSchlözer.
“ *

Nur die vielen würdigenMänner,die ich inRom, und zumTeil
“gar alsmeinegroßeWoltäter,habekennen lernen, verge��eih

freilichzeitlebensnie. :

Sh E
|

59.
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Die
i
in der Kai�erl.Königl.Armee < dermalen

befindlicheRegimenter.

AE“nOber- und UncerGe�terreich,dame.Bairt�chenAnteil,
Pr-Carl To�cana Pr. An�pach.
ErzHerzogDeu�cmmeilter.- Bar. l’Anglois,
Gr. Pellegrini. Bar Steine

Bar. Prei�s. _ Var. Dillier. A

Pr, FerdinandTo�cana.
‘°°

3 Bataill. Srémadiare,L

Summa:8 Infant,1 Cavall.z Bat. Grenad,

.

*-
IL, InInnersund

VorderDe�texretVe,undin bée

HL

Lombardei.
Bar.22emetiut «Gr. Mi

AZzBÍas
Pr. Baden Durlach.

— Bender.

Bar. l'erzi- — “Belgio�o,
Gr. Thurn; — Cabpvareva,
Bar. RM 3 Bataill,Grenadiere;
Büäliias‘10 Jufant. “Bat:Grenad,

Il, Jn MôhrenundOberS&le�ten.
:

 Key�eròMaje�tät. «Gr AntonColloredo,
Gr Harrach. RSS

Gr. Carl Colleredo.

Gr. XKhevenhäller.
Ñ

Kay�erChevaux
legers“

N

Pr. Hildburghau�ett:
vidio —Für�iLöwenffeindiro. -

Bar. Laudon. : Gr. Efterhazi Hu�aren.

Gr. Nue 4 Bataill. Grenadiere.
Gr. La�i

:

=

ARGIINO D

Summa: 9 Juf. 3Cav. 4 Bar. Grenad.
ane

4 Im KönigreithBöhém

Gr, Jo�efdridós|

—Bar, Fabris. D

Für�tKin�ky,
: Gr. Mathe�eit.

Bar. Gemmingen» Für�t Hohenlohe.

Gr. Thierheim, Gr. Franz Ain�ky,
"Pr. Wolfenbüttel,*- Pr: Albert.

Bb. 4 |

“Gr;
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i

9 “Th,R Hef LX,
;

Gr. Mich. Wallis: i Pe:
Franz To�cana

Gr. Wartensleben,
i

ür�tPaldek.
Gr Callenbèrg.2 8 Pr. Coburg.
Gr. O iviér Wallis: “Gr Faurm/er.

Bars Hreucken, 5 Bataill. Grenadiere»
Summa:14 Tf 5 Cavall. 5 Bacaill. Orenad.
VV. Jm KönigreichUngerne Siebenbúrgen--f

_ ErzHerzog Ferdinand. Bar, Berlichingen, -

Gr. d*lion Gr. S:hackmino
Bar. Frei�ach, = Gr. Carramelli,
Gr,-Samuei-Gudaë Pr. Nafau- U�ingen;
von Drozi, Gr. Trautmannsdorf,
Für�tZterkaß. Gr. Ainfk&y.
Gx. Frenz Guai Pr. Wirtemberg,
Gr Caroli von Sarof�chen. E

Gr. Palifi. ErzHerzogLeapoldTo�cans,Var. Zi/cowizz Gr. Nadafti,
Pr. Mecklenburg. Gr. Greven.

Färft Fokenzallerns Gr, Kalnocky.
Marqu. Voghera. 3 Bat. Grenadiere.
Für�Lichten�tein. R

Summa: 1x Juf. 16 Cav. 3 Bar.Grenad.
a

ln Ih Galizienund Lodomerien.
"

SavoyenLufchan,
:

-Kay/ers Maje�tät»
“Pr,Darm�tadt, Gr. Haddick,

Pr. Modena Gr. BinetFür�tLobkowitz._
CAMMINA7 Cav. Regimenter.E

2B VIE, Jo denYlladenlañdén,Gr. nti, Bar. Pier�et.
Gr. Mure “Für�tArenberg.
Gr. Xaunitz, te

Sis 2 Bataill. Grenad,Pr. de Ligne,
Summa: 5 Inf.

1Cav.

1 Cav. 2 Grenad:
_—_ Ferner�ind3 Garni�on-Regimentér;1 Stabs-Dra-

gono und x Stábs-
-Ju�antexieRegiment:neb�te
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len Arcillerie:Regimentern;wozu auch die Pontoniers,Mis
neurs, Pioniers, Sapeurs2e. , gehören,

Die Kroati�chen,Walachi�chen,und GrânizTruppen.
LiccanerRegiment. 2 Bannati�cheRegimenter.
OttoPFaner «= 2 Walachi�che—

Ogulliner = Z __3 Szedler —-

i

Szluiner — ‘1 Bannati�chésDeut�che—

"St. Georger
1ST

10

2075 AX

e

EARNFllyri�<h)—
*®

rCreuzexr — N HE 5 Grániz-Hu�areuRgtr; als

Proder.—.. 52 i
__ Barl�tädter , warasdiner,

_Péterwardeiner— SoS Bannati�ch,und
 Gradi�caner

-— Szeler.
Summa der ganzenFai�erl.kónigl.Macht, nach

‘demFriedensFuße,mit Ein�chlußaller hier beigefügten
TruppenundRegimenter,

88 Jnfant. RS

38 Cavall.
"20 Bataill. Grenadiere.

Folglichfönnenim Ganzenbeinahe 300000 Mann * gee
rechnet werden, weil dieEs Regimenter bei.Za96Mein�tarkfind.

* An K�.JOSEF 1 �chriebTiarasX] den 16 Jun, IL:
 IsHKi per�tabisin tanta -inremperantiacon�iliï, abiiciemus

patris clementiam, et in Te, tanquam rebellem filium, Ex-
““communicatione, et ARMIS etiam, fi OPVS fuerit,

animaduertemus ; nequeVerórimebimus,quicquidetiam“

eueniat, S.
;

MRNA SBRIANMRNSZEOE
j

f

Bere

E

ZEI

Nataf 1782,
Gn 046:

/ 60,
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tf

„Mit vemverbindlich�ten,und +7e/d,devote�tenDan-
fe, -be�cheinigeich hiedurchden richtigenEinlauf-�ovieler, und.

Fa�t:ohneAusname intere��anterBeiträge, in abgewichnem
Winter, wärendmeiner Abwe�enheitvon Göttingen?“F<

“werde, �ovielmir möglich,eilen,die�eneuerhaltene�ówol,als

„ver�chiedeneâlterenoch vorrätigeAuf�ähße, unter die Pre��ezu
�chaffen: ein fleinexNufangi�tbereitsin die�enHeftenda-
mit gemaht.

Î ML
Die beidèninäch�tfolgendenHe�teenthaltenmercre

‘ousfürlicheRecti�terüber die�esganze periodi�che‘Werk,zum
Dien�tederer, die'�olchescomplethaben. |

»

N TL

DieCóbe�igitnndie�esBriefvoech�elsge�chiehetun-

verändert,nachdera bisherigenPlan: außerdaß,nach ehe-
mals �chongenommener Abrede, und zur Bequemlichkeitder
Käufer,die entweder aus�cheiden,oder eintreten möchten,ein
neuer Titel gewált,und die Heftewieder von vorne an ge-

zâletwerden» Noch �ucheich einen Titel,der kurz, be�chei-
den, ausdrüend, und be�timmt,wäre:annih den

rechtennicht,�0tuts am Ende nichtviel,

IV.

Eine eîgentlicheeS
von Jralieni

denkeich nie
iulie�ern;wäre es auch nur aus dem

esda
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daßman in einer förrnlichenRei�eBe�chreibung�ogar vieles,
was �con.in.99gedru>tenBüchern�teht,zum 100�tenma-

le, zum Eel der Kenner, wiederholenmuß. Abereinzelne, noch

unbekannte,erheblicheNachrichten von Jtalien , be�onders
�olche,die in den bisherigenRei�eBe�chreibungenallgemeine
Lücken ausfüllen, �ollenin der Fort�eßungdie�esBriefs
wech�elsin Menge er�cheinen;

*

jedoch mit ökonomi�cher
Verteilung, damitder te�erin keinem Hefte zu viel Jralis
�cheSachen auf einmalvorfinde

Wäre es dem ungenannten Hrn. Ein�ender‘des Au��a-
ßes! „Verbrechen der beleidigten Maje�tätin Fürich

1781, begangenvón einem Bauern an der Kage �eines

 RatsHerrn ”, nicht gefällig,mir,demHerausgeber, guter

Ur�achenwegen, �einenNamen zu nennen? ee

Göttingen,im Maj1782,

Y

“Schlózer.

AY
¿
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aber �ieverdient in hohemGrade, von einem gelers
ten und'‘ünparteéii�chenKennet ern�thaftbeantwortet
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'und hi�tori�chePublicum des. lezten Viertels unjeesiYFarhünderts,o wenig bei Malthe�ern,als bi“
RKarthâu�ern,LTonnen, 1c 2c, 2c, einen Nuten dena
ken. Hielteu die Herren das. Mittelländi�cbeMeer
von SeeRäubern rein: ja, da wären �tefür Men�chs
heit und Chri�tenheitwichtige Leute! Aber einmal
das tun �ieniht; und, täten
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das Baiern an?
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*

KRN5 369—8 La

— GeneralWett - LOOLotto-) Comtoir- XXXV, 315e

O.

Hedénburg'sVolkMengeund ZeugHaus(jeztNoyxmalSchule)-
e KVIIs 2845
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— — Militär-Akademiezu Wieneri�chNeu�tadt,-
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Orange, Altertúmet, :

YiX, 50

EEE EO WarenDerkeufrd Vv, 66—71,

i Vg:



E:DE E

“

Regi�ter
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Ge�terreichi�chenPolens Zu�tand1779, xXYv, 203=—10,

Vir
�i�chenPolensia as, utid Eintádii75o,x1, 48-5

R
i

E
-

( Preit�s



34 Regi�ter.
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— — ungefre Ponge:
# =; VII. 4 L«

— — Wolle. vit, 47—56.
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fal�ch. “ XVII, 270—7 5
— — GeneraleinSach�en1778 - Xx, T45 fe
— — Schonung der Untertanen im Kriege xx, 89 ff
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—
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|
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— Slotte, Kö�ten- A

:

« Rix, 13f5
—

— am Dón. + “ vu, 19—FLe

—
— in dér Levante,Hperationen1770-746 XLVI! 37 53

_— — — Stärke 1774. - « XLVI, 353»
— alte Grânze,BérezynaFluf, . « VI, 322—256
— andel �eit1701; be�onders1724-57, Vs 267 �,

= -— vergl, America-
É # Tt ROE

Haudels-Géwinn1768-75.
: ÄL 12

:



36 Regi�ter.
' Rußland'sChinaHandelsErtrag. z XX, tds
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is EhenBerechaung,Be R

- X11, 378
i Feuers Brün�te. -

XIC, 44. XXKtI 264 f..
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XXt1, 2407 I-

—

HandelsAufname, - - xXIt, 257
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wiederherge�tellt,Xxit, 264:
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Smyrna durchErdbebenverwü�tet1778 XtX, 33 — 40»

Spaa, Brunnen Ausfure 1778 o XiX, 40s

Spaabrücken,WalfartsOt. = LIX, 328 f+

Spani�cheLtachrichten 1776. tt, 12, XL11t, 55—Ó1,
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KXXV, 207 ffe
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—

—— gelobt von Pius VI. - LV, 365 f-
—

- VolksZälung|697, _- - V. 27.
— KirchenLi�ten1754-79, - V. 25 ff
“Straubingen�.Batern. :

SturgarderMilitär Akademie 1779 XXVt 1, 149—64-
vergl. xxx, 3321—86,xxxV, 27481.

— VolkMenge,oder KirchenLi�te178 LX, 380 f-
Sóúrinamebe�chrieben. 1: XXV; 16 fe
Swara, SalzFeldbei Tripoli. Hife PD,139—42.

Szabatka,jeztMarias:There�iopel, C XXX,400 fe

Taranto;Manufacturen. = = xXVtt, 199.

Teme�chwar,GüterVerkauf1781, Ly 132—35: LtV, 403,
LV111, 260,

Terre neuve,Stockfi�chFaugsKo�tenund Gewinn, 1777.

Vit, 17 f4
There�ienFeld, ZEV th
“Thibetbe�chriebenvou ]. Stewart1775. XXVI, 2CL— 25.

— Ge�chichte. -
» = XXVitt, 209 f. *)

— Handel und Producte. . XXV, 2! 7—22.-
— VolkMangel, - - XXVilf, 213

TimavoFlußin J�trien - X11 340

CapelRei�evon hier nah Garean, Vt, 326—42,
— vergl. Swara,
— Ge�and�taft_von hier uach Stockholm17805und derenKoz“

�ténfürSchweden. : XL, 235—38.
Trollhâtte-Schleu�en, « - Xt11, 24 fe
Tunis, dortige Gewäch�e, = « Vv.86 f.
— Altertúmer,\. Karthago«

:

:

TurinerHof1775» - « V, 30! ff
—

—

Univer�iat SL - HAS V, 308 fe

LU.

Lkraiuer VolkZälung764Ee 2% - 1, 3°
er? STES 1772. * E 1-2 GS

TTE
- 1773. °

L
=; E Ts 4e

Polnis
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Polni�cherUkraineSuiaus1779. LIV 23 7— 62
Ungri�chehohe Befödrdrungen1777. Vit C132 f=
— Köatgl, Befelein. ReligionsSachen1774, de—23-
_— SeidenGewinnung1765-68. XXX, 409+
— Stati�ti�cheNachrichten 778, AVIs 282 �f=

 — Vergl.Maria-There�iopel; Oedenburg; Ofenz au Buko=
wina; Merkopail; Teme�chwar,

“ Up�ala,‘VibliothetVermerung,“(R at
Yi

XV, 168,
— Univer�ität-Chronil1768-77, | XV, 166 ff.
La

Profe��urdesStatsRechtsaufgehoben1772._XKVI, 133

VP.

Vaa�heaFinanzWe�en¡dgA LVITI,AC80,
= Gewerbe-Anzal1770, AUS 10 LVIIL, 246——50,
-— MünzWe�en. - “ _LYIt, 241 f-

— TabaïtPacht1657-778. LVII, 2429 ff.
— VoikMenge und RoruBVerbrauch17694eE

LVII, 244 fe
“

Verone�erBibliothekenund Gelerte, IX, 155—58.
Vienni�cheAltertümer, -

L __xux. 47 ��.

Virginten,Engli�cheColonie 1584, = X, 234 f=
_ VogeländermachenHeu zu N hn LV, 253%

ID.

Waldei�cheBemerkungenvon Hru, Prof. Blumenbach.
RVt. 4260—37.

Wales, ArealGrö��e,Häu�er1 LandTaxen und VoléZälungs.
è TAACds

Wa�ain Finuland, HofGericht rtf XXU 5, 2706 XXVII, 235,
Weilburg, Na��au. E i

Weimar, �.Apolda, :

— Schulden �eit1586. XXVLOT— IL.
Wertheim's. Be�chwerdenüüberEinrâctungfremder Truppen 1781.

-

LHS AS 83.
— vergl.Hinkeldei(im Per�onenVerzeichni��e)«

_— WalfartProceßion1781. LAIT 3357
Preußi�ch-We�tfäli�ches.‘CreditWe�ea1776, XXV, 21—27.
Wiborg�chesGouvernement,�.Ru��sGIO

| !

“Wiesbaden's_ Bâder. - RXX(V, A1 To,

Fort willigmin NoxdAmericage�prengt1775 UE, E53

ES Wirte.
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wirtemberg'sEinkänfte, - = VI, 384-
— LeiuenHandelnach We�tJndien, - LVIIT, 264 f-
— Lotto abge�chafft1779

|

- xxv, 18 ff
“vergl.RXV,127—39

— MilitärAkademie, �Stutgard.j

— Orthodoxie. i

- - XXXVI, ór �.
— SalzMonopol 1758. * Lvul, 263 f-
— Toleranz zu Ludwigsburg und Stutgard. LVILI, 265e
— Verbot des HeilbronnerBundes der Recht�chaffenheit1780:

XXXV11t, 135 fe

_— Volk'sZâlung1755-62, und
1774

“= V1, 384-
—

— 1758 und 769, ;
LVI, 2649

—
— Austroanderung 780 f. LVt11, 265 fe

— — vergl. Stutgarder KirchenkLi�te1781, :

=S WaldBe�chreibung- XXX, 349 fe
— Herzog Karl (\. im PerfonenVerzeichni��e)«i

wirzburg,des leztenBi�i<ofs Adam Friedrich'sWirt�chaftlichkeit.
XXXIV, 258+

Ne

New Ter&'s I�land, n s yin, Io8-
i

;

5

JF:
2

ZürcherKriegsFonds,XXXtg/S72ÓT:XXEIX, 169-734 NL11, 385
— StatsRechtsErklärung. XXXI, IS 1-95, XLIL,

’

388.
+ VolksZälungen1467-7720 2 XXX H, 102—6e

Pe

E

ee

a

Y

II, SachenVerzeichniß,
A

Abbészu Wien, N . LII, 265
AbendmalGehni�t AAT “Wals254 XLVI, 315er
fa Sanctorum fortge�ezt,

:

XXX, 402
Veber den Adel, von einem Alt-Adlichen,LVI,129: LtXs; 326 f “Y

Deut�cherAdel in Schweden, It, 147°

E�tländ,— Oekonomie. XXXVIII,85— 91
Livländ. — und Schwedi�cher,vonKarlX11,

Ll

gedridh it 148 fe

Mekleub.— wenige es
: LIX, 324

i

' Pols



Regi�ter.43
Polni�cheAdels Vorrechte.¡tít= XLII1, 77« XLVII,SIS
Preußi�ch.

— CreditWe�em.6, zs RXRLV, 261 fo
KurSäch�- — Familien 1779, -  KXXIL 117—20,

Schle�i�ch.— CreditWe�en. »
i

aAxxmav,247—53.

We�tfäli�chPreu��»
—

eS RXVs A1—274

Vöbhlin�cheAdelsBriefe, - __lLvu, 250 �
Adept enthaubtet 1720. Ki |L, 88— 100,

Advocatus Fi�ciin He��en. a
iO GEV LIO Mf

Aethiopi�cheSprache, �ehr{hw Xxx, 147 f-
:

Aimo�en, �Armen.
27 Alphabetein der Buchdruckerei dexPropaganda.:V. 57 f.
_Americani�cheGe�chicht:Perioden, = 8 227—30.
Deut�cheTrankUemter.

3

LV, 159 ff»
Amorti�ationsGe�ezim Oe�terreichi�chen1780,XLVIl, 318�f>
Ampbitbeater zu Pola, N - XU» 338 f.

Sranzdfiche Anekdoren, » - V. 5C—53.
— vergl. das LänderVerzeichniß,Carre�pondence,
ArbeitZdu�er,�Am�terdam,und Sto yonneArmen An�taltenzu Am�terdam. 51, 284 �.
— Anha: tDe��aui�cheAlmo�enUn�talten.Vv.I1-16.Y7,V1, 387 f
— Ca��el�cheund

Gttingi�che_—
— 1780: XL11, 43 ff

— Mänchen�chewilde Ge�ell�chaft1778ff. XKx1V, 260 f-
f= DELAle rmherzigeBrüder.

:

AE

—

E SRY burgi�che1734-80
—_

Lix, 300—305-
_— Stoholmi�cheArbeitHäu�er1773. XXII, 240
—

— ArmenAu�talten, e
o X11, 240ff»

Armeni�cheBuchdruckereider _Capucinerzu Paris 1777«

X111, 75.

Artillerie des Grafen Wilhelmvon Schauenburg- Lippe
LV1, 97—101.

Arzt vernachläßigetdie PockendesKurfür�tenMaximilian von
“

Baiern, XIV, 130 f.
4 e vs AUM DES‘Cadetvon Wiedenbrück1780,L11t,303�,
— vergl, Po>enJuoculation.

|

We:

Aerzte: Auf�ichtzu Mün�ter4g00s L111, 303—30
— Rang in Rußland, LX, 3054

Droir d’Aubaine abge�chafftzwi�chenFrankreichund Herzogtum
“

Braun�chweig1778 = L1V, 363 �f
—

—
— und He��enDatm�tadt1779. X%XV,269—73-

-— —
— und He��enHomburg1779. - Lit, 272.

— —
— und Mün�ter1780. ALE LL,272.

— —
— und Wirtemberg1778 » XVIt,Z08—1 2

Aufs
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Regi�ter.

Auflagen,\ Archipelagus; -und El�a
AufwandsGe�ezin To�cana1781, “ LUV, 392 fa
Aufwoand in Rußland, e = LX, 364«

— vergl.Teurung.
Augu�tinerFa�tnachtKomödiezuMünchen1776XXVI, 165—09.

“_Auosfauthund Hüner-Fauthim Speier�chen17724 Lvt, PEEL
z

LiX, 287 e

Nu��erordentlicheAugsgaben eines Deut�chenFür�tenHofs,
XXVIL, 1940

_— vergl. Kinl'ânfte;imgl. Sach�en,und SchuldenwWe�en.
LEGAlerces der Deut�chen,AIOCTOPfälzer; nach Nord-

America. XXV, 40e
— der Franzo�en + - =

1

=

AN LIZ
— dex Wirtemberger 1780 |f. eim LVL, 205f=

; BZ.

Dâni�cherBancoFeddekt. = = Xt 26I—64a

Preußi�cher— -
_ XVIII, 370. 375+ XX, 88 fe

Nußi�che— Menge. i S1, 381, XIX, 14 f. LX,962»
Säch�i�chesCa��enBillet, = Xi, 264 f. 320 ff
Schwedi�cheBankSchuld, -

= V, 282—87-
— BaucoTraysport-Zeddel. VItI, 93—98
Wiener StradtBanco, Einnramen und. Ausgaben.IV, 200—203«
—

— Zeddel. - “ “ XVit1, 370
Bann, #. KirchenBaaun,
Zarmberziger Brüder KrankenPf�legezu Münchenund in Oe�ters

reichi�chenStädten 1778. XXX, 306— 69, XXXIV, 263.
2auernUAuf�tandim Canton Freiburg 1781, Ly 1tO—1 34
— Prâmienim Na��auWeilburgi�cheu1778, und 1781,

XLtX; 36— 42.
— vergl. LandBay,
BaumGelZandel im Napolketani�cheni757. xxVrt, 177—84.
BaumwollArbeiten zu Gailtpoli. XXV11, 187 �.-

Wergwerke,GeorgStolen auf dem Harze1777- XXVI, 69-78,
— FKärnter, �Tiroler:
— Naf��auDillenburg�cheKupfer= - Sri; 16�.
—

— Siegen�cheEtj�enWerke. _ XLVIE,276—304«
— — vergl. J. H. Jung.
— Norwegi�ches,“Kôraas,CimOerterVerzeichni��e).
Es

SGwedilhereZu�tand778
= XXtL,24S,

Berg=



Regi�ter. 4
Dia Schwed. vergl, Fahlun (im OertetVerzeichni��®).e

— Tiroler und Kärnter 1779 (RX,397 ffBe�techungen,Gericht,
Beten, #. Gebet.
Bettelei in Deut�chengéi�ilichenLändernund zu Frántfurt

ai

ani
; Main. LIX, 305»,*J

+ abge�chafftzu Ca��elund Göttingeni720 xat, 43 fé
— vergl.ArmenAn�talten.

Ss
:

Bevölkerung,\. Volk.
3

—

Eiu�chränkungdie�esGrund�azesder StatsWirt�chaft.

der MilitärAkademiezu Miéneri�chNeu�tadt. LVIL, 164
Schwedi�chezu StockholmnasOrottniugholm,Xlil,46 fs

LV. 93, *J
Bibel des N. T. Authentié. N xis 271 fe
— Commißion in Schweden1773:

= Il, 65—73-

Bibliothek zu Ca��el - KLtV, 130 fs.
—

zu Donauwörth. à s_ LXs 3514
= einige Sranzó�i�{Wé «_. - Vt, 370.
— Hand�chriftenzu Carpentras, NIX; 53 fs
—

Hand�chriftenund Selrenheiten zu Straßburg:Vv. I13— 22
— Bereicherung der zu Straßburg. V. 17 fs
—

Jralíäni�che,zu Milano, die Ambro�iani�che:ix, 169 �f:
=— = des Grafen Karl Firmian, ÎX, 168 fa
— — des Gr. Pertu�ati, e s 1K, t72 fc
—

— zu Parma, a | N iz, 162�
— —

zu Pavia, der Carthâu�e?. *. IX. 1822
—

—
= des Grafen Donato Silos. s I 1273s

=
— zu Piacenzä à “ IX, 166

— —

zu Verona, am Donî 6
: Ix. 157 fe

— ddeder OberLau�i, AA Xx, LÚ4 fa
— zu Möólkin Oe�terreich. NIV, 134.

—, zu Üp�ala,vermert, XV, 168.
= vergl. Greifswald. '

-

;

— Spani�chezu ns 1% 163:
— zu Straßburg, �obeti, Fránzdfi�ché.
_— des Ahvocaten Farleyzu Savannah in Georgien.XXV; Tg

BHienenZucht det ObetLau�iz. XXz11A;

Bi�chofsRechte im Oe�terreichi�chen1781 LV, 46—52

BombenWi��en�chaft.
à LVI,99s

HBosgniaken. « - XLIV, 48S
Bramhani�thesUlphabet, ® - VV, $85.
BrgndweinGe�chichtes

:

XXXVII Z—I4« XLIV, 95 fe
Brenz

iS
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46 Regi�ter:
HBrenngolz-Monopolzu Berlin ¿te &xXx,40be
— — iauKurPfalz. = “XXVI, 113—21-

BrodVerzerung in Frankreich.y s XX, 1246

Ge�uudBrunnen,�Pyrmont, und Selters (im OerterVerzeich-
ni��e).

Arrneni�cheBuchdruckereizu Lus
- XIII, 7 Se

Bodoui�che—

zu Parma, K IX4 IÓF«

Ci�tercicu�er—

zu Milano. - XIL 335 ffe
»ucbhandlung der Gelerteuü zu De��au. A

XLV, 2005

BücherInqui�itionzu Prag 1779 XXV, 51—68.XXXII,87—10L-
XXXIV, 265 f, XXXVIII, 80—84«

vergl. Cen�ur.

DruFreiheit, Ge�chichtein Europä LL, t19—27-
— in Dänemark 1770 f. XVIII, 313—I16. XXX, 3444S
— in Schweden „, erwogeti von K. E�teuberg1773.

:
=

XRRX P11. 48— 57.
—

— = be�tätigetvon Gu�tafIL 174, xxxvi, 57—60.
— — — 1780, » XXXIX, 148 �.
-— — in Speiereinge�chränfi,7B XLIX, 48—52
Neue�tePäp�tlicheBullen, barbari�chge�chrieben.Acte 28e
— — SJo�ef’sil, MeLobanngwêgender�elbenim Oe�terreichi-
�chen. XLV11t,/357 f. LV, 46 f-
Buila, In Coena Domini,im

1

Oe�tetreichi�chenéaßirt,11,16 f.
Bund der Recht�caffenheitzu Heilbronn 1780. xXxV111, 145 f-

XLI, 3946

— dex Eidgeno��eumit SLES , und Men�chenVerlu�tdee
er�tern1474-715 __ XXXt!, 68—71. und 8t,

—_— —— erneuert
_

XXX1L,67—82: XLi1, 386,
C. :

der CabinetsHeinilichkeitenSchädlichkeit.XXVI, 126 f.
Cârimonien �iattReligion, _- XLt1;-40f,
Canal der O�t-und WeSeé. = XLI, Ó�,xLvit. 314f-
Ji¿eue Canâle in Frankreich,

j

26e VL 397 fe

14)

Capuciner, Armeni�cheBuchdruckereizu Paris, xls 75-
— General zu Con�tánz1780. = RL 5971 Sla
— am Rheine verminderk1779 - XXXV, 257 fe
—- Wundex zu SpaBrücken. fe:

L1X, 329%
Carthäu�er,Bibliothek zu Pavia. 5

BeverBücher-Cen�ur,vou Max. GrafenvonLamberg.
; Et t5 SGÓLe

— —

-

GrundRegeliimOe�terreichi�chen1780- Lvu1,022-28.

Búcher-

1X, 182



CE
BücherCen�urzu Prag: 1779. -

- NXV, $2 f=
Pâp�ilihe— über J�enbiehl'sImmanuel. xzxxv, 346—53-
Vi�chó�l.Speier�chesCen�urÆdict1781. RLX, 40-52.
— — vergl. Wihrl (im Per�.Verz.) i
Chaldäi�chesneues Mi��ale, V: 58
Charité zu Paris mit der zu Berlin verglichen,Ls 217 fe
Aelte�teLandChartezu Varma. AS 003
Chau��éesKo�tenim Hannöveri�chen, x11, 338 f�o
— vergl, Hannover»,-(imLänderVerz.) i |

i

— Direction in Lothringen 17799 XXV TF7O—7Is
Cimbern bei Verona. 1%, 158 f-

Ci�iercien�erzu Milanoó,PapierManufactur,undBuchdruckerei.
x11, 335 ��>

—-— Bibliothek.
i

ix. T69 ffs
Citation von HorchleininäNordÄmerica.VIL, 111
hohe Coeffüren erniedrigr1776. - Vit, 370
Coloni�tenBerorduungin Spanién 1768. KX1V,387—403-
Concubinen gei�tlicherHerren zu Mün�ter, V1, 20e

ConduiteLi�te im Mainzi�chén17814 a ‘LV15 1134
— im Oe�terreichi�chenTEE

- XLV, 335 f>
— Gefar dabei. à LV, 10! —1105

Con�umtionzu Dresden (598, À xx115 2920
—

zu EEE an Wein,Ca�feé,ChocolatewosZucker1465 ff
Xt, gafe. y

— — i774 H, 74e
— im Saenbeta�hen.an auzlándi�chenWaren,1762—6s5.

/H, 74s
— zu Mannheim 1778 SS XR! Vs 404 fe
Corre�pondence�ecretede Paris SLt, 271
— vergl. Franzö�i�cheAnekdoten,und Corte�Þ,CiniLäuderVera

zeichni��e).
CreditWe�en des Preußi�chenAdels. - KXXtV5 261 fo
— des Schle�i�chen— XXXV, 247—53«
— des Preuß.We�tfäli�chenAdels1776. XXV, AI— 27.

Crucifix in Werthcim verkert getragen. e Lilly 3JA

Dégpotie,eigentlicherBegriff. s V1, 455
Neues Deut�chin Pen�ilvanien- Í “XV, a6o—b7s
Deut�che,�»im LänderVerzeichui��e-:

Deat�ch-
4



E Regi�ter
Deut�claiòim 18tenJarhnnderte,MonatS<hrift‘zuWieiti >dis

j

LV1Li, 2682
Diât--Revólutionenin Europa�eit300 Jaren: KL1V, 93-1204
Diebe und Räuber in Baiern -\charf ge�traft: Litt, 288 �
= Urgicht im Eich�tätti�chen1781. Litt 291—95-

DiererStandsVerteidigung, Sid XL, 256614
dreer Ge�chwäzzu Paris. > à

© Nt 35 5—78

Discônto’in Schweden 17734 (16 XLVttt, 377-884
Di�tillirKunf? der Araber = s YRxV11, 7 �fs
WBVöhlin�cheDoëtores. > LVirt. 261 fé

_DomöúBertenWalzu Brixen iSt: : SOIS LVftt,255-58
Drama, veral Augu�tiner.
— dex ExJe�uitenzu Regensburg i781 LtX, 340—40%
DúngSáa�lz:Betrug. . * XVII,257 fé

-

Dur�t der alten Deut�chen: 2 ts XLV;I53-688
Æ.

2

WhenBerechtutgin Fränkreich;Preu��enundDáneinark:
2xX, 129

= — von Gu�t,Hedin,1739—76: s Kit, 378
— vergl. Mariagesmixtes.

LKinkünfte,\. El�aß,Auflage. rA VV.292
— England's Grö��eund LandTaxé; - D. 61 ff
= Frland’s Aeckec und Häu�er. = 1V, 198fi
— OberLau�izerAbgäben- = XX, 103
= Oe�terrxcihs1770. ® s _Xvli1,369—74-
—— und Ausgaben.

|

s XV15 244 fe
— (vergl, We�t:Preu��en.) :

;

ls Rußland'tzvon Brandwein LX, 965
— — von Zôllen, �.im

n

LänderVerzeichti��ei 1884
ES TOE - iti, 129 ff
—

—

ME :

“2 SA a Rtx, LE

— — 1777. * BORA Xt, 20 fs

Wi
— AusgabenBéi |

s Aci tt, 13T1—355
—- ‘Späni�ch:Americani�ché. s xii, G31
Æi�enwerkeim Na��auSigen�chet.XLVI;276—-304:

Œlefane,Ko�téu. 1 REF L306
Æ�endTiere,no< im F, 1050 în Deut�chland,in,79-83:
Embalao, Skier mit Kugelnau dén DEINE: e S2 20 fe
Ængli�cheLitteratur-Fguoranz: XXXV, 322:

Ephemeriden der Men�chheitpralenfranzö�i�ch:ÎLs gil ws
ris
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ErxZetzögtum,Begriff.- DRS RE taeZ-
ay ¿vut,266;

ÆrziehungsAn�ialcenzu Veterburinh Mo�kow.XLX5T7234
A

— vergl. Schulen; Schulmei�terSeminarienz-
=

EKtru�li�chesAlphabetin der Buchdruekerei der Propaganda,0

LE are
i

V. 582

EvangeltariiCodex argenteus; =
:

ix, 157:

$fi

FaniularSür�chederMilitärSchulezuWieneri�chNeu�tadt,;

; LVII, 1637
le Farcie , WindelGe�chenkbei Geburt einesGrafezi‘von: Cala-

brien oder KronPrinzen von Napoli: ts 95:
Sa�tnacitRömödieder Augu�tinerzu-Mündähen1779.

XXV11; 165—69:

Fa�tenMilderungdes Bi�ch:von Frei�iningen, XXXV, 323 f-
= Vol Straßburg17S 5 XXXVL3 230

HünerFauicßim Speier�chen17425 LVI; CE Lux;287 �

SayenceVa�én
v
vön Karthago: B

I era YV:96:

SeiecCagein Baiern einge�chränkt1780.
e XUX3ig1—98:

Finanzen, �.Einkünftezvergl. SchuldenW�ei
¿D

— RechnungsWe�enzu Wien �ciki717: Li; 305—23:
FindelZaüs,Tödtlichkeitzu Ca��elth

ta TRt4gaZE)
=— — in Frankel). Stg RN TSI

== zu Mo�kow:
Zz

Z XI, LO�, C

Zs Schävlichkeitfür die Sitten;i: <1 XXXL 50;

Si�ebereiin Canada; 0E) SOMME Se XX111,30 ff
2: im Rheine .bei-St- Goa A 11 pina XL,163 ff:

FlacsBaübei St Goar: St pits Gota ESO
¿eue SlaaZurihtunge

E

= ‘XXX, 403:

Föltcrgemildertin Pfal;BäiernFigs Gdr — REIS 214
— abge�chafftin Oe�terreich1776:0723: XI, 325:
Sin Schweéden- A piert BORT»:233

Franzö�i�ceRefugiés in Dätemark1685 XIN 294—98;
= = in -Déut�chland. = St

he Mlab52 ffe
— — ‘ijHe��euHomburg. -

¡du

diV-I8 20:

= — inMMeflenburg1699 :

Zel 52 NKU 5097-49

göacominitierPrachtin NeuEnglaüd, iv KEV 363 ff:

(Sreimgaurer�tiftendas Schulmei�terSenüüätzu Meiütiugen.
Z

XLY,1375

SE Stei
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SeeimatrerBegräbnißFeierlichkeitzu Quebec, “XXIX,268;

|
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L'rthlr. 00 ggre
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illu�t.C. G. Heyne, 12, - -4 ggre

Moench. C, enumeratio MAE:indigenar,Halllae > Pef. Cs

�ab. 8maj,778, EA 1 rthlr,
Mo�catiPer. „Rede von dersförperlichenwe�entlichenUnter�chie-

de derStructur der Thiere und der Meoiedg„aus dem
evon JF. Beckmann, 8 771 ggr,

Mällers J.- £7. , ErläuterungdieQuadratZD‘Eubic-Wurzelt
is auszuziehen,8. TOS en

>

is 4 ggr
— Geometrie fúr Kinder, 8, m. K.778. _- 18 ggr.
Mau�aeiZL D. H., commentatio de jure commi�lionum quae in

concur�u illu�trium�olentconf�titui,4. 774, 3 ggr.
de tra��atolitteras cainbial. comment. 4- 775 2-agre

Tite C.j aus�ühelicheHytegrittin der Per�pectiv,8. An-

�ierdam,767. - 2rthlr. 8 ggr.
itemeters I. So,Preißhri�tberden 20S:der Athenieu�er,

e
34, A MAL









ME,


	001-300
	301-480

